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Schifisfhub- Verband 


Erfteyt anläßlid; des Hordfee- 
Zwifchenfalles. 


Fütſtliche Freier. 


ſtaiſer leiſtet ſich ein Taͤbaks— 
tollegium. 


Derhandlunaeit für Beendung des Dampfer: 
raten=-Kriegs in Beriin fortgejebt. 


Wieuer Geſchichten. 


Berlin, 12. Nov. Jetzt planen 
Schiffsbeſitzer von Deutſchland, Däne— 
mark, Schweden und Finland die 
Gründung eines Verbandes zur beſſe— 
ren Wahrnehmung ihrer Intereſſen 
und beſonders zum Schutz ihrer 
Segelſchiffe auf der Oſtſee. Unter der 
Hand iſt ſchon ſeit längerer Zeit von 
der Bildung einer ſolchen Vereinigung 
die Rede geweſen, und durch das kürz— 
liche Feuern ruſſiſcher Kriegsſchiffe 
auf Fiſcherboote in der Nordſee u.ſ.w. 
hat ſich die Ausführung dieſes Ge— 
dankens beſchleunigt. Es wird den in— 
tereſſirten Regierungen ein Kodex in— 
ternationaler Regeln zur Annahme 
unterhreitet werden. Man hält dieles 
Projekt für jehr wichtig und fieht den 
weiteren diesbezüglichen Enimidelun- 
aen mit aroßem interefje entgegen. 

Im britiſchen Botfchafter - Amt in 
Berlin wird entfchieden die Angabe in 
Abrede geitellt, vaß Rußland der eng- 
lichen Regierung Verficherungen ge— 
geben habe betreff3 freier Hand für 
England in Egypten, ala Entgelt da= 
für, daß England auf feine ertremen 
Mabnahmen in Verbindung mit dem 
Nordſee-Zwiſchenfall dringe. 

Kaiſer Wilhelm reiſte nach Königs— 
Wuſterhauſen (bei Teltow) ab und 
hielt daſelbſt ein „Tabaks-Kollegium“ 
im Stile des Königs Friedrich Wil— 
helm J. ab. Man hört augenblicklich 
nichts weiter über die Gerüchte von 
ſeinem angeblich drohenden Geſund— 
heitszuſtand. 

Man erzählt ſich neuerdings in 
der Münchener Geſellſchaft, die ſchon 
durch ſo vielfache verwandtſchaft— 
liche Bande unter ſich eng verknüpfte 
bairiſche Königsfamilie werde bald ei— 
nen neuen Liebesbund eines Wittels— 
bachers und eine Wittelsbacherin erle— 
ben. Prinz Heinrich von Baiern, heißt 
es, ſei im Begriff, ſich mit ſeinem Bäs— 
chen, der Prinzeſſin Hildegard von 
Baiern, zu verloben. Dazu erzählen 
ſich die Klatſchbaſen am Hofe allerlei 
Intereſſantes von Großvater Luit— 
polds Einwänden und von dem lan— 
gen Kampf, den die Liebenden zu be— 
ſtehen hatten, ehe ſie ſeine Einwilli— 
gung erhielten. Er ſoll aber nachge— 
geben haben, und die offizielle Verlo— 
bungsanzeige dürfte bald erfolgen. 

Der greiſe Prinz-Regent ſoll prin— 
zipiell gegen derartige Verwandten— 
ehen ſein und es wird behauptet, daß 
er bei einer früheren Gelegenheit po— 
ſitiv erklärt habe, zu keinem derartigen 
Bündniß in Zukunft ſeine Zuſtim— 
mung geben zu wollen. 

Prinz Henrid, am 24. Juni 1884 
geboren, aehört dem Infanterie-Leib— 
tesiment als Leutnant an und ift der 
einzige Sohn des Prinzen Arnulf, des 
jüngiten Sohnes des Regenten, aus 
dejien Ehe mit der Prinzefjin There- 
fia von Liechtenftein. Die um Drei 
Sabre ältere Prinzeffin Hildegard ift 
die vierte der jieben Töchter des Prin- 
zen Zubiig, des .einftigen Thronfol— 
ger, und eine anmutbige, jugendliche 
Erfcheinung. 

Evenfalls von München fommt die 
Kunde, dak Brinz Johann Georg von 
Sadjen, der dem Regenien die Thron 
beiteigung feines Bruders, des Königs 
Friedrich Auguft TIL, formell melde: 
te, auf SFreiersfühen aeht. Der Name 
der baiertfehen Brinzeffin, die nach 
Dresden entführt werden foll, ijt jelbit 
Eingemeihten noch nicht befannt; denn 
da des ſächſiſchen Freiers erſte Ge— 
mahlin erſt vor einigen Monaten 
ſtarb, hätie die Kunde von ſeiner 
Brautſchau vorläufig überhaupt noch 
nicht in die Oeffentlichkeit dringen ſol— 
len. Auch hier handelt es ſich, wie aus 
verläßlicher Quelle verlautet, um eine 
Jugendliebe. Prinz Johann Georg 
ſoll die Prinzeſſin noch vor Schlie— 
ßung ſeiner erſten Ehe am Berliner 
Hofe kennen gelernt haben. 


Die Dampferraten-Frage. 
Lord Inverclide, der Präſident der 
Cunard⸗Dampferlinie, wird Berlin 
beſuchen und hier mit Direktor Ballin 
von der Hamburg-Amerika-Dampfer⸗ 
linie und Direktor Wiegand vom 
Rorbdeuifchen Lloyd meiter über bie 
Fahrpreiſe⸗Frage konferiren. Man 
nimmt an, daß eine Beilegung des 
Dampferraten-Krieges in unmittelba— 
rer Ausſicht ſtehe, da ſämmtliche 
Dampfergeſellſchaften es nachgerade 
müde find, Geld zu verlieren. 
Rühbmt amerifanifdhe Ka- 
näle. 

Der Baurath Sonntag, welcher ſo— 
eben von einem Beſuch in ben Ber, 
Staaten beimgelehrt - ift, hielt einen 

über feine beireffenden Er⸗ 
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Sechzehnter Dahrgang. 


fahrungen. Er beſchrieb insbeſondere 
die verſchiedenen großen Kanäle, auch 
den Chicagoer Drainage-Kanal 
und den Erie-Kanal, welcher jetzt neu— 
gebaut wird, und er pries die enorme 
Freigebigkeit des amerikaniſchen Vol— 
kes, ſoweit ſolche Verkehrsmittel in 
Frage kommen. Am Schluß ſagte er, 
auch Deutſchland ſollte nachgerade zu 
der Anſicht kommen, daß zwiſchen 
Eiſenbahnen und Kanälen kein radi— 
kaler Unterſchied ſei, und daß beide als 
Verkehrsmittel von der allerhöchſften 
Wichtigkeit zu betrachten ſeien. Jedes 
Mittel zur Förderung ſolcher Ver— 
kehrswege müſſe als ein Schritt zu 
einer höheren Ziviliſation angeſehen 
werden. 

Paſtor wird wahnſinnig. 

Zu Celle bei Hannover iſt der Paſtor 
Haaſe dadurch wahnfinnig geworben, 
daß er über die Veruntreuungen und 
die ſonſtigen ſtandalöſen Handlungen 
ſeines Kollegen Kreusler brütete, der 
(wie jüngſt berichtet) mit einem jungen 
Mädchen unter Hinterlaſſung enormer 
Schulden durchbrannte. 


Mit Flaſchen bombardirt. 


Zu Luenen bei Arnsberg, Weſtfalen, 
muß ſich Freiherr v. Ronberg nächſt— 
dem vor Gericht dafür verantworten, 
daß er eine Partie Automobilfahrer 
mit leeren Champagnerflaſchen bom— 
bardirte, wobei mehrere der Automo— 
biliſten verletzt wurden. 


Helgolands Schickſal. 

Das Reichmarine-Amt hat beſchloſ— 
ſen, noch im Laufe des Winters Die 
Ummauerung der Inſel Helgoland, 
vom Lummenfelſen bis zur Nordſpitze, 
fortzuſetzen und im Frühjahr 1905 
den Mauerring von der Nordſpitze ſüd— 
wärts zu vervollſtändigen. Die, mit 
einem Koſtenaufwand von 250,000 
Mark errichtete Mauer bis zum Lum— 
menſpitze hat ſich, wie die auf Reichs— 
koſten entſandte Kommiſſion nun be— 
richtet hat, als völlig unzureichend er— 
wieſen. Die Kommiſſäre erklären, daß 
nur die ſchleunigſte Vollendung der 
Ummauerung die Inſel vor völliger 
Zerbröckelung bewahren könne. 


Reih3-Mufitbibliothek, 


Die Pläne zur Etablirung einer 
Reichs =» Mufitbibliothet in Berlin 
find fomweit gediehen, daß Deutfchland 
binnen Kurzem auf den Ruhm wird 
Anfpruch erheben können, das erjte 
Inſtitut dieſer Art in der mufiklieben- 
den Welt von Reichswegen zu beſitzen. 
Die Mitglieder des Vereins, welcher 
die betreffende Bewegung in Fluß 
ſetzte, haben Zuſagen von ſämmtlichen 
Muſik-Verlagsfirmen bezüglich freier 
Lieferung ihrer Verlagswerke erhalten, 
und ſobald die Sammlung 5000 
Werke enthält, wird ſie der Reichsre— 
gierung als Geſchenk dargeboten wer— 
den. Der Kaiſer hat kürzlich den 
Oberbibliothekar des Vereins, Dr. 
Wilhelm Altmann, inAudienz empfan— 
gen und ihm erklärt, daß er in der 
Nothwendigkeit einer Reichs-Muſik— 
bibliothek ein ernſtes Kulturbedürfniß 
erkenne und für ein gebührend ſchönes 
Heim für die, vom Verein geſammelten 
Schätze Sorge tragen werde. 
Kaiſerliche KRunſtunterem 

Hammer. 

Vor einigen Tagen kamen in einem 
öffentlichen Kunſt-Auktionshaus meh— 
rere Handmalereien der verewigten 
Kaiſerin Friedrich unter den Hammer, 
und geſtern ertheilte der Kaiſer Auf— 
trag, die Gemälde, wenn dies irgend— 
wie thunlich, den jetzigen Beſitzern in 
ſeinem Namen abzukaufen. Es iſt 
nicht ganz klar, auf welche Weiſe die 
Bilder in ein öffentliches Auktions— 
haus gelangten; man vermuthet jedoch, 
daß ſie aus dem Nachlaß einer hohen 
Adeligen ſtammen, die kürzlich in ſehr 
beſchränkten Verhältniſſen ſtarb. Die 
kleine Sammlung beſtand aus einem 
Stillleben von Blumen in einer blau 
glaſirten Vaſe und daneben liegenden 
Früchten, mit der Bezeichnung „Vic— 
torta 1874” (das 100 Mark brachte), 
und dem PVorträt eines alten Man- 
nes mit einer Dame (wofür 130 Marf 
bezahlt wurden). 


Deutfhe Motorboot- Kon 
furren. 


Der deutfche Automobil-Klub bat 
beichloffen, in der Kieler Woche 1905 
eine internationale Wettfahrtt für 
Motorboote zu veranstalten und jchon 
im Dezember d. S. follen Einladungen 
nat Amerifa, Frankreich und England 
aefandt werden. Gleichzeitig joll zum 
eriten Mal die Leijtungsfähigfeit der 
Motorboote auf offener See in länge— 
rer Fahrt erprobt werden. Der Kaifer 
hat fich lobend über das Projekt ausge: 
Iprochen und angedeutet, daß er gele- 
gentlich der Automobilaußftellung, die 
im Februar nächlten Jahres beginnt, 
auch das Thema Motorboote berühren 
wird. Er beabfichtigt, die Eröffnung 
der Ausftellung, am 4. Februar, mit 
einer längeren Rede einzuleiten. 


„Bardon wird nidt 
gegeben.“ 


Die Sozialiften beabfichtigen, im 
Reichstag die Frage zu ftellen, ob die 
Heeresverwaltung das Urtheil: „Kein 
Parbon!“ über die Herero gefprochen 
bat. Sie gründen ihren Argwohn auf 
eine Unterleffungsfünde des halbamt- 
lichen Regierunaorgang, ber „Norbb. 
Allg. Zig.“, die fürzlich den folgenden 
Paragraphen aus dem bon ihr 'ver- 
öffentlichten Briefe eine fübimet- 
afrifanifchen Soldaten äusließ: 


„Die Herero find ja allerdings 


Chicago, Zonntag, Den 13, Zloveniber 1904. 


jeßt wieder ausgebrochen, aber es 
wird ihnen wohl nicht viel nüßen, 
denn fie müffen Alle daran glauben. 
Gefangene merden nicht: gemadt; 
es wird Alles niedergemadht.“ 
Das Driginal des Briefes joll fi 
im Belik der Redattion des „Bor= 
wärts“ befinden, der natürlic ohne 
Meiteres annimmt, der Schreiber bes 
Briefes wolle andeuten, dab die „Kein 
Pardon“-Drdre an die Truppen er: 
gangen ift. 
Diederum Mar Manöfelno. 
Die Ankündigung, dag Mar Man3- 
feld um 20, Noveinder feine, im April 
d. J. begonnenen Vorträge über das 
Ihema „Deuifchland in Amerika“ 
fortfegen wird, ijt mit gemifchten Ge— 
fihlen aufaenommen worden. Zwar 
tcheini es fih in dem zweiten Zyklus 
nihi um jo fenjationelle Vortrags 
themen zu handeln, iwie dies im eriten 
der Fall war; aber man hat inzwifchen 
ben anderen Lippen Anderes über 
Deutichland in Amerika aehört, und 
die bisher erfchienenen Zeitungsnotizen 
über den neuen Vortragsreigen find 
nicht von Begetiterung für die Mans: 
feld'ſche Botſchaft durchdrungen. 
Mansfelds Herbſtprogramm um— 
ſchließt: „Gedenket der Todten — der 
in Amerika verſtorbenen Deutſchen,“ 
„Plattdeutſchland in Amerika,“ „Deut— 
ſcher Adel in Amerika“ und „Deutſch— 
amerikaniſche Theater-Erinnerungen.“ 
Unterſee⸗Problem gelöſt? 


Aus verläßlicher Quelle verlautet, 
daß die Germania-Werft zwei kleine 
unterſeeiſche Boote vollendet hat, welche 
die Probefahrt glänzend beſtanden. 
Von Ihrem Korreſpondenten an— 
geſtellte Nachforſchungen ſind offiziel— 
lerſeits erfolglos geblieben; jedoch be— 
hauptet ſich das Gerücht, das neue 
Modell komme einer Löſung des ſub— 
marinen Navigationsproblems gleich, 
indem die Boote dreißig bis vierzig 
Stunden unter Waſſer bleiben können. 
Als Maximum wurden bisher acht bis 
zwölf Stunden erachtet. : 


Cinzugin Koburg. 


Die Mündigfeits - Erklärung des 
Herzogs Karl Eduard von Sacdjen- 
Stoburg und Gotha wird am 19. Juli 
1905 im SHhloß Friedenftein, Gotha, 
erfolgen. Tags darauf findet der feier- 
- Einzug in die Refivenz SKoburg 

att. 


Gerihtsbeamterverbduftet. 
Aus Wien ift der Zipilgerichts- 
Sekretär Helfer unter Hinterlaffung 
enormer Schulden verfehmunden. Gr 
hatte mit Frauensperfonen zmeifelhaf- 
ten Charakters Umgang gepflogen 
und auch auf Pferderennen gewetiet. 
Man vermuthet, daß er ſich nach Ame— 
rika gewendet hat. 
Ihre Unterſuchungshaft— 
Erfabrungen. 

Die Aulturhiftorifche Gefeilfihaft in 
Wien hat die verwittiwete Baronek 
Herbansftirchberg, deren fechlter Gatte 
legteren Namens (Bezirfshauptmann 
in Mürzzufchlaa) ihrethalben Selbft- 
mord begangen hatte ‚und melche zu 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt wor- 
ven war, neuerdings eingeladen, über 
ihre Erfahrungen in der Ilnter- 
ſuchungshaft einen Vortrag zu halten. 


ee 
Die Effeitenbörfe. 


„lufwä ts“ iit wieder das Feitmotiv. 


New York, 12. Nov. Der Effeften- 
marft war heute ftarf und thätig, und 
auf der Bullen-Seite entwickelten ſich 
viele neue Erſcheinungen. Trotz der 
rieſigen profit-erzielenden Verkäufe 
waren die Preiſe im Durchſchnitt hö— 
ber oder zeigten nur geringe Netio— 
Derlufte. Die Abnahme in der Ueber: 
Ihuß = Referve, toelche der mwöchentli- 
he Banken = Ausweis ergab, wurde in 
den Augen der meilten Beobachter 
durch die erfreuliche Ihatfache der gro- 
Ben Verminderung der Darlehen wett 
gemacht, und die Veröffentlichung des 
Banken = Ausmweifes übte feinen Ein- 
fluß auf die Preife. Die Zuridivei- 
Hungen, melde in den Schlußaejchäf: 
ten jtattfanden, waren nicht größer, 
als jie natiirlicheriweife einer Reaktion 
bon den erregten Gefhäfts = Opera- 
tionen ber erften Stunden folgen 
mußten. 

Sn der Lifte der Eifendahn-Papiere 
war die jenjationelliie Erjcheinung 
das Steigen um über 3 Prozent in den 
„Illinois Central“-Papieren; die Ge— 
ſchäfte in dieſen waren größer, als ſeit 
langer Zeit. „Atlanticc Coaſt Line“- 
Effekten ſtiegen um nahezu 5 Prozent 
auf Gerüchte von einem guten Divi— 
dendenſchnitt. Ein lebhaftes Steigen 
fand in den Papieren einiger der Flei- 
neren Banberbilt = Linien ftatt. Be— 
trächtliche Stärke zeigte die Gould’fche 
füdmeltlihe Gruppe. Auch fanden 
Preisfteigungen in „Canadian Paci- 
fic”- und in Jowa-Zentralbahn-Pa— 
pieren jtatt, auf Gerüchte über eine 
neue Transaktion. 

In der Liſte der Induſtrie-Papiere 
ſtiegen die Welſchkorn-Produkte-Effek⸗ 
ten um nahezu 5 Prozent, auf Gerüch- 
te, daß ameritanifchen Zuderraffine- 
tie = Intereffen diefe Papiere an fi 
brüten. „United States Reality & 
Ymprovdement” = Effelten erfuhren ein 
weiteres Steigen. 

Der Markt fhlok thätig und ftarf, 
wenn auch mit Zurüdmweichungen bon 
den höchſten Preiſen. 

ierungs⸗Bonds waren underän⸗ 


Hart und 16 
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3u Port Arthur 
Sind derzeit „Wiühlhuber” eifrig 
thätig. — Buld mag man hören, 
daß Forts in die Qujt fliegen. — 

Ruſſiſch-polniſche Sozialiſten 

erlaſſen Anti-⸗Krieg-Aufruf. 

Tokio, 12. Nov. Neueſte Berichte be— 
ſagen, daß die Unthätigkeit zu Port 
Arthur, welche zu dem weitverbreiteten 
Glauben Anlaß gab, daß Unterhand— 
lungen behufs einer Uebergabe im 
Gange ſeien, nur eine ſcheinbare iſt. 
Die Sappeure arbeiten eifrig an den 
beiderſeitigen Schanzen vor dem Ur— 
lung- und Schungſchu-Fort, wo ſie 
nur noch 30 Yards von einander ent— 
fernt ſind! 

Das ſchöne Wetter emöglicht einen 
raſchen Fortgang der Tunnellirungs— 
Arbeiten. Jeden Augenblick mögen die 
Forts in die Luft geſprengt werden. 

Die ſchweren Flottengeſchütze der 
japaniſchen Landbatterien bombardi— 
ren beſtändig die ruſſiſchen Kriegs— 
ſchiffe im Hafen, und es wird gemel— 
det, daß dieſe am 9. und 10. Novem— 
ber ſchwer gelitten hätten, namentlich 
das Kreuzerboot „Bayan“ und das 
Schlachtſchiff „Pereswiet“. 

Die Angabe, daß General Nogi eine 
neue Aufforderung zur Uebergabe ge— 
ſandt habe, wird für unbegründet er— 
klärt. 

Krakau, Oeſterreichiſch-Polen, 13. 
Nov. Die Sozialiſtenpartei von Ruſ— 
ſiſch-Polen hat eine Proklamation er— 
laſſen, welche das Volk auffordert, ſich 
auf militäriſcher Grundlage zu orga— 
niſiren, um gegen den Krieg Front zu 
machen und ſtatt Japans den Deſpo— 
tismus zu bekämpfen. 

Die ruſſiſchen Behörden ſuchen jetzt 
— * den Urhebern dieſer Proklama— 

ion. 

Dakar, Senegal, Weſtafrika, 12. 
Nov. Eine Anzahl der Schiffe des 
ruſſiſchen Oſtſeegeſchwaders iſt hier 
eingetroffen. Die Schiffe nehmen 


Kohle ein. 

Rom, 13. Noo. Das Armee-Or— 
gan „Militare“ bringt eine Depeſche 
aus Mutden, welche beſagt, daß die 
Lücken in der ruſſiſchen Armee, ſüdlich 
von Mukden, durch Verſtärkungen 
ausgefüllt worden ſeien, und daß über 
600,000 Nämfer an der nächſten gro— 
ßen Schlacht bethetligt ſein würden. 

Auch berichtet das Blatt ein Ge— 
rücht, daß eine ganze Sotnie Koſaken 
von Tſchungtſchuſen c(chineſiſche Ban— 
diten) abgeſchnitten und niederge— 
metzelt worden ſei. 

Rom, 13. Nob. Der Korreſpon— 
dent des hieſigen Blattes „Italia“ zu 
Tſchifu kabelt, daß die Japaner auf 
der Höhe von Port Arthur 2 Kano— 
nenboote verloren hätten. 

Das Bombardement der Feſtung 
dauert mit ungeſchwächter Wuth fort. 
Zwei heftige Exploſionen wurden am 
Freitag aus der Stadt vernommen. 

London, 13. November. Ein Bericht 
aus Moskau verſichert auf's Neue, daß 
der berühmte japaniſche General Ku— 
roti todt ſei. 

Eine frühereMeldung, ebenfalls aus 
Mosfau, hatte befagt, daß der Gene- 
ral am 4. Ditober infolge fchmwerer 
Bruſt- und Unterleibs-Wunden ge— 
ſtorben ſei, die er zu Liaujang davon— 
getragen habe. Die Leiche ſoll ſich jetzt 
auf dem Weg nach Japan befinden. 

Verſchiedene Meldungen über den 

Tod des Generals (darunter auch eine, 
wonach er an der Ruhr geſtorben wäre) 
waren bisher ſtets amtlich in Abrede 
geſtellt worden. 
London, 13. Nov. Der St. Peters— 
burger Korreſpondent der „Exchange 
Telegraph Co.“ kabelt, der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Lamsdorff, habe eine Antwort auf die 
Einladung des Präſidenten 
Rooſevelt geſandt, den ruſſiſch— 
japaniſchen Streit nach den Beſtim— 
mungen der Haager Konvention ent— 
ſcheiden zu laſſen. Der Miniſter habe 
erwidert, er ſei für die Einladung 
dankbar, halte aber den Zeitpunkt nicht 
für gelegen hierzu. 

Eine Betätigung diefer Angabe 
bis jegt nicht erhältlich. 

(Dies wäre die erjte Meldung, daß 
Präfident Roofevelt der ruffifchen Re- 
gierung ein Wermittelung3-Anerbieten 
bezüglich des fern=öftlichen Krieges ge- 
macht habe. Vieleicht meint der Klorre- 
pondent nur die, au nad Gt. Pe- 
tersburg gejandte Einladung des Prä- 
fidenten Roofevelt zur Betheiligung 
an einer zweiten Friedensfonferenz Jm 
Haag.) 

Tuͤrkiſches Soſpital 
Wird in Berlin eingeweiht werden. 


Konſtantinopel, 13. Nob. Eine tür- 
kiſche Abgeſandtſchaft unter Führung 
von Turkhampaſcha wird in den näch— 
ſten Tagen nach Berlin aufbrechen, um 
an der Einweihung des türkiſchen Ho— 
ſpitals daſelbſt theilzunehmen, welches 
auf Koſten des Sultans errichtet wur— 
de. Dieſes Hoſpital wurde der beut- 
ſchen Reichshauptſtadt geſtiftet als 
Gegengeſchenk für den vielgenannten 
Brunnen, welden Katfer Wilhelm, bei 
feinem zweiten Befuch in der Türkei, 
Konftantinopel zum —* 

Dieſe Abgeſandten werde 


35 
are 


Der „Dreih:raf‘‘ 
Berlin, 13. Nov, Die Laufbahn des 
Grafen Puedler auf Zirnemwitfche, ges 
nannt der „Dreid-Graf”, als antife= 
geitern ein 
jähes Ende genommen, indem die Bo- 
lizet ihm eröffnete, dat ihm nicht mehr 
aeftattet würde, Reden zu halten. Die 
Polizei ftübt jich auf das Urtheil von 
Sachverständigen, daß der Graf unzu= 
rechnunasfähig, und daher fein Auf- 
treten als Redner eine Gefahr für den 
Staat fei. 
Der Graf faat, er werde die Sadıe 
in den Gerichtshöfen meiter verfechten. 
As der „tolle Graf“ und der 
„Dreſch-Graf“ (wegen Mißhandlung 
von Leuten auf ſeinem Gute) war er 
ſchon ſeit Jahren bekannt. Vor Kur— 
zem war er von einem jüdiſchen Kauf— 
mann Namens Lewisſohn durchge— 
hauten worden, nachdem er eine 
Brandrede gehalten, worin er eine Be— 
lohnung für Einbrecher verſprach, wel— 
che in jüdiſche Läden dringen würden. 


Seitdem iſt er in ſeinen Tiraden gegen 


Juden noch wüthender geworden, als 
je zuvor. 
— — — — 
12 Todte mindeſtens 
Bei dem Bah iunglück in Wyoming! 


Cheyenne, Wyo., 13. Nov. Die Zahl 
der Umgekommenen bei dem Zug-Zu— 
ſammenſtoß auf der „Oregon Short 
Line“Zweigſtrecke der Union-Pacific 
zu Azuſa, 6 Meilen öſtlich von Gran— 
ger, wird jetzt auf mindeſtens 12 an— 
gegeben. 4 oder 5 werden noch vermißt 
und ſind wahrſcheinlich auch umgekom— 
men. Außerdem wurde ein Halbdutzend 
Perſonen gefährlich, und über 20 wur— 


den leichter verletzt. Das Unglück war 


das verhängnißvollſte, das jemals auf 
einer Eiſenbahn in Wyoming vorge— 
kommen iſt, und es ſind auch Paſſagie— 
re unter den Getödteten. 

Folgendes iſt eine Liſte der identi— 
fizirten Todten: 

James Frew von Hooper, Utah; 
Charles MeNeil, Gemeiner der Kom— 
pagnie Kudes 13. Bundes-Kavallerie— 
Regiments, auf der Fahrt von den 
Philippinen-Inſeln nach New York; 
B. Tucker von Hunterstown, Ind.; 
William Combſtock von Bloomington, 
Nebr., Heizer des Schnellzuges; Roy 
S. Chamberlain von Evanſton, Wyo., 
Privatſekretär des Senators C. D. 
Clark; M.M. Sherman von Cheyenne, 
no., Eifenbahn-Poitdert; ©. ©. 
Epperfon von Green River, Whpo., 
Maggon-Reparirer; William Murray 
bon Evanfton, Lofomotivführer Des 
Schnellzuges; John NRebmond von 
Evanfton, Wyo., Bremfer des Güter- 
zuges; M. Lowhan von Evanſton, 
Wyo., Kondukteur desGüterzuges, und 
Benjamin Eccles von Evanſton, Wyo., 
Lokomotivführer des Güterzuges. 

Man glaubt, daß die Leichen von 4 
oder 5 Paſſagieren und 2 Zugbedien— 
ſtete, die dermißt merden, unter den 
Trümmern liegen, welche 30 Fuß hoch 
am Geleiſe entlang aufgehäuft ſind. 

Schwer verletzt liegen im „Rock 
Springs Hoſpital“. J. P. Winſtock, 
Expreß-Agent, von Cheyenne Geine 
und Arme zerquetſcht, Tod jede Stun— 
de erwartet); John Stagg von Evan— 
ſton, Heizer des Güterzuges (furchtbar 
zerquetſcht, kann gleichfalls nicht mit 
dem Leben davonkommen); Frank No— 
lan von Cheyenne, Eiſenbahn-Poſtelerk 
(Samſtag-Abend operirt, Aufkommen 
fraglich; Fred Wilſon von Kanſas 
City, Mo. (wahrſcheinlich tödtlich); 
Emmett Wilcox von Shelby, Ja. (Nr: 
me zermalmt); Theodor Eller von 
Miſſouri Valley, Ja., ſchwere Brand— 
wunden am Kopf. 

Eine Feuersbrunſt, welche unter den 
Trümmern ausbrach, drohte, das Un— 
glück noch ſchauerlicher zu machen, 
wurde jedoch raſch unter Kontrolle ge— 
bracht, da ſich hilfsbereite Hände ge— 
nug dafür fanden. 

Die rieſigen Lokomotiven wurden 
zu geſtaltloſen Maſſen zermalmt, und 
der durchſtößene Poſt- und Gepäckwa— 
gen, eine Kupee und mehrere Küſten— 
wagen häuften ſich über den Trüm— 
mern der Lokomotiven auf. 

Auch dieſes Unglück ereignete ſich an 
einer ſcharfen Biegung des Geleiſes! 
Der Schnellzug hatte Ordre erhalten, 
ſeine Fahrt um anderthalb Stunden 
zu verzögern, und wurde an der Kurve 
von dem Eil-Güterzug angerannt. 

Vuthemaßliches Wetter. 

Mafhington, D. K., 12. Nov. Das 
Bundes = Metteramt jtellt folgendes 
Metter für den Staat Illinois am 
Somntag und Montag in Ausficht: 

Soon am Sonntag und Wtontag. 
Lebhafte MWeit- und Norbmeit-Winde. 

—F Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Schön am Sonntag und Montag. 


Keine entjchiedene Veränderung in der | 
Lebhafte nordiweitliche | 


Temperatur. 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Betterwarte im Auditoriums-Thurm 
zeigte Samftag-Nahmittag um 3 Uhr 
45 Grad, um 4 Uhr 43, um 5 Uhr 
Abends 41, um 6 Uhr 39, um 7 Uhr 
38 Grad, um 8 Uhr 37 und um 9 Uhr 
und darüber 36 Grad. 

Die höchite Temperatur am Sımö- 
tag, nämlic) 45 Grad, herrfchte Nach- 
mittagg um 3 Uhr, die niebrigfte, 
nämlich 27 Grad, um 7 UhrMorgenz. 
Die Durhichnitt3 - Temperatur war 


38 Meilen per Stunde, um 1 


Nachmittags und dam 1 iR: dan bizelte, Dagmi 
a a erg 


Gewife reife in England und 
Außland. 


Virerden Nikolaus 


Eol Etociel Erlaubnif zur Kapi⸗ 
tuletion gegeben haben. 


Auswanderung ruffiiher Iuden foll nad 
Italien gelenft werden. 


Dem Andenken eines Waſhington. 


London, 12. Nov. Nachrichten aus 
Tſchifu beſagen, daß laut zuverläſſi— 
ger vertraulicher Information, welche 
von einflußreichen Chineſen kommt, 
General Stoſſel, der Befehlshaber der 
ruſſiſchen Garniſon von Port Arthur, 
vom Zaren bedingungsweiſe Erlaub— 
niß erhalten habe, ſich im äußerſten 
Nothfall zu ergeben. Wenn das wirk— 
lich wahr iſt, ſo wirft es ein ſtarkes 
und bezeichnendes Seitenlicht auf eine 
Phaſe der Belagerung Vort Arthurs, 
welche bisher nur wenig Beachtung ge— 
funden hat. 

Die drei Briefe, welche General 
Stoeſſel geſandt, und worin er geſagt 
| hatte, daß Port Arthur fein Grab fein 
| merde (ziwet Briefe waren an den Za— 
| ren felbit gerichtet, der andere an einen 
hoben ruffifchen Beamten) haben häu- 
fig zur Aufmwerfung der Frage geführt, 
ob e3 ein vernünftiger Kurs fei, mel- 
her zur Vernichtung eines großen 
Heereskörpers tapferer Leute nicht in 
| offener Schladt, fonbern in einem 
, Straßengemegel führen würde, — Leute 
| die ihr Ueußerjtes gethan, um eine ver- 

orene Sade zu gewinnen, und ein 
ı beiferes Schidjal verdient hätten. 
| Sene einflußreichen Chinefen jagen 
| nun zur Erklärung von Stoffel3 häu- 
! figen Verficherungen, er und jeine 
| Leute würden lieber fterben, als fapi- 
| tuliren, daß die drei Briefe von ihm 
; zu dem beitimmten Zmwed gefandt mor- 
| ben feien, dem Zaren eine Antwort zu 
| entloden,die mindeftens andeuten, wenn 

nieht offen befagen würde, daß er die 
| Grlaubniß zur Uebergabe gemähre, 
wenn feine andere Wahl mehr bleibe, 
| als entweder fich zu eraeben ober auf 
der Straße niedergemegelt zu werben. 
Der Zar fol, nahdem er mahezu 
drei Monate gewartet hatte — immer 
noch hoffend, e3 fünnte rechtzeitig Ent- 
' fat die Feitung erreichen — jeht end- 
| Yich den Stommandanten benachrichtigt 
haben, daß er, der Zar, nad) der letten 
Gegenmwehr außerhalb der Yeltung eine 
Ergebung nicht für unehrenhaft hal- 
ten mürde. 

E3 wird verfichert, diefe Informa= 
tion fei durchaus verläßlich, und bie 
Ergebung Bort Arthur’s fei nur nod) 
eine Frage von Tagen; jte hänge ganz 
davon ab, ivann die Japaner ji zum 
legten Anfturm entjchlöffen. 


* 


Dürlen nach rien. 
| 
| 


| 
| 


* * 


Noch immer gibt es in St. Peter?- 
burg und London Kleine, aber einfluß- 
reiche Kreife, welche nach einem Krieg 
ziwifchen England und Rußland begie- 
rig find. Sie erwarten eine Gelegen- 
heit zum Schüren von Mifhelligkeiten, 
ehe die Unterfuchung desZwiſchenfalls 
beendet ift. 

63 wird darauf hingemiefen, daß 
die Unterfuchung der Erplofion auf 
dem amerifanifhen Schlachtſchiff 
„Maine“ den fpanifch = amerifanifchen 
Krieg nicht verminden, jondern be- 
ichleunigt habe. Wenn der Befund ich 
nicht ftarf gegen den Vize = Admiral 
Rojejtwensty richtet, jo mag die briti- 
fche öffentliche Meinung, ebenfo jebr 
durch den Bericht der Kommilfion ent- 
flammt werben, mie die öffentliche 
Meinung in den Ber. Staaten e3 über 
den „Maine“ -» Bericht murde. Ruß- 
Iand mag nicht in der Lage fein, die 

| verlangte Genugthuung und Gutma- 
| hung zu leiften, ebenfo mie Spanien 
| die amerifantjchen Wünjde nicht zu⸗ 
friedenſtellen konnte, und die Ergeb— 
niſſe mögen ähnliche ſein! 
In Großbritannien ſetzt ſich die 
Kriegspartei aus Politikanten und 
| Sournaliften zufammen, melde glau: 
| ben, daß man feine Gelegenheit unge- 
nütt lafjen folle, einem gejhmädhten 
| Nebenbuhler einen Schlag zu verjegen. 
&o bejammert der Londoner „Stand= 
ard“ noch immer den Verluft einer 
| „Ichönen Gelegenheit“, die ruffiiche 
| Flotte zu zerftören. Diefe Kriegs— 
Fraktion ift diefelbe, melche jeinerzeit 
den Südafrifa-Krieg heraufbefchivor. 

An Rußland beiteht die Kriegspar- 
tet hauptfächlich aus einer Klique von 
Bureaufraten, welche halb verrüdt vor 
Gram über die Niederlagen in ber 
Mandjchurei und vor Furdt find, daß 

| die neue liberalifirende Neigung de3 
Zaren das jegigeRegime umjtoßen und 
fie aus der Macht treiben fönnte. Sie 
werden daher ein Ereigniß tmilltom- 
men heißen, das e3 dem Zaren un- 
möglich machen würde, jeine Aufmerf- 
famteit noch den inneren Angelegen- 
beiten des Reiches zu wibmen. —— 


— 


* 


Zeit, als Großbritannien ſeine Forbes 
derungen zuerſt unterbreitete, dieſe 
Elemente ihren Willen gehabt! 

* * * 

Der „Warſchauer Kourier“ will 
wiſſen, daß die Vereinigung deutſcher 
Juden beabſichtige, ein Zentral-Büreau 
in Warſchau, mit Filialen in St. Pe— 
tersburg und Lemberg, Galizien, zum 
Schutz jüdiſcher Auswanderer zu er— 
richten. Die Förderer dieſes Planes 
verſichern, die Juden würden nicht nur 
aus Rußland getrieben, ſondern nach— 
dem ſie Ausweiſungs-Befehle erhalten 
hätten, werde auch noch ihre Abreiſe 
durch feindſelige Beamte, welche zu 
glauben ſchienen, daß es ihre Pflicht 
ſei, das Leben eines Israeliten bei je— 
der Gelegenheit ſo elend wie möglich zu 
machen, extra erſchwert. Eine folcheBe- 
handlung ſoll künftighin verhindert 
werden, und die Mitglieder obiger Ver— 
einigung ſagen, der neue ruſſiſche Mi— 
nifter de3 Innern, Fürlt Smwiatopolf- 
Mirztn, habe ihnen feine aufrichtige 
Unterflüßung zugefagt. 

Bon befonderemffntereffe tft e8 aber, 
daß diejes Büreau auch bezmeden foll, 
die Auswanderung rufiiher Tuben 
nah Jtalien zu lenten, wo fich ge- 
genwärtig nur 40,000 Juden befinden. 
E3 wird herporgehoben, daß Stalien 
gegenwärtig rajhe mirthichaftliche 
Hortichritte mache und bald dahın 
fommen erde, zur Einwanderung 
auffordern zu fünnen, um den Berluit 
auszugleichen, welcher durch die jtarfe 
Auswanderung aus Stalien in den 
legten zwanzig Jahren entjtand. Emi- 
granten, welche Zuft haben, fi) nad 
Italien zu wenden, follen auch in der 
italteniichen Sprache vorher unterrich- 


tet werden, 
2 


* * 


Im Lordmayors-Palais in Lon— 
don fand eine Verſammlung ſtatt, um 
einen Appell an die Amerikaner behufs 
Wiederherſtellung des Thurmes der 
Purleigh-Kirche in der Nähe von 
Maldon zu richten. Es iſt die beſchei— 
dene Summe von etwa 83000 dafür 
erforderlich. Mit dem Thurm ſoll 
gleichzeitig das Andenken an George 
Waſhington verewigt werden. Rev. 
Gawrence Waſſhington, nämlich, der 
Urgroßvater des erſten Präſidenten 
der Ver. Staaten, war in den Jahren 
1633 bis 1643 Rektor der Purleigh— 
Kirche. Der obigen Verſammlung 
wohnte auch der amerilaniihe Gere: 
raltonful 9. Clay Evans bei, ferner 
Mr3. Marhn Lee (lirenfelin von Mar: 
tha MWafhington) und mehrere andere 
herporragende Amerifaner und Amer 
rifanerinnen. Generalfonful Evans 
fprach die Anficht aus, daß der Plan 
bald zur VBerwirklihung gelangen 


werde. 
— ——— — 


7 Demokraten, 1Nepublikaner 

Baltimore, 13. Nop. Ausgenom— 
men in einem einzigen Counth, welches 
nichts mehr am Ergebniß ändern 
kann, iſt die amtliche Zählung des 
Präſidentſchafts -Votums im Staate 
Marhyland jetzt vollſtändig geworden 
Sie ergibt daß die Demokraten 7, und 
die Nepublifaner 1 Präfidentichafts- 
Eleitor gewählt haben, 

(Sponad mürde im Ganzen in den 
Ber. Staaten Ronfevelt 336 Elefto- 
ren-Stimmen haben, und Barfer 140.) 

Der ermählte republilantiche Elek- 
tor ilt Charles %. Bonaparte, welcher 
Spezial = Anwalt der Regierung im 
den PBojt-Betrugs- Fällen war. 

Er befam 108,266 Stimmen, mwäh- 
rend das höchite Votum für einen de= 
mofratifchen Eleftor 108,208 Stim= 
men betrug. Das niebrigfte Votum 
für einen republifanifchen Elektor be- 
trug 105,328 Stimmen. 

Erzbiſchof Elders Teſtament. 

Cincinnati, 12. Nob. Das Teſta⸗ 
ment des, kürzlich verſtorbenen katho— 
liſchen Erzbiſchofs William Henty El—⸗ 
ber wurde heute von Richter Malebury 
beitätigt. Sein perfünlider Nahlaf 
ift auf $5000 aefchägt. Davon jegt er 
er $200 für Mejfen aus, die für feine 
Seelenrube „und für die Ruhe anderer 
armen Seelen im ?egefeuer“ gelefen 
gelefen werden follen; das Geld joll 
unter die Priejter bebürfliger Miffio- 
nen feiner Diözefe bertheilt merben. » 
Sperner find $200 zur Vertheilung an 
Almofen an die Armen der Diözefe 
beitimmt. Eine Schuld von einem 
Neffen Namens Sohn Scott Elder an 
ben Verftorbenen, für den Anlauf 
einer Farm bei Defoto, Mo,, wird in 
dem Teftament geftrigen. Rev. John 
Schoenhoft, Rev. Francis &. Dutton, 
Bater Sohn M. Madeng und Bater 
Sohn B. Murray find zu Nachlakvoll« 
jtredern ernannt und erhalten ben 
Reſt des Nachlaſſes. Erzbiſchof El— 
der hatte große Kirchen -Beſitzthümer 
verwaltet; er übergibt dieſe Verwal⸗ 
tung an ſeinen Nachfolger Erzbiſchof 
Moeller. 

Dom Fuhbalsfgelde, 

Princeton, N. %., 12. Nop. 
Princeton = Studenten murben im 
heutigen Fußball - MWettjpiel bolfän-. = 
dig mit 12°zu O gefchlagen, allerbings © 
bon einem würdigen Gegner: ben Yale“ = 
Studenten, — 

Cambridge, Maff., 12. Nov. " Die 
Harvard = Spieler jchlugen bie „bon 
„Holy EropCollege“ heute mit 28 3u 5 

Philadelphia, 12, Nov. Die, jo oft” 
fiegreihen Carlisle:ndianer wurden 
heute von den Pennfylania » Stu 
denten völlig mit 18 zu 9 gefälagen. 

New York, 12, Row, m 
College“ 





— — 


Lotalbericht. 


Ueuer Jerzleſtab. 


Das County-Hoſpital ſoll ihn dem⸗ 
nüchſt erhalten. 


Prüfungstommiffion organifirt. 


— 


Dr. Ragan von San $ranzisfo begeiftert fich 
für unfere Gefundheitsb hörde.—Maffen: 
impfung in der Stadihalle. — Sterbliche 
feits»Statiftif. — Erfreuliche Zahlen. 


Nachdem das Gefundheit3amt tm 
berfchiedenen großen Gejchäftshäufern 
zu Mafjenimpfungen gejchritten ift, 
glaubt e3 jekt nicht umhin zu können, 
auch in der Stabthalle zu der gleichen 
Mahregel zu greifen. Morgen, Mon» 
tag, joll e3 losgehen. Dr. Beslen 
wird jich mit einigen Aſſiſtenten von 
Departement zu Departement begeben, 
und mer dann nicht gerade „zum 
Lund“ gegangen ift, mirb erbar- 
mungslos geimpft, fofern er nit 
nachweiſen kann, daß ihm dieſes Heil 
im Verlaufe der leßten Jahre ſchon 
widerfahren iſt. Nicht einmal Stadt— 
vpäter, die etwa unvorſichtig genug 
ſein ſollten, nach dieſer Antündi— 
gung morgen in den Komitezimmern 
ihrer Körperſchaft aufzutauchen, ſollen 
verſchont werden. — Als blatternkrank 
nad dem Iſolirhoſpital geſchafft 
wurde geſtern aus ſeiner Wohnung, 
Nr. 259 35. Str., der 40jährige Chas. 
Petrie. Der Mann war angeblich nie 
geimpft worden. 

Ein feuriges Loblied auf das hie— 
ſige Gefundheitsamt und ſeine mufter- 
giltigen Einrichtungen ſingt Dr. D. 
%. Regan von San Franzisfo, Ge: 
fundheits-Kommiſſarius der dortigen 
Stadtverordnung. Dr. Ragan hat 
fich eine Woche lang in Chicago und 
drei Wochen in öſtlichen Großſtädten 
aufgehalten, um Fachſtudien zu ma— 

en. Die niedrige Chicagoer Sterb- 
lichleitsrate imponirt ihm gemaltig, 
und da er ſelber zur Kunſt gehört, 
ſteht er nicht an, den unſtreitig guten 
Geſundheitszuſtand, welcher — haupt— 
ſächlich infolge günſtiger Witterungs— 
verhäliniſſe — zur Zeit hier herrſcht, 
als ein Verdienſt der Geſundheitsbe— 
hörde zu preiſen. Lobend hebt er die, 
erſt ſeit etwa einem halben Jahre von 
dem neuen Chefinſpektor ausgearbeile- 
ten, Inſpektionsvorſchriften des Auf— 
ſichts⸗Departements für ſanitäre Ein— 
richtungen in Gebäuden hervor und 
ebenſo die ſeit kurzem auch auf bie 
Molkereibetriebe außerhalb der Stadt 
ausgedehnten Bemühungen zur Ver— 
hinderung der Milchpantſcherei. 

Gegen folgende Parteien, bezw. die 
Inhaber der nachſtehend bezeichneten 


Gebänude, werden Strafanträge wegen 


angeblicher Uebertretung des Räicch— 
verbotes geſtellt werden: BoſtonStore, 
118 State Netcher Blog., 83 
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ö— — — — —r — — — — — —————— ——— —— —————— — — 


Madiſon Str.; Zentral-Bahnhof, Ecke 


Fifth Ave. und Harriſon Str.; 
Tait, 3401 La Salle Str.; 
Cut Stone Co., 3403 La Salle Str.; 
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der Keuchhuften 4, und den Majern 
find 3 Sinber verlegen. Alles 
Meitere über bie Gefammtzahl der 
Todesfälle und. deren Bertheilung er: 
fiehbt man :auß der nachfolgenden ver⸗ 
gleichenden Tabelle: 
12. Rov. 5. Nov. 14. Nov. 
1904 1903 
42) 4 
1% 138 


234 a5 
186 218 


Sejammtzahbl der Todesfälle. 413 
Sührlihe Sterblichleitärate, 
per 100 
Nach Geſchlechtern: 
31 
ROH... En aa ache 182 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen J und 5 Jahren..... 
Ueber 60 Jahre 
Haupt-Todes ur ſachen: 
Fingeweidekrankheiten 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrankheit ... 5 
Luftröhren = Entzündung...... 
7 
Krebs 


8 
2 — 
76 


Diphtherie 
Maſern 3 
Nervenktaukheiten 

Lungen = Entzündung. ........ 57 
Scharlahfieher 2 
Selbitinord 


Unfälle und Gemalthaten 
Keuchhuften 


Böſes Abentener. 


Ein CLandnann aus Indiana 


erlebte es. 


Ein böſes Abenteuer, von dem er 
noch in ſpäten Zeiten ſeinen Kindern 
und Kindeskindern erzählen wird, er— 
lebte geſtern Abend der aus Gosco, 
Ind., zugereiſte Landmann Leonard 
Ferree. Er hatte ſich vorgenommen, 
die Reize der Weltſtadt auszukoſten, 
und damit in der Wirthſchaft an La 
Salle Ave. und Illinois Straße den 
Anfang gemacht. Dort wurde er mit 
einigen liebenswürdigen kundigen 
Thebanern bekannt, die dem biederen 
Manne aus dem Hooſierlande, ſeines 
Zeichens ein Grobſchmied, dermaßen 
imponirten, daß er es ſich zur Ehre an— 
rechnete, als man ihm großmüthig ge— 
ſtattete, einige Runden für ſeine neuen 
Freunde auffahren zu laſſen. Später 
verabſchiedete er ſich von ihnen, um 
ſeine Entdeckungsreiſe fortzuſetzen, ſie 
fanden aber an ſeiner Geſellſchaft ſo 
großen Gefallen, daß ſie ihm, wie 
Ferree behauptet, auf die Straße nach— 
folgten, wo ſie den Verſuch machten, 
ihn und ſeine Baarſchaft zu trennen. 
Ferree ſchrie mörderiſch um Hilfe, wo— 
rauf ihm einer der Buſchklepper mit 
einem Taſchenmeſſer einen Stich in die 
linke Seite beibrachte. Auf die Hilfe— 
rufe des Schwerbedrängten hin ſam— 


biederer 


melte fih eine Menge an, und die Räu- | 


ber hielten es für gerathen, die Flucht 
zu ergreifen. Sie ftürmten in eine 
dunkle Gaffe, und da Niemand Luft 
hatte, ihnen dorthin zu folgen, die Po— 


} 
(izet auch, tie üblich in folcden Fällen, | daßen et 
| Blatt aus der. Parteifaffe 


erft am Schauplaße eintraf, nachdem 
Alles vorüber, entlamen dieBäfewichter 
auch. Man fchaffte den Mann, beijen 
Munde übrigens nırr unbedeutend ift, 
nad) dem Paffavant = Hofpital. 
se air 
Gefundenes reifen. 


Henry Sorenfon läßt fi mwiderftandslos 
plündern. 


Yuf.vem Heimmege begriffen, twwurbe 
aeitern Abend Henry Sorenfon, Wr. 
433 Meft North Avenue, am Eingange 
der nordlih vom Freimaurertembel 
aeleaenen Gaile von zmei Bandtiten 
überfallen, die dort auf der Lauer ge= 
legen hatten. Die Burfchen, welche Ge- 
fihtsmasfen trugen, brachten ihre 
Sähieheifen auf ihn in Unfchlaa, 
ziwaraen ihn, Die Hände gen Himmel 


—. 


| feten auch Die 


: entlang zu Schreiten und fi, mit dem | 


Aerzte, die fih um Ernennung zurtite | 


gliedfhaft im Stab 
tal3 bewerben, einen Befähtqungsnadh: 


des Countyhoſpi-⸗ 


weis abzulegen haben werden, verſam- 
melte ſich geſtern im „Great Northern 


nrt > 


Hotel“ und hat fich dort für die ber: 


ſchiedenen 
wie folgt: 


Wundarzneikunde — A. D. Bevan, 


J. B. Murphy, L. L. Arthur, F. Hen— 

rotin, E. C. Dudley und HenryBanga. 
Geburtshilfe — J. Clarence Web— 

ſter, H. S. Bacon und J. B. De Lee. 

Allgemeine Heilkunde — Otto L. 
Schmidt William E. Quinn und 
Frank S. Johnſon. 

Kinder-Krankheiten — Frank B. 
Earle, A. C. Cotton und John C. 
Eonf. 

Haut-, Geſchlechts- und anſteckende 
Kraͤnkheiten — James Novins Hyde 
und Joſeph Zeisler. 

Krankheiten von Naſe, Kehlkopf, 
Ohren und Augen — T. M. Hardie, 
E. Fletcher Ingalls und W. H.Wildor. 

Kervenleiven—Huah T. Patrid und 
Archibald Church. 

Pathologie und pathologiſche Che— 
mie — L. Hektoen, F. R. Zeit und 
Robert H. Harvey. 

xX⸗Strahlen ·A. D. Bevan, Wund— 
arzt; Otto L. Schmidt, Mediziner; Jo— 
ſeph Zeisler, Dermatologe. 

Elektriſche Heilkunde — W. H. Hipp 
und Henry S. Tucker. 

Homoeopathie — E. H. Bruce und 
William H. Stearns. 

Zahnarzneitunde— Arthur D. Black 
und W. H. G. Logan. 

Die Berverber werben, um zugelaj- 
fen zu werben, jich fpätelten® am 17. 
November bei der Eounty-Zipildienit- 
Kommifjion melden müflen. Die Prü- 
fung beginnt am 18. November. 

Im Vergleich zur Vorwoche weiſt 
ber Ausweis des Gefundheitäamtes in 
der Zahl der Todesfälle, welche in vo= 
"=  ziger Woche zurMeldung gelanat find, 
eine Abnahme um 7 auf, im Vergleich 
ur entfprechenden Woche des vorigen 

ühres beziffert fich die Abnahme ſo— 
gar auf 71 — e3 bleibt alfo däbst: 
= pas Kahr 1904 ift das verhältnigmä- 
“Big gefündefte, welches Chicago bis: 
ber zu verzeichnen gehabt hat. Beun- 
xuhigend ift nur, daß die Zahl ber 
> Kurh Lungenentzündung verurfachten 
 &obesfälle bereitö wieber auf 57 geitie- 
gen if Ws dur Typhus ver— 
 urfaht find zehn Todesfälle ae- 
meldet mprben, bier weniger .als in 
der. entiprechenben e bes vorigen 

Dres, ober bier mehr al& in ber Wo- 


Prüfungsfächer organijtit 
| und Starr in der unbequemen Stellung 


Geſich 
richtet, hinzuſtellen. Dann unterzogen 
lichen Leibesviſitation und erleichter— 
ter ihn um $65, feine goldene Uhr und 
Kette, moranf fie ich verfriimelten. 
Sprenfofn blieb aber angeblich fteif 
etwa einer 


ſtehen, bis nach halben 


Stunde ein Poliziſt ihn entdeckte. Die— 


zuvor. Die Di ie bat 13 Ops 
"under, Ds Oierlahfiie a 


* 


ſem klagte der Ausgeraubte angeblich, 


t nach dem Freimaurertempel ge⸗ 


guys; 


ſie ihn mit Sachkenntniß einer gründ- 


Charterkomite 


Die ganze Stadt ſoll daran mit— 
| 


| 
I 
! 
| 
| 
' 
| Muſtermenſ 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
j 
| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. VHonentber 1904,. 


— — - — — 


Der neue Charter. 


arbeiten. 


— — 


Sturm im Theekeſſel. 


Der frühere Präſidentſchafts-Kandidat der 
Proh bitioniſten, herr Woolley, erhebt 
Anklaͤgen gegen Oliver W. Stewart. — 
Dieſer ſpricht von Futterneid. 


* 


— 


Ein gewaltiger Sturm droht in dem 
Iheefefjel der PBrohibitionspartei aus— 
zubrechen. Derfelbe wird-angefacht bon 
Sohn ©. Woolley und tichtet Jich gegen 
Dliver W. Stewart, ſowie james X. 
Tate. Herr MWoolley ift vor vier Jahren 
der Präſidentſchaftskandidat der 
Mafferfreunde gewefen und gibi zur 
Zeit hier in Chicaao ein Blatt her= 
aus, welches die Glaubenzfäbe der 
Prohibitioniſten vertritt. Dliver 
Stewart mar während der joeben be= 

ı endeten Wahlfampaane Borjiter des 
Kampagne⸗Ausſchuſſes der Partei. 
Er wurde bekanntlich vor zwei Jahren 
| in Hnde Bart auf Empfehluna der 
| „Legislative VBoters’ League” in die 
Staatslegislatur gewählt und kandi— 
| dirte auch jeßt wieder für dieje, wurde 
| jedoch mit geringer Stimmenmehrheit 
| gefhlagen von dem Anwalt McGoor= 
tn, welcher von demofratifcher Geite 
aufgejtelt war, bon der „DBoter3’ 
Leaque” aber befämpft wurde. Tate ift 
Sekretär des Partei-Ausſchuſſes und 
gibt oder gab bis vor Kurzem in Har- 
riman, Tenn. ein Prohibitionsblatt 
heraus. Un diefem Blatte nun, fo bes 
hauptet Woolley, fol im Stillen aud 
Stewart betheiliat gewefen fein, der es 
eigenmäcdtig zum Parteiorgan machte 
und demfelben Baarunterjtüßungen 
im Betrage von $13,000 oder nod 
mehr zumendete. Auch über die fonftige 
Verwendung des Kampagnefonds, für 
den mehr ala $50,000 gefammelt find, 
hat Herr Stewart angeblich nicht in 
befriedigenber Weile Reinung abge 
legt. Das „Parteiorgan“ hat Tate vor 
einigen Tagen verfauft an einen Herrn 
Wm. P. F. Ferguſon. 

Herr Stewart verſichert, daß die An— 
ſchuldigungen, welcheWoolley gegen ihn 
und ſeine Geſchäftsführung erhebe, 

boshafte Verleumdungen ſeien, welche 

nur darauf zurückgeführt werden müß— 

ten, daß nicht Woolleys, ſondern Tates 
unterſtützt 
nſo wie Herr Woolley, ſo 
anderen Herrſchaften, 
welche mit demſelben in das gleiche 
Horn ſtoßen, nur deswegen ſo entrüſtet, 
weil ſie mit Anzapfungsberſuchen bei 
ihm kein Glück gehabt hätten. — 
Immerhin iſt es ſehr traurig, 


wurde. Eb 


| daß 
ſelbſt im Lager der prohibitioniſtiſchen 
chen ſolche Anklagen und 
Gegenanklagen laut werden können. 
Der „Rooſevelt-Deneen-Club“ der 
6. und 7. Ward ſieht offenbar nicht ein, 
weshalb die Ausarbeitung eines neuen 


Stadt » Gharterd gerade einem Fün- 
ß chtsgelehrten über- 


fer-Ausſchuß vonKe 
laſſen er: jollte. 
welches der Klub aeftern im Union 
Hotel gab, wurde befitriworiel, daß 
ur Mitarbeit an dem Entwurf 


PRiirner! 
IA UL 


Mar sin N: 
DET EINEM Biner, 


J 


man 3 
die geſammte 


ſolle. Es 


mar kt 


JTUnDi 


v 
ch 


geſchlagen, zur 
barſchafts -Ver— 

ung zu geben und 
ieſen die Beſtim— 
rtert 

in den neuen Freibrief einzu— 
Vorſchläge, die von den 

betref ı Vereiniaungen für praf- 
tif) eradjtet werden, foflen dann dem 
tet werben, damit 


fonhe 
4 


dieſes ſie ſichte und berückſichtige, wenn 


daß er nicht gewagt habe, ſich von der 


Stelle zu rühren, cus Furcht, daß die 
böſen Räuber zurückkehren und ihn 
verbläuen würden. 
———— — —— — — 
Verunglückter Raubverſuch. 


Als Frl. Margaret Kotiſh, 186 W. 
Van Buren Str., geſtern Abend an 
Wells und Ontario Str. auf eine Car 
wartete, trat ein Mann auf ſie zu und 
frug ſie, ob er ihr nicht die Handta— 
ſche tragen könne, welche ſie bei ſich 
hatte. Als Frl. Kotiſh das Anerbie— 
ten ablehnte, verſuchte der Kerl, ihr 
die Taſche zu entreißen. Frl. Kotiſh 
wehrte ſich aber und ſchrie gleichzeitig 
aus Leibeskräften um Hilfe. Dadurch 
wurden die Geheimpoliziſten Hiott 
und Walley auf ihre Nothlage auf— 
merkſam, eilten ihr zu Hilfe und nah— 
men den Kerl feſt, der ſich ſpäter Geo. 
Price nannte. Er wird morgen dem 
Richter vorgeführt werden. 

— —— — 


Geiſteskrauke aufgefunden. 


Thos. Murdow und Henry Schwene 
aus Glencoe fanden auf der Jagd in 
der Skokie-Niederung weſtlich von 
Glencoe geſtern eine Frau bewußtlos 
hinter einem Gebüſch auf. Dieſelbe 
trug die Anſtaltstracht von Dunning, 
und dort ſtellte ſich auch heraus, daß 
eine Frau ſeit Mittwoch aus der Irren⸗ 
Abtheilung verſchwunden und die Ge— 
fundene mit jener Unglücklichen iden— 
tiſch war. Sie wurde nach Dunning 
zurückgebracht. Ihren Namen wollten 
die Anſtaltsbeamten nicht nennen. 
Wie die Frau in jene Gegend gelom- 
men ift, unb mobvon fie gelebt hat, ift 
ein Räthjel. 


Wird genefen. 


Der frühere Alderman William ©. 
Sadion, Präfident der Probulten- 
börfe, der vor einigen Wochen an ber 
Lungenentzündung erkrankte, tmurde 
arı Dienftag im Mercy-Hofpital ope: 
rirt, da fi ein Abjzeh in der Lunge 
gebildet hatte. Die Operation ‚verlief 
erfolgreih, und der Patient wirb bin- 
nen Kurzem das 
Ünuen , 5 


* 


| 
| 


| 
| 


Hoſpital verlaſſenl 


das angebracht erſcheint. Als eine 
zweckmäßige Gliederung des Charters 
wurde die folgende empfohlen: 

1.) Der Mayor; ſeine Erwählung, 
Befugniſſe, Pflichten uſw. 

2.) Der Stadtrath; ſeine Erwäh— 
lung, Befugniſſe, Pflichten, Organiſi— 

Qualifizirung der Mitglieder 
uſw. 
3.) Der Zivildienſt. 
4.) Verwaltungs-Abtheilung; Aus— 
Finanzen; 


gabenkontrole. 
Pfand⸗ 
briefe; Tilgungsfonds. 


5.) Städtifche 

6.) Städtifhe Einkünfte; Steuer- 
und Lizensmejen. 

7.) Dertliche Verbefferungen; Stra 
Benpflafterung ufm. 

8.) Barf3 und öffentliche Verbeife- 
rungen. 

9.) Bibliotheken, Kunftgallerien, Mu- 
feen. 

10.) Bermaltungd = Abteilungen, 
die nichts abmwerfen: Polizei, euer- 
mehr, Kanalifirungs = Departement 
uſw. 

11) Halb öffentliche Korporatio— 
nen: Straßenbahn-, Gas-Geſellſchaf— 
ten uſw. 

12.) Städtifche Nubanftalten: Waf- 
ferwerfe, Beleuchtungsanlagen ufmw. 

13.) DOeffentlide Gefundheit3- und 
Armenpflege. 

14.) Afyle für Obdachlofe, Fürforge 
für [huß- und Hilflofe Perfonen. 

15.) Straßenreinigung. 

16.) Rechtäpflege. 

17.) Schulmeien. 

18.) PBrimärmahlen; Aufitellung 
von Kandidaten für öffentliche Aemter. 

19.) Strafbeitimmungen für Ber- 
gehungen im Amt. 

20.) VBerfehmelzung der Iofalen Ver⸗ 
mwaltungs= und Steuerbehörben. 

21.) Referendum, Ynitative, Abdan- 
fungszwang für erwählte Beamte, bie 
den an fie zu ftellenden Anforderungen 
nicht genügen, oder das in fie geſehte 
Vertrauen mißbrauden. 

. Zu Mitgliedern eines Ausjchufles, 
welcher die wünfchensmerthe Anregung 
zu allgemeiner Erörterung biefer Yyra= 
gen geben fol, wurden bie Herren John 
R. Ihompfon ‚David B. Matchett und 
John %. Holland ernannt. 2 


aft auffordern | 


zu | 


iverden, | 


| behaupten 


| 


i Company, Rt. 


‚fterung bauptfächlich erfolgte. 
en 
geſtern die, bie Züben — 


offizielle Stimmenzählung aud) für die 
zweite Ward beendet, joweit dasBotum 
für die Präfidentfafts- und die Gou- 
berneut3 - Kandidaten in Betracht 
fommt. 3 haben fich dabei mertere 
Gewinne für Roofevelt und Deneen er- 
geben, für die offenbar fo viele Stim- 
men abgegeben worden find, daß die 
Mahlbeamten, welche in der Rechen: 
kunſt nicht ſehr bewandert ſind, 
ſoweit garnicht haben zählen können. 
Rooſevelts Votum in der zweiten Ward 
tft nach der offiziellen Zahlung um 67 
Stimmen größer, al& e3 nad) den Bo: 
lizeiberichten geweſen, das Parkers um 
10 Stimmen niedriger. Deneen hat in 
der 2. Ward 187 Stimmen gewonnen, 
Stringer 30. In der 1. Ward gewann 
Rooſevelt 63 Stimmen, während Par— 
ker 53 verlor. Deneen hatte dagegen 
5 gewonnen. 

Die „Zuaven der 26. Ward“, eine 
Organiſation von jungen Republika— 
nern, rückte geſtern Abend dem zum 
Richter gewählten Herrn George Du— 
puy, dem zum Staatsanwalt erwähl— 
ten Herrn Healy und dem Urkundenre— 
giſtrator Robert M.Simon mit einem 


Bude, holten ſie aus den Betten und 
nahmen ſie mit nach Mendelsſohns 
Halle an der Ecke von Waveland und 
Southport Avenue, wo ihnen zu Eh— 
ren ein Bankett vorbereitet worden 
war, bei welchem man dann bis zu 
ſpäter Stunde beiſammen blieb. 

ea 

Wurde vefösöedert. 


Frank HB. Galbraith zu M. J. MeGrath'⸗ 
Narbfolger ernannt 


Frank H. Galbraith, Chefclerf im 
Bahnpoſtamt Chicago, wurde geſtern 
zum Nachfolger des verſtorbenen 
„Capt.“ Maurice J. MeGrath alsVor—⸗ 
ſteher des Ablieferungsdienſtes er— 
nannt. 

SeineBeförderung erfolgte, nachdem 
geſtern Nachmittag Poſtmeiſter Coyne 
mit E. L. Weſt, dem Vorſteher des 
Bahnpoſtdienſtes, Rückſprache genom— 
men und der 2. Hilfs-Generalpoſtmei— 
ſter die in Vorſchlag gebrachte Ernen— 
nung telegraphiſch genehmigt hatte. 

Herr Galbraith trat vor 22 Jah— 
ren in Forreſton, Ill., wo ſein Vater 
20 Jahre Poſtmeiſter war, als Clerk 
in den Poſtdienſt. Im Jahre 1883 
wurde er der Bahnpoſtdienſt -Abthei— 
lung zur Dienſtleiſtung überwieſen. 
Vor mehreren Jahren wurde er Chef— 
clerk des Bahnpoſtamts Chicago. 

Er wurde im Jahre 1863 in Forre— 
ſton geboren und wohnt Nr. 1273 W. 
Monroe Str., Chicago. Sein neues 
Amt wird er am Montag übernehmen. 

— —— 
Rempelte Ontel Sam an. 


C 


Charles Sturtz der m ßbränchlichen Benutz⸗ 


ung der Poſt bezichtiat. 


Unter der Anklage, die Poſt in be— 
trügeriſcher Abſicht mißbraucht zu ha— 
ben, wurde geſtern Nachmittag Charles 
Sturtz, Beſitzer, Geſchäftsführer und 
General-Agent der Central Railroad 

337 Indiana Straße, 
verhaftet und dem Bundes-Kommiſ— 
ſär Foote vorgeführt. Dieſer verſchob 
ſein Verhör auf den 22. November und 
ſtellte ihn unter 51000 Bürgſchaft. 
Da er keine Bürgen auftreiben konnie, 
wurde er im County-Gefängniß ein— 


rer 
getartigt. 


Er ſoll ſich erboten haben, gegen 810 
Vermittelungsgebühren Leuten Anſtel— 
ofomotipheizer zu berichaf: 
; der Bewerbung um 
stellung beigelegt werben; ber 
Net Sollte gezahlt werden, fobald Die 
Anfteluna erfolgt mar. Die Aläger 
nun, daß er überhaupt feine 
Untialten traf, ihnen die inYusficht gez 
ftellten Stellungen zu perfchaffen,nadh= 
dent er im Befige des Handgeldes war. 
— — 


Liebrsmah: von Flottenoffizieren 


Der Staatäverband ehemaliger Ka— 
detten der Bundes = Seemannsfchule 
in Annapolis hat gefiern Wbend in 
Kinzlens Eretlehan? an der Adams 
Str. fein jährliches Liebesmahl abge- 
halten, fomwie jeine Beaintenwahl. Aus 
diefer gingen hervor: %. %. Luby als 
Präfident, 3. F. Arnold ala Vizepräft- 
dent, W, 3. Wiljfon ala Sekretär und 
Sihatmeifter, und €. €. Filth, R. 9. 
Ehappell und 9. H. Rogers als Direl- 
toren. Reden, die hauptfählich Erin- 
nerungen an den Yloitendienft galten, 
wurden von W. G. Morris, E. M. 
Houfe und Kapt. E. Eslid gehalten. 
Die Kongrekabgeordneten Boutell,Ma- 
mer und Foß waren eingeladen, aber 
nicht gefommen, da Ste jchon nad) 
MWafhington abgereijt find. 

— — — 
Wettbuden ausgehoben. 


Detektives der Hauptwache hoben 
geſtern drei angebliche Wettbuden aus 
und verhafteten 16 Perſonen. Ein 
Fernſprecher wurde beſchlagnahmt. 

Ausgehoben wurden folgende Lo— 
kale: 

Martin Nehemis, Nr. 1275 N. Clark 
Str.; Nehemis und 8 Inſaſſen ver— 
haftet. 

Frank Irwin, Nr. 72 Randolph 
Str. 

Edward Burns, Nr. 2021 W. Ma— 
diſon Str.; Burns und fünf Inſaſſen 
verhaftet. 

Die Häftlinge wurden nach der Be— 
zirkswache an Harriſon Str. geleitet 
und dort gegen Bürgſchaft bis zu dem 
auf morgen anberaumten Verhör in 
Freiheit geſetzt. 

— 
Freuen fid. 


Die an der Weit Taylor Straße 
anjäfligenGefchäftsleute hielten geftern 
eine Feier ab gelegentlich der Fertig— 
ftellung des Asphaltpflafters der ge- 
nannten Straße zwifchen der Kalifor- 
nia und der Kebzie Mit ihnen 
feierten die "Mitglieder bes „Meit 
Taylor Street Improvement Club“, 
auf beffen Vermenbung hin bie 


2 
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trte 


en —— 
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 Verheerender Brand. 


— — 


Verurſachte im Weichbilde der Stadt 
etwa 8200,000 Schaden. 


Fenerwehrleute gefährdet. 


Zp ben und £eiterwagen unter den Trüm— 
mern einer einftürzenden Mauer verfcbüts 
tet. — Dampferbrand. — Drei generwihr- 
leute veruuglückt. 


In dem fünfſtöckigen Gebäude an 
Madiſon Str. und Wabaſh Ave., deſ— 
ſen beiden unteren Stockwerke von der 
Firma Browning, King & Co. als 
Detailgeſchäft benutzt werden, wüthete 
geſtern Abend ein verheerender Brand, 
der ſich auf andere Gebäude auszu— 
breiten drohte, das Leben von Feuer— 
mehrleuten gefährdete und etwa $200,- 
000 Schaden verurſachte. Um halb 


Trommler- und Pfeifer-Korps vor die oce d ede in Giant 


und Aſche. 

Die Flammen waren im dritten 
Stock ausgebrochen, nachdem dort, und 
zwar im hinteren, nach Madiſon Str. 
gelegenen, Theile mehrere Exploſionen 
erfolgt waren. Sie griffen mit un— 
heimlicher Schnelligkeit um ſich. Die 
Feuerwehr wurde ſofort alarmirt, und 
der zunächſt zur Stelle befindliche 
Feuerwehrmarſchall erließ ſofort einen 
411 Alarm und beorderte in ſchneller 
Folge Extra-Spritzen. 

Ehe die Verſtärkung zur Stelle war 
und das entfeſſelte Element energiſch 
bekämpfen konnte, ſtand das geſammte 
Gebäude lichterloh in Brand. 

Die Flammen drohten, ſich dem über 
der Gaſſe gelegenen großen Gebäude 
ber Firma Montgomery, Ward e Co. 
und dem nördlich gelegenen, von den 
Steinguthändlern Burley & Co. be: 
nugten Gebäude mitzutbeilen. 

Der Gälte des an Madifon Str., 


ber Brandftätte gegenüber gelegenen, | 
Gontinental = Hotel3 bemädhtigte fich | 


eine hocharadige Aufregung, als bi- 
der Dualm in die Zimmer drang und 
die Scheiben infolge der vdm brennen 
den Gebäude ausaeftrahlten Hite plab- 
ten. 
in fchleuniger Flucht ihr Heil. Das 
Hotel fing übrigens nicht Feuer, da 
der Südmwind die Flammen nach ent= 
gegengejetter Richtung trieb. 

Die Züge, welche die Hohbahnfchleife 
benugten, fuhren geraume Zeit an dem 


brennenden, dem Verberben gemeihten , 


Gebäude vorbei, bis die Polizei diejes 
Wagniß unterſagte. Auch wurde die 
Menfchenmenge verjagt, die auf dem 
Bahnfteig und der unteren Plaitform 
der Madifon Str.-Hochbahnſtation 
Aufftelung genommen hatte und von 
dort aus, der fallenden Trümmer und 
umberfaufenden Teuerbrände nicht 
achtend, das ſchaurig-ſchöne Schau— 
ſpiel, welches das Flammenwüthen ge— 
währte, in Augenſchein nahm. Schließ— 
lich räumten ſelbſt, und zwar aus 
freien Stücken, die Angeſtellten der in 
Frage lommenden Hohbahnftationen 
das feld, da ihre Lage „brenzlich“ 
wurde. 

Den Angaben derFeuerwehrleute ge— 
mäß erfolgten im hinteren Theile des 
dritten Stod3 in ſchneller Folge zwei 
Exploſionen. Einen Augenblick da— 
rauf wälzte ſich eineßälammenwoge aus 
den an der Südſeite des Gebäudes 
befindlichen Fenſtern. Als die erſten 
Sprihenzüge eintrafen, hatten ſich die 
Flammen ſchon dem vierten und fünf— 
ien Stock mitgetheilt, und ehe noch die 
erforderliche Verſtärkung zur Stelle 
war, ſtand auch der Kleiderladen der 
Firma Browning, King & Company 
in Brand, 

Feuerwehrchef Campion, der perſön⸗ 
lich die Löſcharbeiten leitete, ſah ſehr 
bald ein, daß das Gebäude nicht zu 
retten ſei. Er richtete daher vornehm— 
lich ſein Augenmerk darauf, ein Um— 
ſichagreifen der Flawmen auf andere 
Gebäude, u. hauptſächlich auf das zu— 
nöchſt bedrohte Gebäude der Firma 
Montgomery, Ward & Company, zu 
verhindern. 

Eine halbe Stunde nah Ausbruch 
des Brandes ftürzte die füdliche Mauer 
des brennenden Gebäudes ein, mehrere 
Zeiterwagen und Sprigen unter ihren 
Trümmern verfchüttend. Die an jener 
Seite mit Löfcharbeiten oder der’ Be- 
dienung der Sprigen beſchäftigten 
Feuerwehrleute maren durch rechtzei= 
tige fchleunige Flucht einem ähnlichen 
Schidfale entgangen. 

Immerhin waren Feuerwehrchef 
Campion und ſeine Mannen nur um 
Haareäbreite dem Tode enironnen. 
Die Mauer fhien einen Augenblid ge— 
fpenftifch fich zu bewegen, dann brad) 
fie mit dumpfem Krachen zufammen, 
eine Wolfe von Staub und einen Yun 
fenregen aufmwirbelnd und Spriten 
und Leiterwagen verfchüttend. 


Die Feuerwehr hatte überhaupt ei- 
nen fehmweren Stand. -Nicht nur drohte 
jeden Augenblid das an und für 
altersfhmache Gebäude einzuftürzen, 
fondern aus de- ?yenftern der im 4. 
Stod gelegenen Anlage der Chicacgo 
Seather Co. mwirbelten Unmafjen von 
Federn, die verbrannten und berfohl- 
ten und die Luft verfinfterten. 

DasPoftamt, ein langer, einftöciger 
Bau, gerieth in Brand, doch murde das 
Fener von der von Nacht-Betriebälei- 
ter Edward McGram organifirtenEi- 
merbrigabe im Keime erjtidt. 

Die Feuerwehr mar von Richard 
Ford, dem Eigenthümer bed Lafefibe- 
Hotels, fofort nad Ausbruch) deößran- 
des alarmirt worden. Herr yorb be- 
hauptet nun, daß bie erften . 
erjt nach etwa 15 Minuten auf ber 
Brandftätte eintrafen. ' 

Das zerjtörte Gebäude hatten fol- 
gende Firmen benußt: 

1. und 2. Stod — Brorning, King 


& Companh. 
3. Stod — Chicago Millinerg&om: 


D 
n 


a 


4. 


Die Mehrzahl der Gäfte fuchte : 


ſich 


5. Stock — Lagerraum der Kenneby 
Aurniiure Company. 

Drei geftern Abend an ber Beläm- 
pfung eines Brandes im Lagerraum 
des im Elip der Xllinois = Zentral- 
bahn am Fuß von South Water Str. 
verankerten Dampfer® Gordon Camp- 
beli beteiligte ?seuermehrleute ver- 
unglüdten. 3mei bon ihnen erlitten 
fchmwere Verlegungen; der Dritte fiel 
ind Waffer, wurde aber, natürlich bi3 
auf die Haut durchnäßt, herausge— 
fifcht, ehe er viel Waffer geichludt 
hatte. Er blieb im Dienite. 

Die Berunglüdten find: 

John E. Eleary, Nr. 82 Sedgwid 
Str., Schlauchführer des Spritzenzu⸗ 
ges Nr. 10, fiel durch eine Luke in den 
Rumpf des Schiffes und wurde wahr— 
ſcheinlich innerlich verletzt. 

John B. Kavanaugh, Nr. 42 Goethe 
Sir. Leutnant des Spritzenzuges Nr. 
115 fiel unter die Werft; ſchwereHaut⸗ 
abſchürfungen. 

John Cunningham, Schlauchführer; 
fiel in das Waſſer, wurde aber von Ge— 


noſſen gerettet. 
=—1+.9 —ñ ⸗ 


Raubgelichter. 


Es trieb geſtern Abend auf der Weſtſe te 
feix U-mwefer. 


Unmittelbar unter der eleftrifchen 
Bogenlampe vor der Wirthichaft von 
L. Tuohy, Weit Adams und Desplai- 
nes Straße, wurde aeftern Abend ber 
111 Sefferfon Str. mohnhafte Nohn 
Eragin von vier Räubern angefallen. 
Mie die Polizei behauptet, hatte kurz 
vorher Cragin in der Wirthichaft ein 

!' Glas Bier beftelt und war fo unvor= 
fichtig gemwelen, dabei eine $20-Bant- 
note jehen zu laffen. Als er die Wirth- 
fchaft verließ, folgten ihm vier der 
Säfte auf die Straße nach, warfen ihn 
zu Boden und beraubten ihn um das 
‚Geld. Eragin feßte fich zur Wehre, mo- 
rauf die linmenfchen ihn obendrein in 
der Icheuglichiten MWeife mißhandelten. 
Sie traten ihn mit Füßen, und als 
man ihm zu Hilfe fam, ftellte jich ber- 
aus, daß der aus zahlreichen Wunden 
Blutende unter anderen Berlegungen 
einen Bruch des linken Unterfiefers er= 
litten hatte. Seine Hilferufe brachten 
wohl Sitrahßengänger zur Stelle, fie 
waren aber in folcher Aufregung, daß 
fie fich erft dann zum Einfchreiten auf- 
raffen konnten, ald die Raubgefellen 
| Thon Ferfengeld gaben. Andeifen wa— 
ı ren die Mugenzeugen bed brutalen 
Raubanfalles mwenigftens im Stande, 
| ber Polizei eine gute Befchreibung ber 
Räuber zu geben, jo daß diefe alaubt, 
| ihrer habhaft werben zu fönnen. 
Kurz vorher war anPeoria undLafe 
' Str., ver Ar. 1220 Fulton Str. wohn: 
hafte William O’Eonnell von vierfter- 
len angefallen, niedergefchlagen, miß- 
handelt und um $10 beraubt morben. 
Die Rolizei ift num überzeugt davon, 
ı daß die Verüber in beiden Fällen bie- 


: jelben gemefen find. Smwei Sterle, die 


‘ bald nad) dem auf Cragin verübten 
: Raubanfall feitgaenommen wurden, 
nennen fich John Rafferty und Chas. 
: Banfhoyer. Sie entfpreshen der Be: 
ſchreibung, welche der Polizei bon 
zweien der Raubgeſellen geliefert wor— 
den iſt, und O'Connell ſoll in ihnen 
zwei der Burſchen erkannt haben, wel—⸗ 
che ihn angefallen haben. 
rn 


Gin Reinfall. 


früherer Polizift der Külichung bes 
jiht.at. 

Der frühere Bolizift red Andrews 
| wurde aefiern Ybend in Woodlamn 
| verhaftet und in der Bezirfämadhe zu 
' South Chicago eingefperrt, weil er, 
| wie die Bolizei behauptet, eine ganze 
: Anzahl von merthlofen Cheds an Ge- 
| chäftslemie jenerBorjiadt adgefegt hat. 
ı Das Shöntte an der unfchönen Ge: 

ſchichte iſt nun, daß Andrews jeinen 
angeblichen Opfern von Poliziſten vor— 
geſiellt wurde, denen er vorredete, er ſei 
ein Vertrauter von Sheriff Barrett, 
der ihn als ſeinen perſönlichen Vertre— 
fer zu der Verhandlung des Perry: 
I Tales vor Richter olter entjandt 
! habe. Unter den Gefchäftsleuten, die 
| er auf folde Weije hereingelegt Haben 
: fol, befinden fich die folgenden: Geo. 
ı Moers, Reftaurant, 9213 Commercial 
| Upe.; Bender Bros., Kurzmaaren, 92. 
| Straße und Commercial Ave; Yakob 


' Ein 


| Wagner, Wirthfhaft, 208 91. Str, 


und der Wirth Thos. Waljh, Gommer- 
cial Ane. und 88. Str. Andrews, ber 
etwa 48 Jahre alt ift, gehörte 12 Jah- 
re lang ber ftädtifchen Polizgeimadt an, 
wurde aber unter Mayor Gtwift ent- 


laffen. 


Tödtlich verlaufen. 


Als Auguſt C. Schultz geſtern Abend 
aus der Einfahrt zu dem Leihſtalle an 
Halſted Str. und Diverſey Boule— 
vard mit ſeinem Buggh in die Straße 
einbiegen wollte, fuhr er gerade vor eine 
des Weges kommende elektriſche Car 
und gerieth unter die Räder. Man 
ſchaffte den ſchwer Verletzten nach dem 
Deutſch⸗amerikaniſchen Hoſpital, wo 
die Aerzte wenig Hoffnung auf ſein 
Wiederaufkommen gaben. 
— +) 90 — — 

* Im Kampfe mit dem Fußballteam 
der Sllinoig-Univerfität ging geftern 
 da3 Team der Northmeitern=liniverfi- 

tät mit einem Score von 12 au 6 ala 

Sieger hervor. 

* linter der Anklage, verfucht zu ha= 
ben, Beier Mart:no, Nr. 1417 Wabafh 
Avenue, einen gefälfchten $50-Geld- 
fchein aufzubängen, wurbe geitern 
Nachmittag der taliener Anthony 
Pietro verhaftet. Er wird fich morgen 
im Harrifon Str.-Polizeigeriht zu 
berantworten Laben. 

Beim Berjuche, einen in Fahrt be- 
finblichen Hohdahnzug ber Douglas 
PBart-Linie an der 12. Str.-Station 
zu erflimmen, wurde R. %. Sioeeney, 
Nr. 221 Yefferfon Str., vom Schub: 
gitter am Ende bed Bahnfteigs abae- 
ftreift und purzelte aus einer Höhe von 
20 Fuß auf das Pflafter. Der Ber- 
unglüdte erlitt Iebensgefährliche Der: 

an 


County· Ho 


denen er in ee 


Bargain-Sparfamkeils-£aden 


Offerirt dieſe Woche erſtaunliche Bargains im 
ganzen Laden. Wir nennen heute einige davon, 
aber der Laden iſt überfüllt mit vielen ſolchen 
guten Bargains. Bedenkt nur, Kabo 54 feidene 
Korjet3 für 79%; Gürtel für Damen, $1.00 
Sorte, für 10c; Seidenweiit für Damen, die 
s5.00 Sorte, für 51.98 m. j. w. Leſet unſer 
Bulletin. 


Spezielle Offerten für Montags aroien 
Berlanf in 


SHleider,: Seiden:, Sam: 
met: und Autteritoffe. 


100 Stüde Double Fold Fanch Mleideritofic, 
farrirt, aetupft u. geitreift; überall an 6: 
15e verfauft—unfer Preis Montag äu.... ¶ 
200 Yards 54- und 56-jÜll. Snitmahers La« 
ger non Reftern von janch Cheviots, jhottiihen 
Suitings, Kerieys, Beavers, Serges nu» Brond- 
clothS, wert von 9Sc bi8 St die Nard — 
Montag zu 29, 39c, 49, Sc 

50 Stüde reinwol. franzäfiihe Flanells, © 
einfache Farben, reg. 59c Dual. 9b 29 
38-3öl. reinwoll. GCheviots, in allen Farben, 
einjchl. ihwary, gewühnlihe 69c Sorte, 34 
die Yard nur a4 
38-30U. feidengeitreifte -Plaids, feine Answaht 
von Muftern und Farben, 50c Zual., 28 
morgen, ver Yard eat 
1,500 NYards geitreifte Challies und Mercerized 
Irford®aiitings, regulär 59c wth. per 2! 
Yard— Montag zu “ac 
45- und 50-30. fchott. und engl. Novel« 

ties, werth «Ic Nd.—ibezielf zu 29 
27:30. reinjeid. Peau de Soie, die reg. 

98e Sorte— per Yard nur ® 49 


Reinjeid. ichwarze Taffeta, narantirt 
dauerhaft, with. 59c Dard, zu 

Stüde 27 · zöll. jhilfernde Taffeta, jehr feine 
Onalität, bian, braun, roth und grün, 49 
leicht 89c werth per Nard—zu c 
Fanch gemuiterte Trei Seide, regul. 50c 29 
und dc Dnalitäten— per Yard nur Ic 
N.zöll. feine ſchwarze Crebe de Chene, 

jeder Faden Seide, guter 98c Werth, 49 
Seidenjammet, in ihwarz und allen Farben, 
ein Bargain zu St per Yard, 9 
morgen nur c 
36-5öU. Spun Glaß Futter, in voller farben 
Auswahl, jowie jhwarz; unfere regul. 15e 8 
Sorte —ſſpe ziell fur Montag, ver Yard c 
Schwarze Sciden-Finiihed Bengaline Morcen; 
andere verfanfen Ddieje Dualität zu 3de 19 
per Yard — die Yard nur c 
36.zöll. Mercerized Sateen, in ſchwarz 

und farbig, guter 3% Wertf— Yard 2 19c 


Gerade was Ihr wollt. — Mehrere ditlihe hoch⸗ 
feine Lager und Winiterpartien von 


Goat3, Suits, Sfirts und 
Waiſts 


Zu veniger als 50° am Dollar gelanft, 


57,50 Herbit Goats für Damen, in den neuer 
23011. Deited, anidließenden vd. Ioien Tacons, 
—* Hırbit an ihwerem Melton und Zis 
eines; eine gute Bartie von S7.50 wi ® 
Coats zu 53.98 
Eine Feine Auswahl von $8.00 bis $10.75 
„ueneften“ Winter Gonts, jo viele Facons und 
Stofie um davon zu wählen, daß iwır fie micht 
alle beichreiden — furze, 34 und volle Län, 
gen, und bie meilten find fatin« a 
gefüttert— Eure Auswahl zu 54.98 
Ein feiner $15 Tuuriit Goat, gemant ans fran- 
zöſiſchem Montagnac und ameritan. Wollenitar- 
ven und Kerfens, mit ueuen Epaulette Drop 
— und jelj ftrapped; nene Schattirungen, 
raun, binn und jmwarz; ein Wunses d i 
dBer— Montag zu 58.88 
Eines Reiienden Mufterpartic von 310 bis $18 
hochfein geimneiderten Suits, Pebble Cheviats, 
Brondiisths und neuen Mirtures, neue Loje 
gder eng anidliehende Wacens, net 7 98 
beient; „Hendernugen jrei’—zu rs. 
Ein Fabriflager von $5.50 bis SS.00 Walking 
und Dreß tirtd, 680 in der Partie, aus ncu- 
modischen Stpifen und Farben; nicht ein Stirt 
davon unter $5.50 wertd— =» Hr} 
Montag Auswahl zu rw 
Eines_ New Yortker Fabrikanten ganzes Lager 
von 85 Seiden Waifts, aus nıner Ghiffon Taf- 
jeta Seide gemanıt, Die neneiten zuded und 
pleated Facons; nette Schattirungen, blau, 
braun, naud, weiß — > 
GREEN SE BORER eh nennen nun en % 
Geijäftbringendes Motte in unjerer 
Peliwaaren⸗— btherlung, 
Kleine Profite —Schnelle Vertaäufe. 
55.75 Opoſſum doppelte Boa, Jſabvella 
Sabte, Scidven-Trnamenie um amt 32, 8 
ET RR EEE er 
86.75 ums und Marder Scaris, Sable, Jia: 
belia under Bauinmarder Schattivun gs D dy52 
BE Be — 83. 98 
88 bis 310 Fuchs. Wolf und ameritau. Opoſ⸗ 
ſum Boas, voll und puffiq, doppelte d 
Hröße, feine gellc—zu nur »4.98 
$10.75 fran zöſ. — doppelte Boas, Sablte 
oder Iſabella, Seiden-Ornamente, 4336 
Cord u. acht Fuchsſchmänze, u 85.98 
s15 für Wiarfa Buchs »Zfin Boa, feiner weh 
cher Pelz, mit arasien doppelten Schwänzen 
ertra gut — Wiontag = 4 
Al.sonuuoenennennur nennen nun euren ner re B 
Kine iprzielle Partie von Betz Scis jür Kinder, 
neue Facons und große Auswe 
von döcr bis 


* 


oder 


€ 


Kabo Seiden-Korſets 
Beinahe für nichts. 

Wir faujten 21 Dirsend dieier hocfeinen jei« 
beuen Kuriets, die von 33.50 Bis 88.00 ver⸗ 
fan;t werden. Wir theilen jie in drei Partien: 
53.50 bis 84.50 Kabo Seiden⸗ 79e 


Korſets zu 
55.00 bis 6.50 Kabo Seiden 


ST His 3R.30 Rab ce 
7 bis .. abo 

Rorfets 8 1 . 33 
Kalamazo 81 Korſets, nur hochbuſige in der 
Bartie; regulär zu $1 verlauft— 

Montag zu 


Clogd’s gangbarfle Srumpfwaaren, An: 
ferzeug, Shirts und Smealers 


12140 voll nahtloje echt ſchwarze baumwollene 
Damenjträmpfe, alle Größen, gans 
tadellos, Paar , 
15c Mnfteritrünpfe für Männer, mittlere und 
ihwere Sarten, nahtlos, Baummolle, Ye 
Auswahl, Baar. . 
15c fhwere aeflichte gerippte Leibchen u. 10e 
Hpien für Kinder, bei Lioyds, Garment..: 
T5c Wolle u. Baummolle gemiicdhte Leiden it. 
oien für Damen, gerippt oder He 
einfach, per Stüd . 
1.25 idjwarze wolfene Tights für Damen, of- 
en und geiylofien, Verkaufspreis, 5c 
per Stüd 
65€ Bee wollen⸗gefl 
Hoſen fur Männer, Stü 
87.50 reinwollene Scharlach Medicated Semden 
und Hofen für Männer, Hemden haben doppelic 
Front und Rüden; alles tadellofe Waa- YBec 
ren. Spezieller Preis, per Stüd 
$2.50 Galiforniihe reinwollene rlaneli-Ueber: 
embden für Männer, Doppel: und einfachfnäpfig, 
vlange der Borrath reicht, Ä 
per Stüct 
Schwere wollengem naben, 
in nauı, ihwarz und Maraen, © Te 
ipezieller Preis, per Stüd 
Bargains in Kurzwaanren. 
475 Ded. Sammet Drei Einfahband, mit Bruih 
Edge, ſchwarz und farbig, regul. Preis 
de, per Pard nur 
5e Kid Hnarfräusler, Dusend nur 
10€ Stodinet Schweißdlätter, Paar ar 
Berimutterfnöpie, alle Größen, 2 D 
Dekong Haken und Deien, Stüd nur 


* 


Montag, präzis 8.30 Vorm, beninnen wir nun. 
feren großen Danfiagungsteinenverfauf in 
unierem geihäftigen 


Bargain-Bafement 
Tafel⸗Sets. 


8.4, 10:4 und 12-4 feine Leinen Tiſchtücher, mu 
12 dazu pajienden Servietten, eimicl. , 

fäumt, Drawn Worfs, a und 

Sets, zu trefordbredhenden Br 

$1.98, 52.39, $2.98, 83.49, $4.19 

und $6.98, werth bis zu 810.50, 

eine leinene Tiihtächer, befranft und Kohl 
äumt, in 2 8, ards und 3 
Längen—ipezieh für dieien Verkauf, 

69, 98c, $1.29, $1.79 und 
Ziih-Pabding, doppelt arflicht, exira ihwer, 40 
ol breit, 40c wertg—ipesziell für dieſen 1 > 


ertauf, Yard nur 
Standard Ehürzen-Ginghams, Narb, um. 26 
’ dar Tiid-Deltud, Fabrik 
3 Yards lang, ineziell 12!e 
— Gembiie Wustins, N 
onöbafe und 
britreiter, 4 Ri 3e 
»zöl. Fancı Siltoline, per Yard 34: 
Guter und weiher ungebleihter Shakır 33e 
Planck, w ‚ per 4 
Bolle Größe aebleihte Bettiaten, mit 3 
. Sanım, werth 
söll. weiße 
werth 40; 
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4ic 





Lotalberiit. 
heuorflefende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 


Vereinsfeſtlichkeiten. 


ſtonzert des KHonfordiasi.:Ch. 


Herbſt-Konzert der Liedertafel Eintracht. — 
Monzert von Seipps Sängerbund. —Platt⸗— 
deutſche Gilde gibt heute Paudeville. — 
Kath. Gefellenverein=Unterhaltung. 


— — 


Der „Jrton Bandonion Klub— 
wird heute in der Wicker Part-Halle, 501 
—507 W. North Ave., ſein fünftes großes 
Konzert mit nachfolgendem Ball abhalten. 
Der Beginn iſt auf 3:20 Nachmittags feſtge— 
ſetzt. Die Karten für Mitglieder koſten 25 
Cents 
Preis 25 Cents die Perſon iſt. In den frü⸗ 
heren Konzerten hat der Klub bewieſen, daß 
er es verſteht, ſeine Konzerte zu einen 
künſtleriſchem Genuß zu geſtalten. Es wird 
denn auch dem morgigen Konzert mit 
Spannung entgegengeſehen. Die Vorberei— 


tungen zum Feſte liegen in Händen eines be- 


währten Komites, welches ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit beſchäftigt war, auch dieſes Konzert 
mit Ball zu einem recht angenehmen und un— 
terhaltenden zu machen. Daher darf man 
erwarten, daß das Feſt recht zahlreich beſucht 
wird. 

Die dramatiſche Abtheilung des Kath o— 
liſchen Geſellenvereins veranſtal— 
tet heute in der Lincoln-Turnhalle, Shef— 
field Ave. und Diverien Plod., eine große 
mujifaliihe und dramatijiche Abendunterhals 
tung mis nachfolgendem Lall. Der Anfang 
ift auf 8 Ihr Abends angejegt, der Gintrittz- 
—— auf 25 Cents für Herr und Dame. 


Das von einem tüchtigen Komite ausgearbei- 


teie Programm wird neben Dem muftfaliichen 
Theil zwei Dramatiiche Auffügrungen in eng= 
fiicher Sprache: „Ihat Nascal Rat“ und „A 
Epaniing Yegach“, oder „Ihe Corjian Weiz 
detta“, ferner in deutjcher Sprache „Die zwei 
feßten Ipaler*, ein fomtiches Duett mit Ge: 
fang, und zum Schlu; „Sin Schufbilp ver: 
gangener Zeiten“, grokaxtiger Lachizene 
in einem NWufzuge bringen. Gin fo 
— iges Programm wird ſicher nicht 
verfehlen, eine große Anzahl Zuhörer 
heranzuziehen. Die Muſik wird vom North— 
ſhore Orcheſter geliefert, als Theaterleiter 
ſind die Herren Leo Karowski und Henry E. 
Epiper ——— und das Arrangements-Ko— 
mite beſteht aus den Herren Joſeph A. Feigel, 
Henry ©. Spiker, Sojepy U. Iroife, Ye» 
Karomwsfr, Kohn B. Trofjien und Michael 
Schuler 

sn Schoenhofen’3 Halle, 
Aſhland Wvenue, wird heute Ubend Die 
Kiedertafel Gintradht ihr jühr: 
lihes SHerbit = Konzert veranftalten. Die 
Norbereitungen zu diefer Abendunterhaltung 
find mit großer Sorgfalt getroffen worden 
und allen Iheilnehmern fteht ein höcdjit ge= 
nußreicher Abend bevor. Das Programm 
weift neben neu einftudirten Liedern auch 
eine hHumoriftijche Nummer auf. Aukerdem 
ſind beſondere Ueberraſchungen vorgejehen. 
Tas Konzert wird um 73 Uhr Abends feinen 
Anfang nehmen, jedocd, ift der Kintritt nur 
gegen von Mitgliedern des Vereins vertheilte 
und unterzeichnete Karten geftattet. Um je: 
Doch Sängern anderer Vereinigungen es zu 
ermöglichen, diejem Konzert beizumohnen, tit 
bejchlojjen worden, Diefen Sängern den Ein— 
tritt gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedsfarten 
zu geftatten. Als Soliften jind die Herren 
2, Heidfehmidt und 2. Coninx gewonnen. 
Ten Schluß bildet die Aufführung der hu: 
moriftiichen Szene „Auf der Alin“, an iwel- 
cher außer der Xiedertafel ſich die nachge— 
nannten Herren betheiligen: Scachtner, 
Mayer, Neumann, Teitge und Urbah. Dre 
Zeitung des mufikaliichen Theils der Ubenpd= 
unterhaltung Tiegt in den bewährten Händen 
des Herrn Suftav Gundlach. 

An der Vorwärts = Turnhalle, Weit 12. 
Straße, nahe Weſtern Avenue, findet 
heute ein mit großer Sorafalt vom Gone 
cordia Männerchor vorbereitete 
Konzert ftatt, dem fi ein Ball anichlie- 
ßen wird. Der Berein erbradte Durch 
jein vorjähriges Herbitfonzert 
daß er, was gejangliche Kunft betrifft, auf 
der Höhe der Zeit ftcht. Ta diesmal ganz 
neue Lieder einftudirt und für die jonjtige 
Unterhaltung der Gäfte ganz bejondere 
Ueberraſchungen vorgejehen jind, dürfte es 
diejer feftlichen Veranftaltung ficher nicht an 
Grfolg fehlen. Der Anfang des Konzertes ift 
auf 7 Uhr jeitgejegt. Der Eintrittspreis bes 
trägt 35 ts. Es werden in dem Konzert der 
Ambrojiusse und der Harugari = Mänzs 
nerchor, jowie das SKatholiiche Kaſino 
mitwirken. An größeren Chorwerken ſtehen 
auf dem Programm: „TyrolerHeimkehr“ von 
Kratzer, „Trutzlied“ von Altenhofer und 
„Waldmorgen“ von Koellner. Außerdem ge— 
tangen zur Aufführung die humoriſtiſche 
Szene „Fidele Schützenbrüder“ und das 
Singſpiel „In falſchem Verdacht“. Die Vor— 
bereitungen für das Konzert lagen in Hän— 
den der Herren John Bleſſing, Vorſitzer; 
Alec Biſchoff, Sekretär, und Wm. C. Wiehle, 
Schatzmeiſter. 


Milwaukee und 


Sein 4. Stiftungsfeſt, verbunden mit Kon-⸗ 


zert und Ball, feiert heute im großen Saal 
der Südſeite-Turnhalle, Nr. 314347 State 
Straße, der wohlbekannte und allſeitig 
beliebte Seipp's Sängerbund. Ein 
reichhaltiges und gediegenes Programm iſt 
aufgeſtellt worden, an deſſen einzelnen Num— 
mern die Sängerſchaar ſchon lange fleißig ge— 
übt hat. Da auch für Inſtrumental- und 
humoriſtiſche Vorträge in ausgiebiger Weiſe 
geſorgt iſt, dürfte dieſe Veranſtaltung eine 
recht genußreiche werden. Den Konzertpro— 
gramm-Schluß und vorausſichtlichen Glanz— 
puntt des Abends wird eine wohleinſtudirte, 
an löſtlichem Humor überreiche Aufführung 
„Ssohann, ie muß fort!“ bilden. Tickets 
koſten 50 Cents. Punkt 3 Uhr Nachmittags 
nimmt das Konzert ſeinen Anfang. 

Konzert, Vaudeville und Ball iſt das 
Programm der geiſtig-gemüthlichen Un— 
terhaltung, welche die Plattdeutſche 
Gilde Lake View Nr. 3 heute Nach— 
mittag, von 23 Uhr ab, im großen Theater: 
faal der Sozialen: Turnhalle, Belmont Ave. 
und Raulina Straße, veranftaltet. Die 
jich der qrökten Mitgliederzahl von allen 
plattdeutichen Gilden erfreuende Nummer 
hat durch frühere Feſtlichkeiten hinreichend 
bewieſen, daß ſie es vortrefflich verſteht, 
ihre Gäſte aufs Angenehmſte zu unterhal— 
ten. Auch diesmal war das aus den Brüdern 
C. NRutz, Theo. Vosgerau, C. Bunge und A. 
Vogel beſtehende Komite ſeit Wochen thätig, 
um der Veranſtaltung zu einem Glanzerfolg 
zu verhelfen. Für das unlerhattungspro 
gramm wurden verpflichtet die Komiker 2. 
Grobecker, Fr. Webſter, Zepernick, 8. 
Watſon und Henry Fels, der Charakter⸗ 
Tarfieller U. Nogel, die Soubretten S. Ger= 
lab, M. Alba, R. Bolton, B. Grobeder, R. 
Fels und Katie Werner, ferner die Wunder: 
finder Tilfie und Kohn Boening, das belieb- 
te Rofehifl Quartett, der Bauberkünftler 
Prof. Bostom und die Quftgymnaftiter: 
Truppe Caftelli. Den Schluß und voraus 
fihtlichen Glanzpunkt der Borftellung mer: 
den die Aufführungen der beiden Schwänte: 
„Vor der Klavierftunder und „Durd’3 Tele: 

phon“ bilden. Tie Mufif wird von Prof. 
Lahl8 vollem Orchefter ausgeführt. Ein 
trittsfarten often 25 Cents. Kinder in Bes 
gleitung Erwachfener find frei. 

Heute hält der NordChicagoMän: 
nerchor in Schmitt's „Halle, Ede Eiybourn 
und Wellington Woe., jein 7. Konzert, ver: 
bunden mit tomifchen Vorträgen und Ball, 
ab. Ter tüchtige Dirigent, Hr. Ernſt Fr. 
Tamm, hat mit feiner Sängerjchaar ſchon 
ſeit Wochen fleißig geübt, um den Gäſten ei— 
nige frohe und genußreiche Stunden zu berei— 
ten. Ganz beſondere Ueberraſchungen behält 
ſich der Verein mit dem humoriſtiſchen Vor: 
trägen dor. Der Eintritt koſtet 25 Cents 
für Die Berfon. Um 3 Uhr Nadhmittags be: 
ginnt das Konzett. 


das Paar, während an der Stajje der | 


den Beweis, ! 


} Ball, 


ſchnell und kräftig entwickelt, 


der 


recht zahlreicher B 


tag 


| 
| 

\ 
| 

| 


Oldenburger Unterhal- 
tungS = Berein wird am nädjten 
Samftag in Der Zentral = Turnhalle, 
1105—1115 Dilwaufee Ape., einen Preis: 
masfenball veranftalten, wofür derFeſt-Aus— 
ihub nad beiten Kräften die Vorkehrungen 
trifft. Die Preife find fehr mwerthvoll, und 
es dürfte die Ausjicht auf deren Gewinn 
jhon die Theilnehmer zu bejonderer Rradjt- 
entfaltung veranlajjfen. Natürlich wird aud) 
für die Bedürfniffe an Speis und Trant 
be tens gejorgt werden. 

Der gegenjeitige Eljah = Lothrin- 
giſche Untetftügungsperein von 
Chicago wird am näcdjften Samftag in der 
Wider Park-Halle, North und Milmwanfee 
2lve., einen großen Ball abhalten. Ginlap: 
Tarten fojten 25 Cents. Schon jeit Wochen 
tft ein Komite damit beichäftigt, Die Borbe: 
reitungen zum geite in gründlicher und um— 
faſſender Weiſe zu treffen. In der Veran— 
ſtaltung von Feſten hat der Verein ſchon 
früher großes Geſchick bewieſen, ſomit wird 
es auch dieſem an regem Beſuch nicht fehlen. 

Am nächſten Samſtag wird in Hei— 
nens Halle, 519 Larrabee Str. der Preis— 
Maskenball der Concordia-Loge der 
Pocahontas-Töchter abgehalten, 


Der 


Ffür welchen ein bewährtes Komite ſchon ſeit 
Vorbereitungen | 


Zeit umfaſſende 
trifft. Die Veranſtaltungen dieſes Vereins 
haben ſich ſtets großer Beliebtheit erfreut 
und es ſteht außer Zweifel, daß dieſer Preis 
maskenball zahlreiche Betheiligung finden 
wird Unfang Abends S Ahr. Wls Rorbes 
reirungssflomite jind nachgenannte 
ausgewählt worden: Statie Kreiicher, Louiſe 
Pıriian, Paufine Nanuich, Henriette 
derien, 
Auguste Scheel. 
Sein zweites Stiftungsfeſt, verbunden mit 
—* am nächſten Sonntag in Walſhs 
Halie, Ecke Noble und Emma Str. und Mil— 
waukee —— der Kaiſer Wilhelm 
Deutſche Gegenſeitige Unterſtützungsverein. 
Der verhältnißmäßig junge Verein hat ſich 
und ſeine feſt— 
lichen Veranſtaltungen erfreuten ſich ſtets ei— 
ner ſtattlichen Beſucherzahl. Da das aus den 
Damen D. Haaſe, D. Schalk, M.Hitzfeld und 
S. Dreſſel, ſowie den Herren A. Dreſſel und 
T. Timmermann beſtehende Vergnügungs— 
Komite ſchon ſeitgeraumer Zeit bei den Vor— 
bereitungsarbeiten emſig thätig iſt, ſteht zu 
erwarten, daß diesmal 
guter Erfolg erzielt werden wird 
nimmt die TFeftlichkeit ihren Anfang, 
Gintritt fojtet 25 Cents die Perſon. 
Der Senefjelder viederkranz, 
einer der ülteften und an Sängerzahl - der 
ftärfite deutjche Gejangverein Chicagos, ver= 
anftaltet am mnäcjiten Sonntag in der 
Nordjeite = Turnhalle, North Glarkf Straße, 
nahe Shicago Ave., ein großes Konzert. Der 
wohlbcfannte und tüchtige Dirigent, Herr %. 


geraumer 


Kie⸗ 
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der 


| U. Stern, hat ein großartiges Programm zus 


fammengeitellt, und nach) der Betheiligung 
Sänger an den Proben zu jchließen, 
fteht ein mufifalischer Hochgenuß in Aus— 
fiht. ALS das bedeutendfte Werk jei die don 
JR, de Haan fomponirte Uhland’iche Ballade 
„Der Königsiohn“ genannt, Auch der Vor: 
trag don 9. Wolf „Der jeuerreiter“ für 
Ehor und Orcheiter wird eine interefjante 
und aenufreiche Nummer bilden. Außerdem 
ftehen auf dem Programm „Dem Rhein mein 
Lied, „Giwige Trennung“ und „Abend am 
Meer“. Als Soliften jind die Herren ©. 
Perndt (Bariton) und Fr. Huttmann (Te: 
nor) geivonnen worden. Das Orcheiter jekt 
fich aus 35 der beften Mujfifer Chicagos zu: 
fammen. 

Der Gejangperein Almira ver: 
anftaltet am nädjten Sonntag fein 
14. Stiftunasfeft durch Konzert und Ball 
in Schönhofens großer Halle, Ede Mil: 
waufee und Aihland Ave. Die Finlaffarten 
foften 35 Et3. die Perjon. DieKafje wird von 
6 UHr Abends an geöffnet jein. Schon jeit 
Sahren erfreuen jich die gediegenen und ge: 
lungenen Peranftaltungen des Wereins 
größten Beliebtheit, und es fteht zu erivars 
ten, daß auch dem bevorftehenden seite ein 
ejucch zu the 
Vorbereitungen in Händen 
Das Konzert wird 


nr 
Der 


Liegen Doch Die 
eines bewährten Komites. 
reiche Abwechslung bieten, unter anderem 
humoriftiiche und Solo-Vorträge von Frl. 
Martha Plagowsfi und des Varitonijtc n, 
Herrn Ernſt Loos. Außerdem wird ein hu⸗ 
moriſtiſcher Einakter: „Der geſtohlene Nacht— 
wächter“ beſondere Anziehungskraft aus— 
üben, ſodaß an einem gemüthlichen und un— 
terhaltenden Abend nicht zu zweifeln iſt. 

Sein dreizehntes Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Unterhaltung und Ball, wird der „Co— 
lumbia Frauenverein«“ am näch— 
en ıntag in der großen Wider 
PBarf-Haile, 501 Weit North Ave., nahe Nord 
Robey Str. und Mlilwartee Ave., abhalten. 
Der Peginn des FFeites ift auf 3 Uhr Nach⸗ 
angejcht. Die Karten erden 

foiten. Der Columbia Frauen: 
verein fein Neuling in der Veran— 
ftaltung von Feſtlichkeiten, hat/ er doch 
in ſeinem mehr denn zehnjährigen Beſtehen 
zur Genüge bewieſen, was er in geſelliger 
Deziehung und Unterhaltung zu leiiten ver: 
mag. Dah der Verein bei der bevorjtehenden 
Sreier jeines Stiftungsfefiss Alles aufbieten 
twird, jeinen Gäften einen heiteren und ge: 
müthlichen Ubend zu bereiten, tit nıdht zu be= 
zweifeln, zumal die NWorbereitungen zum 
TFeite in erichöpfender Weije getroffen sind. 
Fin recht zahlreicher Bejudy wird auch diejem 
Tefte gewiß nicht fehlen. 

In Der Süpdjfeite-Turnhalle, 
State Str., 
Waffengenojjen am nädjten Sonn= 
zur Feier feines 1jährigen Stif- 
tungsfeftes ein Sonzert, verbunden 
Ball, abhalten. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittans, der Gintritt auf 25 Cents die 
Rerjon feitgeiegt. Die Feite der alten Sol: 
daten haben iters eine bejondere Unziehungs- 
fraft ausgeübt und es tft beftimmt zu er: 
warten, dab das bevorftchende Feſt den früs 
heren an Interhaltung und Semüthlichkert 
nicht nachjtcht. Liegen Doch die Vorbereitun— 
gen in altsbewährten Händen, und man 
munfelt von verichiedenen angenchmen Ueber: 
— der Zuſchauer am Feſtabend. Dem 
Konzer t-Rrogramm ift ganz bejondere Auf: 
merkiomieit gewidmet worden und Der 
freundlihen Einladung um zahlreichen Be- 
juch wird hoffentlich gern entiproden wer: 
den, zumal das FFeft mit einem jolennen Ball 
zum Ubjehluß fommen wird. 

Das fiebenundzwanzigite Stiftungsfeit, 
verbunden mit Konzert und Ball, wird vom 
„Rothmänner Liederkranz⸗ am 
nächſten Sonntag in Vondorfs Halle, 
Ecke North Avenue und Halited Straße, ab: 
gehalten werden. Die Gintrittsfarten often 
25 Gent®. Der Anfang it auf 3 Uhr Nach— 
mittags feitgejegt. Die gefanglihen Por: 
führungen des Vereins werden, wie in früs 
heren Jahren, auch diesmal einen hervorra= 
genden lat; auf dem Programm einnehmen, 
und ein recht zahlreicher Bejuch wird jicher: 
lih nicht fehlen. Liegen Dody die Norberers 
tungen zum Tefte in alten, bewährten Hän- 
den, jodak ein anjprechender und urgemitih: 
ficher Abend in jicherer Ausficht fteht. Den 
Beichluß des Teites, welches noch verjchiedene 
Meberrajchungen bringen wird, bildet ein 
großer Ball. 

Te grote gemöthlihe YamiliensUnnerhol: 
lung un Ball, veranftalt't von ve Platt: 
dütidhe Gilde Chicago Nr. 1, ward 
am näcjten Sünndag in de Aurora-Turn: 
ball, Aihland Ave, un Divijion Str., afhol: 
len warn. Anfangen ward de Ball um Stlod 
3 Namiddags. Antrittsforten often 15 Es. 
de Perjon, an de Kajf’ 25 Cents. De gröt- 
ften NWorberietungen für diffen Ball jin dra: 
pen, un de Börjtand hätt fid Teene Möhe 
verdrehten laten, dat Feit jo gemöthlich a3 
möglid) to malen. De Danzpaujen warn 
mit Vördräge un annere interefjante Saten 
utfült. Alle Frünne un plattdütjchen um 
nichplattdütfchen Jungens un Deerns jind 
fründlichft inladen, jid) ja recht thalriet io 
bedeligen. 

An Schönhofen’s Halle, Ede Milwaufce 
uns Alhland pe, twird der Verein der 

Deutiden Krieger = Kamerad: 
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ia ft-am Donnerftag, den 24. November,” 


jein achtzehntes Stiftungsfeft mit nachfols 
gendem Balfe feiern. Ter Anfang ift auf 
6 Uhr Abends feitgejet, der Eintritt Toftet 
25 Cent3.die Perjon. Der jeit nahezu zivet 
Jahrzehnten beftehende Verein hat durch. die 
fameradjchaftliche, gediegene und gemüthliche 
Yıt feiner Fefte jih einen Namen ermors 


heionders | X 
ein ganz bejonders | "rau Katharine Dunker, 
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‚ gemüthlichen zu: machen, 
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Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 13. Uovember —* 


ben, ſodaß man dem bevorftehenden Tefte mit 
Spannung entgegenfieht. Die PVorbereitun- 
gen liegen in Händen eines bewährten Aus: 
jhufjes, der mit militärifcher Ordnung und 
Nünktlichfeit ein Programm ausgearbeitet 
hat, nach welchem das Yeft alle früheren Yeit- 
lichfeiten in den Schatten ftellen fol. Daß 
der Bejuch ein ehr zahlreicher * wird, 
ſteht außer Frage. 

Der „Nordmeftlide Bfälzer® a= 
men= Verein“ wird am Samitag, den 
36. November, in der Gambrinushalle, 939 
Nord Nobey Str., eine Kirmek mit Bauern: 
ball abhaften. Anfang der zzeftlichteit 8 
Uhr Abends. inlaffarten fofien 25 Gents 
die Perſon. Dah es auf einer Sirmeß Tu= 
ftig und fidel hergeht, wei Jeder, der jchon 
mal daran theilgenonmen hat. Und Dat 
die Pfälzer Damen Nichts tverden unverjucht 
lajjen, ihr TFeft zu einem gediegenen und urs 
jteht außer Frage. 
sin bewährtes Komite ift jchon jeir Wo- 
chen damit bejchäftigt, ein Programm von 
ganz bejonderer Mielfeitigfeit feſtzuſtel— 
le. Verjchiedene Weberrajchungen jind vor= 
gejehen, unter Underen wird um 10 lihr der 
Finzug der Kirmekmädcen und Kirmeßburs 
jhen vor jich gehen. Gin reger Beſuch wird 
dem mit einem Bauernball jchlichenden Yeite 
gewiß nicht fehlen. 

Der Orpheus Männerchor veran: 
ftaltet am 30. November in der „Händel 
Hall“, 4d Randolph Str., fein Herbit:Ston: 
zert. Gin reichhaltiges und auserlejenes 
P dürfte alle Erwartungen der 
Freunde und Gönner des Vereins voll und 
Daß dieſer es verſteht, die 
Feſttheilnehmer auf's Angenehmſte zu unter— 
halten, iſt durch frühere Veranſtaltungen 
So erwarten dieSän— 


| ger auch für diesmal eine recht große Theil— 


| ken Preis-Mastenbail 


| Berfon zu haben jind. 


nehmerzahl. Gintrittsfarten find durch Die 
Mitglieder des BVereing oder am Konzert— 
Ubend an der SKafie erhältlic. 

Ter „ISmmergrün Frauenver— 
ein“ wird am Samjtag, den 3. Dezember, 
in der Urbeiterhalle, Gde 12. und Waller 
Sir., Abend: um 8 Uhr, jeinen erften gro: 
geben, zu welchem 
Finlakfarten zum Preife von 25 Cents Die 
Dab der nod) junge 


; Verein jett jchon über 150 Mitglieder zählt, 


| ift in erfter Linie den unermüpdlichen 


: jetzt gejichert erjcheint. 
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Be 2 
Rräfidentin Des Vereins, 
zuzufchreiben. Für 
Preis: Mastenball hat 
ein umfichtiges Arrangements = Komite uns 
fajiende Vorbereitungen getroffen, jodaß der 
Grfolg des Teites außer Trage iteht. Pracht: 
tolle Rreije werden für die Ichönften Masfen 
zur Vertheilung fommen, und jeder Theit: 
nehmer fan eines urgemüthlichen AbenD»3 
jicher fein. 

Am Samftag, den 3. Dezember, Abends 8 
Uhr, veranftaltet der Deutihdeyreund 
Iihaftsbund in der großen Vorwärts— 
Turnhalle, 11681170 WM. 12. Str., feinen 
zweiten großen Preis-Maskenball. Ein— 
trittskarten koſten 25 Cents im Vorverkauf, 
an der Kalle 35 Cents. Der Verein hat 
durch ſeine früheren Vergnügungen bewie— 
ſen, daß er gediegene und gelungene Feſt— 
lichkeiten abzuhalten verſteht. Unter Lei— 
tung der Präſidentin, Frau Bertha Scheu— 
bert, hat cin ſchon vor Monaten gebildeter 
Ausſchuß die umfaſſendſten Vorbereitungen 
für das Feſt getroffen, ſodaß der Erfolg ſchon 
Viele ausgewählte 
Preiſe werden an die ſchönſten Masken ver— 
theilt. Wer ſich an Maskenſcherzen ergötzen 
will, ſollte nicht verfehlen, an dieſem Balle 
theilzunehmen. 

Sonntag, den 4. Dezember, veranſtaltet 
der Northweſt Frauen Verein in 
Schönhofens großer Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave., ein großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatraliſchen Vorträgen. 
Nach dem Verlauf der früheren Feſtlichkeiten 
des Vereins zu urtheilen, erfreut ſich dieſer 
allgemein großer Beliebtheit. Da diesmal ein 
bejonders reichhaltiges Programm aufge— 
jtellt wird und ein Vorbereitungs:Ausichuß 
fich Schon jett tüchtig an der Arbeit befindet, 
daß die geräumige Halle 
bis auf den legten Wat gefüllt jein wird. 
Im Vorverfauf koften Gintrittsfarten 25 
Gents, an der Kafie 50 Cents. Um 3 Uhr 
Nachmittags beginnt die Feftlichkeit. 

Von den Vereinigten SchleS= 
Holfteinern, dem Frauen = linterftüß: 
ungsverein, Sängerbund und dem Unter— 
ftügungsverein, wurde befchlofjen, am Sonn: 
tag, den 4. Dezember, ın der Wider Parf: 
Halle, North und Milwaufee Ave, einen 
großen Ball zu veranftalten. Der Beginn ift 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt und Ein— 
lakfarten werden im NRorverfauf zu 25 618., 
an der Kalle zu 50 Ets. die Perjon verkauft. 
Die Vorbereitungen zum Balle liegen in den 
Händen eines bewährten Stomites, tweldyes 
jchon jeit geraumer Zeit bejchäftigt tft, auch 
diefen Ball, gleidy den früheren zu einem recht 
nemüthlichen und unterhaltenden zu machen. 
Schleswig:Holiteiner dafür be= 
faınt, daß die Semüthlichfeit eine hervorras 
gende Rolle bei ihren Vergnügungen jpielt, 
und daher darf erivartet werden, dab ein 
jehr zahlreicher Bejud) den Ball auszeichten 
wird. 

Am 11. Dezember feiert der Deutjche 
Land rn von Chicago, 
eine der populärften Vereinigungen chemalis 
ger deutjcher Soldaten, in Schönhofens gro: 
ber Halle Stiftungsfeft und Fahnenmeihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für dieſe 
weitfeier trifft daS Arrangements = Komite 
großartige Vorbereitungen. Außer allen 
hiejigen und pielen auswärtigen Srieger: 
vereinen werden fich auch verichiedene Ge: 
jangvereine betheiligen und zur PWerjchönes 
rung des Feites beitragen. Auch haben einige 
Soliften von Ruf ihre Mitwirkung in Aus 
ficht geitellt. Herr Baftor Kambrecht von der 
evangeliichsIntheriichen St. Peters = Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Whein ans 
gefertigten Fahne vollziehen. uber dem 
Nereins-Präfidenten, Herrn Dieb, gehö= 
ren dem Komit noch die folgenden Herren 
an: Geo. Ecyaefer, &. Velten, Jos. Traub, 
Lafob Schug, Reınh. Scheunemann, Heine. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Fronz Kielburg. 

— ——— — — 


Einweibungsfeler it Dat Part. 


Das Gebäude | der 9. M. C. A. 

Oatk Park iſt fertig geſtellt un 
Die Einmweihungsfeitlichkeiten Tollen 
bom 21.—25. November währen. Die 
Direktoren des Verbandes haben fol- 
gende3 Programm aufaeitellt: 

Montag, den 21. November, Nad- 
mittaas 2—5 Uhr — Empfang von 


ftrebungen der 


nn 


Hochſchülern Seitens des entfprechen- 


Ausſchuſſes des DBerbandes; 
James 7. Dates, der frühere Setretär 
der Bentral N. M. €. W., wird eine 
Anfprade halten. 

Dienjtag, den 22. Nopbr, AbendE. 
— Herren-Abend. Gälte und Bemoh- 
ner von Daf Parf 
Direktoren empfangen werden. B. W. 
Firman, Präfident der Dat Park Wj- 
fociation, wird die Ermiderungsan= 
fpradhe auf die Begrüßungsrede hal- 
ten. 

Mittwoch, den 23. November. Kna- 
bentag. Bon 4-6 Uhr Nachmittags 
wird der Sinaben = Urbeitsausfhuß 
Daf Parker Knaben im Alter von 12 
bi3 16 Jahren empfangen. Die Turn 
halle wird der Jugend zur Verfügung 


Freitag, ven 25. November. Da= 
mentag. — Einweihung von 3—5 Uhr 
Nachmittags. Damen von Dat Part 
und Umgegend werden von den Diref- 
toren und dem Damenhilfäverein em= 
pfangen werden. Um halb at Uhr 
Einmweihungsfeier .in der Turnhalle 
des neuen Gebäudes; um act Uhr 
hält Biſchof Wm. F. MeDowell von 
Chicago in der Erſten Kongregationa⸗ 
EN Dat 2 bie Weiherebe, 


geſtellt werben. 


erben bon ben zuftelen und durchzuführen, 


| 
| 
| 


Geftrige Bergnügungen. 


Hübfhes Tanzkränzchen zu Ehren von 
Schillers Geburtstag. — Stiftungsfeft 
der „Bavaria“, 


Zur Feier von Schiller3-Geburtätag 
gab ber Shiller- $rauen- 
berein geftern Abend in Kretjchmers 
Helle an der N. Clark Str. ein Tanz- 
frängchen, zu welchem fich zahlreiche 
Gäfte eingefunden hatten. Das Xr- 
tangements = Komite, bejtehend aus 
den Damen Hunter, Hefles, Hahn, Rold 
und Zeuner, hatte ein fo vorzügliches 
Programm aufgeftellt,dvaß es die vollite 
Anerkennung fand. Der Damen-Ge- 
Jangverein „Nordica Ulpenrofe* hatte 
fih, einer Einladung des Schiller- 
Trauenvereins Folge leiftend, beinahe 
vollzählig eingeitellt. I\n den Tanzpau= 
fen wurden hübjche Lieder zu Gehör 
gebracht; einen ganz bejonders tiefen 
Eindrud machten indeh die Sopran= 
Soli von Frl. Meifel „Mailüft’l“ und 
„sa oder Nein“ von Kunfel. Die 
Sängerin erntete anhaltenden und 
mohlverdienten Beifall. Hierauf fang 
der zu Öait geladene Gefangverein un 
ter Zeitung von Profeſſor Rehberg die 
„Sehnſucht nach dem Walde“ und 
„Mondnacht“, wofür er ebenfalls leb— 
haften Beifall einheimſte. Zum 
Schluß fang Frl. Toska Hentſchel die 
Sopranſoli: „Zwei dunkle Augen“ und 
„Die Princeß“, für welche man auch 
ihr reichen Beifall zollte. Das Feſt 
verlief in jeder Beziehung erfolgreich, 
und die Theilnehmer, welche erſt in 
früher Morgenſtunde die Halle ver— 
ließen, waren ſich darüber einig, einen 
unterhaltenden und vergnügten Abend 
verlebt zu haben. 

In PYondorfs Halle an North Ave. 
und Halſted Str. feierte geſtern Abend 
der ge egenfeitige Unterftügungsverein 
„Baparia“ fein zmeites Gtif- 
tungsfeſt, welches, mie nicht anders zu 
erivarten, einen in jeder Beziehung 
durchaus befriedigendenBerlauf nahm. 
Die zahlreichen Freunde und Gönner 
des Geburtstagätindes hatten jich in 
folhen Schaaren eingefunden, daß Tich 
die Halle fast als zu Elein erwies. Da 
Sedermann einen goldenenYumor mit- 
gebracht hatte, die Mufif nichts zu 
wünfchen übrig ließ, an hübfchen Tän- 
zerinnen und flotten ZTängzern 
Mangel war,fo fonnte e& nicht ausblei= 
beit, daß. die Gäfte in Wonne Ihmam- 
men und der Erfolg der Feltlichkeit Die 
hochgeſchraubteſten Erwartungen über— 
traf. Herr Fred Stoll, Präſident des 
Vereins, hieß die Gäſte in wohlgeſetz— 
ter, launiger Rede willkommen; die ei— 
gentliche Feſtrede hielt der Expräſident, 
Herr X. Ehrenhuber. Aus dieſer ging 
hervor, daß die „Bavaria“ eigentlich 
vor 21 Jahren gegründet wurde und 
zwar ala Xoge des Ordens der K. & 
8. of 9.; vor fech3 Jahren trat fie 
aus diefem Orden aus und |chloß fich 
der German-American Federation an. 
Aus diefer fchied fie vor zwei Jahren 
aus, um fortan auf eigenen Füen zu 
ftehen. Sie zählt 135 Mitglieber und 
bat über $1000 in ihrer Kalle. In 
Krantheitefällen zahlt fie $5 die Woche 
für die Dauer von 13 Wochen, inöter- 
befällen $100. Um das Gelingen der 
Teitlichfeit haben fich ganz befonders 
die folgenden Ausichülle verdient. ge 
macht: Arrangement3-Komite: . N. 
Ihurn, Vorfiter; Fred Stoll, Louis 
Mattern, Barbara Caejar, Theo. Tim: 
mermann, Marie Ehrenhuber, Kath. 
Horn und Rebecca Jacobs. Empfang3= 


Ausſchuß: X. Chrenhuber, Fred Stoll | 


und Kohn Kimmet. Hilfs - Ausichuß: 
Km. Heuer, Aug. Goede, Kaul Scae= 
fer und Ehrilt Neuhaus. 

Der Hejfen= Berein von 
Ehicago feierte geftern Abend in 
Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee Str., 
feine neunte Kirmeß, die ich zu einem 
Tchönen Erfolge.geitaltete. Der Befuh 


ließ nichts zu wünfchen übrig und da= 


für, daß fich auch Tammtliche&äjte vor— 
trefflich amüjtrten, hatte der aus den 
Herren W. Hoffmann, Ph. Jahn, M. 
Moderi, U. Kraus, G. Zimmermann, 
3. Beder und ®. Geder beitehende 


Neranügunas = Ausfhuß gelorat. Die | 


Herren hatten ein recht anjprechendes 
Proaramım aufgeitellt, deifen einzel- 
ne Nummern vortrefflich 
führt wurden. Den meilten Anflang 


| fanden ein fomifcher Vortrag der Her» 


ren Philip Kohn und Albert Kraus, 
die Pianovorträge der Damen Anna 
und Tilly Schneider und des Frl.Anna 
Roth, fomwie eine Deflamation des 
Herrn W. Hoffmann, der aud die 
überaus beifälligq aufgenommene Felt: 
rede hielt. m Uebrigen wurde flott 
getanzt. Als man endlich nad Mitter- 
| nacht, der Noth gehorchend, richt dem 
eigenen Triebe, zum Aufbruch rüftete, 
nahm jeder Iheilnehmer das Bemußt- 
fein mit nach Haufe, einen wirklich ge= 
nußreichen Abend in anregenderGefell- 
ichaft verlebt zu haben. 
Der Deutjde Fleifder: 
berein bon Chicago hielt 
tern Abend in Brands Halle 
23. großen Jahres-Ball ab. Das Ar— 
tangements = 
den Herren Georg Lachmann, 3. €. 
Schmwart, Wm. Heisler, John Wid- 
mann und Hugo Kaftner, hatte e3 vor— 
züglich verftanden, ein Brogramın auf: 
welches 
ungetheilten Beifall erntete. Die hübſch 
geſchmückte Feſthalle machte einen ein- 
ladenden Eindrud. Die Feititimmung 
ftellte jich denn auch von Anfang an 
ein und hielt bi zum Gchluß vor. 
E3 wurde mit Ausdauer getanzt, und 
erit beim Morgengrauen erflang der 
legte Geigenitrid). 


— 
Lebensmüde Wittib. 


Den Angaben der Polizei gemäß 
machte geſtern Nachmittag die 59jäh— 
rige Wittwe Helen M. Hanſon, Nr. 
1299 Wabanſia Ave., den Verſuch, ſich 
mittels Opium in ein beſſeres Jenſeits 
zu befördern. Sie fand Aufnahme im 
St. Eliſabeth-Hoſpital. Die ie behan— 
delnden Aerzte ſind der Anſicht, daß 
ſie geneſen wird. Wie verlautet, hat die 
Frau. fchon vor Jahresfriſi einen 
Fe une 


fein. 


1 l ı Tammlungshale 
Gejellen - Unterftüßung 3 
ges 

feinen ; 


Komite, bejtehend aus | 


Große Werthe in Damen-Schuben, — 


Dieſe Schuhe ſind nach den neueſten Leiſten angefertigt und ſind in allen Lederſorten und Facons 
zu haben—fchmere vorftehende Sohlen, mittelfehtwer oder leichte biegfame— Schuhe, melche gemöhn- 
lich zu $2.00, $2.50 und $3.00 verfauft werden, für weniger al3 den Koftenpreis des Leber, 


Außer mehreren hundert Paar fpejiell eingefauften haben wir 
viele angebrochene Partien von unferen regulären Partien zu 81 


Feine jeidene Velvet Haus-Stip- Gute, Dauerhafte Mädchen: und 
pers für Damen, durchweg fließ— 


gefüttert, 


Sohlen, j 


au 


finder = 


nem PVici Kid, Das 
Paar für 


Probe-Stüden Spiken, Je und Ic 


Wir bringen zum Verkauf einen frifhen Norrath an Probeftreifen von feinen 


orientalifchen Spiten, Venije Applique Bands und Einfäten, zu den 


folgenden fpeziellen Preifen, Lie, 9e, 
Neue feidene Turedo Schleierftoffe in Schwarz, Braun, 


Navy, Weih, einfach und mit Chenille - 


Nutomobile-Schleier 25e 
Pompadour- 


und Wutomobil- 25 
Schleier, 2 bis 23 Yards, Hl« 
. . 
Spezielle Notion— 
Bargains 
Adamantine Stednadeln, Papier nur le 
Holen und Tefeca, in allen Gr., 2 De. lc 
Gotton Tape, in allen Breiten, St. f. lc 
Starfe Sicherheitsnadeln, Ds. Ze 
Rad Strumpbänder, ertra ftarf, für 18c 
500 Vards Heftfaden, 2 Spulen für Se 
Horn=Haarnadeln, große Sorte, jpe3. 2e 
Maſchinen-Oel, 4 Uz.-Flaſche, 50 


⸗ 


A 


Tupfen, 15e. 
Herren-Taſchentücher 5e 


Weiße u. farbig beränderte Taſchen— 
tücher für Männer, für 


Reſter von Hand— 
tuchzeng, Ic 


Reſter von importirten Diſh u. Rol— 
ler Handtuchitoffen, braun, ge 9 
bleicht, karrirt, ⸗ fe 
70300. fchmerer irifher Cream 
Tiſchtuch Damaſt; 4 qute Mujter 
—jpezieller Bargain, 50e 
Gefäumte leinene Hud Handtüdher— 
Größe 19x38 Zoll, fpeziell zu 10e. 


It 


Schuhe, für den Schul: 
mit handgewendeten gebraud, in Bor Calf und feis 


peziellerWerth 90€ 


Tancy Burlap = Haus = Slip 
pers für Männer, Damen und 
Kinder; im vier Farben, mit 


Sohlen von Teppich ges 35c 


IE ması. iu: 
glace- Hendſchuhe für 
Damen zu 590 
Importirte Glace-Kand- 
jchuhe für Damen, zwei 
Patent Pre; Safteners, 
alle beliebten Schattirnn- 
gen, einjchließlich wei 
Sie find 
etwas beichmußt, daher 
die aroße Herabjegung 
im Preife um dieje Zeit. 


unn jchwarz. 


Die Räumungs-Preife wurden diesmal viel früher marfirt, ala gemöhnlich, und der große Vor— 
theil in Bezug auf die Frifche der Waaren wird Jedem auffallen, der morgen diefe Pußmwaaren- 


Adtheilung befucht. 


Tertige Hüte in Seide und Filz, 


in Schwarz und in 


Farben, garnirt mit Brüften und Pompons, zu 1.50. 


Turbans,_ 
Coronet X 


garnirt m. Sammet u. 


Military Pompan, ficherlih ein fIchivarz, 
fpeziell für 
fauf zu 


ſehr 
zu 


großer Bargain 1 95 
290 


Große 
Ornamenten, andere mit einer ausgezeichnet. 


Filz-Formen, 
Auswahl, in 
braun und navy — 


dieſen Ver— = 2 
—R 


und kleine 


halt. 


zu 


Flügel, Pompons, 
O nillls, in einem großen, reich 
Aſſortment, 
Werthe zu dieſem Preiſe, 


Laubwerk und 


alle ſind gute 


10c 


Spiken-Gardinen: Seltene Offerten 


Eine Erjparniß von $1 bis zu $3 an leicht befehmugten Muftern von fei- 


Schwarze Rleider: 
Noffe, 501 
Ein bemerfenswerther 
MWertb wird offerirt in 
einer Partie von 503Öll. 
ganzwollenen jchwarzen 
Winter - Kleideritoffen, 
einjchlieglich Panama 
Cloth, Basket MWeave 
Suitina, Rorana Lloth 
Cheviot, 1.50 WDtn. 


50e 


und 


Internationale Viehausſtellung. 


Wird vom 26. November bis 3. Dezember 
auf den Viehhöfen abgehalten. 


Die diesjährige Internationale Vieh⸗ 
ausftellung, die vom 26. Nov. bis 3. 
Dez. auf den Viehhöfen abgehalten 
werden wird, dürfte fich zu einem ber- 
porragenden Creigniß für die Studi- 
renden von jtaatiihen Lehranitalten 
ermweifen, in denen Landmwirthichafts- 
funde gelehrt wird. Man erwartet 
einen zahlreichen VBefuch von angehen- 


! I 
durchge⸗ den Oekonomen, die Gelegenheit haben 


werden, ſich im Viehabſchätzungs— 
Wettkampf zu meſſen. 

Auch werden die vorerwähnten 
Staatsuniverſitäten dort ſelbſt gezüch— 
tetes Vieh ausſtellen. Dieſes gilt von 


Lehranſtalten inIndiana, Jowa, Ohio, 


innefota, Wistonfin und Nebrasta, 
alfo einer größeren Anzahl, als jich 
jenal3 an einer Viehausitellung be— 
theiligt hat. 

Während ver Ausitelungsmoche Hat 
der General-Betriebgleiter W. E.Stin- 
ner folgende Verfammlungen angefün= 
digt: 

Montag, den 28. November, Abends 
— Yahresverfammlung des Nationa- 
len Wollzüchter-Verbandes in der Ver- 
der „International 
Live Stock Aſſociation.“ 

Dienſtag, den 29. November, Nach— 
mittags 2 Uhr — „Red Polled Cattle 
Club of America.“ — Aſſembly Hall. 

Abends — „American Federation 
of Agricultural "Student2.“ — Aſſem— 
bly Hall. 

Mittwoch, den 30. November, Vor— 
mittags 10 Uhr — „Hampfhire Domn 
Breederd’ and: Jmporters’ Affocia= 
tion,” Affeındly Hall; „National Lin- 
coln Sheep Breeders’ Affociation,“ 
MWolzüchter-Saal. 

Abends 8 Uhr — „American Ber- 
cheron Horje Breeder3’ and Jmporter3’ 
Affociation,“ Affembly Hall. 

Donnerftag, den 1. Dez., Abends — 
Bankett der Viehagenten. 

Freitag, den 2. Dezember, Abends 
— „American Gallomay Affociation,” 
Aflembly Hall. 

John Roß von Roßſhire, Schott- 
land, und Robert T. Blofield von Nor— 
folk, England, ſind Preisrichter frem— 
der Nationalität. Die hervorragend— 
ften amerifanifchen Preisrichter find: 
Samuel T. White, Chicago; W. 9. 
Beattie, Wilton Grove, Ont.; Dapid 
Dan. Hort Wayne, Ind; Profeffor 
dit Craig, College Station, Ter.;- 

ze Eitel, Mo.; Profeffor 
Eurtis, Ames, oma. 


| 
| 


nen Spigengardinen, in 1, 2 und 3 Paar Partien, darunter befin⸗ 
den ſich ſehr bemerfenswerthe Merthe, Auswahl zu. 


Geftreifte Muslin Gardinen, gemacht mit voller Ruffle, 


ſehr hübſch, 


Nottingham Spitzen— Gardinen —enge Point 
und Doppel-Faden, gutes Sor— 1. 69 
timent von Muſtern 


in ausgezeichneter dauerhafter Qual., 


3.90 


Streifen auf 


de 


Farbiges Scrim, f'ey offene 
Cream Untergrund, werth nahezu 
das Doppelte, per Yard, 


Outing Flanell-Reſter, 50 
Ein ſpezieller Bargain in Reſtern von Outing Flanellen wird offerirt, 8bie 
10 Yd. Längen; auch in beſter Dual. farrirter Schürzen-Ginghams, Yard De | 
Arnolv’3 Kimono Spot men in prachtvollen Schattirungen von 
Pinf, Blau, Canarp u. f. w., 27 Zoll breit, die Yard zu 1215, 


Gobeline Silfoline, 36 Zoll breit; jomie Rovelty Gold Tinfel Silfoline, 
ungefähr ein hundert Mufter zur Auswahl zum fpeziellen Preis dv. nur 
Refter von wafchbaren Stoffen, Kimono Cloth, a 
nelle, Duting Flanelle, Velours u. |. 
Längen von 5 bis zu 15 Yards; forte 
3630. gebleichter Muslin, Soft Finifh, beide dieferStandarbftoffe, Yd. 


Unaebleiägter feiner Muslin, in 


Die englifhe Bühne. 


Powers'. — Eine Frohmann’- 
fche Gefelfchaft, mit dem beliebten 
Bonpivant Wm. Collier als Stern, 
wird bier während der näcdhiten pier= 
zehn Iage einen neuen Schmwanf von 
Richard Harding Davis: „Ihe Dicta- 
tor“, zur Aufführung bringen. Der 
Berfafler jchildert in launiger Weiſe 
das politifche Leben und Treiben in 
den jüdamerifanifchen Erbbeben-Re- 
publiten, indem er einer folchen in ber 
Perfon eines abenteuernden jungen 
Nankee einenDiktator aufhalft und die- 
fen mit frifhem Muth das Unterfte zu 
oberjt fehren läßt, und umgefehtrt. 

Studebafer — Das unterhal- 
tende Boltsftüf „Common Senſe 
Bradett“, in welchem der treffliche Ko- 
mifer Richard Golden eine glänzende 
Charafterrolle gejchaffen hat, jteht hier 
nur noch für diefe Woche auf dem 
Spielplane, obgleich e3 mindejtens noch 
für einige Donate ebenfo gut ziehen 
‚mürbe wie vor einem ahre George 
AUdes Schaufpiel „Ihe Countn Chair 
man“ gezogen bat. Zum Wälzen ift 
der zweite Akt des Stüdes, in welchem 
das PBubliftum Einblid erhält in einen 
ländlichen Mufentempel und die er- 
fchwerendenlimftände, unter welchen in 
einem joldhen Kunijt verzapft wird. 

Grand Dpera Houfe. 
Kyrle Bellem, der treffliche Charafter- 
darfteller, beginnt hier ein  Lujtfpiel 
als Träger der Titelrolle in „Raffles“, 
der Dramatifirung de3 por einigen 
Monaten auh in der „Wbendpojt“ 
zum Wbdrud gebrachten Romanes: 
„Der Verbrecher aus Liebhaberei“. Die 
zu Herrn Bellews Unterjtügung ange= 
morbene Gejellihaft wird als jehr lei= 
ftungsfähig gefchildert, und die Aus- 
ftattung des Stüdes Toll muftergiltig 
fein. 

$Ilinois. — Hier merden bie | 
Aufführungen des bdramatifirten 
Künftlerromanes „Die zweite Gerge“ 
fortgefeßt. Herr Louis Mann, welcher 
in der Titelrolle auftritt, hat eine nicht 
leichte Aufgabe, wenn er verhüten mwilf, 
daß das Publiftum an Stellen lache, 
welche der Verfafler fich nicht Tpaßhaft 
gedacht hat, die aber troßdem jo mwir- 
fen. 

Garrid.— Das Singfpiel „Fan- 
tana“, non Xefferfon De Angeli? und 
feiner Gejelfhaft in vorzüglicher 
Meife zur Aufführung gebradt und 
auf's Prächtigſte ausgeſtattet, zieht 

noch immer volle Häuſer, und die 
Direltion —* ſich deshalb noch nicht 
veranlaßt, den Spielplan zu ändern. 


Te 
IL 


Eleveland. — Anna Mbbott, 
das Wundermädchen ausGeorgia, wel—⸗ 
ches ſpielend zehn Männer hebt, wäh— 
rend zehn Männer nicht imſtande ſind, 
ſie mit vereinten Kräften vom Platz zu 
rücken, ſieht für dieſe Woche als Zug— 
nummer auf dem Programm dieſes 
Vaudeville-Theaters. Papinta beginnt 
die zweite und letzte Woche ihres Gaſt— 
ſpieles, und außerdem ſind eine Menge 
von anderen tüchtigen Artiſten — 
wirkung angekündigt. 

Buſh Templeof Mufie — 
„A Social Highwayman“, mit Herrn 
George Alifon in der Titelrolle und 
el. Rivers in der Partie der bezauber⸗ 
ten kubaniſchen Wittib, wird hier wäh— 
rend dieſer Woche das Publikum un— 
terhalten. Faſt alle hervorragenderen 
Kräfte der ſtändigen Geſellſchaft des 
Theaters haben in dem Stücke dank— 
bare Rollen. 

— — — —— 


Berband Chicagoer Raufleute. 


gefließte Flan— 


w., zu ve und zu de 


Er wird am 22. Yopember ein — 
Bankett abhalten. 


Die National Aſſociation of Mer— 
Hant3 & Iravelers hat ihren Namen 
in „Chicago Commercial Affociation” 
umgewandelt. Sie wird am Dienftag;’ 
den 22. November, Abends Halo fieben 
Uhr beginnend, ein öffentliches Ban= 
fett im Auditorium abhalten. 

Anfprachen werden bei diefer Gele-', 
genheit gehalten werben von dem Ma- 
por Carter H. Harrifon und den Her- 
ren UM. Compton, George %. 
Stone und Rev. R. WA. White. ° 


Zum Verband gehören die Herbor: 
ragendften hiefigen Kaufleute undgas 
brifanten. Die Beamten find: 

Präfident, John G. Shebb von ber 
Firma Marfhal Field & Co; I. 4 
Vize-Präfident, E. M. Sfinner von 
der Firma Wilfon Brother & Eo,;, 
2. Vize-Präfident, R. E. Hall von ber 
Yirma Dud Brand Rubber Eo.; 3.7 
Vize⸗ Präſident, A. A. Sprague von 
der Firma Spraaue, Warner & Co.;: 
General-Schagmeiiter, Edwin Sher- 
man von der Firma Guthman, Cat: ' 
penter & Telling; General- ; 
Sohn H. Harding von der Firma 
H. Hardy & Eo.; Hilfäfelrelär F 
Schatzmeiſter, W. F. Baldwin. * 


* MWerbet fräftig und gefund, Teint: 
Atlas Brg. Eo. — — 
nation von Malz-Ertraft, Hop) 


—5 987. 
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Die Charatterfarve. 


Aus London fommt eine beunrubi- 
gende Meldung. Nach derjelben bat 
ein dortiger Gelehrter, Dr. %. Henfon 
Hoofer, durch eingehende Studien und 
Berfuche mit mehr‘ ald 300 Menjchen, 
die jich über den Zeitraum bon brei 
Ssahren erjtreden, feitgejtellt, daß Die 

"nom menfhlichen Körper ausgehenden 
G©trahlen bei den verjchiedenen ndi- 
piduen verjchiedene Färbung aufmweijen 
und fich an der Farbe der Strahlen der 
Charakter und da3 Iemperament ber 
betreffenden Perfonen erfennen Täßt. 
So haben —nach dem Dr.—bie poit ei- 
nem ſehr leidenſchaftlichen Manne 
ausgehendenStrahlen einen „tiefrothen 
Schein“, während der Mann, deſſen 
Streben dahingeht, gut zu ſein und 
Gutes zu thun, roſa Strahlen aus— 
ſchickt. Die Ausſtrahlung des ehrgeizi— 
gen Mannes iſt orangefarben, die des 
tiefen Denfers fehimmert in tiefem 
Blau. Der Freund von Kunft und 
Schönheit aibt aelbe Straylen bon 
fih; der forgenvolle, mißgejtimmte 
Menih araue. Ein [hmubiges Braun 
zeigt die Ausftrahlung de8 Mannes, 
der ein lafterhaftesLeben führt; die des 
pflihtaetreuen, wohlmeinenten Men- 
jcher ein helles Blau; der fortichritt- 
lich gefinnte aiht hellgrüne, der fürber- 
lich oder geiitig Franfe Menfch duntel- 
orüne Strahlen von id. 

„Ich weiß ſehr qut”, jagt dazu der 
Doktor, „daß diefe Angaben bei Vielen 
einem beluitigten Lächeln begegnen 
werden und daß man an meine Ent- 
defung ebenfo menia glauben mird, 
pie anfangs an jo viele andere foge: 
nannte Enthedungen, aber ich weiß 
auch ganz genau, daß, mas ich jage, 
früher oder fpäter als anerkannte 
Thatfache hingenommen werben wird. 
E3 it auch gar nichts Merfwürdiges 
oder Unvernünftiges drin, wenn mir 
bedenken, daß der Menſch—Profeſſor 
Max Müller iſt mein Zeuge hierfür— 
Jahrtauſende brauchte, ſeinen Farben— 
finn zu ſeinem jetzigen Stand zu ent— 
wickeln. Im Sanskrit gibt es kein 
Wer: für Farbe over Farben. Zeno- 
phanes fannte nur drei Farben des 
Negenbogens. Vor einigen 15,000 oder 
20,000 Sahren war fi) der Menjch 
nur einer Farbe bewußt. Später lernte 

t roth und Ichmwarz zu unterfceiden 
und noch fpäter gelb und dann grün. 
Sn dem Mabe, wie unfere Sinne mehr 
verfeinert werben, werden wir gewiß 
auch das Vermögen gewinnen, feinere 
Farben zu entdecken.“ 

Der Doktor hat in ſeiner Vermu— 
thung wohl recht. Es iſt ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß ſe hr Viele vorerſt nur 
ein ungläubiges Lächeln haben werden 
für „pie Räusergefchichte” und jogar 
manches verächtliche „Unſinn!“ wird 
laut werden. Aber, man ſoll nicht ſa— 
gen, was 'ne Sache iſt. Daß des 
Doktors Artikel über ſeine Ent— 
deckung im „Lancet“, dem bekannteſten 
und auch ſehr angeſehenen medizini— 
ſchen Fachblatte, überhaupt Aufnahme 
fand, macht die Sache ſchon verdächtig 
und was der Doktor da von der Ent— 
wickelung des Farbenſinnes ſagt, das 
ſtimmt ſo im Allgemeinen. Es wird 
auch richtig ſein, wenn er ſagt, daß 
wir auf dieſem Gebiete ſicherlich noch 
nicht an der Grenze der Entwickelung 
angekommen ſind. Und wenn er Recht 
hätte — alle Wetter, das könnte eine 
ſchöne Geſchichte werden! Das „auf 
Herz und Nieren prüfen“ im fit!lichen 
©inne würde-dann viel peinlicher -wer- 
ben, al3.e8 jebt jchon ift. Denn mäh- 
rend jebt der einer folhen Prüfung 
unterworfene Bewerber um eine Stelle 
oder jhöne Hand fich fein herausiüigen 
und als den Ausbund pgn Tugendhaf: 
tigtett, Pflichttreue und Santtmuth 
binftellen maga—e3 aibt ja jet neben 
ber Umfrage bei Dritten feine andere 
PVrüfungsart al3 das Verhör — wird 
da3 dann nicht mehr angehen. Die 
Prüfung wird dann vermuthlich ähn- 
lich fo verlaufen, ivie die körperliche 
Prüfung auf Herz und Nieren auf dem 
Mege der Durhleuchtung mitfföntgen- 
Etrahlen. Der porjichhtige Engel-PBapa 
wird den Schwiegerfohn in jpe zum 
Doktor aeleiten, der wird ihn vor ei= 
nen Schirm jtellen und der Papa mwird 
dann bon diefem in Farbenfchrift ab- 
leſen können, weß Geiſtes Kind der 
junge Mann iſt. Iſt die Ausſtrahlung 
roſa ,dann iſt Alles aut; vielleicht 
geht's auch noch, wenn ſie „tiefroth“ 
iſt, denn man kann das ja auf ſehr lei— 
denſchafiliche Liebe deuten. Die 
Hell- und die Dunkelblauen, die Gel— 
ben und Hellgrünen wären wohl fein 
heraus, aber wenn die Strahlen grau 
wären, dann wäre es faul, und wenn 
ſchmutzigbraun oder dunkelgrün, dann 
wäre es ganz aus. Man wird vielleicht 
meinen, daß dann immer noch die 
Hoffnung bliebe, ſich damit herauszu— 
reden, daß man nur liebeskrank, bezw. 
nur vom Standpunkte der chriſtlichen 
Temperenzfrauen aus laſterhaft ſei, 
denn man trinfe „immer nur Eins“, 
aber »a8 wird nichts nuben, benn bie 
Entwidelung des Yarbenfinnes gebt— 
ber Doktor fagt’3—immer meiter von 
fi und da mird man bald genug aud) 
bie Berlogenheit an der Färbung der 
Ausſtrahlung erkennen und noch Vieles 
mehr. 

Mas daran noch Alles merben 
fann, da3 mag man Sich felbfi außma= 

: Ien. Unfer ganzes Leben mag umge- 
frempelt werben. E3 mag babin fom- 

‚men, baß bie theure Gattin tagtäglic 

mit dem Eharakterftrahlenfchirm feit 

t, wa wir außer dem Haufe trie 
en und ob mir immer bie Wahrheit 
Jagen, unb he mannbare Maib 


auf eigene Zauft bie Charatterprüfung 


fi ifr nähert. E3 ift fhon mahr — 
man fönnte Gleiches mit Gleichem 
bergelten und feititellen, ob bie Gattin 
nicht vielleiht Schmuh macht oder gar 
uns Bintergeht und ob\die Angebetete 
auch häuslichen Sinne ijt und Tochen 
fann, aber das ginge doch nicht. Wir 
fünnten’3 ja gar nicht. Das zu thun, 


dazu muß man jehen fönnen, jehr- 


Icharf fegar und mir? — mir find in 
Bezug auf „fie“ ja blind; wir lieben 
„lie“ ja jo fehr und Liebe macht blind, 
das jaat jhon das Sprichwort. 

Die Konioner Meldung ift beunru= 
higend, die Charafterfarhe-Entdedung 
dürfte und nur noch wehrlojer machen 
„ihnen“ gegenüber, al3 wir jebt ſchon 
find. 


Eine befheidene Forderung. 


„Iſt's ein Verbrechen, ein Weib zu 
fein?” — Halt — nicht gleich hauen, 
ftechen oder jchießen, und fehmähen, 
fraßen oder dem Schreiber in bie 
Loden fahren! Bodenlos dumm und 
unverfhämt, nieberträhtig und ges 
mein ift fie ja die Frage — das heißt, 
märe fie, wenn er fie aufgeiworfen 
hätte oder fie aus irgend eines anderen 
Mannes Viunde füme. Aber das iji 
ja nicht der Fall. Bon einem Brief: 
umfhlag leuchtete fie dem Schreiber 
geitern entgegen, und nachdem er ji 


‚bon ber bdreiftündigen Ohnmadt, in 


die ihn der Anblid germorfen, genügend 


erholt hatte, ven Umjchlag öffnen, den | 


Brief entfalten und feine no) immer 
entrüjleten Augen zum Leſen zwingen 
zu fönnen, fand er die Erklärung des 
Ungeheuerligen: Von dem „Frauen 
Brotejt-Ausigug”" der „Nationalen 
Amerikaniſchen 
Geſellſchaft“ kam der Brief — Frauen 
hatten die Frage formulirt und der 
Mitwelt in's Geſicht geſchleudert! Nur 
jie fonnten’s wagen, und wohl nur ber 
Ihatjache, daß fie jelbft weiblich find, 
ilt e8 zu danfen, daf die Druderpreffe 
nicht jtreifte und die Tinte nicht ſchnee— 


meiß wurde vor Entrüftung ob ber | 
Zumuthung, die unverjchämte Frage | 


auf’3 Papier zır bringen, und die Bojt 
den Dienjt nicht verfagte. 

Ein Mann hätte die Trage nie- 
mal3 gewagt. Der Mann märe nie- 
mal3 nur auf den Gedanien gefom- 
men, und e3 wird ihm jchmer genug, 


Frauen⸗Stimmrecht⸗ 
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fol fallen, dann mollen fie der Bill 
ihre volle Billigung und Unterftügung 
geben, daß aber muß fallen. Das 
jolten alle Frauen unferes großen 
Zandes verlangen, und in dem Sinne 
follten alle an ihre Bundesfenatoren 
und an die Mitglieder des Senats— 
ausſchuſſes für Territorien fchreiben. 

„Kühn und unerfchroden“ wurde 
gejagt, und „beicheiden.” Ya, man 
muß, um dem Gedanfen gerecht zu 
werben, aber noch „großartig“ hinzus 
fegen und „Ichlau.” Denn jo verfüh- 
rerifch bejcheiven er ausfiehft — nur 
das eine fleine MWörtchen joll fallen, 
ein furzer Federftrich, und es ijt ge- 
Ichehen — fo viel ftrebt er an: nichts 
anderes, als die beiden neuen Staaten 
zu zwingen, den Frauen das 
Stimmrecht zu geben. Das würde ge- 
Ihehen, wenn das Wort “sex” ges 
ftrihen würde und die einfchlägigen 
Paragraphen (das Wort fommt noch 
einmal vor) fonft unverändert blieben, 
denn e& würde dann den neuen Staa= 
ten ausdrüdlich verboten, das Stimm- 
recht „zu verweigern oder zu .bejchrän- 
fen” megen „irgend welcher Umftände 
oder Eigenjchaften“, außer den nach— 
genannten, unter denen fich das „Ge- 
ichlecht“ dann eben nicht mehr befinden 
würde. 

Den Schreck, den die hochmögenden 
Präſidentinnen uns mit ihrer läſter— 
lichen Frage zugefügt haben, wollen 
wir ihnen verzeihen. Den ſeltſamen 
Kommentar, den ſie durch ihre Taktik 
— das Streben, durch jene häßliche 
Frage die Leidenſchaften zu wecken, 
| und durch heuchlerifche Bejcheidenheit 

zu taujchen, ihr Endziel zu verhülen 
— zu ber Behauptung, die Politif 
| würde durch den Eintritt der Frau in 
Pe veredelt werben, lieförn, ben 
mögen ihr diejenigen verzeihen, die für 
das Frauenſtimmrecht ſchwärmen und 
ihm baldigen allgemeinen Erfolg wün— 
ſchen. Keine Verzeihung dürfte es geben 
für ſie, wenn es ihnen gelingen ſollte, 
auf dieſe Weiſe den Frauen der neuen 
Staaten Oklahoma und Arizona das 
Stimmrecht aufzuzwingen. 
die das Stimmrecht ernſtlich wollen, 
werden ſie es leicht genug bekommen 
können. Sie werden es ebenſo gut wie 
die Frauen anderer Staaten verſtehen, 
ihre Männer nad) ihrer Pfeife tanzen 
zu laffen, wenn fie'3 wollen. Der 


I 


zu begreifen, wie rauen bazu kom⸗ Kongreß darf das Frauenftimmrecdht 


men fonnten. Rathen wirb’3 feiner; 
aljo hier die Erklärung, wie bie, bie 
Namen von fünfzehn Präfidentinnen 
und jeh3 Superintendentinnen großer 
nationaler und jtaatlicher Frauen 
bereine tragende Einlage jte gibt. Die 
Bill, melhe aus Dflahoma und dem 
Spndianerterritorium einen 


Dflahoma und aus Arizona und Neus | 


Merito einen Staat Arizona machen 
fol, murbe bereit3 zmeimal vom 
Haufe in Wafhington angenommen, 
und ift zur Zeit in den Händen des 
Genatsausfehuffes für Territorien. 
Der fünfte Paragraph des dritten Ab 
Tchnitt3 diejer Bill befagt: „Daß ge= 


nannter Staat niemals irgend ein | 


Gefeß erlaffen joll, mweldes das 
Wahlrecht verfagt oder verfürzt wegen 
der Raffe, der Farbe oder früheren 
Sflaventhums oder wegen irgend mwel- 
chen anderen Umftänden oder Eigen 
Ihaften, außer und ausgenom= 
men, megen Unbildung (illiterary), 
Minderjähriafeit, megen G e 
ſchlechts, der Ueberführung eines 
Verbrechens, des geijtigen Zujtandes 
oder Wohnungdfragen ... .”, mas hei= 
Ben fol, daß der neue Staat Gejehe 
erlafen mag, melde bes XLejens 
und Schreibens Unfundige, Kinder, 
Frauen, Verbrecher, Geiltesfranfe 
und Fremde, die nicht oder micht lange 
genug im Staate wohnen, bom 
Stimmrechte ausfchliegen. In dieſem 
Paragraphen der „Dflahoma und Xri- 
zona-Bill“ liegt der Hund begraben. 
Weil das „Geſchlecht“ in einem Athem 
mit dem Verbrechen genannt wird, 
und die Frauen ſo gewiſſermaßen in 
einen Topf geworfen werden mit den 
Sträflingen, wurde die Frage: „Iſt's 
ein Verbrechen, ein Weib zu ſein?“ 
auf die Briefumſchläge geſetzt, die zu 
Hunderttauſenden ausgeſchickt wurden 
und wenigſtens alle Männer, die ſie zu 
Geſicht belamen, in die Gefahr brach— 
ten, gerührt zu werden — vom Schlage 
aus Entſetzen und Zorn ob ſolcher 
Frage. ü 


Das war echt weiblich fühn und un | 


erfchroden. Ein Mann hätte fold’ 
fühnen Gedanfenfprung niemals zus 
wege gebracht, und wenn der Gebante 
getommen wäre, jo hätte er ihn jchön 
für fid) behalten; einmal dus Rüdficht 
auf die Gefühle feiner Mitmenfchen, 
und zum zweiten au& Rüdficht für fi 
felbit; denn auch der dümmfte Mann 
weiß, daß er fich bodenlos lächerlich 
machen würde, wenn er auf den Wort- 
laut jenes Paragraphen die Frage: 
„Sit’3 ein Verbrechen, ein Weib zu 
fein?“, aufbauen wollte. Wenn nichts 
Anderes, dann mürbe ihn der Ge- 
danke, daß man dann doc ebenfo gut 
fragen könnte: „Iſt's ein Verbrechen, 
ein Kind zu fein?” — ein Gedante, 
der jedem Mann fommen müßte — 
davon abhalten. 

Kühn und unerfchroden zeigten ji) 
die Damen vom „Frauen-Proteſt— 
Ausfhup“" in der Erfindung jener 
Reflamefrage, melde die Aufmerf- 
famteit erregen fol, und fühn und un= 
perfroren — nein, unerfhroden — 
und daneben von rührender Bejchei- 
fcherheit zeigen fie Jich in ihrem Vor— 
Tchlage, wie die Ungerechtigkeit und bie 
offer freche Beleidigung des ganzen 
Gefälehts, die in der Bill verftedt 
find, vermieden werben fönnen und 
follen. Sie hätten gegen ben betref- 
fenden Abfchnitt vielerlei einzumenden; 
fie halten e3 für ganz unangebradt, 
daß der Kongreß die Wahlentrechtung 
der Yarbigen verbieten will, ober bie 
MWabhlentrehtung wegen „irgend mel- 
her anderer Umftände oder Eigenjchaf- 
ten,“ aber fie find nicht eigenfinnig; 
fie mollen betreff8 diefer Punkte gern 
ein Auge zubrüden, und bie Bill, wie 
fie ift, beftehen laffen, wenn man nur 
das eine Feine Wort “sex” (Gefchlecht) 
— — die Frauen — 
igkeit zu verhüten. das 
ne feine Wort von drei Buchftaben 


Staat ! 


I nicht anbefehlen, fondern muß bie 
| neuen Staaten darüber jelbft urtheilen 
laffen. 
Der Paragraph muß dem Sinn 
nad beitehen bleiben, aber ven 
| Wortlaut fönnte man ändern. 


nicht beleidigt fühlen, follte man 
| Jagen: QBom Stimmrechte ausgefchlof- 
jen werden mag das meibliche Ge- 
jhlecht, zu feinem eigenen Schuß, 
da man gute Gründe hat, daß die 
Politik einen [hlimmen Einfluß aus- 
| übt auf unfere eblen Frauen, die un- 
— ſere Wonne, unſer Entzücken ſind; die 
wir lieben und verehren wie ſonſt 
nichts auf der Welt, und denen wir 
gern alles Unangenehme und Un— 
ſchöne, allen Schmutz und alle Fäul— 
niß fernhalten möchten, ſie rein und 
| ebei zu erhalten als unfere Engel und 
Königinnen, die fie find. — — — 


| Aus vergangener Zeit. 
| Die fürzliche Einkehr eines ame- 
rifanifchen Gefchwabers im Hafen von 
Smyrna hat die Erinnerung an ein 
Creigniß mwachgerufen, das vor nun= 


und jeinerzeit viel diplomatifchen 
| Staub aufgemirbelt hat, und bei dem 
| wenig fehlte, daß e3 die Republik der 
ı Vereinigten Staaten mit dem  öfter- 
| reihiichen Kaiferftaate in Krieg ver- 
midelt hätte Gin amerikanisches 
Kriegsjchiff war bereits Kar zum Ge- 
fecht gemacht, 

Fahrzeug zufammenzufchießen, falls 
ı bejfen Befehlshaber nicht den ungari- 

Ihen Flüdtling Martin Koszta her: 

ausgab, den der amerifanifche „KRom- 

ı mander“ als unter dem Schuße der 
; 2er. Staaten ftehend erklärt Hatte. 
| Ein betreffender Auffah, der zur Zeit 
| durch englich-amerifanifche Blätter die 
ı Runde macht, fchildert den Verlauf 
des Creigniffes mie folgt: 

„E3 mar im Nahre 1853. Die 
amerifanifhe TFregatte St. Louis, 
ı Kapitän Ingraham, lag in der Bat 
| bon Neapel, als dort die Nachricht ein- 
traf, daß in Smyrna ein amerifani- 

cher Bürger, Ungar von Geburt, ver- 

haftet worden mar und nach Defter- 
reih abgeführt merben follte, um 
; wegen feiner Betheiligung an der un- 
| garifhen Revolution gezüchtiat zu 
| werden. Kapitän Ingraham ſegelte 
| unverzüglih nad Smyrna ab. Dort 
angefommen, erfuhr er, daß man 

Koszta an Bord des öfterreichifchen 
| Krieasfchiffes „Hufar” gebracht hatte, 
| defien Abfahrt Schon am nädhjftenTage 

ftattfinden follte. Zeit war nicht zu 
verlieren. Kapt. Inarabam fchicte 
einen Offizier auf das dfterreichiiche 
Fahrzeug mit dem Auftrage, Kosztas 
ſofortige Auslieferung zu fordern. 
Der öſterreichiſche Befehlshaber ſtellte 
ſich erſtaunt ob des unverſchämten 

Verlangens und gab die kurze Ant— 

wort, daß er den Auftrag von ſeiner 

Regierung habe, Koszta nach Oeſter— 

reich zu bringen und daß er den Auf— 
trag zur Ausführung bringen werde. 

Worauf dann Ingraham kurz ange— 

bunden das „Ultimatum“ ſtellte, daß 

Koszta binnen ſo und ſo viel Stunden 

freizugeben ſei, widrigenfalls er (In— 

graham), das öſterreichiſche Schiff in 

Grund und Boden ſchießen werde. 

Unverzüglich wurde auf der „St. 

Louis“ Alles zum Kampf bereit ge— 

macht. Als der Oeſterreicher ſah, daß 

es dem Amerikaner Ernſt war, ließ er 
um weitere Unterhandlungen erſuchen. 

Ingraham wollte anfangs darauf 

nicht eingehen, ließ ſich aber bereden 

und das Ende war, daß Koszta dem 
öſterreichiſchen und dem amerikani⸗ 
ſchen Konſul ũübergeben wurde, um in 
Smhrna zu bleiben bis weiteres von 
— — Regierungen gehört 


Die Darftellung ift im Wefentli- 


Das | 
mit bie feinfühligen Klubdamen ſich | den Ver. Staaten voller Begeifterung 


| 


| richten. 


1 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


Wenn | 


| 


| 
| 


| 


chen richtig, bis auf den einen großen 
Tsehler, daß fie Koszta zum amerifa=- 
nifchen Bürger ftempelt. Gerade ber 
Umftand, daß Koszta dies nicht mar, 
hat dem Vorfall feine merkwürdige 
Bedeutung gegeben. Gleih Koffuth 
und anderen Theilhabern der unga= 
tijchen Repolution mar nad beren 
Tehlichlag Koszta auf türkisches Ge- 
biet geflüchtet. Won dort war er 1850 
nad den Ver. Staaten gelommen, mo 
er in üblicher Form bie Abficht erflär- 
te, feiner alten Staatsangehörigfeit 
zu entfagen und amerifanifcher Bür- 
ger zu werden. Nachdem er fich hier 
etwa zwei Jahre aufgehalten, machte 
er eine Reife nach der Türkei, mo ihn 
die dfterreichifchen Häfcher ereilten. 
Er rief den Schuß des amerifanifchen 
Konfulg3 zu Smyrna und be3 ameri=- 
fanifchen Gefandten zu Konftantino- 
pel an, die jich auch beide für ihn ver=- 
imendeten, ohne jedoch bis zu ngra= 
hams Dazmwifchenfunft etwas auszu— 
tun fam e3 dur) Berinitt- 
ung der Vertreter beider Parteien da= 
hin, dat Koszta bis zu meiterer Ver— 
füaung unter die zeitweilige Obhut 
des franzöſiſchen Generalfonjuls in 
Smprna geitelt und fchließlich ganz 
freigelaſſen wurde. 
* * * 

Ueber den weiteren Verlauf der 
Angelegenheit ſagt Präſident Pierce 
in ſeiner erſten Jahresbotſchaft (De— 
zember 1858) an den Kongreß: „Der 
Kaiſer von Oeſterreich hat das Vor— 
gehen unſerer Beamten, die in der 
Sache betheiligt waren, zum Gegen— 
ſtande einer ernſten Beſchwerde ge— 
macht. Koszta als ſeinen Unterthan 
erachtend und das Recht beanſpru— 
chend, ihn innerhalb des türkiſchen 
Reiches zu verhaften, verlangte der 
Kaiſer von dieſer (der amerikaniſchen) 
Regierung die Auslieferung des Ge— 
fangenen, die Mißbilligung der Hand— 
lungsweiſe ihrer Beamten und Genug— 
thuung für die angebliche Gewaltthä— 
tigkeit. Nach einer gründlichen Erwä— 
gung des Falles kam ich zur Ueber— 
zeugung, daß Koszta widerrechtlich zu 
Smyrna verhaftet und ungerechter 
Weiſe cn Bord des öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffes gehalten wurde, daß er 
zur Zeit der Verhaftung mit der Na— 
tionalität der Ver. Staaten bekleidet 


war und daß die Handlung unſerer 


gerechtfertigt 


| 


| 


— — — — — — — 


| mehr 51 Jahren fich dort abgefpielt 


um ein öfterreichiiches | 


Beamten den Umftänden angemeffen 
war. hr Vorgehen 
wurde von mir bollftändig gebilligt 
und die Gewährung der mehrfachen 
Verlangen des Kaifer3 von Defterreich 
bermeigert.“ 

E3 mar dies die Zeit, da man in 


für die ungarifchen Freiheit3fämpfer 
mar. m Sahre zuvor war Koffuth 
jeldft in den Ver. Staaten gemefen. 
Auf Anregung des Präfidenten und 
gemäß einer Beichlußfaffung des 
Konarefie war er auf einem unferer 
Kriegsfchiffe herüber gebracht worden. 
Sein Empfang war dem eines Trium- 
phators gleich. Auch hatten ſchon 
vorher die hieſigen Kundgebungen 
zu Gunſten Ungarns zu Reibe— 
reien mit der öſterreichiſchenKegierung 
geführt. Es war in dieſen ungariſchen 
Streitigkeiten, daß Daniel Webſter 
als Staatsſekretär ſeine berühmte, 
ſchon mehr einer Stumprede gleichende 
Note an den öſterreichiſchen Geſchäfts— 
räger Hülſemann ſchrieb, deren 
„spread-eagle” = Stil die folgende 
Stelle kennzeichnet: „Die Macht diefer 
Republik iit Schon jebt über ein Ge- 
biet ausgebreitet, da3 zu den reichiten 
und fruchtbariten des Erbball3 zählt, 
und im Vergleih zu deifen Ausdeh— 
nung die Bejigungen des Haufe 
Hahbeburg nur mie ein Kled3 auf dem 
Erdboden find.” 

Begreiflih genug, daß angefichts 
der hHerrfehenden Stimmung — der 
Chmärmerei für die ungarifchenfzrei- 
heitsfämpfer und der Entrüftung über 
die graufame Blutgier der öfterreichi- 
fchen Unterdrüder — au die That 
Sngrahams hier mit hellem Jubel 
aufgenommen murbe. Er war ber 
Held des Tages und murbe als fol- 
er bei feiner Heimfunft empfangen. 
Der Kongreß ſprach ihm Lob und An— 
erkennung aus und widmete ihm einen 
Ehrenſäbel. Leider hat der gefeierte 
Mann, als acht Jahre ſpäter der Bür— 
gerkrieg ausbrach, als Rebell gegen die 
Union gekämpft, die ihn ſo ausge— 
zeichnet hatte. Und der Martin 
Koszta, für deſſen amerikaniſche Bür— 
gerrechte man ſich ſo heldenhaft in's 
Zeug gelegt hatte, iſt nie wieder nach 
den Ver. Staaten gekommen und iſt 
ſomit auch niemals amerikaniſcher 
Bürger geworden. Der ganze Vor— 
gang hat dadurch für die Ver. Staa— 
ten ein etwas lächerliches Ende ge— 


nommen. 
* * 


Die Behauptung, daß ein Einge— 
wanderter ſchon durch Erwerbung des 
ſogenannten erſten Papiers „mit der 
Nationalität der Ver. Staaten beflei- 
det“ merde, ift auch fpäter nie wieder 
aufgeftelt morben. Im Gegentheil, 
es ift ihr berfchiedentlihd ganz au3- 
drüdlich widerfprochen worden. Und 
wer heute, im MBertrauen auf ben 
Koszta-Fall, jich, ohne das amerifani- 
Ihe Bürgerrecht erworben zu haben, 
im AWuslande in Gefahr begeben 
wollte, dem mwirb fchmerlich ein zmei- 
ter Ingraham erfichen. Die biefige 
Reaierung bat fchon im meiteren Ber: 
laufe des Kosgta-Streites einigerma- 
Ben einlenfen und damit zugeitehen 
müffen, daß fie zu viel behauptet 
hatte. E3 murbe nicht mehr die ame- 
sifanifche Nationalität für Koszta in 
Anipruch genommen, fondern nur ein 
gewiffer Schuganfprud für ihn her- 
ausgetüftelt, begründet einerfeit3 auf 
die Thatjache, daß er fich in den Ver. 
Staaten, mit ber Abficht Bier zu blei- 
ben, anfäffig gemacht hätte; anbrer- 
feit3 daranf, daß nad den damals 


* 


noch geltenden Einrichtungen in der 


Türkei die ausländilchen Vertreter 
Slusränbern. bie fh Dort aufpieften, 
Ausländern, Die 

ngerufen 


N 


ber in ehrlicher Abficht Hierhergelom- 
men ift und ber bier, inbem er bie 
Abficht erklärte, Hier Bürger zu mer- 
ben, gewiljermaßen von feiner. frübe- 
ren Regierung fich losgejugt bat, von 
ver biefigen Regierung gefcylikt wird, 
wenn er fich zeitmeife in’3 Ausland 
begibt, diemweil feine frühere Regie- 
rung fich feiner fchmerlich mehr an= 
nehmen mwirb unb er demzufolge ohne 
den biefigen Schub völlige ſchutzlos 
fein mürde. 3 hängt von den be= 
fonderen Umftänden bes Tyalles ab, 
ob folder Schu angebradt ift oder 
nicht. Jedenfalls gibt das „erite Pa- 
pier“, da3 Einer fhon am Tage fei- 
ner Antunft erwerben fann, an und 
für fi) feine Schugberedhtigung. Auf 
alle Fälle fann auch der Schuß nur ge= 
währt werben gegenüber dritten Län 
dern; nit dem Lande gegenüber, 
aus dem der Einwanderer fommt und 
deffen Bürger?oder Unterthan er ift, 
jo lange bis er in aller Yorm Red- 
ten3 hier Bürger gemorden if. Wäre 
Koszta auf öfterreichiichem Boden er- 
griffen morben, fo hätte ficher feine 
Drohung der Ber. Staaten ihn mie- 
der frei zu machen vermodt. Defter- 
reich befand fih im Koszta-fyall nur 
in fo fern im Unredht, ala es den 
Koszta auf fremdem Gebiete aufge- 
griffen. Wber dad mar ein Unrecht 
nicht aegen die Ver. Staaten, fondern 
gegen die Türkei, und menn die id 
nicht befchmerte, fo hatte fich niemand 
zu beſchweren. 

Für den Rechtäftand oder den fog. 
nationalen Statu3 amerifanifcher 
Nichtbürger beweiſt der Koszta-Fall 
ſo viel wie nichts. Und er beweiſt im 
Grunde nichts mehr, als daß die Ver. 
Staaaten es verſtanden haben, ſich 
geltend zu machen, ihre Bürger zu 
ſchützen und ihre (wirklichen oder ver— 
meintlichen) Rechte zu behaupten, zu 
einer Zeit, da ſie noch kein großes 
Heer und keine großmächtige Kriegs— 
flotte hatten. Sie haben damals keine 
Weltpolitik getrieben, wie ſie der neu— 
zeitliche Imperialismus meint, aber 
eine Weltmacht ſind ſie geweſen, 
brauchten ſich nicht zu fürchten und 
ihre Flagge iſt reſpektirt worden — 
trotz alledem. Nebenbei liefert die Ge— 
ſchichte den Beweis, daß man auch da— 
mals hier ſchon den Mund ganz gehö— 
rig vollzunehmen gewußt hat. 


ELokalbericht. 
(Für die „Sonutagpoft“.) 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt, 


Die State Strafe gewährt immer noch) 
neue Weberrafhungen in Bezug auf Grund: 
eigenthbums = Nnterefien. Neue „Records“ 
für Quadratfuß- und Rent:Werthe find an 
der Tagesordnung umd jelbft die erfahrenften 
Makler wundern jich, ob es jemals eineßrenze 
für State Str.:Werthe geben wird. Ep lan: 
ge gewilje Branchen des Sleinhandel3 auf 
daS Terrain nördlich von Yan Buren Str, 
und, wenn möglich, nördlich von Adams Str, 
beichräntt bleiben, werden die jetveiligen 
Höhftiwerthe natürlich immer no über: 
trumpft werden. Bis joiweit ift die Ausdeh- 
nung des Kleinhandel3-Bezirts an der State 
Str., jüdlid) über die Van Yuren Str. hin- 
aus, nur in einem beachtensiwerthen Falle, 
dem eines großen Bazaars, verjucht worden, 
und Verlegungen von großen State Straße: 
Gejchäften nach der Wabajh Ave,, ausgenem- 
men in Fällen, in denen die State Str. Lage 
beibehalten twurde, oder nah der Michigan 
Ude., jind überhaupt nicht zu berzeichnen. 
So verbleibt denn die Lage immer nod) gün: 
fig für zufünftige Höchjtiverthe. 

Der neuefte „Record“ in Bezug auf Mieths- 
mwerthe an der State Str. ift $7.64 per Qua- 
dratfuß und Jahr, melde Bernard Baum: 
garden an Trederid Ayer in Lomell, Maif., 
für das Gebäude an der Stdwefl:&de von 
State und Monroe Str. bezahlt. Der 
Pachtvertrag inurde während der Moche abge: 
ichloffen und läuft vom 1. Mai 1907, für 
fünfzehn Jahre, zu $110,000 per Xahr, oder 
$1,656,000 für den Termin. Wenn $14,000 
per Nahr für Steuern, Verfiherung u. f. iv., 
abgerechnet iverden, verbleibt dem Befiter 
ein Reineinfommen von $96,000 jährlid,, 
twa3 auf dprozentiger Bajis einen Werth von 
$2,400,000, oder $20,000 per Frontfuß. und 
2166.75 per Quadratfuß ergibt. 

Tas Grumdftüd mit 120 bei 120 Fuß und 
die Brutto-Miethe für jeden Quadratfuß 
der Grundfläche ift Demnach $7.64 per Naht, 
oder fiir jeden Otadratfuß Flächenraum des 
fünfftöcdigen Gebäudes &1.53 per Jahr. Die 
Verhandlungen über Diefen Pachtvertrag 
dauerten über ein Jahr, und fingen mit der 
Bafis von $103,000 an. Am Laufe der Zeit 
änderten fich die Verhältniffe an der Stare 
Str. derart, dat $2000 per Jahr, oder etiva 
2 Prozent aufgejhlagen und $110,000 ver: 
einbart murde. 

Der Pächter betreibt gegentwärtig drei oder 
vier feparate Gejchäfte an der State Str., die 
er in dem beir. Gebäude Fonfolidiren und 
daneben auch noch einen „5 und 10 Gents= 
Store“ eröffnen will. Beachtensiwerth it, 
daß der Nachtvertrag volle zwei und ein halbe 
Sabre früher abgeichlojfen wurde, ehe das 
Gebäude verfügbar wird. 

* x * 

In dieſen und ähnlichen Fällen nehmen 
Grundwerthe erſtaunliche Proportionen an. 
Anders liegt die Sache, wenn die Steuerbe— 
amten ihre Inſpektionen vornehmen. Dann 
hört man nur Jammern und Wehllagen von 
den armen Grundbeſitzern. Der Unterſchied 
wird durch Angebote von neun Grundftüden, 
die der Stadt für Zwede der Polizeiſtation 
des erſten Bezirks gemacht worden ſind, 
veranſchaulicht. Die gegenwärtige „Armory⸗ 
an der Harriſon und LaſSalle Str. muß be— 
kanntlich geräumt werden, weil das Grund— 
ſtück, welches dem Schulfond gehört, ander— 
weitig verpachtet ift. Rand, MeNally & Eo., 
die Nächter, werden einen Neubau errichten, 
der die ganze Südfront der Harrifon Str., 
pon Clark bis LaSalle Str., 200 Fuß an der 
Legteren ımd 150 an der Eriteren, einnehmen 
und $1,500,000 Toften wird. 

Für die neue Polizeiftation find nun neun 
Ungebote eingelaufen, die in Bezug auf 
Größe, Kaufpreis und Steueriwerth die fol- 
gende interefjante Bergleihs: Tabelle ergeben: 

Rauf: Gteuers 


Grundſtüd. preis. werth. 


Größe. 
Nordoſtede Wabaſh Ave. 
ur» Tel 6 x173 $211,800 $178,700 
Eldrige Court.... 6X 75 100,000 56,880 
Rorpeitiede State und 12. 
131,420 


100,000 

70,00 

150,008 

41,500 

5349 State 88 80,000 

11—17 Harmon Eourt...14 116,000 
Man fieht alfo, daß Grundftüde, für die 
im Ganzen $1,000,720 verlangt wird, einen 
Steuerwerth von nur $668,760 haben. Mıt 
anderen Worten, wenn dieje Grundftüde ver: 
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pen dem projettirten Neubau Plab zu ma- 
n. 
* = * 


Von State Str.-Werthen bis Acre-Kom— 
plexen iſt ein weiter Schritt, aber die ver— 
floſſene Woche hatte auch in dieſer Beziehung 
ihr Intereſſantes. Alderman Thomas Ca— 
rey kaufte von dem Jacob Roſenberg'ſchen 
Nachlaſſe einen Komplex von 193 Acres zwi⸗— 
ſchen 46. und 47. Str., Robey Str. und den 
Panhandle Geleiſen für 870,000, oder nach 
der Rate von 88,600 per Acre. Ald. Carey be= 
ſigt in der Nähe eine Ziegelei, hat aber den 
Kauf nicht zur Vergroͤßerung derſelben, ſon⸗ 
dern für eine neue Bahnverbindung mit den 
Viehhöfen gemacht. 

Richard Fitzgerald, Betriebsleiter der Chi— 
cago Junction Railway, der Bahn, welche 
den Haupttheil des Viehhöfe-Verkehrs be— 
wältigt, hat ebenfalls bedeutende Landkäufe 
in dieſer Nähe gemacht, und da zwiſchen 
zwiſchen gewiſſen Stadtrathsmitgliedern und 
Bahnbeamten bekannlich die engſten Bezie— 
hungen beſtehen, ſo nimmt man in dieſem 
Falle eine „Intereſſen-Gemeinſchaft“ an. 
Die von Herrn Fitzgerald gemachten Käufe 
find unter Anderem: Ein Komplex von 33 
bis 34 Acres an der Panhandle-Bahn, zwi— 
ſchen 43. und 45. Str., wofür von 885,000 
bis *102,000 bezahlt wurde: 30 Acres zwi⸗ 
ſchen 43. und 46. und Robey und Lincoln 
Str, für $45,000, und mehrere kleinere 
Parzellen. Der nördliche Theil der neuen 
Bahnlinie mit dem Zweigtheil des Y iſt be— 
reits gebaut und für das ſüdliche Ende ſoll 
das jetzt gekaufte Land benutzt werden. 

* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
452 $1,913,4%3 


Vorhergehende Woche .P......... 542 2,006,261 
3 5 


ne ee 5 2,054, 089 


2,308,254 
2,428,656 
2,147,735 
r 1,232 676 

Frau Augufta 2. von Alten, in Hanover, 
Deutichland, wehnhaft, verkaufte an Henry 
Botsford die Liegenihaft 270-272 South 
Mater Str., 40 bei 53 Fuß mit vierftödigen 
Geichäftshaus, für $35,000, gegenüber einem 
Steuermwerth von 49,780. 

Die Ravenswood Presbyterianer-Gemein— 
de kaufte ein 72 bei 162 Fuß meijendes 
Grundftüf an der Nordweft:Ede von Hermi: 
tage und Eullom Aspe., und wird dort eine 
835,000 toftende Kirche erbauen. 

Erzbiſchof Duigley kaufte für die Fatholt- 
fche Diözeje einen Kompler von 80 Acres in 
Lyons Townſhip für 32,000. E3 joll dort 
ein Friedhof zum Gebraud der polnijchen 
Gemeinden angelegt werden. Von dem Kauf: 
geld verblieben $22,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent als Hypothek. 

Fin an der Südoft-Fde von Sangamon 
und 19. Str. auf 115 bei 100 Fuß zu errich- 
tendes Kabrifgebäude, welches 365,000 Tojten 
foll, ift an Burley & Eo. für fünfzehn Jahre 
vom 1. Mai 1905, zu einer Pauſchalſumme 
von 892,500 verpachtet worden. 

Hannah & Hogg haben in dem erften 
Stod des Adams Erpreß-Gebäudes, 183— 
189 Tearborn Str., 66 bei 130 Fuß für zehn 
Jahre rom 1. Mai 1905, für einen Ges 
fammtbetrag von $240,000 gepachtet, und 
müjfen außerdem $25,00 für Derbejjerun: 
gen aufiwenden. 

David &. Aliop, als Vertreter einer dftli- 
chen Verjicherungsgefellichaft, erwarb im 
Were des Ziwangsperfahrens zwei Koms 
plere von zujammen 30% Ueres in Propijo, 
an Monroe Ave., Waihington Str., Chicag 
Ave. und Late Str., für 882,000. { 

Aulius T, Hanneh und Names %. Keeueh, 
zivei Zandjpelulanten, kauften für Parzelli- 
runaszwede 200 Weres Land in Bloom 
Townfhip, füdfih und fünweftlih don Chi- 
cago Heights, für $75,000. Won dem Kauf: 
geld verblieben $50,000 für drei Jahre zu 
5 Prozent als Hnpothef. 

Die Rochefter Flats, ein vierſtöckiges Ge— 
bäude mit 50 bei 155 Fuß an der Nordoſt— 
Ecke von South Park Ave. und 23. Str., 
wurde von Benj. H. Wallace für $103,000 an 
W. L. Doughty von Oſhkoſh verkauft. Be— 
merkenswerth an dieſem Verkauf iſt, daß der 
Preis um $2000 geringer ift, alS der _Per= 
fänfer im legten Mei für die Liegenjchaft be= 
zahlte. Won dem Kaufgeld verblieben $15,- 
000 für fünf Jahre zu 53 Prozent als Bes 
laftung. Es iſt dies zweite Hnpothel nad) 
860,000. 

Andere bedeutendere Tlatverfäufe der Wo— 
he waren: Dreiftödiges Gebände mit 50 bei 
150 Fuß an der Nordiweit:&de von Green: 
wood Abe. und 45. Str., 830,375; dreiftödi- 
ges Gebäude mit 50 bei 140 Fuß, 6020—22 
Galumet Ave, 824,000: vier ziverfiöcige Ge— 
bäude mit 100 bei 109 Fub an California 
Ave., ſüdlich von Fullerton Ave. $20,000; 
dreiſtöckiges Gebäude mit 50 bei 161 Fuß an 
Prairie Abe. nördlich von 47. Str., 827,500 
dreiſtöckiges Store- und Flatgebäude mit 48 
bei 100 Fuß an der Südoſt-Ecke von N. 
Hoyne Ave. und Lubeck Str., 426,000; drei⸗ 
ſtödiges Gebäude mit 49 bei 127 Fuß an 50. 
Str. weſtlich von Champlain Ave., 825,0950; 
dreiftödiges Gebäude mit 60 bei 119 Fuß, 
108670 61. Str., 825,000; dreiftödiges Ce: 
bäude mit 40 bei 164 Fub an Wabajh Ape., 
füdlih von 38. Str., 824,000. 


Der Wohenansmweis über regiftrirtePfand- 
briefe ijt wie folgt: 


Letzte Woche $1,351,964 


1,308,421 
1,139,719 
1,54,932 
1,652,542 
1,579,114 

941,551 

Die Mennonite Publiſhing Co. von Elf: 
hart, And., ftellte an die dortige Firft Natio- 
nal Bank eine Hppothet auf ihr jämmtliches 
Befigtfum aus, um eine Pondausgabe von 
890,000 zu deden. Die Bonds find ame2, 
Mai 1914 zahlbar und tragen 5 Prozent 
Zinjen. Unter der Sicherheit befindet fich 
die hiefige Liegenihaft an der Südoſt-Ecke 
von MR. Late und Desplaines Str., 43 bei 
155 Fuß mit vierſtöckigem Fabrikgebäude. 

Die Union Truſt Co. machte ein Darlehen 
von 8331,000 für fünf Jahre zu 43 Prozent, 
auf 124 bei 128 Fuß an 51. Str., weſtlich 
bon Cottage Grove Ave., mit vierſtöckigem 
Apartmenthaus. Das Grundſtück wurde 
türzlich für 885,000 verkauft. 

Die Merchants Loan K Truſt Co. über— 
nahm eine Hypothet von 822,520 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent, auf 4 bei 191 Fuß an 
MW, Madijon Str., öftlih von Kedzie Ave., 
mit vierftödigem Stores und Flatgebäude. 

Die New England Mutual madte ein 
Darlehen von $36,000, zahlbar am 24. Dit. 


(Fortlegung auf der 7. Seite.) 


Plattd. Gilde 
Lake ViewNr.3 


Konzert -- Baudenille — Ball 


Sonntag, den 13. November 1904, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont Abe. und 
Paulina Str. Anfang halb 3 Uhr Nadım. Ti- 
det3 15c, an der Kaſſe 25c. 3001,nb6,12,13 


Turn - Verein Lincoln. 
Schauturnen und Ball! 


Sunntag, den 20. November 1904, 
Lincoln Turn-Halle, 


Diverjeh Blvd., nahe Sheffield Ave. 
Anfang 7 Uhr. Eintritt 25 Cents. 


fSrig Beuter billig! 
Reuters Sämmtlihe Werke, in 8 Bänden gebun- 
den. Preiö $4.00 und 50c Porto. 
KOELLIMG & KLAPPENBACH, 
Bußhandiung, 100-102 DE Neubsipyh Str. 


Waldhei 
al eım. 
insige +, onieiNnon®! " e von 


Deutſches 


Theater in POWERS 


Sonntag, den 13. November 1904, 
9. Abonnement3-Borjtellung 
Hermann Sudermanns vieraltige Komödie: 


— 


Schmellterlingsſchlacht! 


Sitze 831.50, 81. 00, 7b0c, boc, 2560 jett zu haben. 
dojaſo 


Seipps Sängerbund. 
4tes Stiftungsfelt 


berbunden mit Konzert und Ball, Sonntag, 13. 
November 1904, im der Cüdjeite Turnhalle, 
3143—47 State Str. Zur Aufführung lommt: 
„yohann, id matt jort!“ Tidets im Vorberlauf 
25€ die Berfon, an der SKajfe 506. Anfang punlt 
3 Uhr Rahm. Im groben Saal, 1066,13 


Großes <tonzert!! 
Senefelder Siederfranz. 


Sonntag, den 20. November 1904, 
— in der — 
NORDSEITE TURN-HALLE, 
37 Glart Strase, 
Anfang präzije 8 Uhr Abends. * 3008,6,13,20nd 
gr gemöthfihe Familien - Anner- 
holung, Klub-Inföhrung un Ball 

beranftaltet bon de 


Plattd. Gilde 
ae Chicago Nr. I 


an Sünndag, den 20. November 1904, im der 
Aurora Turnhalle, Afbland Ave. und Dipifion 
Etr. Tidets in Borberlöp 15 Gents die Perfon. 
An der Kab 25 Cent3. Anfang Kod 3 Nadhın. 


Grosser Ball 


geaeben bon ber „Soriete de Secuurd Mutnelle 
Aljacienne Lorraine de Chicago“, in der Wider 
Bart Halle, Nortb und Milmwaufee Abe. und 
KRoben Etr., am Samitag Abend, den 19. No 
vember 1904. Tidet3 25 Cents. Nehmt Humboldt 
oder Logan Tquare „L” bi3 RobeyStr. Station. 

10013,15,17 


—— 
— 
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FZünftes großes Konzert u. Ball 


gegeben dom 


ARION BANDONION CLUB 


am Sonutag,’den 13. November 1904, in der 


Wider Bart Halle, 501—507 VW, North Ave. 
Anfang ‚bald gie Uhr Nachm. Tickets an der 


Kaſſe B Cent. 


Geo.Kuehl&Co, 


Importeur aller Arten a 
Schwaczwäſder 
Uhren. 


178 Randolph Str., 
CHICAGO. 


14 Blod  weftl. bon: des 
Eity Hal, 


Unfere Uhren fab ausge 
ftellt in der Mbtbeilung ded 
Deutihen Reiches, 
im„Liberal Arts'Gchäude, 

in Et. Louis. 


2st—21de3, fomife 


D a ih mid vom Geſchäft gurüdziehen will, 
berlaufe ich mährend de3 Monati3 Oktober 
und November Lotten in meiner Subdidifion, 
swiihen Garfield Boulevard und 59. Str,, zu 
den folgenden niedrigen Preifen, wenn nicht 
borher verfauft, um damit zu räumen: 


Lotten mit Front an Afhfand Ave 
2otten mit yront an Juftine Str., D, Fr...$400 
Lotten mit Front an JIuftine Str, ®. Fr...$375 
Lotten mit Front an Laflin Str, D. Fr...$400 
Lotten mit Front an 59. Str., extra tief, 
Eitdiront $700 bis $725 
Nachzufragen bei 


MEYER BALLIN, 


168 Ost Randolph Str. 


Dper in der Dffice am Plage, nahe Boulevard. 


A 222 
Schiffskarten 
auf die beſten Linien, nach und von Europa, 
ſehr billig. 


Weihnachts-Exkurſiouen 


nach Europg auf neue ſichere Schnelldampfer zu 
reduzirten Preiſen. Geldſendungen, Kollettionen, 
Erbſchafts⸗Einziehungen, amerilaniſche Päfſe 
und Notariats-Angelegenheiten pünttlid und 
reell beſorgt. 


GLOBE TOURISTS AGENGY, 
H. ELIASSOF, Prop., 
93—95 FIFTH AVE., Ecke Washington Str. 


13nov,fondido* 


LELEWERS 
s2= HA 
Die neneften Herbft-Hüte vorräthig. 


Ebenio gut in der Facon und ebenfo wünjcdhend. 
werth wie irgend u K oder 35 Hut der 


non. 152 Madison Str. 
2Läden: 104-6 Washington Str. 


nn 
—— — 


er für Debs und Hanford geſtimmt hat, 

ſollte — „Neues Leben“ das einzige 

deniſche Blatt im Staat Jlinvis, wel- 

des diefe Kandidaten unteritügte, zu fürdern 
fuhen. Er Tann dies, fich felbit zur Freude und 
Genugtbuung, leicht tbun, wenn er den Neues 
Leben-Bazaar, der von Donneritag, den 17. bis 
Sonntag, den 20. November 1904, in Brands 
alle, 162 N. Clarl Str., ftattfindet, befucht. 
eden Abend ein großartiges Unterbaltungs» 
Programm. Gejangsvorträge, Dellamationen, 
Iomtiihe Aufführungen, Gumnaftif, Geichente- 
vertdeilung und Ball, Eintritt nur 10 Gent 
die PBerfon. n0013,16,19,20 


_ — — 


Telephon Harlem 276 Ice Cream Parlor 


JOS. GEBELE 
Buffet und BReftaurant, 


Ede 12. Straße und Deöplained Avenue, 
Funeral Accomodatiuns, 
Auch flieht Logen und Bereinen für Ausflüge 
ein großes Lolal zur freien Verfügung. 


HARLEM, ILL. 


901 ,fodido,2m 


Nur für Damen, 


Dr. R. ©. Rayınmudd monatlicher Regulate: 
bat hunderte beiorgte gen —— — Rei 
ne Schmerzen, keine fahr, keine Abhaltung neh 
der Arbeit. Linderung im drei bis a Tagen. 
Sat nie Mıberfolg gehabt. Preis . dem jur 
Bepienung. Zu Haben nur im der Office oder F 
Koft von vr Br. A. G. , 
&o., 23 &. Udams Etr,, 


—S — 


NOTIZ! 


and Brat, 
ittel für 


jeden 
eu 
e 


Hygiene Pure Food Store, 
430 Belt Chicago Use. 


EMIL H. SCHINTZ 





Unvergleichliche Sfferten 


von der Welt größten 


Piano - Fabrifanten 
Wichtig für das Publitum 


Die W. W. Rimball Co. bietet Piano-Suchern Gelegenheit 
ba3 Heim mit dem jchönften aller Mufit - Inftrumente— dem Piano 


—zu bereichern. 


Sie fabrizirt die Pianos, bie durch die Benutzung ber erften und 
größten Künftler der Yebtzeit berührt find. 

Shre Dfferte umfaßt Alles, mas unbegrenztes Kapital zu bieten 
vermag, denn fie fauften für Baar, und unjeren Kunden bietet fie 


leichte Abzahlung3-Bedingungen. 


Gie bietet Alles, was die einfache Maflen - Produttion ermög- 
Iicht, venn über 30,000 Leute kaufen jedes Jahr Kimball- 


Inſtrumente. 


Die Kimball Waarenräume enthalten viele Modelle, 
darunter Colontal Elaffic, das fhöne L’Art Nouveau 
und andere Kleinode der Pianobaufunft. 


Kimball PBiano:Spieler 


zu 
Fabrikanten-Preiſen 


Sie beſitzen Finger, die wie ſolche von Künſtlern ſpielen, geben 
Jedem ſozuſagen unbeſchränkte Macht über die Taſten irgend eines 


Pianos. 


Als Fabrikanten von Spielern wie von Muſikrollen für deren 


Betrieb ſchließt der Preis ein 


Eine feine Bibliothek von Muſik 


und bringt die Muſik ihres ganzen Katalogs in den Bereich des Käu— 
fers zu Bedingungen, wie ſie anderswo nicht geboten werden. 


Lager umſchließt verſchiedene Macharten, $125 und aufwärts. 
Baar oder leichte Abzahlung. 


W.W.KIMBALLCO. 


(Gtablirt 1857.) 
Süd-West-Ecke Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


N 


N.B. Für die Bequemlichkeit don Leuten, die während des Tages 
beihäftigt iind, haben wir einen Ziveigladen in 324 Miltvaufee Ave. 
eröffnet, wo man Diefelben Bargains findet. Abds. offen b. 10 Uhr. 


Zofalberidt. 
Für Mufiffreunde. 


Das zweite Chomas=-Konzert der Saifon, 
mit Konife Homer als Solttin. — Lehrer⸗ 


Konzert des Chicago Muficat College. — | 


Ein verfradtes Opernunternehmen in der 
„Bowery“. — Allerlei -Jnterefantes aus 
dem Mufiffeben der aitıı Met 


Die gegenwärtige Saifon der Tho- 


mas-Konzerte im Auditorium läßt fich | 


verheißungspoller an, al je eine ber 
früheren. Zu der „Öeneralprobe” bes 
zweiten Sonzertes in diefem Winter, 
die Freitag Nachmittag im Auditorium 
gegeben murbde, hatten fich wohl an bie 
4000 Mufitfreunde eingefunden, und 
Hunderte mußten enttäufcht abziehen, 
da fie feine der bilfigeren Sige mehr 
halten konnten und an einen theuren 
dag Geld nicht wenden fonnten. Das 
Programm enthielt zwar feine Neu- 


heiten, aber jede der Nummern wurde | 


mit folcher Meifterfchaft und in jo jein 
ausgearbeiteter Weife zu Gehör ges 
brasht, daß das Konzert für jeden der 
Anmefenden zweifellos ein Hocdhgenuß 
gemefen if. ES begann mit der 
Brahms’fchen afademijchen Feſtouver— 
ture, die zmeite Nummer brachte 
Beethovens zmeite Symphonie, ein 
Merk, über dejfen Bedeutung die Mus 
fifgelehrten ji” befanntlih) uneinig 
ind. Wer von ihnen nun aud. im 
Rechte fein mag—die Zuhörerfihaft er- 
freute fich fihtli) an den melodtöfen, 
ſich in's Gedächtniß einſchmeichelnden 
Sätzen der Symphonie. Daß ſie von 
Meiſter Thomas und ſeinen Mannen 
nicht auch für „altfränkiſch“ und den 
anderen Schöpfungen Beethovens un— 
ebenbürtig gehalten wird, ging aus 
ber liebenollen Hingabe und der Be— 
geifterung hervor, mit welcher das Or— 
cheſter ſich ſeiner Aufgabe entledigte. 
Würdig reihte ſich der Wiedergabe der 
Beethoben'ſchen „Zweiten“ Goldmarks 
Bauernhochzeit“ an, eine brillante 
Kompoſition, die ſchon ſeit längerer 
Zeit hier nicht mehr zu Gehör gebracht 
wurde und reichen Beifall fand. Als 
Soliſtin trat Mme. Louiſe Homer auf, 
eine Kontraltiſtin von Ruf, die vor ih— 
‘rem Auftreten al3 Mitglied der Me- 
tropolitan Dperngejeliehaft auch dem 
biefigen Bubliftum nicht fremd ift und 
jehr herzlich begrüßt wurde. Gie fang 
„die „DO Berfido“-Arie. aus „Fidelio“, 
mehrere Wejenpond’fche Lieber und, 
als Dreingabe, Liszt’3 „Qorelei”. Jhre 
prachtvolle, vorzüglich gefchulte Stim= 
me und ihre vollendete Technik nahmen 
dad PBublitum fofort gefangen, ein 
menig mehr Gefühl hätte den Ge— 
jammteindrud mohl bebeutend erhöht. 

An dem geitrigen Konzert, in mel- 
em da? Programm vom fyreitag mie- 
‚berholt murbe, war ebenfalls fein lee- 
‚rer Sit zu fehen. 


x * * 


Am nächſten Dienſtag Abend findet 
im Auditorium das erſte Konzert der 
Lehrkräfte des Chicago Muſical Col⸗ 
lege in dieſer Saiſon ſtatt. Folgendes 
Programm wird zur Aufführung 


kommen: 

1 heiter: Fidelio-Dupertüre 8 

3 Sr ‚Dnamway, Amate Beloved“ aus — 
warha’3 Kochzeits:iyeit Eoleridge-Taplor 

} 8 * — 

i : Konzert. E⸗Moll op. i 
| — Arthur Speed. Denia 
a Urie, „Mob, la reine des menfonges* aus 

Romeo und Yulie ® 
Herman Depries. 


\ 
\ 


den 


" Yenolb Dolmetfd aus Zonden, ber 
n ber vor Saifon dur Lie 
‚auf antiquirten Mufitinftru- 

modernen Neio Yortern 


I mit ähnlichen Darbietungen 


ı fchen wird e3 ausreichend fein, 


u 


3008, jon,* 


den gewaltigen Fortfehritt zum Bes 
mußtiein brachte, ven die Zontunit 
nicht nur in mentaler, fondern por Al- 
lem au; in Hanglicher Beziehung qe= 
macht bat, 30g in letter Woche wieder 
in’s Manhattan-Theater ein und re= 
galirte, wie aus New York gemeldet 
mird, eine fehr geringe Zubdrerjchaft 
wie Da= 
mals. Für den normalen Mufiimen- 
jene 
längft außer Kurs geſetzten Inſtru— 
mente hier und da einmal, in langen 
Zwiſchenräumen, zu hören, eben um 
ſich jenen enormen Foriſchritt in's Be— 
wußtſein zu rufen; und wenn wirklich 
einmal ein modernes Ohr ſinnliches 
Wohlgefallen an den Klangwerkzeugen 
anderer Jahrhunderte finden ſollte, ſo 
kann die Bezauberung auch nicht gar 
ſo lange anhalten, da eben die Gegen— 
wart doch vor allen Dingen ſinnlich le— 
bendiger iſt, als die muſikaliſche Vor— 
zeit. 

Dolmetſch bot in ſeinem erſten Kon— 
zert nur Kompoſitionen aus dem ſieb— 
zehnten und achtzehnten Jahrhundert 
dar, im Ganzen nicht weniger als zwölf 
Nummern. 


* * * 


Ueber ein verkrachtes deutſches 
Opernunternehmen ſchreibt man aus 
New York: 

„Die Pächter des alten Windſor— 
Theaters, die Herren Heine und Horo— 
witz, hatten vor längerer Zeit den Plan 
gefaßt, eine deutſche Opern-Stagione 
an der Bowery zu geben, denn, was 
am Broadivay fo alänzend gelang, wa= 
rum jollte das in befcheidenerem Maße 
nit auch an der alten Pflanzftätte 
deutſcher Kunſt, der Bowery, in's Le— 
ben gerufen werden können? Gedacht, 
gethan. 

Herr Horowitz reiſte als wohlbeſtal— 
teter Opern-Impreſario nach Europa 
ab. Sein guter Stern ließ ihn in Wien 
eine Künſtlerſchaar kennen lernen, die 
ihn mit Entzücken erfüllte. Nur an ei— 
nem geeigneten Heldentenor fehlte es. 
Telegraphiſch wurde daher Herr Emil 
Krauſe von Berlin nach Wien berufen, 
um dieſe Vakanz in dem Enſemble 
auszufüllen; die übrigen Mitglieder 
derſelben waren die Damen Sophia 
Braun, Emilie Windholz, Roſa Duce 
und die Herren Sigmund Urich, Leon 
Jalensky und Julian Willensky. 

Nachdem die Gagenfrage erledigt 
war, ſchritt man zum Abſchluß des 
Kontraktes, der mit dem 19. Auguſt 
ſeinen Anfang nahm und bis EndeMai 
laufen ſollte. Die Gagen variirten von 
$50 bis 8100 pro Woche für je fünf 
Vorſtellungen in der Woche. „Wir wa— 
ren ſomit zum Abſchluß gekommen,“ 
ſo erklärt Herr Krauſe jetzt, „und tra— 
ten Ausgangs Jult unſere erſte ameri⸗ 
kaniſche Tournee an. Bei unſerem Ein— 
treffen hierſelbſt fanden wir eine 
„iddiſche“ Schauſpielertruppe vor, 
welche, wie uns vorher geſagt wurde, 
drei Tage in der Woche ausfüllen wür— 
de. Indeſſen bewog man uns durch al— 
lerlei Angaben, neun Opern-Vorſtel⸗ 
lungen die Woche zu geben und die 
„iddiſchen“ Schauſpieler blieben un— 
thätig, obgleich ſie ihre kontraktlich 
ausbedungene Gage erhielten. Das 
Ende vom Liede war, daß wir ſeit dem 
11. Oktober keine Gage erhalten ha— 
ben. Da inzwiſchen auch das Theater 
angeblich wegen rückſtändigen Pacht— 
zinſes, geſchloſſen wurde, ſo waren 
wir, trotzdem unſer Kontrakt bis Ende 
Mai lief, auf's Trockene geſetzt. Unſere 
rückſtändige Gage konnte oder wollte 
weder Herr noch 
der jetzt 


ge 4 
Wüsten des Buben 


> 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


Thlieglid; an den öſterreichiſchen Ge— 
fandten, durch dejfen Vermittelung 
Anwalt Weltner jich unferer annahm 
und Herrn Heine brieflich aufforderte, 
feinen Verpflichtungen gegenüber dem 
gefammten Dpern-Enfemble balbigjt 
nachzukommen. 

„Herr Weltner wird gegen Herrn 
Heine, der als Theilhaber und Mit— 
pächter des Theaters mitverantwortlich 
iſt, nunmehr gerichtlich klagbar wer— 
den. Die Lage der einzelnen Mitglie— 
der des Enſembles iſt in Folge des Zu— 
ſammenbruches der Oper keine benei— 
denswerthe geworden. 
haben Leon Jalensky, Sigmund Urich, 
Fräulein Emilie Windholz und ich in 
der Peoples Concert Hall vor derHand 
auf zwei Wochen Engagement gefun— 
den und Herr Julian Willensky und 
Fräulein Roſa Duce ſingen im Tha— 
lia-Theater. Wir ſind gezwungen ge— 
weſen, dieſe Engegements anzuneh— 
men, um uns über Waſſer zu halten.“ 

Der jetzt alleinige Pächter des Wind— 
ſor-Theaters, Herr Heine, erklärte, daß 
ſein damaliger Theilhaber, Hr. Moſes 
Horowitz, nach Europa gereiſt ſei und 
ohne viel Ueberlegung jenes Opern— 
Enſemble engagirt habe. Derſelbe ſei 
nahezu 70 Jahre alt und ſcheine die 
praltiſche Seite des Opernunterneh— 
mens nicht erkannt zu haben. Es ſei 
ein Fehler geweſen, unten in der 
Bowery jetzt noch deutſche Oper ein— 
führen zu wollen. Anfänglich zog es 
ja als Novität. Das Enſemble ſollte 
pier Mal die Woche fpielen, meigerte 
fi indeffen, mehr als drei Mal die 
Mode aufzutreten, wenn die Gagen 
nicht erhöht würden. Dies gab zu Dif- 
ferenzen und fchließlich au der Kon- 
trajt-Auflöfung Beranlaffung. 

* * * 

Das Muſikkomite des „Nordöſtlichen 
Sängerbundes“, das die Vorbereitun— 
gen für das im Jahre 1906 in Newark 
ſtattfindende große Sängerfeſt treffen 
ſoll, hat für die beiden erſten Konzerte 
folgende Maſſenchöre auf das Pro— 
gramm geſetzt: „Im deutſchen Geiſt 
und Herzen ſind wir eins“ (mit Or— 
cheſter), von Edw. Kremſer; „Im Feld 
des Morgens früh“, von Ch. Burck— 
hardt; „Das einſame Röslein im 
Thal“, von Eduard Hernies; „Neuer 


x 


Frühling“, von 9. %. Berichte; „Zieh | 


hinaus“, von U. Dregert; „Kriegsge- 
fang” aus „Feuerfreuz“ (mit Bariton- 
Solo und Orcejter), von Mar Brud; 
„Gelöbnif" (mit Orchefter), von E. 9. 
Seyffard; „Singe du Vöglein, finge“, 
bon Mar v. MWeinzierl; „Spinn, fpinn“ 
bon Hugo Jüngſt; „Nun leb' wohl du 
kleine Gaſſe“, von F.Silcher; „Gebet“, 
Altniederländiſches Volkslied, (mitOr- 
heiter) von €. Kremfer. 

Herner hat das Komite bejchloffen, 
daß mit Ausnahme für das Kaifer- 
preislied in Zukunft feine Preisaus- 
Ichreiben für Kompofitionen erlaffen 
merden jollen. Die Regeln für das 
Preisfingen des Baltimorer Sänger 


feftes jollen Geltung behalten, und es | 


jollen in Zufunft die Städte-Bereini- 
gungen ein und bafjelbe Lied fingen. 
— Die Wahl der Preisrichter erfolgt 
durc) das Bundes-Mufit-Komite. Al3 
Preigrichter follen nur Mufiter ge: 
wählt werden, die im MWirfungsgebiet 


des Nordöftl. Güngerbundes mohn= | 
haft und thätig find, ohne jedoch in nä= | 


berer Beziehung zu Bunbespereinen 
zu fiehen. — Die Preisrichter follen 
bei den Konzerten allein fiken, nad 
dem Preisfingen darf feine Konferenz 


mebr abgehalten werben, auch joll ih | hatten, ı reine | 
| Weihe über den ganzen Saal ausaeht. | 


nen in Yufunft die Zahl der auftre- 
tenden Sänger nicht mehr mitgetheilt 
werden. 
j * 
Die legte Nummer des in Deutjch- 
land erfcheinenden „KRunftiwart” bringt 
folgenden Entrüftungsfchrei unter der 
Spitzmarke „Muſik-Mechanitis“: 
„Das Beſtreben in der muſikaliſchen 
Praxis, die menſchliche Handfertigkeit 
durch künſtliche Mechänismen zu er— 
ſetzen, iſt in unſerem Zeitalter der 


* * 


Technik nichts Sonderbares. Aber mit 


Grauſen ſieht man, wie dieſe neuen, 
ſelbſtthätigen Inſtrumente den natür— 
lichen Tonſinn der Bevölkerung ver— 
derben. Daß die Muſikautomate den 
lebendigen braven Muſikanten aus der 


Wirthsſtube verdrängen, iſt noch nicht 


einmal das Allerſchlimmſte; daß aber 
der Phonograph die beliebteſten Sa— 


lonſtücke des Tages oder die berühmte- 


ſten Arien des kgl. Hofopernſängers &. 
gleich fix und fertig in's Bürgerhaus 
liefert, ſcheint uns ſehr bedenklich. Da 
ſteht die Familie erwartungsvoll um 
die neue Platte. 
Hebel und ritfch ratfh! geht es 12. 
Ein feelenlofes Geklimper, ein haklich 
näfelnder, allen finnlichen Reizes barer 
Ton — aber die Guten bemerfen da3 
Häpliche nicht. Sie glauben fogar ih 


der Mufif zu erfreuen, während jie ei- | 
gentlih das Geheimnik der Mechanik | 


bewundern. Und mit Stolz wird ber 
Phonograph an’s offene enjter ge- 
ftellt, damit auch die Nachbarn des Ge- 
gens theilhaftig werden. Auf die to> 
tale Scheußlichkeit der mechanifchen 
Klangmerthe Hinzumeifen und bie 
Luft zu eigenem Mufiziren im Volfe 
wieder zu meden, erfcheint jet mwirf- 
lich an der Zeit. „Hätten folde Auf: 
nahmen zu Lebzeiten Wagner’3 eri- 
ftirt,“ Heißt es, „fo gäbe e3 feinen 
Streit um die nterpretation vieler 
Stellen.” Ja do, ala Hilfsmittel 
zur Firirung und Sontrole bes rich- 
tigen Vortrages ließen auch mir uns 
den Apparat jehr gerne gefallen. Nicht 
aber, menn man ung die Erfindung 
ala Erfag der Interpretation anhän- 
gen mwill. Mollten doch auch die Me- 
hanifer und ihre Kunden bebenten, 
daß es in der Muftf mit der genauen 
Webertragung des afuftifchen Phäno- 
mens noch feinesweg3 geihan ift, daß 
auch in der Mufit oder vielmehr durch 
ſie ein Geiſt zum anderen Geiſte ſpre⸗ 
chen muß und daß dazu die Anweſen⸗ 
heit der lebendigen Perſönlichleit ge⸗ 


* 5 


Seit Kurzem 


Theaters iſt, zahlen. Wir wandten uns 


| 


Ein Drud auf den | 


— 


| 


dramatiichmufifalifchen Kunft feiner 
Landsleute neues Anjehen geivonnen. 
Der al Meloprama bezeichnete große 
Einafter „Rofalba* von Gmilio 
Pizzi von Verona erzielte bei feiner 
eriten Aufführung einen fehr ftarken, 
mohlbegründeten Erfolg, mie aus 
Kafjel gemeldet wird. Das von Jl- 
lica jtammende, durch Ludwig Hart- 
mann feinfühlig in’3 Deutiche über- 
tragene Iertbuch behandelt in drama= 
tifch wirffamer Weife den um’3 Jahr 
1600 nad einer tragifchen Liebesepi- 
fode durch Blumengift herbeigeführ- 
ten Tod de3 venezianifchen Dichters 
und Mufifers Firmian Firmiani und 
feiner Geliebten, der Sängerin Ro- 
Talba. 


und doch lebenswarme Grundſtim— 
mung der Dichtung zum Ausdruck. 
Der in ſeiner Heimath übrigens mehr— 
fach mit erſten Preiſen für hervor— 
ragende Werke bedachte Tonſetzer 
konnte in den Dienſt einer reich blü— 
henden Erfindungsgabe eine vollkom— 
mene Meiſterſchaft in der Verwen— 
dung des neuzeitlichen Orcheſters ſtel— 
len, was der muſikaliſchen Erläute— 
rung ſehr zuſtatten kam. 
rühmlicher kompoſitoriſcher Selbſt— 
Muſikdramas behandelte Orcheſter— 
theil enthält viele Schönheiten von 
beſonderer Eigenart, und Pizzis far— 


Von 
des Stimmungsge— 


hafteſtem Lichte. 
licher Schönheit 


matiſchen Konflikts 
Intermezzo. In ſinngemäßem Zu— 
rückgreifen auf die ältern Formen 
hat der mit Melodien geſegnete Ita— 


lig recht ſtarker Orcheſterbethätigung, 
einige werthvolle Arien und in ſchönen 
Linien ſich bewegende Lieder von vie— 
lem Reiz zugewieſen. 
ger ſich vielleicht nach alter Gepflogen— 
heit den Schluß einer Arie zum Zwecke 
billiger Wirkung anders wünſchen 
möchten, ſo iſt Pizzi mehr muſikdra— 


den Anſchluß an's Ganze außer Acht 
gelaſſen. 
ner dramatiſchen Tonſprache wirkt der 
in vielen Einzelheiten 
Komponiſt ſtets überzeugend, 
hierin beruht ein Hauptvorzug 

Schaffens. 


ſeines 


* 
Eine Anzahl von Künſtlern und 


In überraſchend gelungener 
Weiſe bringt Pizzis Muſik die düſtere 


ſtändigkeit hauptſächlich im Sinne des 


benreiche, dabei ftet3 pornehme nitrus | 
mentirungsfunft zeiat fich in vortheil= 
außerordent= | 


halts ift ein beim Höhepunkt des bra= 
eingeichobenes | 


liener feinen Sängern neben dem bia- | 
Iogifirenden und rezitativifchen Theil 





ihrer Aufaaben, bei allerdings zeittweiz | 


| brachte eine Neuheit ohne 
Menn die Sän- | 
ı Erbfeinds umberretite. 
| von ihrem Sohne Maurice nach einem 


! | Zroß der qrimmigenlieberichrift „Par 
matifch verfahren und hat niraend® | r 


An der beredten Kraft Set: | 


—* | das 
ſehr geiſtreiche 
und | 


= | und ba derfadirer der „Brahmsphan- 
Der mit | 


Künftlerinnen des Berliner Theaters | 


hat in Amfterdam, Rotterdam 


Haag Gaftvorftellungen veranftaltet | 
die Kraft“, | 


und Biörnfons „Ueber 


und | 


Meper-Förfters „Alt Heidelberg” und | 


Beyerleins „Zapfenitreich“ 
| führung gebradht. 


aur Auf: | 
Der Erfolg mar, | 


nig — denn-in Amfterdam waren bie | 


außerit 


erſten Vorſtellungen 
und 


beſucht 


zwei 


ſchlecht glänzend, 


wenn man weiß, wie grundverſchieden 


der Maßſtab iſt, der an auswärtige 
und an einheimiſche Künſtler dortzu— 
lande angelegt wird, ſo wird man be— 


kennen müſſen, daß die 


or 
Files 


chieht fo jelten,“ heit es in 
Belprehung, „daß man aus den 


mequngen - der Schaufpieler 


ı fich felbit für auserforene 
halten, und daß von den Brettern eine 


! 
| abaefehen von dem finanziellen Ergeb- | 
| 
| 
| 


| ein Faß voll 


Ir | 


auf ben | Forint und 
| Brettern den Eindrud erhält, daß Te | 


Künſtler 


Das Zuſammenſpiel, welches das Ber-⸗ 


i T r uns zu Ehren gab, trug m: = k ER. 
liner Theater uns zu Ch 8 ig Milanollo zuſammen mit ihrer 


geren Schweſter Maria die Welt durch | 


| den Stempel des höchiten Adels, 
fämmtliche Mitwirkenden wußten das 
Spiel zu einem fo oben Niveau zu er- 
beben, dab der Zufchauer fühlte, 
jeine Serie emporftiea und daß er nach 
etmas Kiebem und Tiheuerm greifen 
| fonnte, das vorher in unerreichbarer 
| Ferne aeitanden hatte.” Den Glanz» 
puntt bildete „Mt Heidelberg“ und 
wenn man die arundjähliche Verichie- 


ivie | 


| nigermaben 
Pole Zagloha, ein mwohldeleibter&rans | 
nad) Speife | 
in theils | 
I nehmendes Herz träat end trok Seiner | 
| unter Brablerei 
deutfähe | nter Vrabferei 
| Schaufpieltunft in diefem Falle einen 
feltenen Triumph gefeiert hat. „ES ge: | 


ar | 


Leitung zur Aufführung. Als Wagner 
London 1839 zum erjten Male flüd-- 
tig auf der Reife von Riga nad Paris 
befuchte, wurde die Partitur der Bhil- 
harmonischen Gefelihaft in London 
übergeben. Die Hoffnung, daß das 
Werk aufgeführt würde, fand indeh 
feine Vermwirflihung, und die Barti- 
tur wurde nad Wagners Wohnung 
zurüdgeigicdt. Der Wirth fandte das 
Manuffript unfranfirt nah Paris 
und da Wagner den theuren Portobes 
trag lieber nicht bezahlen mollte, 
nahm er da3 Padet nit an. Die 
meitere Gejchichte der abgemiefenen 
Sendung, und mie die Partitur in den 
Belib des alten Mufiters Thomas 
aelanate, ift unbefannt. Wei der Ber- 
fteigerung feiner Habe, 1892, Taufte 
Ehrus Gamble einen Wagen voll Mu- 
Tifalien, morımnter er erit imMai 1904 
das fofibare Original entdedte. 
* * * 

Hamburg iſt, wie man weiß, nicht 
nur die Geburtsſtadt Felix Mendels— 
ſohns, ſondern auch die von Johannes 
Brahms. Der Gedanke, dieſem hier 
ein Denkmol zu errichten, lag nahe, 


taſien“ ſeither auch unter die Bild— 
hauer gegangen iſt, ſo begreift man, 
daß der Auftrag für dieſes Denkmal 
Max Klinger ertheilt wurde. Da 
Klinger bereits für Wien ein Brahms— 
Denkmal in Bronze herſtellt, ſo hat 
das Hamburger Komite ſeinem Wun— 
ſche nachgegeben und ſich für Marmor 
entſchieden. Ein Marmordenkmal in 
freier Luft geſtattet das Hamburger 
Klima nicht, und ſo wird Klingers 
Werk in der neuen Muſikhalle am 
Holſtenthor aufgeſtellt werden, die der 
verſtorbene Großrheder Laeiß der 
Stadt Hamburg teſtamentariſch ge— 
ſtiftet hat. Die Einweihung von Halle 
und Denkmal iſt für 1906 in Aus— 
ſicht genommen. 

* * 
„Theater Sarah Bernhardt“ 
die göttliche 
Sarah, die unterdeſſen im Lande des 
Das Stück ift | 


* 


Das 


m—— — — —ñe —ñ —ñ —ñ— — — —— — e — —ñ ——— — — — ——— — ———— — — — — — 
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VDa 


Roman von Sienkiewicz bearbeitet. 


le Fer et par le Feu“, trog alles 

Lärms von Schießgewehren und Sä— 

beln iſt, wie man aus Paris berichtet, 

Drama recht harmlos; es ſpiegelt 
eine greuelvolle, unſern Empfinden 
ſehr fern liegende Zeit, Kämpfe zwi- 
ſchen P Koſaken, Tartaren, unge- 
fähr ſo treu wieder, wie die braven 
Dumas'ſchen Musketiere den Krieg 
zwiſchen Frankreich und England. 
Den Faden des Dramas bildet die 
Liebesgeſchichte des jungen Volen Kre-⸗ 


Ya» 
DIET, 


tusfi und der Prinzeffin Helene, die; 


wilden Theaterböſewicht, 
VBohun, mehrere 
das Paar ent— 


von einem 
dem Koſakenhetman 
Male entführt wird; 


behrt der individuellen Züae, Kretusft |} 
Die | 


mitbte eigentlich Tenor finaen. 
Hauptperfon, die da3 mirre Stüd ei- 
zufammerhält, tit Der 
Sor 


Wis 


topf, über dem ftet3 
und Trank begierigenMagen e 


verborgenen Feighbeit 
wackere Thaten verrichtet., um dem be— 
dränaten Liebespaar zu helfen. 
eine Art Falſtaff, aber während dieſer 


ſchäumt, ohne 
aufzuweiſen. 

* * * 
Im 77. Lebensjahre iſt in Paris 
die Generalin Parmentier geſtorben, 
die vor fünfzig Jahren als Thereſa 
jün= | 


ef} 


si 


Ger 


a 


ibr mwırnderbares Geigenfpiel entzücdte, 
Die beiden Schweftern Milanollo mas 
ren in Savialtano hei Turin ala ins | 


ı der armer Eltern geboren und feierten 


| Triumpbe. 


denheit berücfichtiat, die zroifchen dem | 


deutichen und holländiſchen Studen- 


; tenleben berrfcht, jo muB die Daritel- 
' Iunasfunft in der Thrt beinahe Ueber- 


der Zuſchauer in einer ihm 
fremden ‘deenmelt heimifch fühlt, und 
e3 joll un? gar nicht wundern, menn 
da3 eine oder andere der dort geſunge— 
nen Studentenliever dem holländiichen 
Melodienſchatz einverleibt 


Beſetzung auch der unbedeutendſten 
Rollen mit hervorragenden Kräften. 
x x * 
Richard Wagners Rule Britannia— 
Ouverture, die ſeitJahren als verloren 


galt, ſoll in der Stadt Leiceſter aufge- 


| funden worden fein; die Nachricht hat 
aroßes3 Auffehen erregt, zumal in 
England, mo der Berluft fchon feit 
 Sahren beflaat und bereut worden ilt. 
| Das Lied Rule Britannia murde 1740 
bon Dr. Urne für fein Masfenfpiel 
Alfred aur&hre der Throndbefteigungs- 
| feier George I. fomponirt. und murbe 
| bald die beliehtefte britifche Volks— 
hymne. Maaner Soll jelbit aelagt 
haben, daß fich der ganze Charakter 
des britifchen®olfes in den erften acht 
| Noten derfelben auspräge. Die Skizze 
' für Waaner3 Ouperture, die im Ar- 
| Hin zu Bayreuth liegt, murbe 1836 
ı entworfen, und die Partitur im März 


| 


: 1837 infönig3berg fertiageftellt. Rule | 


| Britannia fam dort einmal und fpä= 
; ter in Riga einmal unter Wagners 


Das Kochen 


bon Kaffee bringt nur das gefährliche 
Kaffeine heraus, aber da3 Kochen (volle 
15 Minuten) bon 


POSTUM! 


bringt Die dolle Kraft des gefunden &e- 


Konzert in MWarfchau berpf 
Anfangs Januar n. 3. 


s . 5 . | blieb ihr der eic imli übe I 
menfchliches Ietiten fönnen, wenn fich | blieb ihr ber eigenthümlih Füße Ton 


durchaus 


Komponiſten Saint-Saens über ſeine 


werden | 


wird. Befonders bewundert wurde die ı : 
ı gegnete, daß er an feinem neuen mus 


Thon in früher "‘ugend unerhörte | 


ria, ftarb mit 16 Sahren. Therefa hei- 
tathete 1857 den damaligen franzöfi- 
Then Major im Genieforps, Barmens | 
tier, und trat von diefer Zeit an nur 
in Mohlthätigkeitäfonzerten öffentlich 
auf. Noch bis in ihr höchites Alter 


und der Adel des PVortrages erhalten. 
* x * 

Ein Mitarbeiter des PBarijer „Gau- 

lois“ hat den befannten franzöjifchen 


reueften Arbeiten und Pläne für die 
Zufunft befragt. Der Komponiit ent- 


fifalifchen Werte arbeite, jondern Ie- 
diglich eine ihm von der Atabernie der 
Ihönen Künste übertragene Arbeit 
über Mufit und Mufikgefchichte voll- 
ende. Auf die meitere Fraae Des 
S‘ournaliften, mie er fich zum Theater 
ftele und zur Lieferung nener Kom— 
pojitionen für die Dper und die Ko- 
milche Oper, ermwiderte Saint-Saenz, 
daß*er mit dem Erfolge der Oper 
„Helena“ zufrieden fe, dab er aber 
nicht me&r beabfichtige, ein neues 
Merk für das Theater zu. fchreiben, 
vielmehr ‘mit diefer Dper feine thea= 
tralifche Karriere endgiltig abgeſchloſ— 
fen habe. 


ö— — — — — nn nn nn 


* * 


Leoncavallos Oper „Der Roland | 
bon Berlin“, deren Uraufführung im | 
Könialihen DOpernhaufe  verfchoben | 
werben mußte, geht nach der jehigen 
Anordnung in ber erften Woche „bes 
Dezember in Szen?®. Die Urfacde 
der Verfchiebung lag in einer längeren 
Erfranfung Leoncavalloe, der be- 
fanntlich einaeladen war, den Iebten 
Proben und der erften Aufführung 
feines Werkes in Berlin beizumohnen. 
Der Komponift ift nun mieder voll- 
ftändig bergeftellt. 

* 

Die Berliner Hofopernſängerin 
Emmy Deſtinn wird im Laufe des 
November in dem vor Arthur Nikiſch 
geleiteten philharmoniſchen Konzert 
in Brüſſel auftreten. Für den 6. De⸗ 
zember wurde die Künſtlerin für ein 


* * 


Er iſt 


ſchweren Südweins iſt, 
ſteckt Zagloba voll Selterswaſſer, das 
geiſtigen 


Die eine Schweſter, Ma— | 
J 
| 
| 
l 


| zig methet. 
* 


Wie verhalf man den Eingeweiden 
hemegung. 


Eine Gejundheitsregel. 


Nibt Ihr, dab die Eingeweide mecha- 
niich arbeiten? 

Nun, fie then es! 

Merzte nennen dies „murmartige Be: 
wenung.“ 

Aber der alte Dr. Eascaret 
einfah GCingeweide-Arbeit. 

Er crilärt eS auf diefe Weile: 

Ihr babt eine Raupe riechen feben. 


nennt e8 


Zuerſt zieht fie ihre bintere Hälfte na= 
bezm bis 3um Hopf an. 

Dann jtredt fie die vordere Hälfte aus 
und ;iebt die Gisttere Hälfte wieder nad) 
dem Nopf zu 
In dieſer Weiſe bewegt ſie ſich. 
* 


* ” 


Die Eingemweide arbeiten die Speile in 
ungefähr derielben „Weile durch die— 
felben. 

Und die Jrmenfeite diefer Eingemweide 
it mit Millionen leiter Sauger ders 
fehen, weldde die Nabriraft aus der 
Speije zieben, während fie bordeigebt. 

Aber, wenn diefe Speife zu lamglam 
weitergedt- acht fie in Fäulmiß üder, che 
fie dur ift. Dann ziehen die Fleinen 
Souger Gift anitatt Nayriraft aus der 
felben. 

Tiefes Gift erzeuat ein Gas, weldhes 
Euren Körper medr isnädiat, als Die 
Nabrung genügt baben follte. 

Shr febt, die Epcife ift Nabrfraft oSer 
Gift. je nahdem wie lange fie anfgedal- 
ten wir), 


* 
— 
ARE 


Pocher 


a —5* 
Das gewöoronitit 


Spei 


DI 


CASE 


e Mit: 
aufaeba! 


ch 
tel für Diele 
tene Pemeaung ac 
nannt SBerfiopfung) ift eine 
RainusOel. 

Dieſes macht nur den Weg 
um das dorbandene Karao abziregen. 

E3 bilit der Uriache de3 Afentbaltes 
nicht im Geringſten 
nad: Die 


grobe 


iolüpferio 


Es Eingeweide-Muste 
ichlaifer als ie fin 
die nächſte Arbeit geſchwächt. 
Ein anderes Mittel iſt ein ſtarkes Ab 
fübrmittel, wie Salze, Kalomel, Jalap, 


bospdate of Sodium, Sprudelvalier 


1 


und ſie 


Was 

Es wäicht einfach die Eingewe 
mit cinem Uebermaß von Verdauung 
ſãure, weldde den den 1 


ie Verdauungsſäure, die wir 
beute tbum, iit 

ie natürlide Verdammg morgen 
nötbig. ze 

Wenn wir nabesır ber 
leeren um beuts ein 
ivas foßen Kir dann thun, wenn morgen 
wieder ein Fener emtebt aus derſelben 
Urſache. 

Es iſt beim zweiten 
Dofis Des 
beim cviten, 

Auch iſt beim 
ßere Doſis nötbig als beim 
ſo geht es weiter ieſe beſondere 
Art Abführmittel miglos und ein 
mehr druftifches angewandt werden muf. 
ie aanze Urſache 

hi Mangoel 


i Maitgel 


Waſſerbehälter 


weiter zu löfchen, 


Dale eine grüßere 


Fofünrmittels nöthig als 


dritten Mal eine grö 
J i weiten, imo 


bis Diel 


iſt 
der 
an 
an 


* 


zeit war die 


nicht ein 


Ade-Benegung 
Die Urfade it Mangel an Berveauna. 
Die EingeweireBtusieln verlieren et 
was an Kraſt, ſich ſammenzußziehben, 
wenn ſie gung du mr 


— 


hey a 


„Zeevolt“ heikt die neuefte mufita- | 


Iifhe Schöpfung, welche die jo rührige 
fHämifhe Komponiftenjchule in die 
Melt gelebt Hat. 
fon ftammenbe, zu einer Dichtung von 
George Garnis gefchriebene, zmeiaftige 
Partitur hatte in der Niederländifchen 
Dper zu Antwerpen bei ihrer Urauf- 
führung einen ungetheilten, namentlich 
den ergreifenden finfonifchen Schön- 
heiten tes Werfes geltenden Erfolg. 
Das Tertbuch behandelt frei nad} ei= 
nem Gerichte Viktor Hugos das Le- 
ben und Leiden de3 Volfes der meitli- 
hen Küſte. z 


= 


KRastels Oper „Der Dusle und ba? | 


Babeli” ging im Leipziger Neuen 
Stadttheater nach ihrer Neubearbei- 
tung in zwei Atten zum erften Male 
in trefflicher Infzenirung undDarftel- 
lung in Szene. Das anmuthige Wert 
wurde äufßerft lebhaft, zumS&chluß ſo— 
gar flürmifh, applaudirt. Der anme- 
fende Komponijt wurbe gerufen, mie 
men “ber die Aufführung aus Leip- 


* * 


In den Lamoureux-Konzerten in 
Paris werden in dieſem Winter unter 
anderen Felix Weingartner und Sieg— 
fried Wagner als Gaſtdirigenten auf⸗ 
treten. 

— 


Verdient Zuſpruch. 


Am nächſten Dienſtag Abend wird 
Frl. Amalie Marti, eine hochbegabte, 
aber blinde Sängerin, die Tochter ei- 
ner armen MWittwe, 380 N: Winchefter 
Ave. wohnhaft, ein Konzert in der Wi- 
der Park Halle geben. Der Erirag 
foll zur weiteren Ausbildung desMäd- 
&hen3 verwendet werben, und fchon bes 


ITETEE 


Cents. 


Die von Paul Gil: | 


Sie werden ichlaif wegen Mangel an 
Demwegung, ebenio mie ein Arm es fein 
Bürde 

Cie verlieren an Kraft, Elaftisität — 
md die Nerven, welde fie Tontrolliren, 
werden träge, und weniger empfindlich 
gegen die anregende Reibung der Speile 
auf diefelben. 

Die Eingeweide-Musteln mäffen dann 

aufgewedt werden, ebenfo wie Bervegung 
oder ein Taltes Bad einen trägen, iläf- 
rigen Mann aufwedt und fjtimulirt 
Das ift genau was Tascaret3 bewirlen 
- 10 Eents die Schachtel. 
Sie wirken jo gut wie Bewegung oder 
ein Talte3 Bad, auf die Musleln, weiche 
die Gedärme und Eingeweide umgeben 
und in Thdätigleit ſetzen. 

Cascarets ſind ein Tonic für die Ein— 
geweide-Muskeln und ſtärlen die wurm— 
artige Thätigleit andere Name 
dafür iſt „Eingeweide-Bewegung.“ 


der 


— > 


Cie entziehen den Eingeweiden Teine 
der fofibaren Flüffigleiten, was Abführ- 
mittei thun. 

Sie machen die Eingeweide nicht Ihlaff, 
indem fie das Jimere einölen, wie Ris 
sinusöl oder Glvzerin cs tbun. 

Sie ſtimuliren einfach die Eingeweide— 
Musleln, ihre Arbeit in natürlicher, an— 
genehmer und nüßtzlicher Weiſe zu ver— 
richten. I 

Und, die" Belwsaung, au welcher diefe 
Eingeweide-Musfeln gezwungen jind, 
masdt fie zufünftia ftärler, ebeniv wie 
Bewegung Euren Arm ttürlen würde, 


MY 


VOICHKET 
Deßhalb kann die Do— 
is von Cascarets von 
Zeit zu Zeit verringert 
anftatt fie vermehren zu müffen, 
Abfübrmitteln. 

Cascarets ſind immer ficher einzuneh⸗ 
men, da ſie angenehm ſchmecken. 

Sie deshalb wie Candy gemacht, 
damit Ibr ſie langſam eſſen müßt und 
ne allmälig mit dem Speichel hinunter— 
ſchluet J ) jeibit ein feines 


dt 
mittel a1 


werden 


wie oe 


, Buch 
IIND 


welcher 
natitrlihes Ber 
Sie ſind deßhalb in dünnen, flachen, 
rundeckigen, emgitlirten Schachteln ver— 
packt, damit ſie immer in des Mannes 
taſche oder in der Börſe einer 
ı qeiragen werden lünnen, obne lä- 
ia zu fallen. — 
Zeit wo Ihr ein Cascaret 
mat nur Dann iſt wenn 
josdern wenn Ihr denft; 
Kreis 10€ 


it die 

wn tollt 
sor trunf feid 

Sr eines 
ie Schachtel. 


* 


nötbig babt 


* 


Sin Gescaret Tamm und 
wird immer beiien, die Einge 
weide-Musteln ftärlt für die ungemwöhn- 
liche weiche fie eines Tas 
ges finder baden werden durch Webereifen 
over Mangel an Bewegung. 

Wenn Eure, Zunge nur leicht bes 
legt iſt. 
Wenn SuerAthem ſich verſchlechtert. 


dumpfes, ſchwindli⸗ 


nie ſchaden 


indem es 


Wenn Ihr ein 

zes Geühl im 

Wenn die 

lanugſam ſcheint. 

Wenn Sodbrennen, Aufſtoßen, Ko— 

lif, Mudelofigieit ſich einſtellen, nehmt 

ein Gascaret aus Gurer Weſtentaſche 
oder Börff. 

Z out Sr Aranibeiten borbeugen, 

leden und ein geſundes glückliches 


füßren. 
> wirlen fo gut auf den för: 
t3 die 


zeyn Gent3 
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stobr 


Verdauung ein 


wenig 


zo 


lange 


Dafein 


’ 


Deutſches Theater. 


Heute Abend: „Die Schmelterings⸗ 
ich'adt*, von Dermann Sudermanı, 


| Sür bie heute Ubend in Pomers’ 
| Theater jtattfindende Vorfiellung ijt 

wieder ein ausperfauftes Haus zu er= 
| warten. Steht doeh eines von den 
' zugfräftigften Stüden Hermann Su= 
| dermannd, die vieraftige Komödie 
| „Schmetterlingsfhladt,“ auf beim 
! Spielplan, und der Anhang, deffen fi) 
dieſer VBerfafler unter unjerem Thea= 
: terpublifum zu erfreuen bat, ift gar 
| groß. Die Spielleitung ift für bieje 
: Borfiellung von der Direltion Herrn 
: Emil Marr übertragen morden, ber 
' auf die Einjtudirung des Stückes be— 
' fondere Sorgfalt verlegt und ai 

Träger einer der Hauptrollen desſelben 
| („Fubritant Winkelmann“) Gelegen- 
| heit erhalten wird, auch ald Darfteller 
zu glänzen, 

Nachliehend folgt da3 Perſonen— 
Berzeichnig des Stüdes nebjt Angabe 
der Rellenbejegung: 

Frau H:rgentbein, Stewerinipeftord:-MWitiwe 

; —— Hedwig Beringet 
Elſe, verw. Frau Schmidt, deren Tochter 

ar rasen se ereseeee Camille Marbucı) 
} Saura, do Mathilde Dierk; 


NW. <a une ee ae tieda Schaut 
Wilpd-Im Bogel,. Apotbeferiehrling, ie Nefie 


| 
| 


Winkelmann 

Mar, jein Sch 

Richard Kebler, 
Geſchã ft 

Dr. Koſinsty, Oberlehrer 

Ein Komtor diener 


Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
| heute von 10 bi3 1 lihr Vormittags 


n 
Reifender im Wintelmann’schen 
Siegis mund Elielo 
Julius Schide 
Frig Lindner 


und von 6 Uhr Abends an geöffnet. 


— Schöner Erfolg. — „Dein erſtes 
Drama hat alſo einen gro 
Erfola gehabt, Freund?“ — „ — 
dings —das begeiſterte Publilum hat 
meinem Schneider und meinem Schuh 
macher mit fürchterlihen P 
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die 


Es wird Ihnen 
ſagen, wie Sie 


Leiden in ganz Nordamerila berühmt iſt. 


Es gehört 


Ihnen, wenn Sie darum bitten. 


‚Barım?“ Weil diefer berühmte Arzt fühlt, dab_e 
Pflicht an Wott und der "Menfchbeit ilt, fein Wiffen und ſeine Geſchicklichkeit allen 
denienigen frei mitzutheilen, welche di iefelben bedürfen. 
bei dent 


Eie fragen biclleiht: 


feiner Kraris frampfte fih fein Herz oftmals 
Opfer der Iaubheit zufa immen. Er verſteht aufs 
don der ganzen fröhlichen Belt des Tones, 
der Mufit, den lieben Stimmen der 
Er ſchrieb dieſes 
zu bezeichnen. Von Anfang bis 
meilungen acfüllt. Es 
e3 erllärt die jonderbar 
es wurde mit den fhöniten ; 
gemacht wurden, es 
derhergeſtellten Gehör an. 


Beſtellen Sie ſofort. 


Zögern Sie nicht. Die Nachfrage nad dem Buche war eine fo ungebeure 
der ausgezeichnete Spesialift, gerade eine zw eite Auflage er 


Beriafler, Dr. Sproule, 


balten bat, 


fende, welche dasſelbe belommen baben, 
und die es ohne den geringſten Gedanlken an Be— 


Mittel, welches ihr Gehör wiederherſtellte. Es ſollte q 1) das Sbre zurüdbringen. 


Schreiben Cie Ihren Namen und die Adreſſe deutlich auf die — ‚Linien, 
Sie dies au 
Spezialilt, Graduirter in Medizin und Chirurgie an der ‚Univerfit ät 
fönigliy britiiden Marine 
Boston. Er wird Ihnen das Buch frei 


f&hneiden Sie diefelben aus und Ichiden 


land,’ friiberer Wundarzt des 
Trade Yuilding, 
Deutjh oder Enaliich. 


Lokalbericht. 


hüllen an Schneilfer. 


Uuregelmäßigfeiten bei der Zivil 
Dienftprüfung geltend gemadıt. 


Ein verftcäter Angriff. | 


Derwicdeit: Prozefje zwifhen zwei Schrift: 
ſetzerei-Firmen. — AZungenfertiger Ge: 
Ihworener. — Wuntpflafter für ihr Berz. 
— Unglüdlihe Eb:paare. 


| 

Anklagen auf Betrug in der Lei: 
tung der Prüfung, in welcherHermann | 
d. Schuettler unlängjt das Necht auf 
Miederernennung ala Hilfspolizeichef 
erward, find gejtern im Kreisgericht 
erhoben morden. infolge deffen hat 
Richter Windes die Zinildienfttommij- 
färe, welche die Prüfung leiteten, auf 
ben eriten Dezember vorladen laffen. 

Das Verfahren, durch welches 
Schuettler die Ernennung ſtreitig ge— 
macht werden ſoll, iſt im Ramen von 
A. J. Witherell von Ebgewater einge⸗ 
leitet worden. Witherglis Anwälte, 
U..%. Gafh und Yas. 9. Hooper, ge- 
ben aber zu, daß MWitherell3 Name 
nur borgejchoben ift. Sie weigern fich, 
wirklihen Kläger zu nennen. 
Dur diefe Klage wollen die genann- 
ten Anmälte, ivie fie fagen, ein Vor: 
gehen gegen Schueliler und die Zipil- 
dienjt-Rommiffäre vor ten Großae- 
Thmorenen umgehen. „Wir qlauben, 
daß wir auf diefe Weile unfer Siel 
erreichen können“, fagte Anwalt Gafh. 
„Unfere Auftragaeber wollen Klarheit 
in die Umftände bringen, unter denen 
Scuettler, wie wir behaupten, wmich- 
tige Ausfunft über die Prüfungsge- 
genjtände vor der Prüfung erhielt.“ 
Hilfspolizeichef Schuettler befam an- 
geblih jchon einen Monat vor der 
Prüfung einen Winf, daß bei der für- 
perlichen Prüfung gemiffe Musfel- 
und Qungenmelfer gebraucht werden 
würden. Man gab ihm angeblich ing- 
geheim Gelegenheit, fich an den Ma- 
Ihinen für die Prüfung auszubilden, 
und er joll dieſelbe beſtens benutzt 
haben. Diefe QIurnübungen hatten 
Erfolg, und aus der förperlichen Prü- 
fung ging Schuettler al3 erjter hervor. 
E3 wird behauptet, daß er die Zim- 
mer der Prüfungsbehörde befucht und 
genau bdiejelben Kraftmejfer benükt 
habe, welche jpäter bei der Prüfung 
zur UAnmenduna gelangten, mährend 
feine Mitbewerber von jener Kraft- 
probe angeblich feine Vorfenntniß be- 
Taßen. 

Bürgermeilter Harrifon wird in 
der Klagefchrift angegriffen, meil er 
öffentlich erklärt haben fol, er würde 
Schuettler ernennen, wenn diefer ala 
einer der drei Belten die Prüfung be- 
ftehe. Diefe Erklärung mird in der 
Klagefchrift ald ungehörig bezeichnet 
und al3 eine unpaffende Beeinfluffung 
ber Kommiffäre, welche vom Bürger: 
meifter ernannt mürden. Angeblich 
waren auch alle Theilnchmer an ber 
Prüfung, außer Schuettler, unter be- 
ftändiger Bemadhung Timothy %. 
Corcoran, Hauptprüfer und von 
Amtsmweaen Sekretär der Zipildienft- 
fommiffäre, wird in der Klagefchrift 
bezichtiat, entweder abfichtlih oder 
irrthümlich die acht anderen Bewerber 
getäufcht zu haben, indem er ihnen er- 
Härte, daß die Beantwortung der 
Trace „Pflichten“ als feh3 aus zehn 
Gejammtpunften zählen würde, wäh— 
rend diegipildienitfommiffäre fie aber 
mit nur drei Bunften aus zehneinhalb 
berechneten. ARur Zeit der Prüfung 
murden die Bewerber aufgefordert, 
gemiife Fragen unter der Weberfchrift 
„Stäbdtifche Kenntniffe” (City Anfor- 
mation) zu beantworten. Mehrere der 
Beimerber lehnten diefes Anfinnen ans : 
geblih als läcerlih ab, üunter der 
Begründung, folche Fragen könne nur 
Jemand beantworten, der ich befon- | 
Ders darauf vorbereitet hätte. Aus 
biefem und aus anderen Gründen er- | 
fuhhte der Kläcaer, da die Puntte, | 
welche in Sachen der „Pflichten“, | 
„Stäbtifche Kenntniffe“ und „Rör- | 
perfraft” den einzelnen Berwerbern zu⸗ | 
erfannt wurden, geitrichen imerben. | 


R ler . folte bie Stelle auf ber 
Bein. * — er unter A 


Buch Frei 


Ein Wert, weldhes allen tauben Leuten Freude und fchnelle Hilfe verfhafft, wird jest vollſtändig 
Ioftenfrei verfandt. E3 enthält neue und mwerihbolle Untermweiluingen in 
der Taubbeit. E3 wurde bon einem Sperialiiten gefchricben, 
Er jchrieb diefes Buch als 


dent Gejang Der X 
Verwandten und Freunde abgeſchloſſen zu ſein. 


Bud als ein Werf der Liche, um allen Tauben den Weg 
Ende ift e$ mit den wertbvolliten medizintichen 
gibt an, wie die inneren Röbren des 
en ud ſchrecklichen klingenden, ſummenden seräu fhe im Obr, 


zeigt mit treuer und bejtimmier Hand den Weg 


damit alle, die dasielbe mwünfchen, ein — haben können. 
Taubheit, ſelbſt im leichteſten Grad, behaftet iſt, erhält da 
ſegnen die aittine. Hand 


Punkte 


Clancy, Kelly, 


gutes Gehör 
bekommen können. 


Anbetracht der neuen Kur 
der wegen ſeiner Kuren in dieſem 
ein Geſchent der Menſchheit. 


es ſeine 


Während der langen Jahre 
"Anbi id Er still leiden: den 
z für ſie bdeutet, 


genaueſte, was 
dem Genuß an 


— 


Kur 
Ans 
> beritoptt werden, 


aut 


Ohres 


Zeichnungen illuſtrirt, welche von den beſten Künſtlern 


zu einem wie— 


daß ſein 


user amt 
Buch gerne ıı. frei. Tau 
welche es ſchrieb, 


zahlung ver theil. Gs war das 


zliſcher 
vuhld Ir⸗ 
bis 


Dr. Eproule, 9. — 


Roitdienftes 
suloiden Schre bei Sie 


a 


anderen Bunften der Prüfung herech- 
tigt ift, 

Die Stlagefchrift 
der Prüfung, 


erklärt, 


gegen imelche 


u. n0r 000. 
u —— — — — — — — 


— — 


| gegen die Beläſtigung durch 


daß die 
| dieBefanntihaft, die angeblich ſchließ— 


Einwand erhoben wird, teinen prafti= | 


jhen Werth bejagen und garniggt in 
den Bereich der Prüfung hineingehör- 
ten. Sollte das Gefucd) aber nicht be= 
rüdfichtigat werden, jo erjucht ber 
Kläger um Umftoßung des ganzen 
Prüfungsperfahrens. 

Die Weitbemwerber Schuettler3 bei 
MR Brupung waren Die njpeftoren 
Shippy und Lapin, und die Kapitane 
O'Brien, Melaniphy, 
Kandzia und Maloney. Man glaubt, 
daß ſieAlle, oder doch einige von ihnen, 
ſich hinter jenem Strohmann aus Edge— 
water verſtecken. Shippy hat geſtern 
Abend bereits erklärt, er Habe feine 
Kenntniß von einem Joldhen Verfah- 
ren, und von ihm aehe es nicht aus.. 
Die Andern werden natürlih Das 
Bleiche behaupten. 

Ein äußerft erbitterter Kampf ift 
atwifchen den Aktionären der 9. ©. 
Gooper jr. Ca. und der Bromn-Coo- 
per Inpefetting Eo. entbrannt. Tho= 
mas Bogle, Sekretär der erjteren Ge- 
jelihaft und früher Sekretär und 
Cıhatmeijter der leßteren, hat gegen 
Hcrace E. Cooper jr., Willard Scott 
und Frau Melarietta Scolt, feine 
Iheilhaber, eine Klage eingereicht, ve= 
twiffermaßen als Antwort auf eine 
Klage von Cooper und Scott gegen 
Bogle, auf Rechnungsablegung, Aus— 
lieferung der Bücher und Geldbetrage, 
melche er ihnen angeblich unrechtmägi= 
ger Weiſe porenthält. Die Klage von 
un und C:cott richtet fich gegen 
die 9. E. Cooper jr. Company, und | 
Bogles Klage gegen die Bromn-Coo= 
per Ihnpejetting Eo. Die Cooper Eoin= 
pend iit die ältere der beiden Firmen, 
und fie nahm Fred E. Broion, welcher 
eine Schriftſetzerei betrieb, als Theil— 
haber auf. In der Folge wurde 
Brown-Cooper Company gebildet, mit 
einem Aktien-Kapꝛtal von $25,000. 
Die Gejelichaft hatte von Anfang an 
mit Unannehmlichfeiten zu fämpfen, 
und Ihlieglih wurde Brown feiner 
Etellung al3 Vizepräfident und Ge- 
Ihäftsführer enthoben, angeblich me- 


zen fchlechter Gefchäftsführung. Sein | : : s 
ge ———— rückgebliebene Gattin habe eine Schei— 


Antheil ging in den Beſitz der ande— 
ren Aktionäre über. Um das Unter— 
nehmen flott zu erhalten, 
geblich Geld bei dem Bankier Scott in 
Naperville aufgenommen, einem 
Schwager Coopers. Brown behauptet, 
daß Cooper, der Präſident der Ge— 
ſellſchaft, ſein Schwager, der gegen— 
wärtige Schatzmeiſter und Geſchäfts— 
führer, und Frau Marietta Scoit, 
die Gattin Scotts 
Coopers, ſich dazu verſchworen haben, 
ihn um ſeinen Antheil als Aktionär 
zu bringen und aus der Firma „her— 
auszugraulen“. Ferner behauptet er, 
daß die Firma einen größeren Betrag, 
als ihr Kapital beträgt, als „Unko— 
ſten“ ausgegeben habe, daß Scott und 
Cooper rückſichtslos und abſichtlich die 
Vorſchriften der Nebengeſetze der Ge— 
ſellſchaft mißachten, zum Schaden 
des Geſchäfts, und daß ſie ungeſetzli— 
he Abkommen 
Firma getroffen haben, um diefe an 
gemeinjfamer Einleitung des Bante- 
rottverfahrens zu verhindern. Un— 
längft follen Scott und Cooper ihre 
Aktien vereinigt haben, um Bogle ala 
GSefretär und Schatmeijter abzufegen 
und um Mlpin Scott, einem Neffen 
Scott3, die Stelle al3 Sekretär zu ge- 
ben. Borber Hatten fie angeblich 
Boales Yahresgehalt alaSefretär von 
$1500 auf $1000 herabaefeßt, da3 von 
Cooper als Präfident aber von $1500 
auf $1950 erhöht, und Frau Scott an 
Stelle von ’Bogle in den Direftoren- 
rath gewählt. Scott hat angeblich in 
Naperpille ein Einhaltsperfahren ge- 
gen Bogle eingeleitet, um ihn an ver 
Einreihung diefer Klage im County 
Du Page zu verhindern. DBogle hat 
auch die Ernennung eines Maffever- 
malter3 für die Bromn=Cooper Co. 
beantragt. . 

Bei der graufigen Zuglataftrophe 
auf der Wabafh-Bahn bei Litchfielb, 
Ill. im legten Sommer : fanden die 
Eheleute Benjamin und Tyannie Con- 
nell und ihr. Töchterhen Mary Yrene 
den Tod, und die Leichen verbrannten. 
Die Reihenfdhau - Gefchtorenen be: 
— 
* ee 


ee ER , 


‚ Du nicht baheim und paßt 


Lemfor 


die | 


Sountagpof, Chicago, Sonntag, den 13. November 1904. 


hatte Frau Connel von den Damen ! geftern im Superiorgericht eingereicht: 


der Maftabäer der Welt $1000 Ber | 


fiherung zu befommen, und biefer | 
Orden: hat fich geftern an das Kreis- | 
gericht mit 
zu bejtimmen, wer zu bem Gelbe be- 
rechtigt iſt. 


nämlich ſowohl die drei Brüder der 


dem Erſuchen gewandt, 


Anſpruch erheben darauf 


Frau Connell, James, William und 


Stephen MeGroarty, wie die Eltern 
und Geſchwiſter des Herrn Connell. 


Fleiſchermeſſer angegriffen 


Die Chicago and Weſtern Indiana- 


Bahngeſellſchaft hatte 
$75,000 für ſein Grundſtück am Ply— 
mouth Court in der Nähe der Polk 
Str. angeboten, weil ſie dort Nebenge— 
leiſe anlegen wollte. Cella verlangte 
aber mehr, und die 
leitete ein Enteignungsverfahren 
Die Geſchworenen in Richter Chyt— 
raus' Gerichtshof, vor denen das 


wurde, haben nun Cella geſtern 860, 


John G. Cella 


Louiſe gegen Thomas Edward Ri— 
chardſon, 610 15. Str. Der Gatte ſoll 
die Klägerin geſchmäht und die Möbel 
zerſchlagen haben. Das Paar trennte 
ſich am letzten Donnerſtag. Die Hoch— 
zeit war am 29. Januar 1897. 

Annie gegen Leon Pudlo, 633 Mil— 
waukee Ave. Frau Pudlo behauptet, 
der Mann habe ſie mit einem aroßen 
und thr 
das felbjtverdiente Geld abgenommen. 
Das Baar heirathete vor neun Kchren 
und trennte fich legten Donnerftag. 

Marn gegen Patrid 2. Hunlen. Die: 


' jes Paar heirathete am 4. Dezember 


Bahngefellichaft | 
ein. | 


1888. Arm lebten Freitag fol der 
Diann feine Frrau verlaffen haben und 
nach Denver abagereilt fein. Nuch wird 
ihm Hang zur Flache zum Vorwurf 


gemacht. 
Verfahren feit einer Woche verhandelt | 


Beredtfamfeit eines einzigen Geichwo= | 


renen, imelcher feine 
Thließlih zu überzeugen vermochte, 
daß ihre Anficht, Cellas Forderung 
fet berechtigt, falich mar. 
auf Neuverhandlung anfragen. Auf 
dem Grundftüd ift ein zmeiitöctges 
Gebäude, meldhes als Negerherberge 
dient. 

Frl. Margaret D. Anderfon, eine 
an der Walnut Str. mohnende Jung— 
frau von 35 Sommern, hat geitern | 
im Guperiorgericht den Verficherungs- 
agenten Evanaelifte 3. M. Farallini, 
849 Fulton Sir. mohnhaft, megen 
angeblichen Bruhs bes Cheveripre- 
chens auf 
verklagt. 
Sahze alt. 
mag 


Der Berklagte 


einen 
Frechling in Schuß, und daher rührte 


lin zur Verlobung führte. Farallini 
fol der Dame feines Herzens wieder- 
holt Gefchenfe gemacht haben, wie 3. 
B. einen prachtvollen DOfterhut, aber 
den Tag der Hochzeit verfchob er an- 
geblih immer miederr. Schliehlich | 
ftellte er die Bedingung, daß jeine | 
Braut auf alle Ansprüche an fein Ber- 
mögen im Betrage von $25,000 ber- 
zichten follte. Deffen weigerte fie ie, | 
und Farallinis Beſuche an ber Wal 

nut Str. fanden ein Ende. Geftern 
hat die in ihren Ichönften Hoffnungen | 
gefräntte Dame den Mann verklagt. 

Eine Anzehl Scheidungsklagen wur— 
de geſtern im Kreisgericht verhandelt. 
Frau Della Grubbs klagte Richter Ka⸗ 
vanagh, daß ihr Gatte Benjamin F. 
Grubbs, ein Bahnclerk, durch Kneipen 
und Kartenſpiel in Schulden gerathen 
und jetzt in den Händen von Halsab⸗ 
ſchneidern ſei. Am 27. Februar dieſes 
Jahres ſei er wie gewöhnlich zur Ar— 
beit gegangen, aber nicht wiedergekom— 
men. Er beſitze das Haus Nr. 380 
Biſſell Straße und wohne jetzt 1434 
Weſt Monroe Straße. Das Paar hei— 
ratheie vor neun Jahren in Milwau— 
kee. 

„Ich ſagte zu ihm, weshalb bleibſt 
auf die 
Kinder auf?“ erzählte geſtern Dora 
in der Verhandlung ihrer 
Klage auf Scheidung von Henry C. 
Lemfor ‚Richter Heard. „Und er ant- 
wortete,“ fuhr fie fort, „wenn Dir 
meine Lebensart nicht gefällt, To fannit 
Du gehen.“ Auch foll der Gatte die 
Frau befhimpft haben. Das Paar hei- 
rathete am 21. April 1884, und trennte 
fih am 1. Oftober diefes Jahres. 

„Er faate mir, daß fie ihn aus dem 
Haus? aejaat habe, weil er nur $10 die 
Moche verdiente.” Wlfo befundete ein 
Zeuge in der lage von John W. Bur- 


| dan auf Löfung feiner Ehe mit Mag: 
| gie Burdan, die er am 18. Sunt 1888 


heirathete. Das Paar trennte Jih am 
18. Xuli 1892, und dann foll, anderen 


| Zeugen zufolge, die Frau ganz mittel: 


wurde ans | 


und Schwefer | Grund der Doppelehe hin 


los gemwefen fein. 
Earl B. ©. Lord glaubte, nahdem 
er vernommen, feine in Schweden zu=- 


dungsflage eingereicht, und er die in 
Schweden aefeglih  vorgefchriebene 
Frift non zivei Jahren gewartet hatte, 
die Ehe fer gejchieden. Alfo vermählte 
er fich hier am 19. September 1903 
mit Eden, der Tochter von Fred Lund. 
Im letzten Otlober ſtellte es ſich aber 
heraus, daß die erſte Frau die Klage 
zurückgezogen hatte, und die zweite 
Frau leitete daher ſofort auf den 
ein Schei— 
dungsverfahren ein, welchem von Rich— 
ter Kavanagh geſtern auch entſprochen 
wurde. Aus gleichem Anlaß erwirkte 


Mayme = Bealey die Scheidung bon 


mit Gläudigern ber | 


he Su Drei in a 


Win. PB. Bealey. „Eines Tages,“ ſagie 
dieſe Frau auf dem Zeugenſtande aus, 
„erzählte mir ein Freund, Begley habe 
noch eine Frau und mehrere Kinder. 
Ich hielt das für einen Scherz, mußte 
mich aber bald ven der Wahrheit über— 
zeugen.“ 

Vor Richter Kavanagh wurden ge— 
ſtern noch folgende Scheidungsklagen 
verhandelt: 

Morik gegen Cellia Leckner von New 
Yort; Verlaſſen. Heiratheten am 8. 
September 1889, am 1. Auguſt 1901 
war Moritz wieder allein. 

Victor H. gegen Blanche Swein— 
hart, geb. Van Neß; Verlaſſen. Das 
Zuſammenleben dieſes Paares dauerte 
faſt fünf Jahre, bis zum 8. November 
1900. 

Mary A. gegen John Watt; Verlaſ— 
ſen am 10. April 1893 nach neunjäh— 
riger Ehe. 

Francis gegen Benjamin Wilſon, 
1234 Indiana Ave. Verlaſſen am 9. 
November 1894, nach vierjähriger 
Ehe. 

Anna gegen Emil Walck, 1024 N. 
Ridgeway Avbe. Heiratheten am 6. No— 
vember 1895 und trennten ſich am 3. 
Juli dieſes Jahres. 

Philip J. gegen Agnes Kelley, 
eb, agent, Jefferſon, Ja. Verlafjen 

2. September 1894, jech3 Wochen 
—J der Hochzeit. 

Sulia gegen Hugh 2. Gray, Miß⸗ 
handlung. Heirathelten am 27. Nobem⸗ 
ber 1801 ke trennten — am * 


elf Genoſſen 


Das Bundes-Turnfeſt. 


000 zugeſprochen, angeblich infolge der | 


Es findet vom 21. bis 25. Juni 


Cella will 


| 


| 
| 
| 


$15,000 Schmerzengaeld 
iſt fünfzig 
Auf einem Straßenbahn-⸗ 
nahm Farallini einſt die Dame 


| 
1 


| 
| 


| 


| 


| 


| 
| 
Ä 
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in Indianapolis itatt. 
Ein Defizit ausgeihloilen. 


Es wird eine Turnfeft:Kajf: geihaffen und 


ans die er werden alle von der Er:futive 


genehmi ten Uusgaben beftritten werden. 
Das für das Feft entworfene Programm. 


Der Feitausfhuß für das 29. Bun- 
des-ITurnfeit hat nunmehr die Zeit für | 
Abhaltung des Feltes enpgiltig auf die ı 
Tage vom 21. bi3 25. Juni 1905 feft- | 


gefeht. 


Gleichzeitig wurde das fol⸗ 


gende Programm entworfen, das übri— | 
gens noch einige Nenderungen erfahren | 


mag, im großen Ganzen jedoch bei- 
behalten werden wird: 


Mittwoch, 21. Juni. 


Empfang der Gäjte. Yahnenabgabe. | 


Nachmittags 3 Uhr: 
Garten des Deutfchen Haufes. 
Nachmittags 4 Uhr: Gibkung des 
Kampfgerichtes. — Abends 8 Uhr: 
Tadelzug zum 
Daſelbſt offizielle Eröffnung des 
Feites dur) den Bundes-Sprecher 
Hermann Lieber. Begrüßung dur 


Konzert im | 


Soldatenmonument. | 


den Bürgermeifter der Stadt. Maffen= | 
or der Gejaitgpvereine. — Abends 9, 
Uhr: Rüdinarfch zum Deutfchen Haufe. | 
Konzert und Unterhaltung. — Abends | 


11 Uhr: 
Turnfelde. 
Donnerſtag, 22. Juni. 
Morgens 6 Uhr: Weckruf und Früh— 
Küd. — Morgens 83 Uhr: Aufftelung 
und Abfahrt zum Sammelplag für 
dei Feitzug. — Morgens 93 Uhr: 
Feſtzug. — Nachmittags,13 Uhr: Bes 
ginn des Vereinsturnens. Muſter— 
riegenturnen. — Abends 8 Uhr: Preis- 
fingen. Deflamiren. Maſſenchor. 

Yreitag, 23, Juni. 

Diorgens 6 Uhr: Wedruf und Früy- 
tüd. — Morgens 73 Uhr: Fortfet- 
ung des Bereins- -Zurnens. — Nach— 
mittags 15 Uhr: Fortſetzung des Ver— 
eins Turnens Muſterriegenturnen. — 
Abends 8 Uhr: Feſtſpiel. 

Samſtag, 24. Juni. 

Morgens 6 Uhr: Weckruf und Früh— 
ſtück. — Morgens 73 Uhr: —— 
Volksturnen. — Nachmittags 2 Ubr: 
Maffen-Schauturnen der Altersriegen, 
Damentlaffen und Kinder. — Nad: 
mittaas 5 Uhr: Maffen- Stabübungen. 
— Mbends: Interhaltungen in den 
Vereinshallen. PBerfammlung der 
Zurniehrerjchaft. 

Sonntag, 25. Juni. 

Morgens 7 Uhr: Wedruf und Früd- 
ſtüd. Schluß des Spezial-Volks— 
Turnens. — 10 Uhr Vormittags: 
Gabel-Frühſtück der Turner-Pioniere. 
— Nachmittags: Volksfeſt. Maſſen— 
chöre. Muſterdorführungen der aus— 
wärtigen Turnvereine. Konzert. — 
Abends 6 Uhr: Feſtrede. Verkündi— 
gung der Sieger. Preispertheilung. 

Diontag, 26. uni. 

Belihtigung der Stadt. Nachfeier 
im QJurnerparf. 

Der DVollzugs-Ausfhuß berichtete, 
daß er den gaiızen Plaß und die Ge- 
bäiude der „State Fair Affociation“ 
für das Feſt gefichert und mit zimeien 
der größten GeräthesFabrifanten des 
Candes Kontrafie für Lieferung 
—— Turngeräthe abgeſchloſſen 

Jabe, ſo daß alſo für das Weitiurnen 

ausſchließlich neue Geräthe zur Be— 
nutzung kommen. 

Als Preisrichler für die beſte Kom— 
poſition für das Feſtlied wurden die 
Herren Alex. Erneſtinoff und Oliver 
Pierce ernannt. 

Der Ausſchuß wurde ermächtigt, 

ünſtleriſch ausgeführte Diplome für 
die Gieger im QIurnen berftellen zu 
laſſen. 

Eine Empfehlung des Voll zugs⸗ 
ausſchuſſes, Preiſe für das beſte 3 
lager zu fliflen, wurde in der Form 
angenommen, daß ein erſter Preis von 
$75 für das beiteingerichtete Zeltlager, 
joivie ein ziveiter Preis von $25 aus- 
geſetzi werden; ebenfalls wurden zwei 
Preiſe i im Betrage von $75, bezw, $25, 
für das während des QJurnfeftes im 
beiten Zuftande gehaltene Zeltlager 
ausgeſett 

Die Preisrichter ſollen fein: ein 
Offizier der Bundesarmee, ein Miliz- 
Offizier und ein Turnlehrer. 

Das Finanzkomite berichtete, daß 
von Nicht-Miigliedern bislang Geld- 
Ichenfungen für das Turnfeſt im Be- 
trage von $2250 und von 36 Mitglie- 
dern des Sozialen JTurntereins die 
bübjdde Summe von 3390 bereits ge- 
jihert find. 

Der folgende Antrag murbe ein= 
— —— 

„Um die Möglichkeit eines Defizits 
beim 29, Bundes⸗ Turnfeſt von —— 
herein auszuſchließen, wird eine Turn⸗ 
feſtlaſſe geſchaffen, die bon der Exe⸗ 
age * —— ſchuſſes is Sozia- 
berwaltet wird. ee 
tive ernannte 
für die 


Abfahrt der Aktiven zum | 


| 


| taffe gezahlt haben. 


| 
| 


— — — —— — — — 


| 
| 


Größter Grorcery- 
Verkauf des Jahres 


Die reinſten und beſten Groceries von den beſten Fabritanten in Amerika hergeſtellt, 


kauft, die eine rieſige Erſparniß in Euren Haushalt-Unkoſten bewirken. 


Montag „ı Dienstag 


alehl. 


Klein Bro®. 
per 49 Pfund Sad 


Santa Glaus Seife 


fie 


N. R. Fairbants Santaclaus Seife, 
während diejes Berfaufs, 
5 Stüde für 


Zwetſchgen 


Feine Santa Glara Zwetichen, 
Sorte, Pertaufspreis, 


ver Kiund 
Butter 
Die beite Butter in Chicago, uniere © 
Swect Glover Pure Gream Butter, 


Grohe Stüdenitärle, 
per Pfund 


2. & G. Mottled German oder U. © 
Seife, 6 dolle Pfund Stinfe 
ana ee er 
Graͤndma's Waſhing Powder 

3 Bio. Bader 


Millers Napbta Seife, 
5 Stüde für 


Sinbtnene Scouring Seife, 
3 Stüde für 


von bandgepflüdte Kapdnbobnen, 
und für 


Scott. grürte Erbien, 
3 Pfund für 


Beſtes Michigan Graham Mehl, 
> Mund Sad für 


Sanch japanifcer Head Neis 
sc Sorte, 3 Pfund für 


Deutihe Giernudeln, fein oder breit, 
per Pfund 


Hochfeiner Mocha und Java Kaffee, 
35c th., 6 Pd. für 31, per Pfd 18c 


Unfer berübmter Moda und Java Kaffee, 
eine reguläre 3ic Sorte, 4% xD. 
für $1.00, per Bund 


Arbudfles Nriofa Kaffee, 
ver Erd. Padet 


Beiter gemifchter Gundomwder und 
Dolong Ihee, 2öc Sorte, per Pfd 


KIEFER RE 
geht in 
den rihligen 
Faden. 


KREIEREN 


x 


***** 


— IRERKEE KK 


RER IKK 


"x 


in die Turnfeitfaffe, welche eine den 
veranſchlagten Ausgaben entfprechende 
Gefammthöhe erreichen follen. Aus 
der Iurnfeitfaffe werden die von ber 
Exekutive „genehmigten Ausgaben be- 
ftritten. In die Zurnfefttaffe fließen 
die fämmtlichen Einnahmen des Tyeites. 
Wenn nad endgiltiger Abrechnung die 
Iurnfeitfaffe einen Ueberfchuß aufzus 
meifen hat, fo wird derfelbe pro rata 
unter diejenigen Perfonen vertheilt, 
melde Baarbeträge in die Turnfeit- 
„Sollte der Fall 
eintreten, daß die vollen eingezahlien 
Beträge zurüderjiaitet werden können, 
und da nad) diejer Rüdzahlung ein 
Weberfhuß in der Zurnfeitfaffe bleibt, 
fo entjcheidet der Feitausfhuß über die 
Verwendung diefes Ueberfenuffes.“ 


— — ⸗— — 
Maria Stuart. 


Schillers Meſſter werk wird am 28. Novem 
ber im Anditorium gegeben werden. 


Auch in dieſem Winter werden die 


deutſchen Abtheilungen der Univerſi— 
tät Chicago und der NorthweſternUni— 
verſität, unter Beihilfe des deutſchen 
Konſuls Walter Wever, ein klaſſiſches 


Drama aufführen, und eine dahinge- 


hende Abmachung iſt bereits mit Di— 
rektor Wachsſner vom Pabſt-Theater— 
Enſemble getroffen worden. Da an— 
dere Theater, als das Auditorium, für 
einen Wochentag nicht zu miethen ſind, 
ſo findet dieſe Vorſtellung wiederum 
im Auditorium ſtatt, und da auch das 
Auditorium am Freitag und Sonn— 
abend bis ſpät in den Dezember hin— 
ein bereits beſetzt war, die Vorſtellung 
aber im Intereſſe der Schillerfeier im 
Mai nächſten Jahres bald ſtattfinden 
ſollte, wird ſie am Montag, den 28. 
November, Abends Slihr, gegeben mwer= | 
den. Mit Rüdficht auf das Studium 
der deutfchen Klaffifer an den beiden 
Univerfitäten ift „Maria Stuart“ ge- 
wählt worden. 
Die Rollenbefegung ift wie folgt: 


Berjoren: 


|: Etijabetb, Königin ron England..Hedwia Beringer 


} 


—— ee 


Maria Stuart, Königin von Schottland, 

Gefangene in England Gamilla Marbad 
Robert Dudiey, Graf von Leicefter, Sigismund Effeld 
Georg Talbot, Graf-von Shrewäburd.....r......- 


| 
Berthold Sprotte 


Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh, 
Großſchatzmeiſter Fmil Marx 
Geee nase rnsene Georg Hemmeter 
Wilhelm Daviſon, Staatsſetretär Kurt Start 
Amis Baulet, Mitter, Güter der Maria.. 
Friedrich Groß 
Moriimer, jein Neff: Theodor Yurgarth 
ra Aubespine, — Geſandter 
vudwig Kreiß 
Graf Bellievre. außerordentlicher —— 
von Frankreẽch Guſtav Kleemann 
O' Kelld. Mot timers Freund Max Agerty 
Meldil, Hansbofmeiſtee der Stuart.. Julius Schmidt 
Hanna Keunedy, ihre Amme Anna Richard 
Margarctba Rurl, ihre Rammerfrau.. Frieda Schulz 
Touis PBrätorıus 
Anna Roiihmeyer 
Franzöfiihe und engliihe Herren. Trabanten. 
Hpfdiner der Adnigin von England. Diener 
und Diererinnen der Königin von 
Schottland. 
Ort der. Handlung: 1.,.3., 5. Alt: Schloß und Bart 
zu Yotheringben. 2. und 4. Alt: Der Part 
von Weftminfter. Zeit: 1587. 


Die Preife find, da der „Family 
Eircle“ aefchloffen ift, mie angegeben 
beitimmt und gegen das Vorjahr ber- 
—* Ian (e 6 ie $10; Barfet (die 
eiben) und Partet 
neuen 


Offizier der Yeibwade 
Ein - oa 


4:X Minnejota Patent: Mehl, 


m 3 


| 


| 
| 


| 
e 
| 


=) 


| 


Pfannkuchen-Mehl 


Uncle Jerty's Pfauntuchenmehl, 
unſer Preis während dieſes Ver— 


tanfs, 2Pfd. Pachket 


Soda Grackers 


Friſch gebafene Soda Cra- 
kers, Vertaufspreis, 
per Pfund 


California Schinken 


Beſte Sugar Cured Galiforniſche 
Schinten, o bis 5 Pid. durdicmittl., 
ver PBiund 


Feiner ungefärbte nun Ihee, 
35c Sorte, per Mund 


Fanch Ternenlofe 4 Crown Rofinen, 
der Kid u 
Reue 4 Crown Golden 
ver Pfund 

Große Silber-Zmetichen, 
per Mund 

Fanch Economm Mired Cafes, 

Jr 


Cocoanut Criſps oder Newsboy 
Cale3 — per Pfund nur............ 


Rodwood'3 Tiike Ehufolade, 
ein Fünftel Pfund Stüd 


Aſſort. Frucht Jelly Chips, fanch 
Glastafien mit jevem Padet 


Yyarm Houfe Brand EarlyJune Erbſen, 
per Dugend O5c, per 2 Rid. Bücjfe 


Van Camps Boſton Bafed Bohnen, 
in Tomato Sauce, per 2:Pfd. Büdfe.. 


Standard Senf-Sardinen, 
4 Rd. Bücie 


Booth's Black Diamond Lachs, 
1 Bund: Biihfe nur 

Enider'S Tomato Sonp, 

per 2 Pfd. Büchſe 
Full Cream Brick 
per Pfd 

Fanch Limburger Käſe, 
per Bid 


sacet nn 


Aprifofen, 


8c 


Käſe, 


NELT KLEIN BROSTE 


BIWoYe de) 3 Den 


ET ANERT A 
en der größten Rüden ; in Chicago. 


Bapital 
$1,000,000.00 


Cheking Accounts 


unter güiftigen Bedingungen. 


Erfie Hypotheken 


4. 3. & Toreign 
Government 
Ausländiſche Wechſel 
Tremdes Geld 


babıı = 
Gejelichaften, 


Briefe, 


ö— — — —— — ——— — 
— — — 


Jofſeph E. Otis, Präſident. 
Walter H. Wilſon, Vize⸗Präſident. 


Lawrence Nelſon, Bize-Präſident. 


157-1569 La Salle Str., 


- 


en Reihen im Parfet und Barfet- 
Zirkel, $1.50; 1. Balton (erjte neun 
Reihen), $1.00; 1. Balfon (zmeite 
neun Reihen) 75 Et3.; 1. Balfon (die 
übrigen Reihen), 50 Ct3.; 2. Balfon, 
25 Cents. 

Die Vorſtellung von Fauſt im Win— 
ter 1902 hat einen Reinüberſchuß von 
1440 Dollars und die Vorſtellung von 
Wallenſteins Tod im Winter 1903 ei— 
nen folgen von 900 Dollars ergeben, 
die zu Beiträgen zu den beutjchen 
Bibliotheken an den Univerfitäten zum 
Studium derjenigen verwendet mur= 
den, die fich jpäter demLehrerfad) wid⸗ 
nen wollen. 

an 


Ser Ehöuheitspreis. 


zcallys politiſche Laufbehn 
fy.it rıı maa. 


Der Karneval an der W. Mabdijon 
Strage im legten September war in 
| Bezug auf den Befuh ein Riejen- 
erfolg, und nicht zum MWenigften der 
Wettbewerb um ben Schönheitspreis. 
Aus diefem Kampfe ang nad hartem 
Ringen Frl. Lucille Nau als Siegerin 
berbor, und bie junge Dame war nicht 
allein die Königin des Karnevals, jon- 
dern man fonnte ihr Bildniß aud in 
verichiedenen „Weltblättern“ bemwun= 
dern, und außerdem follte fie fich des 
Vreifes, einer prachtvollen goldenen 
Ubr, erfreuen. Aber bi3 zum heutigen 
Tage bat fie den verfprocjenen Chrono- 
meter nicht erhalten, und Stabtvater 


Ald. 


Woran 


Scully, der Oberfeſtmarſchall, hat ihr 


auf wiederholte Anfrage geantwortet, 
aus dem Preisgeſchenk der Uhr könne 
nichis werden, weil die Einnahmen des 
ng are die Ausgaben gebedi 


Seit. et — eh 2: 


| diefes Verkaufs, per Gallonen- 
| 8 





Kollektionen, auch Erblſchafts⸗Kegulirungen 
TER GS wird deutid geiproden. "TEE 


BER 


iverden zu. Preijen ber- 


Zucker. 


9. & €. feiner granulirter Zucker, 10 Pfund 
| (mit einer Srocery-Order), für 


Peaberry: Kaffee 


Fanch friich geröftet. Santos Pea— 14c 


berin Kafice, 20c Sorte, 
Zontatoes 


Pfd. zu 

Solid packed Meat Tomatoes, 
3 Bid. Büchſen, 

3 Büchſen für 


Reiner Cider 


Eure Ruiiet Apfel Gider, während 


2Ic 


Fanch Donteitic Schmweigzerfäfe, 

ver Bid 

mport. bolländiiche Häringe, 
Eubderior mired, 14 Pd. Faschen 
Swift's Extract of ve 

per 2 Ungzen Jar.. ——— 
Braun E Fitt's Solftein. 
Butterine, per Bid 

Feine magere Streifen Breaffaft 
Speed, Verfaufspreis, per ° 

Peite friibe Franffurter, während 
dieies Verfauis, per Pi 
Friſches loſes Leaf Lard, 
und Donneritag, per Pfund 


2 


Montag 


| Reiner Weißwein Cinmad:Eifig, 


40 rain, per Gallonenlanne 


Eugar Loaf rotbe Kidneb-Bohnen, 
während diej. Verlaufs, 2-Pfd. Büchfe.. 


Deine und Spirituojen 


500 Iugs3 reiner calif. Portwein, dies ift 


| eine Hpesieite ®artie in halb Gall., c 


wird fonit zu $1 per Gallone ver- 


ı tauft, per Jug 


Nur 1 Jua an einen Kunden. 


Rodhal Ruby Bourbon Whiskey, 8 
5 Jahre alt, volle Pintflaſche 

Doppelt deſtillirter Getreidelümmel, 

volle Quartflaſche 50e 


Royal Crown VPort oder Sherry Wein Jabr⸗ 
gang 1896, fein und mild, per Gallone 
$1.19, per % —— 65c, 38c 
tolle QDuartflaide.. ——E 


— 


Merkt Eu) 
den Namen und 
die oltuhe. 


eek 


x kakslelkskiiekskakeickickckt 
—— 


Aſſets 
$5,500,000.00 


Brozent Zinfen bezahlt auf Spar- 
Gelder uud „Time Gertificates of De- 
dojit“. 


auf Chicaao Grundeigentfum, in Beträgen bon. $500 auf- 
wärt3 ſtets an 


X3 e⸗ und verlauft, —— United States und ausländiſche 
Sichere Bonds Stegierung-, Counthe, — 

fowie Ciienbabhne, Gas & 
Bonds, befonder3 geeignet für Banfen, Berfiherungs 


Hand. 


t> und andere Municipal-Bonds, 
Electric ECo.-, Straßen» und Hod» 


t Zunds“ und Leute im Allgemeinen, die 


ihr Geld jiher und aut anlegen wollen. 
ge: ımd berlanft. u und — —— © 52 
ei 


Travellers' Checks 
den billigſten Raten. 


auf alle 


In Europa 
prompt beforgt. 


9. Welfenberger, Hilf3-Präfident. 
®. E. Gast, Kaffirer. ! 
W. G. Balling, Selretär. 


zwifchen Madilon und Monroe. 
ot, dofodi,“. 


— — — — F 


ſagt, nie etwas von einer ſolchen Be— 


dingung erfahren, und in der dreizehn— 
ten Ward ſind jetzt viele Wortführer 
der gekränkten Schönheit auferſtanden, 
und ſie drohen dem Stadtvater, ſeiner 
politiſchen Laufbahn im Frühjahr ein 
Ende zu machen. Scullh iſt der Vor—⸗ 
fall aber um ſo unangenehmer, weil er 
die Vollendung von ein paar längſt 
nöthigen Straßenbauten demnächſt 


wieder mit Pauken- und Trompeten⸗ 


ſchall feiern wollte, gewiſſermaßen als 
Einleitung ſeiner Wiederbewerbung 
um die Vertretung der Ward im 


Stadtrath. 
— —— — — 


@änger: Begräbniß, 


Bon der Schoenhofen-Halle aus 


_ werben heute Nachmittag ein Uhr die 


Sänger vom FreienSängerbund ihrem 
entihlafenen Kameraden Franz Da- 
mert daS lette Geleit nach dem Frieb- 
hof Waldheim geben und ihm bie leh- 
ten Sänger-Ehren ermeifen. Der 
Verftorbene, der au, Ihüringen 
ftammte und jchon feit dem Sabre 
1872 im Schneidergefhäft hier thätig 
mar, gehörte dem Freien Sängerbund 
Ion jeit 28 Jahren altiv an und be- 
tleidete zur vollen Zufriedenheit ber 
Mitglieder dad Amt des Präfidenten. 
Seit einer Reihe von Jahren war er 
Schatzmeiſter des Vereins und feinDe- 
legat im PBerband der Pereinigten 
Männerchöre von Chicago, 


— 


— Borficht geboten! .. „Alte, jept 


wirft Du Dich fünft enüber 
Ser aufführen m en... 


Western Trust & Savings Bank) 


157-159 La Salle $tr,, 


zwiſchen mem nub Menroe, 
Chicago. 


Eine Staats: Bant unter Sta ats⸗Auf ſicht. 
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+" fer? Sit Eure Nafe berjtopft? 


— 


Katarrh frei ku 


— — — — —— 


Wenn Ihr irgendwelche der nachfolgenden Symptome 
habt, ſchict heute Euren Namen und Adreſſe. 


Iſt Euer Athem übelriechend? Seid Ihr hei— 
Schnarcht Ihr 
Nachts? Müßt Ihr viel nieſen? Habt Ihr oft 
Schmerzen in der Stirn? Habt Ihr Schmerzen 
über den Augen? Verliert Ihr den Geruch? 
Habt Ihr ein Tropfen in der Kehle? Verliert 
Ihr den Geſchmack? Werdet Ihr allmählig taub? 
Hört Ihr ein Brauſen? Häbt Ihr Ohrenklin— 
gen? Leidet Ihr an Uebelkeit im Magen? Habt 
Ir fortwährend einen ſchlechten Geſchmack im 
Munde. Habt Ihr Stickhuſten? Huſtet Ihr wäh— 
rend der Vacht? Erkältet Ihr Euch leicht? Wenn 
dies der Fall iſt, ſo habt Ihr Katarrh. 
Katarrh iſt nicht nur in dieſer Weiſe gefähr— 
lich, ſondern führt zu Geſchwüren, Tod und Ver— 
fall der Knochen, Verluſt des Denlvermögens, 
tödtet Ehrgeiz und Energie, verurſacht of Ap— 
petitverluſt; Unverdaulichkeit;, Dyspepſie, wunde 


Lokalbericht. 


— — — 


Aus der Lrbeiterbeweguung. 


Die Checago Federation wird allein weiter 
beſtehen. — Drohender Ausſtand der 
Möbelfahrer. 


Die hieſigen Gewerkſchaftsführer 
ſind über die Ausſchließung der hieſi— 
gen Federalion of Labor durch den 
Nationalausſchuß in San Franzisko 
wenig erbaut, erklären aber durch die 
Bank, daß der hieſige Gewerkſchafts— 
verband ruhig weiter beſtehen werde. 
Da die Auflehnung desVerbandes, wie 
Sekretär Edward Nockels ſagt, von den 
hieſigen Ortsgruppen internationaler 
Fachverbände gutgeheißen wurde, ſo 
erwartet Herr Nockels auch, daß jene 
Ortsgruppen für den Fall eines Kam— 
pfes zwiſchen der hieſigen Federation 
und dem Nationalverband, alſo der 
American Federation of Labor, zu er— 
ſterer halten werden. Er nannte die 
Beſchuldigung, daß Gewerkſchaftsfüh— 
rer zum Verrath an der Gewerkſchafts— 
bewegung gedungen worden ſeien, ein— 
fach lächerlich. „Wir werden,“ ſagte 
Sekretär Nockels, „der Zentralkörper 
der Chicagoer Gewerkſchaften bleiben, 
einerlei, ob wir einen Freibrief vom 
Nationalverband haben, oder nicht. 
Die hieſigen Gewerkſchaften haben ſich 
geweigert, den Vertretern der Preß— 
einleger und Röhrenleger Sitz und 
Stimme zu geben, wie ihnen aufge— 
tragen war, und ihr Beſchluß war ein— 
ſtimmig. Wenn die internationalen 

Ortsgruppen dieſe Männer aus der 
Federation ausgewieſen haben, ſo kön— 
nen ſie nach meiner Anſicht logiſcher 
Weiſe der Aufforderung nicht Folge 
geben. Chicago bildet ſowieſo das 
Mark und die Knochen des National— 
verbandes, und dieſer mag der Verfü— 
gung ſeiner Beamten nicht zuſtimmen. 
Letztere ſind keine Freunde der örtli— 
chen Selbſtregierung, wie wir. Haben 
wir die Unterſtützung der Maſſen der 
hieſigen Gewerkſchaftler, ſo brauchen 
wir ung feine grauen Haare wachſen 
zu lajjen.“ 


Die Gewerffchaft der Möbelfahrer 
hat dem Verband der Möbelfabrifan- 
ten geftern bi3 morgen Mittag Zeit zur 
Unterzeichituna des Arbeitsvertrages 
gegeben und droht, falls der Verkrags— 
abſchluß verweigert wird, mit einem 
Ausſtand. Victor W. Sincere vom 
Berhande der Chicagoer Fabrifanten, 
melhem die Vereinigung der Mlöbel- 
fobrifanten angehört, erklärt, letztere 
hätten ihren Leuten fünfzig Cents die 
Woche Lohnzulage verfprochen, mie 
auch eine Erneuerung ber lehtjährigen 
Arbeitsbedingungen, Alles, mas jene 
Gemerkjchaft verlangt habe, abgejehen 
non einem jchriftlichen Vertrag. ‚Der 
Berband der Möbelfabrifanten hat Tei- 
nen Mitaliedern aber empfohlen, da— 
rauf nicht einzugehen. 

— 7e—⸗— 


Nordfeite Turuhallesonzert. 


Yür das heute in der Nordfeite-Turnhalle 
dom Metropolitan = Orcdefter zu gebende 
Konzert hat Dirigent Bunge daS nachjtehende 
genußverjprechende Programm aufgeftellt: 


Mari, „Fatinika“ Suppe 
Ouveriüre, „Fingal's Höhle“ ........ Mend:lsjohn 
Gyardas aus der Oper „Der Geift des Woi: 
ipoden*® Grokmann 
Rhapiodie, „Eivana” ...Chabrier 
Ouvertüre, „Xe8 Dragons de Villars”...... Maillart 
Ürie aus „Freſſchüg u... Weber 
Fıl. Ya Burnap. 
„The Cavalty Chärge“.......... ...Lueders 
Walzer, „In's Zenirum⸗ ....—.... Straußs 
Selektion aus „The Tenderfoot ............ Hearh 
Plappermör 
„Blumenge 
Marich, „Wie 
Die für das Konzert gewonnene Soliſtin, 
Frl. Ila Burnap, iſt eine vorzüglich ge— 
ſchulte und mit einem umfangreichen und 
Hangvollen Sopran begabte Sängerin. 


——— 
Stienzi-Ronzerte. 


....... 


Am „Rienzi”, der beliebten fFamilien- 
Konzerthalle an Diverjen Blod. und Evanfton 
Ae., findet heute von 114 bis 123 Uhr das 
üblihe Frühfhoppen = Konzert, des Nach: 
mittags um 33 Uhr und Abends um 8 Uhr 
je ein großes Konzert ftatt. Der Leiter des 
Rienzi = Orcefters, Herr M. Ballmann, hat 
für die heutigen Konzerte bejonders genuß: 
verfprehende Programme aufgeftelt. So 
tommen bes Nahmittans u. Q. eine große 
BVhantajie aus Berdis Oper „Aida“, der 
Feſtmarſch aus der „Hoczeitsmufit- von 
Jenſen, Gounods komiſcher „Begräbniß-— 
marſch einer Marionette“ und Griegs „Peer 
Gynt⸗⸗Suite zur Aufführung. An Haupt— 
nummern des Abendprogrammes ſind her— 
vorzuheben: “Große Phantaſie⸗ aus Meher⸗ 
beers Oper „Die Afrikanerin“, Roſſinis 
„Duvertüre Wilhelm Telle und „Patrol Se: 
Regambian“ von Rofeh. 


Mäagenleiden 


jeder Art (ano. Krebs), wenn auch viele Jahre be: 

hebenv, tind Heilbar unter abfoluter Garantie 

4 8. €. Kräuterfur für Magenleiden. 

—— Ets. uUnſere Raturheilmittel beſeitigen 
Be tl ng ud Saba le dm 
jehie, führl. un onilfe frei. In 
helen zu m cder direlt don M. 8. Brauus 
Adenue. 


ö¶ö öä — — — — —— ——— — — — — —— — —— — — — 


ne eod / dn 
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Kehle, und führt zu allgemeiner Schwäche, Blöd— 
ſinniglkeit und Wähnſinn. Er ſollte ſogleich be— 
handelt werden. Heilt ihn mit Gauß’ Catarrh 
Eure. Cie bewirkt eine fchnelle, radifale und 
nacybaltige Heilung, denn fie reinigt den Hör 
per don den giltigen Keimen, welche Statarıh 
verurſachen. 

Um allen Leidenden, die an dieſer gefährli— 
chen und harinädisen Siranlbeit leiden, zu be— 
weifen, daß Ganß' Gatarıh Cure mirtlih jeden 
Fall don Katarrh Schnell heilt, verichide ih ein 
Probe-Padet per Roft Tojtenfrei. Shift uns 
Euren Namen und Noreife Heute, und die Bes 
handlıma wird Euch umaehend geichidt. Ver— 
fucht es. Sie heilt Euch polttid, fo daß hr don 
Enten Freunden gern aefehen jtatt gemieden 
werdet. Schreibt Beute, Ihr möat es morgen 
beraejien. E. E. Gau, 2324 Main Str., Mar: 
Mich. 


Iyall, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
(Fortſetzung von der 4. Geite.) 


1909, zu 4 Riozent, auf die Liegenjchaft au 
der Nordoft: Ede von Haljted Str. und Jad: 
jon Boul., und zwar 58 bei 101 Fuß, 164 
168 Halited Str., mit pierftödigem Jackſon— 
Hotel, und 55 bei 165 Fuß, 189—193 Jed: 
fon Boul., mit dreiftöcdigem Ylatgebäubde. 
Für cinen Theil des großen Nenbaues an 
der Südmeit-Gde von N. Clark und Welling- 
ton Str. ift tie Bauanleihe in der Yorn 
von Bonds begeben worden, und zwar $50,: 
000, zahlbar am 1. Oft. 1914 zu, 53 Pro: 
zent, auf 150 bei 115 Fuß mit Ddreiftödigem 
Adelaide-Gebäude. 
Die Bauanleihe für das neue Heim der 
Ravenswood Y. M. C. A., 820,000 Bonds, 
zahlbar am 30. Sept. 1914, zu 54 Prozent, 
wurde don einer Lofalen Hypothekenbank 
übernommen. Das Gebäude ift vierftödig, 
nit 92 bei 165 Fuß an der Südoft-Fde von 
Wilfon und Hermitage Ave. 
Andere größere Hnpothelen der Woche mas 
ren: 820,000, zahlbar am 1. Okt. 1909, au 
6 Prozent, auf 100 bei 65 Fuß, 138—144 
Winthrop Ave. mit dreiftödigem Randall 
Apartment; 825,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 50 bei 174 Fuß an der Nord: 
oſt-Ecke von Wentworth Ave. und 69. Str., 
mit Store= und Flatgebäude; 20,000 für ein 
Sahr zu 5 Prozent, Theil Kaufgeld von $30,: 
000, auf 240 bei 398 Fuß an der Nordiweit: 
Ede von Gregory und York Str. in Blue 
Island; $16,500 für fünf Jahre zu 55 Pro: 
zent, auf 117 bei 50 Fuß an der Südoft:Ede 
bon 59. Str. und Galumet Ave, mit Apart- 
menthaus; $10,000 für fünf Jahre zu 6 
Prozent, auf 125 bei 128 Fuß an der Nord: 
twrit-&de von 63. und Wallace Str., umd 
Srundftüd von derjelben Größe an der Süd: 
weit:Edfe von 62.. Place und Wallace Str.; 
&10,000 für drei Sahre zu.6 Prozent, auf 
291 bei 182 Fuß an der Nordiweit-Ede von 
Lerington Ave. und 115. Str., in Harvey, 
mit Fabrifgebände; $11,000 für fünf Xahre 
zu 53 Prozent, auf 48 bei 136 Fub an North 
Ave., öftlih von Samyer Ape,, mit Stores 
und Flatgebäude;-$14,000 für fünf Jahre zu 
55.Prozent, auf 48 bei 160 Fuh an Genter 
Ave., füdlich von Taylor Str., mit Tlatge: 
bäude; $11,000, zahlbar am 16. Nov. 1909, 
zu 5 Prozent, auf 150 bei 191 Fuß an Dis 
verjey Boul., weitlih von N. Halfted Str., 
mit früherem Hojpital; $12,000 für drei 
NSahre zu 53 Prozent, auf ziwer Bauftellen in 
Montjoie Addition zu Evanfton; $12,000 für 
fünf Sabre zu 5 Prozent, auf 50 bei 120 
Yu an Sheridan Road, jüdlid) von Byron 
Str, mit Wohnhaus. 
* * * 
Zahl und Kpften der Neubauten, für tel: 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißfcheine 
ausgeftellt wurden, waren nad Stadttheilen: 
Eüdfeite j $ 510,259 
Eüdmeltfrite .. 268,700 
Nordfeite 280,500 
Nor dweſtſeite 132, 300 
$1,200,750 

1,966,425 

624,100 

565,600 

914,050 

1,029,850 

584,850 

Unter größeren Fabrik: und Gejhäftsbaus 
ten, für welche während der Woche Vorberei- 
tui.gen getroffen wurden, befinden jich die 
folgenden: Siebenftöcdiges  Gefchäftshaus, 
90 bei 140 Fus, an der Nordmeit:Ede von 
MW. Lafe und Union Str., für 2. Gould & 
Eo., $125,000; vierftödiges, feuerfeftes Of: 
ficegebäude, 93 bei 100 Fuß, an Canal Str. 
und 12. Place, für die Crane Co., $100,000; 
jechsftöcfiger Anbau, 50 bei 108 Fuß, an dıe 
wabril-von 2. SKiper & Son, an der Sitd- 
weit:Ede von Peoria und Congreß Str., 
850,000; vierftödiges Lagerhaus an. South 
Mater Str. und Central Court für die Mis 
chigan Central-Bahn, 340, 000. 

Bedeutendere Kirchen- und Schulbauten 
find: Dreiftödige James Monroe = Schule, 
125 bei 204 Fuß, Monticello und Zarndale 
Ave., $175,000; dreiftödige Beaubien-Schule 
mit 22 Klaffenzimmern als Zweig der Ga 
meron-Schule an der Monticello und Poto— 
mac Ave, $106,000; dreiftöcdige Xefferfon 
Park-Schule, mit zwölf Klajfenzimmern und 
großer Verjammlungshalle, an N. 52. und 
Winnemac Ave, $95,000; dreiftöcdige Auftin= 
Hochichule, 61 bei 100 Fuß, an MRalnut und 
Frint Str., 860,000; neue Kirche, 75 bei 161 
Fuß, an. Ridge Uve. und Mafhington Str., 
für die fatholiiche St. Nicholas = Gemeinye, 
860,000; neue Kirche für die zweite edanges 
liſch-lutheriſche deutſche Zions-Gemeinde, an 
Union Ave. und 14. Str., $35,000. 

Zahl der bedeutenden Flat: und 
Apartmentbauten, für welche troß der borge= 
rüdten Jahreszeit Kontrafte vergeben wur: 
den, ift jo groß, dab nur einige der haupt 
fählichiten Erwähnung finden fünnen. Dar: 
unter befinden ji: Dreiftödiges Apartment, 
108 bei 300 Fuß, an der Nordweft:Ede von 
Drerel Boul. und 45. Str., $105,000; fünf 
dreiftödige Apartments von zufammen 150 
bei 200 Fuß, an Grand Boul. und 38. Str., 
$110,000; vreiftödiges Gebäude, 55 bei 85 
Fub, an Michigan Boul., nahe 50. Str., 
$75,000; dreiftäcdiges Apartment, 80 bei 131 
Fuß, 4409-15 Prairie Ane., 860,000; zmei 
dreiftödige Apartments von je 50 bei 65 uk, 
1418— 25 Lafefide Ape., $50,000, und 31 aus 
dere Gebäude, die im Koftenpreife von $20.- 
000 bis $40,000 rangiren. 

— eo. 


NRegenprozeifionen in China. 


Die hinefifchenPropinzen am mitt- 
Yeren und unteren Yangtfekiang find 
die Korntammer des Reiches, aber fie 
leiden zumeilen unter jchlimmen Dür- 
ren. In folchen Zeiten pflegen bie 
Mandarinen die Götter um Regen an 
zuflehen. In Stfhang ift es Sitte, 
dat bei beforgnikerregender Troden- 
heit jeveö der umliegenden Dörfer eine 
Aborbnung an den zuftändigen Man- 
darinen indie Stadt jchidt, bie ihn 
erfucht, die Deputation zu dem Tem» 
pel ihres Dorfes zu begleiten, damit 
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rerers, 
mi 


SHonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13, Hoveniber 1904. 


ordnung hat einen Kranz bon Blät- 
tern auf. dem Kopf und eine Flagge 
mit dem Namen ihres Dorfes in der 
Hand, Das unvermeibliche Getöfe mit 
allerhand Inftrumenten und ber eben- 
fo unvermeidlihe Weihrauch Dürfen 
natürlich nicht fehlen. Die Leute fom= 
men in der heißeften Tageszeit ohne 
irgend eine Kopfbedeckung. Falls ih- 
nen Jemand begegnet, der 'n einem 
DIragjeffel fit oder einen Sonnen 
fchirm trägt, fo wird er ohne Weiteres 
aus dem Geffel gezogen und ber 
Schirm mird zerrifien. Der Bemeg- 
grund hierfür ift fehr einfah: man 
alaubt, die Götter würden eher Mit- 
leid empfinden und Regenwolten 
fhieen, menn fie alle Menfchen der 
fengenden Gluth der Sonne ausgejeht 
ſehen. 

Unlängſt begab es ſich, daß der 
Mandarin ſich weigerte, eine ſolche De— 
putation zu begleiten, weil er kurz 
vorher einen Trauerfall in der Fami— 
lie gehabt hatte, der ſonſt bei denChi— 
neſen faſt Alles entſchuldigt. Aber die 
erbitterten Vertreter des Dorfes zer— 
trümmerten das Thor ſeiner Amts— 
wohnung, und das hatte die beabſich— 
tigte Wirkung. Die fremden Konſuln 
laſſen bei ſolchen Gelegenheiten ge— 
wöhnlich eine Warnung an ihre 
Staatsangehörigen ergehen, worin ſie 
ſie erſuchen, ſich möglichſt ſelten auf 
die Straße zu begeben, ſolange derar— 
tige Prozeſſionen den Weg paſſiren. 
Das iſt eine durchaus gerechtfertigte 


Maßregel, denn die in der Sonne glü- er weg € 
nicht einmal rauchen können? 


benden Ehinefen find nicht gerade gut 
gelaunt. 

Uebrigend wäre e3 an der Zeit, daß 
die Mandarinen fi dazu berjtänden, 
mit der Hilfe von auslänbijchen 
Waflerbautechnifern das Waller des 
Yangtjefiang zur Beriejelung zu ver— 
menden. Der Schreiber diefer Zeilen 
hat bei Tſchinkiang zuweilen kopf— 
ſchüttelnd den Reis auf den Feldern 
verdorren ſehen, während eine halbe 
Stunde Wegs davon die unerſchöpfli— 
chen Waſſermaſſen des mächtigen 
Stromes unbenutzt vorbeirollten! 

— — —— — 


— Doppelſinnig. —Fremder: „Woh— 
nen hier die Profeſſoren und Studen— 
ten in einem beſtimmten Stadtvier— 
tel?" — Einheimifcher: „Die Studenten 
mohl; aber die Profeiforen find in der 
ganzen Stadt zerftreut!“ 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menschlichen Körper in Gefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbft unfere Dofis Schwefel und Si- 
rup gaben. 

E3 war das allgemeine Frühjahr: 
und Herbit- - „Blutreinigungsmittel“, 
Ionic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodifche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Idee mar aut, aber das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und e3 
mußte eine qroße Quantität genom= 
men merden, um ein Refultat zu er- 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle quten 
Eigenfhaften des Schwefel in einer 
Ihmadhaften fonzentrirten Form, . fo- 
daß ein einziger Gran mweit wirkfamer 
M ala ein EBlöffel voll rohen Schwe- 
GER 

Sn den lebten Jahren murbe dur 
Forſchungen und Erperimente bemie- 
fen, daß der beite Schwefel für mebdi- 
zinifchen Gebrauch der ift, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unfere Großrfütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Sirup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form desSchwefels, von 
welcher Stuart's Calcium Wafers un— 
zweifelhaft die beſte und gebräuchlichſte 
iſt. 

"Sie find das natürliche Antibote 
für Qeber- und Nierenleiven und hei- 
len Berftopfung und reinigen das 
Blut in einer Weife, die oft den Pas 
tienten und auch den Arzt überrafcht. 

Dr. R. M. Wilfins, mährend er 
mit Schmwefel - Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schmwefel von 
Calcium beffer ift al$ irgend eine an= 
dere Form. Er fagt: „Für Leber, 
Nieren- und DBlutleiden, befonbers 
menn fie von Berftopfung oder Mala= 
tia berrühren, überraften mich Die 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
MWafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und jogar an 
der eingefleifehten Karbunfel - Titten, 
babe ich wiederholt gefehen, wie fie in 
pier ober fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und mei machten. 
Obgleich Stuart’3 Calcium Wafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe— 
fern verfauft mwirb und aus biefem 
Grunde von Xerzten nicht anerkannt 
wird, Tenne ich doch nichts fichereres 
und zuberläffigeres für Verſtopfung, 
Leber: und Nierenleiden und befon- 
ders für die vielen Formen von Haut⸗ 
frantheiten ala diefes Mittel.“ 

ebenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmittel und fogenannte Blutrei- 
Stuart’3 Calcium td ein biel 
fchmadbafteres und wirkja- 
ittel finden. 


Sriegszeiten. 


Fine Skizze aus dem ruffifhenteben. Yon B. Hed. 


Andrei Nikolajemitfh SKorablem, 
Kollegienrath im Minifterium des In— 
neren, berlieg Schlag fünf Uhr fein 
Miniſterium. Verdrießlich warf er 
einen Blick nach oben, in der Hoffnung, 
einen Sonnenſtrahl zu erſpähen: der 
Himmel war dicht bewölkt, und der 
Regen ſtrömte ununterbrochen. Aerger— 
lich ſchlug Andrei Nikolajewitſch den 
Kragen ſeines etwas ſchadhaftenUeber⸗ 
rockes auf und ſchritt, vorſichtig die 
Pfützen meidend, den Newsky-Proſpekt 
herunter. 

Heute hatte er ſeinen Chef um Ge— 
haltserhöhung gebeten. „Sehen Sie,“ 
hatte ihm die Exzellenz geantwortet, 
„einen Augenblick hinaus: düſter, hoff— 
nungslos düſter, nicht wahr? Schauen 
Sie, ſo ſieht es bei uns in Rußland 
aus, und da wollen Sie als guter Pa— 
triot Zulage?“ Andrei Nitolajewitſch 
murmelte etwas von „Hunger“ und 
„kleinen Kindern“, bat um Entſchuldi— 
gung und war entlaſſen. 

Heute war gerade Zahltag, und Ko— 
rablew hatte ſoeben ſeine 94 Rubel 75 
Kopeken erhalten. Er hatte eigentlich 
100 Rubel zu bekommen, aber 4 Ru— 
bel gingen in den Penſionsfonds, und 
1 Rubel 25 Kopeken bekam jetzt das 
rothe Kreuz. An die 4 Rubel weniger 
hatte man ſich ſchon gewöhnt, aber den 
1Rubel 25 Kopeken konnte Andrei Ni— 
kolajewitſch nicht verſchmerzen: das 
war gerade ſeinTabaksgeld. Nun ſollte 
er wegen dieſer elenden Mandſchurei 


Ein lauter Ruf „Achtung!“ ſtörte 


Andrei Niktolajewitſch in ſeinen Be— 


trachtungen. Ein elegantes Coupe 
hätte ihn beinahe überfahren; er er— 
kannte ſeinen Chef: er hatte gerade eine 
friſche Havanna zwiſchen den Lippen. 
„Ja, bei Dir ſcheint es nicht dü— 
ſter und hoffnungslos auszuſehen!“ 


| bBrummte Andrei Nitolajewitfch ärger- 


lich in feinen Bart. 

„Sieg! Sieg!“ fehrie ihm ein halb- 
mwüchliger Junge zu. „Alles Lügen!” 
meinte Korablem halblaut und faufte 
ein Ertrablatt. Mit großen Buchita- 
ben war ein Telegramm Kuropatfins 
an den Zaren abgedrudt; es war die 
Rede von einem erfolgreihen Schar= 
mütel, in dem zwei Japaner gefangen 
und vier Pferde erbeutet worden wa— 
ren. „Schöner Siea,” brummte Ko— 
rablew argerli. Der 1 Rubel 25 Sto- 
pefen ließ ihm feine Ruhe; er rechnete 
nad, wie er feine Ausgaben einjchrän- 
fen könne: „40 Rubel Wohnung, 40 
Nudel Tifchgeld, 10 NAubel meiner 
Frau. Billiger können doch fünf Men: 
Then nicht leben. — Hol’3 der Teu: 
fel!" beifchloß er feine Betrachtungen 
und ftieg, fchwer athmend, Die vier 
Iteppen feiner Miethäfaferne empor. 

Am vierten Stod jtand die Thür 
offen, man ließ den Rauch aus der Kü- 
che heraus. ES roch nach billigem Fild. 

„Wieder Habt Xhr die Thür nicht ge- 
ſchloſſen!“ ſchrie Korablew. 

„Ah, da biſt Du ja,“ bemerkte ſeine 
Frau Sofia Petrowna, eine gut erhal— 
tene Blondine, Anfang der Dreißiger, 
und ſetzte etwas lebhafter hinzu: 
„Heute iſt der 20. — haſt Du Geld?“ 
„Gibt's nicht, morgen,“ entgegnete Ko— 
rablew kurz; „der Kaſſirer iſt krank.“ 

„Gnädige Frau, draußen wartet der 
Grünkrammann,“ meldete das Dienſt— 
mädchen. „Schmeiß ihn raus!“ rief 
Andrei Nikolajewitſch und ſetzte ſich zu 
Tiſche. 

Der Fiſch war angebrannt, die Sup— 
pe kalt; nebenan ſchrieen die Kinder 
nach Milch, und der Rauch aus derKü— 
che zog jetzt ins Wohnzimmer ein. 

Andrei Nikolajewitſch huſtete. „Das 
iſt ja die reine Hölle!“ rief er aus. „Du 
haſt ja ſelbſt die Ausgangsthür ge— 
ſchloſſen; wo ſoll denn der Rauch blei— 
ben? — Haſt Du übrigens etwas 
vom Kriege gehört?“ fragte Sofia Pe— 
trowna. „Hol' der Teufel den Krieg!“ 
entgegnete ihr Gatte. „Das Letzte 
nimmt er einem weg; jeden Monat zwei 
Rubel für das Rothe Kreuz, zu Weih— 
nachten keine Gratifikation; dabei 
wird das Leben immer theurer. Das 
ſoll noch zwei Jahre dauern oder bis 
in die Unendlichkeit; wir kämpfen 
„für Rußlands Zukunft“. Alles Phra— 
ſendreſcherei! Was habe ich von der 
Zukunft, wenn ich in der Gegenwart 
Hungers ſterbe? Heute haben ſie vier 
Pferde erbeutet/ das wird 10,000 
Werſt weit telegraphirt. Nächſtens 
werden ſie die Flöhe bei den Japa— 
nern auch gefangen nehmen und nach 
Petersburg offiziell von ihrer Anzahl 
telegraphiren.“ 

„Die Japaner ſind ein reinliches 
Volk,“ bemerkte Sofia Petromna. 
„Das können wir an un? nicht bemer= 
fen,“ jagte Korablem, mit einem Blid 
auf das von Schmuß ftarrende Zim- 
mer. „Ich aehe in den Klub.” 

Ohne Gruß verließ er daS Zimmer. 
Kaum mar er fortgegangen, jo ftellte 
Eofia Petromna ihre Lampe an das 
Tenfter: e3 mar das verabredete Zei- 
hen für den gegenüber mohnenden 
Studenten, daf die Luft rein fei. Un 
terdeffen hatten die Kinder ich des 
Mittagsmahles bemädtigt; nur ber 
fleine achtjähriae Petja hob das auf 
der Diele liegende Giegestelegramm 
au; und la3 mit einiger Anſtrengung: 
„S-i——g — — Siea!”.... 

Um zwei Uhr fehrte Andrei Nifo- 
lajemitfch aus dem Klub zurüd. Er 
hatte jein ganzes Monatsgebalt ver- 
fpielt. Al3 er den Fuhrmann bezahlte, 
überfchlug er feine Baarichaft: gerade 
1 Rubel 25 Kopelen. „Sieh’ da, mein 
Tabatzgeld!“ murmelte er mit böhni- 
fhem Lächeln und ftieg ſchweren 
Schrittes die Treppe hinauf. „Düfter, 
hoffnungslos düfter“ mie draußen, mo 
e3 noch immer in Strömen goß, mar 
e3 auch) in feinem müben Herzen. 


— Nicht vorbildlich. — Mutter: 
„Steh' auf, Fritzil! Hör', wie draußen 
die Vögel zwitſchern, und Du ſteckſt 

ch immer in den Federn!“ — Fritzi 
(gähnend): „Dad, bie, die fteden ja 
auch noch drin!“ Ks; 


— — —— — 
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Unſer offenes Konto⸗Syſtem 


beweiſt jeden Tag, wie modern und neu unſer Kreditplan iſt. Unſere Kunden bleiben von den Un— 


3 


annehmlichteiten anderer Kreditpläne verſchont. 


Wir haben keine ärgerliche Hypothek, verlangen 


keine Sicherheit, ſenden keine aufdringlichen Kollektoren, berechnen nichts für Extras irgend wel— 


cher Art. 


Wagen — ohne Firma-Namen — alle Einkäufe abſolut vertraulich macht. 


Solid Oak Chiffonier. Feiner 
VPoliſh Finiſh, groß u. maſ— 
ſiv, hat große und geräumige 
Schubladen, großer geſchliff. 
franz. Epiegel, nett geihnigt, 
bollitändig mit — 2 
Spiegel 

bei Fiſh's 


pentine Front, 
franzöſ. Spiegel, 


bei Fiſh's, nur 


Mahagondh Dreſſer. Poliſh Finiſh od. 
quarterſawed Golden Oal, volle Ser— 


und maſſiv, zu einem 
gangz ſpeziellen Preis 


Wir haben ein einfaches Anſchreibe-Konto, das mit unſeren privaten Ablieferungs— 


Offen bis 9 Abends. 


Maſſiver Büũcherſchrank. — 
Solid Oal, Poliſh Finiſh, 
hat große Glasthüre m. 
entfernb.Büchebretter, ein 
Schmuck f. jedes Zimmer 
und ein Bar— mw 2 


gain, bei >. 75 


Fiſh's nur..... 


Dreſſer⸗Bargain. Großer 
geſchliffen. franzöſ. Spie 
u ,„ gel, Frame u. Supports 
geihliffener nett gefchnigt, Bolifb Fin- 
iib, in _folid Dat, als ein 
Ertra:-Bargain 


21.95 


ihräg 
bandgeichnigt, groß x | 
für Die 

=» 


6.75 


Fishs Gold 


Trading Stamps 


werden jest frei von Gurem Flei— 
icer, Grocer, Drygoods-Händler und 
anderen hiciigen Nanfleuten verab» 
reicht. Jedes Buch iſt 


$3.50 


werth und wird in jedem unierer 4 
Läden als Baar alzeptirt oder Ahr 


fünnt Gure Bücher 


für pradtvolle 


Pramien numtaufchen, die drei oder 


vier 


Diet fo viel werth find, wie die- 


jenigen der reg. Stamp-Gejellihaiten. 

sohr könnt and irgend einen Nrti- 
fet in jedem unferer 4 großen Läden 
damit kaufen. 


30 Stamps frei 


Berühmter Oak-Heizofen. S q b 
ehe guter Heizer, brennt irgend ein Heizmaterial, 
und wird ftets zufriedenitellend fein, bei Firb's 


Maffiver Familien Range. Schön Mounted 
und fehr jchwere Caftings, großer Badofen 
und Treuerplas, automatischer Roſt, Boiler— 
Einrichtung, garantirt für zufriedenitel- 
end beim baden ete. Diefer Range ift ga— 
rantirt für zufriedenftellend im Gebraud) 


wenn nicht, wird er zurüdges 10 5 
240 


nommen, gerade wie angezeigt. 


Schwere Caſtinas und Eiſenblech Body; 


um ein Buch anzufangen. 


Self-Feeding Heigofen. Hergeftellt and fihiveren Caftings, hübfh 
vernickelt. Seli-Feeding, Gas verzehrende Flues, — 
große Grate und Feuer Borx, aus ziehbarer 

Aſche-Behbälter, zu 


3.50 


Solid eichener polirter Auszieh— 
tiſch. Dauerhaft gemacht und Fi— 
niſhed prächtiges GoldenOak, maſ— 
ſiver Zenter-Pillar, ausziehbar bis 
zu 6 Fuß und iſt einer der Banner 


Bargains, welche Fiſh's 9 85 
befannt machen, nur... 9 od 


Garantirte Stahl:Ranges, aus fchwerem Stahl gebaut, mit 
Ornamental Gafting und bübicher Nidel Verzierung — bat 


großen 


Square PBadofen und hobes Wärme-Glojet — Ba: 


tent Broiler-Vorribtung — Dupfer Grate — größe Feuer 


Bor und Aüche-Bepälter. 


rantirt, 


als 


1 

Morhagonyg Morris:Stupl. 
der anderämwo 
faun — jebr 
eihener Rahmen, eleq 
wertbare Velour-Kiſſen 
ein Fiſh Freunde wer bender 
Preis-Bargain 


Ein 
nicht übertroffen 
großer, maſſiver, ſolider 
elegant polirt. weiche, 


1.85 


Werth, 
werben 


lungen, 
Aumel, 


Ju funktioniren. 
ein fpezieller 


Praktircher Küchen Kabinet:Tifh. Hat feinen weißen böl: 
zernen Obertheil, untere Theile aus beitem Hartholz Stai- 
ned Golden 


der in anderen Yäden das Doppelte € 
des Fiſh's Preifes koſtet — ſede Haus frau 50 


benothigt einen 


Auto matiſche Draft Cheds ga⸗— 
ein derfelter Bäcker zu ſein und zufriedenſtellend 
Genöhnlid S — 


Dffen bis 
> 9 ir 
Abends. 


— 


Dr 


Maffiv® Eichen- cder 
Mahagony Pedeſtal. 
Maſſiver Entwurf, volle 
zwanzig Zoll hoch — 
ſchweres Top und Baſe, 
bandpolitt — 6 : 

aewöhnlicher 
Pargain bei 
Filh’3 — nur... 


Schubladen und Wbthei- 


Dal, geräumige 
— ein Rüden: 


und Brot: und Fleiih-Pretter 


f Bargains in Carpets und Russ 


Peite Qualität Arminfter Ruas, 


neuefte Farben und 
13.75 


0 


Echte Body Bruijjels Art 
Russ, 9ERS. ua 
Pefte 10-Wire Tapeſtry⸗ 
J + 
Echte Wilto 
9X12 


Sınitary Couch Bettftelle. ) 
ftarfe3 und dauerhaftes Top Fabric, durhaus geftükt 
Sprungfedern. 
den jol. Rolle Größe Bettitelle, wenn aufrecht- 
ftebend. Koftet anderiwo das Doppelte von Fiih’s 
Vreis, nur .......... saseeessrnsse .. 


1906-1908 Wabash Av. 219-221 North Av. 
3011-3019 State St. 


Wendbare Bruſſels 


Mufter, 6X9.......... 


Velvet Carpet, mit dazu 
pejiendem Border, Yard. 69€ 


Extra ſchwerer Bruſſels 
Garpet, Yard 


Ganz ans gehärtetem Stab! gemadt; 


Seiten fallen, wenn in Coud umgewandelt wer: 


Schwerer T f ⸗ 
en ak a —* er 34c 
Guter jchiverer wollener 

€. E. Ingrain, Yard.... 
Schwerer gute Qualität 

Angrain, für 

DTX54 Velvet 

RE 


Nugs, prächtige 


1.85 


Hübihe PBelour Eoud. Bolle Bröke, farkes Hartbolz: Gehe 

und gut gepolftert in feinen PVelonrs und Gordureb3 — vels 

les Tufting. Geftell iR polirtes Golden Oat Finiſh 4 75 
* 


mit Klauen: Füben. in jubftantieller Bargarn bei 
4 [| 
ö \ B 
A N 


Fiih’s, nur 
— 


C 


mit Spitol⸗ 


501-505 Lincoln Av. 





Bergnüägungs-Wegweifer, 


Bower3, — Heute beutfche Borficlung: „Die 
Schmetterlingsihladt*. 
> Senfen Opera Houje. +— Weatherdeaten 
enfon®, 
noiß. — „The Second FFibdler, 
eland. — Baudenille. 
y Temple of Mujie — „Too muh 


after — „Sommon Senfe Bradett*. 
ite Turnhalle — Zeden Sonntag 
mittag Konzert bon Bunge’35 Metropolitan 


fter. 
ard» Garten. — Konzert jeden Abend. 


i. — Konzert jeden Abend und Gonutag 


Nachmittags. 
Cdlumbian Mufenm—GSamfags 
|. ift der Eintritt frei. 

o Art Ankitute — Freie Beiuhh» 
Pitt tmoh, Ganıftag und Gonnteg. 


Zür müßige Stunden. 


Dreisaufgaben. 


Mekhhfelräthfel (1737. 
„a* ift eS ein Kleiner Micht, 
eſſen wir'n und tifjen’s nicht. 
„o“ da ift e8 ein Tyrann, 

Alle jind ihm unterthan. 


Silbenräthjel (1738). 
Don Frau Anna Wilde, Ehicage, 


Sn fernen fchönen deutichen Gauen 

Die Erften find als Fluß zu fchauen. 

Und mo der Feite Lichter ftrahlen 

Der Schönheit man Tribut thut zahlen, 
Aucd, bei der Mädchen bunten Reigen, 
Sie meine beiden Leten zeigen. 

Das Ganze ift ein feiner Trant, 

Trin? nicht zu viel, fonft wirft Du frant — 
Am „Portemonnaie“, wenn niht im Magen, 


Bufammenfeg = Aufgabe (1739). 
Bon Mathias Strata, Ehicago. 


Der Kopf eines rauhen Reiters; die Mitte 
kom Moor; der Fuß eines Licbeshelden; der 
Anfang eines Tages; das Ende einer Woche; 
der Anfang einer Art Dichtung; ber 
Schwanz eines Kleidertheiß; der Anfang pom 
Kiede und das Ende der Welt — Dies Alles 
richtig 5— — ergibt einen vielge⸗ 
nannten Namen 


Duadraträthfel (1740). 
Bm G. Mihael, Hammond, Ynd. 


un Ber 


Mit 
Dft 
Mit 
Wir 


Die Buchjftaben find fo zu ordnen, daß die 


magerechten und jenfrechten Reihen gleich 
lauten und ergeben: 
1. Das eben ruf’ ih Dir jekt zu; 
2. In Opern oft fie höreft Du; 
3. In Ajien ift’3 — ein großes Land; 
4. Man ftet3 im Kriege fämpfend fand; 
5..Gebraten — ei, dann man fie it; 
Gedrudt? — je nun dann man jie lieft. 


Röffelfprung (1741). 
Bon RudolfShmeiger, Chicago. 


und |fleiß’ | mit 


|tann | fchtwei| dert 


Bilderrä thbfel 122). 
Don Frau M. Ellerhujen, Chicago. 


AR’ Mob 


wi) 


€3 werben wieder mindeftens ſechs Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daS Loos 
enticheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein- 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fih 
nac) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin jpäteftens müjjen alle Zufens 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Dffice_ der 
Aben dpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


L RäthfeL 
Eingekhift von 9. Kornrumpf. 
MWerd’ ih Dir im Leben 
Nom erfahr'nen Mann 
Wohlgemeint gegeben, 
Nimm e3 dankbar an! 
Kopflos werd’ ich zeigen 
Dir das höchfte Gut, 
Das dem Menfchen eigen — 
Nimm’s in fih’re Hut! 
2. Räthfel. 
Eingefhidt von Frau F. 2., Davenport. 
Wie mag das tmwohl zu deuten fein? 
Nimmt man aus einem bunten Stein 
Das vierte Zeichen, „a“, heraus, 
Dann wird jofort ein Zahlwort d’raus; 
Daß Ihr die Löfung richtig macht, 
Nehmt Tiebe Lefer, Euch in Acht. 


3. Räthjelfrage 
Diebin — Latte — Winkel — dies — kurz 


Welhes Sprichwort erhält man aus den 3 
großen und den 23 Heinen YBuchftaben der 
ı ı obigen fünf Wörter, 


| Söfungen zu den Aufgaben is 
voriger Hummer: 


Räthſel (173. 


Ruhm, Rum. 
Richtig gelöft von 73 Eimfendern. 


GSilbenräthfel (1732. 
Trauerweiden. 


gelöft non 68 Einfendern. 


Silbenräthfel (1733). 
Stiefelmwidfe 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


Zahlenräthjel (17). 


} 
14, Geld; 5-8, Brot; 9-13, Mint; | 
14—16, Hof. _ Dem Kranten hilft 
tein goldnes Bett. | 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. | 

| 


Röfjelfprung (1735). 
Richt frag’, mas der und jener 
Bon Deiner Wohnung hält; 
Dod) jorg’ vor allen Dingen, 
Daß Dir e8 d’rin gefällt. 
Richtig gelöjt von 60 Einjendern. 


Bilderräthiel (1735). 


Aalfuppe 
Richtig gelöft von 37 Einfendern. 


Söfungen zuden „Hebenräthfeln‘“ 
in voriger Hummer. 


1 Räthjel — Herzlich. 

2. Räthjel — Hegel, Segel, Pegel uſw. 
3. Duadraträthjel— Adam, Da: 
me, Amme, Meer. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Eornelia Deler (3 Preisaufgaben—2 Ne⸗ 
benräthjel); Wın. Deubel (6—2); Anna Ba 
fener (6—2); Frau Minnie Forge (4—0); 
Zrau Lonije Pinger (5—2); HH. Langfelodt (4 
—2); Frl. Lilian 3. Bauje (d—2); Frau E. 
Scheffler (5—2); E. Doederlein (4—2); 8. 
E. Windler (6—2); Frau Anna Glattader (3 
2); U. Paul Steffens (6—2); Frau Anna 
Pinnow, Mayinood, IM. (5—2); 3. Beil, 
Racine, Wis. (5—2); „Nußknacker“ Q—2); 
Hermann Kern (5—2); Georg Taufher (1— 
0); Frau Marie Lawin (5—2); Yrau U. Ef: 
fer (6—2); Herman Gaida (30); a. 
Schlogl (5—2); Chas. Herbert (5—2); I. F. 
Bauer (d—2); Frau E. Berghaus, Oak Bart, 
Su. (59: 9. Freefe (6—0). 

Frau Gertie Reichhold (21); Frau Karo⸗ 
fine Schmidhofer (5—2); Louis Mueller (3— 
2); Zora Mante (5—2); Frau Anna Wilde (3 
—2); Marie Wolff (0—1); Mathias Strafa 
$—2); Mar Ehrlid) (40); Frau Katie 
MWeigand (4-2); Frau E. Schmidt (5—2); 
Frau Marie Weidner (4—2); Ed. Schmidt (5 
2); Frl. Caecilie Wiltin (6-2); Hans 
Wagner (3-1); „Mauerblümden® (d4—2); 
9. Kornrumpf (5-2); Geo. Geerdts, May: 
wood, AU. (5—2); Hilda 9. Gruby 2); 
Frau Bertha Pinz (1—1); Frau %. Müller 
(5—2); Frau Antonia Bialt (A—2); H. Kanz 
nenberg (6—2); Frau M. Kofsti AN); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, Wis, 
(3—2); Mar Sohm, Elkhart, Ind. (1—]). 

Ernft Schmitt jr. (4-2); Frau Bertha 
Plewme (4—2); Xouije Braum, Hinsdale, SU. 
(5-2); Frau F. Zielle (4—2); ©. Michael, 
Hammond, And. (4-3); Frau Wlartha 
Rogge (5—2); Marie Koehler — % 8 
Eichader, Homeſtead, Ja. (0; A. Schwe⸗ 
mer 63); Q. Kühn (5—2); Frau Mina 
Ertl! (5-2); Th. DO. (4-2); Frau Melshei: 
mer (3—2); Frau Agnes Groß (42); F. H. 
Aoepler (5—2); M. Kettering (5—2); Earl 
DBojed (3—2); Frl, Alma Brehme (5—2); R. 
Rindler (5—2); Frau Pauline Gebauer, 
New Dort (5—2); John Troftorff, Milwar- 
tee, Wis. (52); M. Schmitt (5—2); Andy 
Seifert, South Bend, Ind, a—1); Rudolf 
Schweizer (5—2); Frau Dora Kühn 22); 
Henry Peters (5—2). 

Frau Anna Meiners (4—2); Frau F. %, 
Davenport, Ka. (5—2); Fred Schwalm — 
2); 6. 9. Thomjen (4-1); John D. Stod: 
fiih (5—2); 9. Zimmermann 529): erh. 
Garftens (6—2); E. Keller, Milwaufee, Wis. 
(3—2); Karl Manshaupt (5—2); Frau Lydia 
Sedlmayr, Danpille, SU. (3—2); Frit Kir: 
herr (d—2). 


Yrämien gewanıten: 


NRäthjel (1731). — Loofe 1-73. Frau 
Melsheimer, 752 W. 21. Place, Chicago; 
Loos Nr. 59. 

Silbenräthjel (1732). — Looje 1— 
68. Hilda 9. Gruby, 328 Sheffield Ape.; 
2003 Nr. 36. 

Silbenräthfel (1733). — Loofe 1— 
66. Wm. Deubel, 5119 Afhland Ape., Chi: 
cago; 2003 Rr. 52. 

3ahlenräthfel (1734. — Loofe 1— 
66. Earl Bojed, 2280 N. Clark Str., Chi: 
cago; 2008 Nr. 53. 

Röijfeliprung (1735). — Looje 1— 
609. Frau U. Ejjer, 11408 Michigan Abe., 
Chicago; 2008 Nr. 14. 

Rilderräthjel (1736). — Looje 1— 
37. Hermann Fern, 422 93. Str., Chicago; 
2008 Nr. 6. 


Küthfel-Briefkaften. 


Frau Dora Kühn; Annie Eichhorn; Frau 
Eouije Ringer; H. Langfeldt; Frau Minnie 
Torge; Frau Anna Wilde, — Neue Aufgaben 
erhalten. — Dant. 


ELokalbericht. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Vorſtand des „Orpheus Män— 
nerchor“ hat folgendes, für ſich ſelbſt 
ſprechendes Dankſchreiben vom Män— 
ner⸗Geſangverein „Eintracht“ von Or⸗ 
ſoy, Rheinprovinz, erhalten: 

„Der Männergejangverein „Eintracht“ zu 
Orfoy a/Rh. ütbermittelt feinen und der 
gejammten Bügerjchaft von Orfoy herzlich: 
ften und innigften Danf für den vom Or: 
pheus- Männerchor, Chicago, gelegentlich des 
im Mai d. 3. in Orfoy ftattgehabten Sän= 
gerfeftes und dem damit verbunden geiveje= 
nen PBreisjingen, geftifteten fünftlerifch aus 
geführten Silber:Pofal. Der Potal fam bei 
dem Teite alS zweiter Preis, zunädhit dem 
Kaijerpreis, zur Vergebung und hatte da= 
durch noch befonderen Werth, alS es über: 
haupt der erfte Preis war, welcher bon deut⸗ 
fhen Sangesbrüdern in Amerifa den San: 
gesbrüdern in Dentihland gewidmet wurde. 

Der „Orphens Männerchor“ von Chicago 
bat fi) dur diefen Aft der PBrüderlichkeit 
und eng verbundener Gleichgefinnung in 
Hochhaltung des deutihen Liedes Dank und 
Unertennung bei allen Sängern des gefamm: 
ten Deutihen Reiches erworben. 

Der Männergejangverein „Eintracht von 
Orfoy widmet dem „Orpheus Männerchor» 
von Chicago in brüderlicher Dankbarkeit den 
bon W. Jung komponirten Männerchor 
„Soldaten-⸗Lieb“. 

Mit herzlichem deutſchen Sängergruß: 

Gerhard Bierhaus, Vorſitzender. 
N. Schneider, Protokollführer.“ 


Der Orpheus - Männerchor hat bie 
ihm gemwibmete Kompofition als erfte 
Nummer auf dad Programm feines 
nächſten Konzertes geſetzt. 


In ſeiner Generalverſammlung hat 
der „VVerein Saxonia'“ die nach— 
genannten neuen Beamten auf die 
Dauer eines Jahres gewählt: Rich. 
Geutſch, Präſident; Guſt. Raemiſch, 
Vize-Präſident; Emil Meier, prot. 
Sekretär; Alfred Kuehne, Finanzſekre— 
tär; Max Haenel, Schatzmeiſter; John 
— Schützenmeiſter; Verwal⸗ 
tungsrath: Rich. Martin, Emil Unger 
und Otto Troeger; Fahnenträger: Ep. 
Brunner und Alb. Schramm; forr. 
Sekretär, Yohn Martin. — Der 
Verein kann nächſtes Jahr auf fein 
bjähriges Beftehen zurüdbliden, und 
um dieſes Ereigniß würdig zu hege- 
hen, wurde beſchloſſen, am 22. Oklo⸗ 
ber 1005 in Yondorfs Halle an North 
Ave. ein großes Konzert nebſt Ball 
abzuhalten. 


‚Senntagpofl, Chicago, Foitntag,. ben 13. November 1904. 


2Berthvolle alte Bibel. ° 


Dom 3. big zum 11. Dezember wird 
im Kolifeum befanntlih ein großer 
Bazaar abgehalten werben, vefien Er=- 
trag zur Ablöfung einer Hypothek ver= 
wendet werden fol, die auf dem jüdi- 
Then Altenheim Yaftet. Der Rechtsan⸗ 
walt Edward Menkin hat eine im 
Sabre 1631 in Nürnberg gebrudte Bi- 
bel geitiftet, die ausgelooft werben 
fol, und die Veranftalter werben mohl 
nicht fehlgehen in der Hoffnung, aus 
ber Berloofung dieſes werthvollen Bu— 
ches mehrere Tauſend Dollars zu er⸗ 
zielen. Die Bibel iſt 20 bei 24 Zoll 
groß und enthält etwa 250 Illuſtra— 
tionen. 


Heirath3-Lizenfen. 


Wolgende Heiratb3-Lizenfen twurden in der Office 
bes Countu:Glerts ausgeftellt: 


Simon W. Natelion, Eva Rottenberg, 39, 
Joſephus L. Oakleak, Mabel W. Anderſon, 
Jos Buchbulz, Minnie Kruie, 2a, D. 
Abraham Madien, Gejine ©. Hanfen, 38, %. 
Mottor PB. Wilter, Emma Grobben, 34, 2, 
Eliwortb Smith, Edith Schuls, 4, 19. 
Fred. W. Behnke, Lizzie Letter, 39, 32. 
Nicholas Raden, Jennie Magnuſon, 36, 30. 
William Barder, Florence Simons, 21, 18. 
Thomas Eronin, Barbara Staufer, 21, 18. 
Netz PB. Smwanfon, Anna Anderjon, B. 8 

Frank Kaiſer, Mary Barra, 32, & 

Karel Satava, Marie Kora, 24, 2. 

Claus 3. Moftrom, Selga Jenfen, 31, 31 
George W. Clarett, Dary Pacır, 0, 

Antoni Uczen, Rozalie Dyuigton, 24, 0. 
Charles White, Eliiabetb Heinen, 33, 2. 

Emil Klingbeil, Erneſtine Nidlin, 27, 8. 
Donald Templeton, Blandhe ®. GCrain, 21, 21. 
Yırd. Selibah: Dagna XArnet, 21, 19. 

Adert 3. Smith, Mary Lyons, 21, 18. 
Stunislam Broda, Marja Tarfa, %, 32. 
Chriftian DO. Hauge, Suianna E. Anderjon, 44, 33 
Feler — Katherine MeGee, 30. 21. 

Emil K. Hebling,. Anna G. Rydell, 30, 97. 
Lewis v. Krampe, Marie F. Carpenter, RB 2 
Ftaut W. Hofimeifter, Amanda L.Handorf, N. 21 
Frank Thorſon, Ella Pengiton, 32, 8. 

Rudolph Janſon, Signe M. Kihlaren, 5, 20. 
Gottlieb H. Benzinger, Gertrude ge‘ %, 3. 
Milon B. Miller, Edna F. Naih, 2. 
George Seinmann, Anna Klein, Eu 2%. 
Anthonz Touifant, Helena Eifer, 24, 19. 

Otto Pergmann, Caroline Maller, 8, 3. 

Gus. Mehen, Jozepha Pozybys oweta, B. 2 
Jan Borzyn, Katarzyna Matiſet, 25, 23, 
Franklin Weit, Annette Sharen, 41, 3%. 
Sohenn Frit, Therefe Meben, 21, 2%. 

Tilfiam R. Borland, Glizabeth F. Pennod, 34, 31 | 
William D. Williams, Stela Mithell, 6, 3. 


— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe don 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
detragen: 

Cliften Are. W F. ſüdl. von Roscoe Str., Dftfr., 
25 kei 13; K. Rloch an Philip Pleines, 35000. 
Hermitane Ane., MR 5%. nördl. von Leland, Weitfr., 
Ss bei 147: De Witt Nan Gvera an David ©. 

Gact, IR50. 

Safapette Parkway, 166 %. öftl. von Sheridan Rp., 
Nordiront, 50 bei 1395: Robert Underjon und 
Emanuel Ofterbolm an Etta Munzer, $31,000. 

Newport Ave., 141 F. öftl. von Seminary, Nordfr., 
2 bei 194%: B. U. AIohnion an Chas. 9. Johns 


fon, $2250. 
Dakvale re, 3 %. meftl. don Lincoln Str., 
Front, 571% bei 185; Wim. Deering an Auguft * 
von School, 


Larſon, — 

Robey Str., 155 F. nördl. 

3 bei 123.9; 1 Halmann an Auguft 
mann, 2500. 

Eecley Are., 75 F. nördl. von School Str,, Tftfr., 
95 bei 13.9; R. E. Moore an Daniel 3. Reid, 
$1800. 

51. Ave., N., 
front, 50 bei 15 
82000. 

Francisco Ave., 5 #. nördl. von Marianne, Welt: 
front, 32 bei 15; €. €. Opverfield an John M. 
Bed, 85500. 

Sincofn Ave, 116 F. nördl. von Winona, Weftfr.. 
50 bei 140; Anna Pleines an Schaftian lock, 
87500. 

Mozart Str. 60 F. nördl. 
Gebei 125.7; G. A. Seaverns an Chas. H. 
N. 

Saivper Ave. 


20. 
4,129. 


— 
Hall⸗ 


| 
| 


50% F nördl. von Bloomingdale, Woft: 
9. SZandfare an Lena Wulff, 


von Dunning, Weitfr., 
Gaftle, 


214 F. nördl. von Wabanfia, Oftfr., 
95 bei 177; B. Schulte an Joſef Kovar, $203. 
Frantfort Str., 18 F. weſtl. von Hoyne Ave., S.⸗ 

Front, 24 bei 100; I. Wera an Anton PVodgorsti, 


— 

La Salle Etr., 9 %. füdl. von 37., Weftfront, 24% 
bei 1224; 3. M. Wheeler an Anton Jacobſen. 
87000. 

— e i 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

William A. Harns, fünf, 1ſtöck. un 
Brid:Mohnhänfer, 130-183 S. 52. Ave., 

Luthill Spring Cöo., lIſtöck. und Baſement 
Fabrit, 2132215 W. Volk Str., 413, 000. 

William Frichknecht, litöd. und Baſement Brick— 
Anbau, 02 Sheffield Ape., $1500. 

James Murpsy, 1Iftöd. und Baſement Brick Hinter: 
Anbau, 1865 N. Hamilton Ave., 1200. 

©. und M. Olfen, zwei Sftöd. und Bafenent Brid: 
Apartment:Häuier, 1202 bis 1206 Belntont Wve., 
830,000. 

G. 9. Thompfon, 2itöd. *3 Baſement Brick-Wohn— 

Str., $6000 


haus, 707 Touby 
Jeſeph Ryerſon & Son, I1itöd. — Baſement Brick— 


Fundament, 1130 bis 1169 W. 16. Str., $1000. 
Frank Hajcied, Iftöt. und Bajement Prid- Cottage, 
1435 S. St. Louis Ave., HI. 
€. 2. Pealle, Zitöd. und Bajement Prid- Flat, 2850 
S. 42. Ave., 3250. 
Su: Elendt, 1itöd. 
850 Oſt 41. EStr., 
Moft, Atöd. und Bafement Prid: Fabrik, 219 bis 
Foo N. Hamlin Ave., $10,000. 
® Garfon, 2itöd. und Bafement Brid:iylat, 72% 
Evans XApe., F36M. 
— eo ⸗ 


Sriefkaſten. 


und Baſement 
$11,000. 
Brick⸗ 


Prid-Eottage, 


Eh. D. — Sie werden am beften thıum, wenn 
Sie ſich das Vatent durch einen Patentanwalt be— 
ſergen laſſen, deren es hier eine Menge gibt. 


— — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem GefundheitSamt 
Meldung zuging: 

Grocihel, Franz, 27 3: R19 PBonfield Str. 

Motter. Kohn, 4 3.: 664 Fulton Str. 

Hefienritten, Margarethe, 68 X: 181 W. 21. Pi. 

Kreuter, Frant, 23 J.; 586 Wentworth Ave. 

Heiden. Olwe M., 8 J.: 1519 Milwaukee Ave. 

Hirſch, Marie L., 66 J.: 18 Aſhland Ave. 

Bech, Adolph. 7 J.: 3748 Wabaſh Ave. 

Herman. John. 1 Mo.; 18 Emerſon Ave. 

Soelke. Dotothea, G8 J.; WVS. Sangamon Str. 

Hentborn, Emily, 76 J.; 11 N. Carpenter Str. 


——— — 
Marktbericht. 


i — — 
Chicago, den 13. November 1904. | 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije.) 
Wintermweizgen, Ar. 2, rotb, 
1.1915: Nr. 3, rotb, $1.12—$1.15; 
81. 3 — 16; Nr. 3, bart, $1.08. 
Eommermeizen, Nr. 1], $1.17—$1.%0; Nr. 2 
S1.10-$1.14; Nr. 3, $L.4-$1.14. 
Mais, Nr. 2. It; Nr. 2, weiß, 57—5TYrc; 
Nr. 2, gelb, Hl—Hlher: Ne. 3, Re; NVr. 
weiß, DB; Pr. 3, gelb, 55—66c. 
A} ee Nr. 2, weiß, PI—Mac; 
M4⸗c;: Ni. 3, weiß, 311 B1Ic; Stan⸗ 


Me * as Watents, IH. da ak; 
„Strargbti*, $5.00-$5.%; Minneapoli3 Hard 
Patents, S.S0-$.66; Heiondere Marken 6.9 
86. 60. 

Heu (BVerkauf auf den Geleiſen) — Beites Timothv 
812.00-—$12.50; — 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
&. 0810.00; 3, 88.00-89.00; beites Brais 
tie, Sn; ditto Nr. 1, $9.50-$10.00, 
Fr. 2, 88.00-89.00: Nr. 3, 80.00-87.00; Nr. 
4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, $L.14K—L.146; Mei, $1.14: 


Juli, Here. 
Mais, Dezember, 5llge; Mai, 46%c; Aufi, 46%c. 
Hafer, Dezember, Misc; Mai, 31gc; Juli, 31%c, 


Provifionen. 


anuar, 87.174; Mai, $7.%. 

s Shmweinefleijch, Januar, 
‚TTia; Mai, $12.771%. 

36.60; Mai, 36.70. 


Den. 
46 
Verfection, 150 
Headlight, 175 
Naphta 
Dleum Spirit? ....c... — 
Gaſolin (Ofen) 
do. 72 
do., 76, Sosebontenstesnere.e 
Leinfamen=Del, rob 
d0., — Bone 


Terpentin .. 

Slactvieh. 

Ki * dvieh: Beſte Stiere, 100 1400 Pfund, 
rer per 100 Pfund; mittlere „Beeves-, 
4.10.70; gute bis ausgejuchte Stiere, zum 

Berjandt, per 100 Biund, 85.15-85.60; gute bis 

ausgefuhte Kühe, ber 100 Pfund, £: 1544.50; 

gewöhnliche bis — Kälber, 7585.00: 
ute his we Kälber, 8.5—7.25;- Texas: 
tiere, 8.5-95.6. 

Shmweine: et bis u (um PVerjandt), 
0—$5.10 


100 Bfun nit 

us waare. —* 
— One: 
BEENSRUE 


neu, $1.18— 
Rr. 2, bart, 


Me, 


28— 
Smile 
Br 


...........—.......u.n....00s. 


es>>2 7292222722 
zn 


HESS 


3.3: 
6. 


! Orangen, Kalifornia, per Kifte.... 


Es imurden während ber t: 
6,702 Rinder, 342 Kälber, A _ 
86.655 Schafe. Bon hier berichidt wurden: 0.68 
— 446 Kälber, 19,78 Schweine und 3,297 


Schafe. 
Molterei-Brodusır, 
Sailer Blend 
„Steamery*, extra, per 4 
Rı. 1, pe Be .. 1 
Nr. 2 J 
"Gooley*, per Pfund ..—nnson.. 
BEE 7 —— 
sLapfes®, per Pfund ....cooosose 
Badwaare, friih; per Biund...... 0.10. 14 
Räfe— 
Rahmtäfe, „Twins“, per Pfımd.... 0.100. . 
«Daijies*, per Pfund — — .. 010.1 
„Young Americas“, per Bfund.... 0.1050.1 1 
— 0 —0.12 . 


Schweizer, neu, per Pfund 
Zimbnrger, neu, per Pfund...... 
EHE, DIE WEREE-0ns0n0nasenennnne Gl 13 
GEier— 


Grifhe MWoare, obme Plbzug tom 
Verluft der Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.17 —.% 

Briihe Waare, ohne Aszug von 
Berluft. per — (Riften eıns 
geihloifen) . 

Gefügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
d0., „Springs*, das Pfund 

Truthühner, junge, das Pfund 

Gänfe, das Dugend....cccuossceese 

Enten, ba Piund.....eeo — 

Geflügel (Kühljpeiher)— 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund..... 

Enten Das 

Sänie, das Pfund 

Zruthühner, dus Pfund 

Rälbe re (geipladtet)— 

De Did. Gewicht, das 

65— 75 Bid. Gemicht, das 

85—120 Pid. Gemidt, das 

Fiide— 

Weitriih, Nr. 1, per Pfund...... 

Shwerzer Bari, per Pfund...... 

Weiber Bari, per Pfund...enocoe 

Biderel, per Piundeoconccc. zo000n 

Hechte, per Pfund 

Katpfen, per Pfund 

Perch (quoerichtetn der Pfunde 

vachs per Pf d 

Sche ſiſch, per Pfund. 
TE RER 
Blunvern, per Blund.ccoccce. — 
Wale, per Pfund 

Häring, der Pfund...... 
Makrelen, per Stlüd...oonue.» ——— 
Trout, per Piund...... — — 
Maderel, per Pfund 

Summer (gefocht), per Piund.. 


Friſche Früchte, Senat. 


..$1.65 —1.85 
4.0 —4.50 
4.50 —0.M 
1.65 —1.75 
0.155—0.17 
6.00 —7.50 
1.25 

0. 50 


0.173—0.20} 


es 
ES 
Liles 
FESIS 


1 


Feb fd Dun fu 
ner 


> a ms 
We 


it 


or 
Se Deus 


in 
| L 
gaaası Fur 


.uuennenennee 


FERSLIER 


eess>sspe>essesee di. 
& 


SER 


Michigan, das Yab 
Kalttornia, per Ktiite 


Aepiel, 
gitrönen, 


„ZJundbo* Wimpel 
Weintrauben, New Vork, 8:-Pfd.:Korb.. 
Kronsbeeren, das 
Birnen, Keiffers, per % 
Tuitten, ausgejucdte, per ® 
Kaſtanien, per Buſhel 
Kopfſalat, per Kübel 
Rothe Rüben, per 13% Bujſhel 
Blumenkohl, per ifte 
Sellerie, per Kifte 
Kraui, i 
Blattialat, biejiger, per Kiite 
Trodene Zmiebeln, biejige, per Faß 
Mobhrrüben, IM Bündden...... 
Rüben, per 14:QWujhel:Scad. 
Tomaten, per Kifte 
Nettige, Treibhaus, per Dubend 2 ndel 
Surfen, bielige, per Zutzend 
Spinat, hieſiger, per Kübel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 2—3:Buibel.. 
Trockene „Beans“, auserlejen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, 
Sußkartoffeln, bieſige. 


Bananen, 


1.50 


Buſhel.. 


per Faß 


Kleine — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Verlanıt: Buchkaltır für volle Kontrolle der Ofs 
fice in Yaundry. Angabe des Alters und Empfehlun: 
gen. Gutes Gehalt. Adr.: R. 121 Abendpoft. joms 


Hilfs-Buchhalter in Office von größe: 
jhneller Schre:ber und forrett 
Referenzen und Gehalt.— 

jomo 


Veriangt: 
rer Laundry. Muß 
jein. Anzugeben Alter, 
Adr.. 3. 938 Abendpoſt. 

Verlangt: 
260 S. Des 


Gute Jungens für gewöhnliche Arbeit. 
plaines Straße. 


Berlangt: Ein mwilliger Junge, um geile zu 
beſorgen und in der Fabrik zu helfen. T, G. Rior⸗ 
dan Mfg. En... 31 W. Kinzie Str., Ede Robey 
Straße. 


Berlangt: Schneider, der Herren- und Damen» 
Arbeir veriteht, abjolut fein anderer zu gebrauchen. 


gute Wezablung. 375 Nord State Str. 


Berlangt: yarmarbeiter, guter Lohn, gutes Heim 
für den Winter; 100 Eiienbahnarbeiter, freie Fahrt; 
billige Tidets nah New Orleans und alle füdlichen 
Runfte. Rob Labor Agency, 117 ©. Ganal Straße. 
13nov, 1w 

Verlangt: 100 Arbeiter, 6 Porters, 4 Wleiich- 
fchneider und Grocerpleute; große Knaben für ya» 
brit. 195 La Salle Straße, Zimmer 12. Offen den 
ganzen Tag, Sonntag. 


Wir zahlen Euren Lohn während Ihr Frank jeid 
oder derunglüdt, für $l den Monat. — Agenten 
verlangt, North American Accident Injurance Go., 
144 Ya Sclle Straße Inod,jomomi, lıno 


49 


Perlangt: Grite Hand an Brot und Rolls. 
Oft Diviiion Straße. 


Perlangt: Agenten für Patent: Medizin für Stadt 
und Land; guter PVerdienft; Proben frei. Weftern 
Laboratory, Chicago. 13noo,1m,& 


Gin Saloon-Porter; muß fein Geidhäft 


Verlangt: 
138 Wabaſh Avenue. 


verſtehen. 
Verlangt: 
der: Departement, 
tag Morgen, Magnus Bros. 
Verlangt: Chippers, Moulders, t 
ners, Helfer, Cabinetmakers, Arbeiter, 
Ehepaar. 159 Waihington Straße. 


Grfabrener PBrejier in unierem Eänels 
jtetiger — Zu erfragen Mon— 
338 Wabaſh Ave. 


Garpenters, Tin: 
Portirs, 


Aunge, Flaſchen zu waſchen. 548 


Verlangt: 
Thomas Straße. Milchgeſchäft. 

Verlangt: Agenten. 504100 monatlicher Pers 
dienſt, auch als Nebenerwerb, bietet ſich ſtrebſamen 
und bertrauensiwerthben Berjonen aller Stände auf 
jclide Art und Weije obne yahlenntnijje und Rı: 
flo. Wdr.: R. 110 Abendpoft faio 


Perlangt: Junger Mann für allgemeine Office» 
Arbeit: einer der mit ausländiichem fFrachtgeichäft 
dertcaut ift, wird vorgezogen. Adr.: R. 101 AUbend- 
teit. ja!o 
Vorter, welcher auch mit Kegel auffetzen 

ſaſo 
um aufs Land zu 
iind, im, X 


Rerlangt: De 
will. 63 N. Clark Str. 
erlangt: 2 
geben. Adr.: 3. 


Frauerburfchen, 
geben. Mbr.: < 1 Adendpof 

Verlangt: Anftändige Agenten für neue Prämien» 
Romane, Beirichriften und Kalender, für Chicago 
und ausmärt?. Beiiere Bedingungen als anderswo. 
Mai, 146 Wels Straße. l1nov,1mX 
— EEE — 


Stellungen inchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort ) 


öder fucht Arbeit, 
ſomo 


Geſucht: Guter zuverläſſiger 
32 Union Avenue. 


2AJabdre, ſucht Stellung 
Sprecht vor oder ſchreibt 
nahe Archer Ade. 


Geſucht: Junger Mann, 
in der Bäckerei zu arbeiten. 
Georg Smith. 3015 Pitney Court, 

Geſucht: 


Junger Pferdewärter ſucht Stelle, kann 
cut Wagen waſchen. F. K., 


5022 Aberdeen Sır. 
fomo 


Geſucht: Erſter Klaſſe oder ſelbſtſtändiger Cake— 
Bäder jucht ftetige Arbeit. A. Schent, 3092 North 
Arping Ave. fajo 

Geſucht:; 
ſucht Siellung. Adt.: R. 

Gejucht: Erfter Klafie frifch eingewanderter jun:= 
ger Rod und Konditor (Dentiher) wünjht_Etel: 
lung in Hotel oder bejlerem Reftaurant.. Spricht 
deutihd und franzöjiih. Mor. 3. 964 Ybendpoft. 

frſafon 


Sclbtitändiger Prot: und Bis cuitbäder 
120 Abendpoft. jafome 


Erſter Klaſſe Bartender wünſcht ſtetig 
Willig zum arbeiten. Empfehlungen. 
Nord Elizabeth EStr., Flat €. 


Geſucht: 
Stellung. 
3.14 


Gefecht: Junger Mann, 23 Jahre alt, Deutfcher, 
mwünfht Stellung irgend welder Art; jieht mehr 
cuf guten Plag. engliih zu erfernen, als hoben 
Lohn; kann auch mit Pferden umgeben; jpricht auch 
franzöfiih. Adr.: 2. 388, Abendpoft. jajonmo 

Gefuht: Junger Deuticer, mit guter Handicrift, 
jucht fofort ftetigen Pla als Porter oder Helfer in 
einer Fabrik. fferten erbeten unter: U. S., 1073 
N. Ridgway Abe: fafon 


— — — —— —— — ET — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieter Rubrif 2 Cents das Wort.ı 
Gute Agenten für den Verkauf. gas 
bobe Kommiſſion. The 


Zimmer 42, Metropolitan 
ſa ſo 


—A 
rantirter Haus medizinen. 
Brunboff Chemical Go., 
Ziod; 161 NRandolph Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


‚Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wort.ı 
—— en —— — 


gäden und Fabtiten. 
Verlangt: Damen für Wrbeit daheim, i 
us © een U Me 
ed. mop89,10,1L.13 


- 


a men. — 


nahe Fullerton. 


feials | 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer- Rubrif 2 Cents das Wort.; 


zZäden und Fabriken. 


Berlangt: Mädchen für ftetige Te Urbeit. 
R. Marſyfield Ave. Sattelberg. m 


Berlangt: Mädcen zum Sernen. rau U. Ber: 
gener, 65 ®. 21 Str,, nahe Paulina Str., Kle:- 
dermacherin. ſaſomo 


474 
fajon 


Hausarbeit. 


Eine Haushälterin für 2 Perſonen. 


Verlangt: 
BBForeit Ave. 


8 die Woche. Sonntags frei. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
— Kochen und Bügeln; lein Waſchen. — 
Glart Str., & Floor. fomo 


Deutfhes Mädden für 
345 Prairie Avenue. 


Berlangt: allgemeine 


Sausarbaıt. 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren für Kochen 
a Hausarbeit in Pridat:Koftfaus. 39 Süd 40. 
venue. 


Verlangt; Alte Ftrau oder Frau mittleren Alters 
zur Hilfe bei zwei Kindern und etwas Hausarbert. 
Nachzufragen: 4224 Süd Oakley Blod. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 


Berlangt: 
jomodimi 


beit. 695 Walnut Straße. 


Perlangt: Alleinftehende Frau oder Mädchen, tvo 
einem Dann Die Wirthihaft in Ordnung balten 
tann, die mehr gibt für gutes Heim denn hoben 
Sohn. Sonntag Vormittag, 163 Coblens Str., eine 
Treppe, rabe Weftern Avenue. 


Gutes dentihes Mäddhen für allgemeine 
1477 Wellington Avenue, 2. Ylat. 


allgemeine Hausarbeit 
347 South Bart 
jaio 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mä 
und Koden, jowie 2. 
Anenur. 


Mädchen für 
Mädchen. 


Verlangt: in deutſches Mädchen für leichte 
zweite Hausarbeir und Sinderbeaufi: ätigung; gutes 
Heim. Vorzuiprehen 911 Weft Adams Str. jaro 


Verlangt: Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 483 Potomac Xpve. jajo 


deutihes Mädchen für 
227 Hamp 
Wrightiwood, 
aion 


Berlangt: Gin anftändiges, 
Hauscrbeit, Kleine gyamilie; gumer Yobıt. 
den Gourt, ziviihen Teming und 
öftlih von Elarf Sir. 


erlangt: Ein tüdtiges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit, feine gamili e; gutes Heim; fann zu Dauie 
schlafen. „1003 Franc isco Ave., Ede Armitage. ſſon 


für allge: 
Na chzufra⸗ 
frſato 


zuverläſſiges Mädsen 
Dausarbeit in fleiner Familie. 
7 Sit Indiana Straße. 


Verlangt: 
Heiner Familie. 516 Waſhington Blod. irſſomo 
—— — — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wor-e.) 


Mädchen, 18 Nahre, miünjcht 


Geſucht: Deutſches 
Hausarbeit, ſehr geneigt zu 


gute Stelle für leichte 
Kin dern, kann auch nähen. 
Spri ngfield Avenue. 


Gejudht: Junges Fräu Tein fucht Stelle als Kaffire \ 
gute I 


tin ın Reitaurant oder Virfäuferin in Pädirei; 
Erfagrung, arbeitet auh Nadts. 9. 9. 29) Of 
Huron Straße. 

Befcht: Junges deutihes Mädchen Tut Hauds 
arbeit. Vitte perjönlid vorzujpresen, 126 2 . Dlace. 

Geſucht: 
ſucht ſteti ge Stelle 
deutſch ungariich und ſlawiſch. 
Honora Agoſtan. 


Gefuct: 
für Hausarbeit in Heiner Yamilie. 
zufprechen, 790 Giybourn pe. 


Geſucht: Deutiches, friſch eingewandertes 
chen ſucht Hausarbeit. 


Spri Hr 


in Hotel oder Reitaurant. 
Ave. 


4730 Center 


—S ungar iſches Madchen fucht Stele 
Pitte jelbft vor> 


Mäd⸗ 


Geſucht: Deutſche Frau, mittleren Alters, 
ſtehend, wünſcht Stelle als Haushältertin bei einem 
Herrn. Mrs. Mueller, 225 Oft Norty Avenue. 


eingewandertes 


Friſch 
9 Gardner 


Geſucht: e 
f Hausarbeit. 


Etelle für 
Geſucht: Friſch 
Stelle füt Hausarbeit. 
Geſucht: Aellere Frau ſucht Stelle als Kranken— 
wärterin oder Haushälterin. Apothete, 1603 N. 
Giart Str. fafon 
— — — — — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ſaſo 
eingewandertes Mädchen ſucht 
25 Beethoven Place. ſaſon 


Str. 


Zu verkaufen: Elegantes neues Piano, beſtes Fa⸗ 


brutat. Nachzufragen heute Nachmittag, 577 Orchard 
Straße. 


Zu vertaufen: 
brillanten Ton, 
2. Flat. 


Mathufched Uprigbt Piano, 


Feines 
492 Sedgwid Sitr.- 


ganz billig. 


GErfter Klafie Upriobt Mahagoni 
Piano, wenig gebraudht, in perfeltem Zuftand; Feine 
breiswerthe Offerte zurüdgemiejen; fünf Jahre Ga— 
rantie. Flat U, 590 La Salle, nahe North Ave, 


Pradtıges Piano, noch nit @ Tage in Gebrauch, 
verfaufe billig für baar; 
fjuhen, mögen jofort voriprechen. 
Blod., nahe Wood Straße. 


Grfter Klaffe Mahagoni 
4 Monate gebraucht, jehr billig, 
bel, müſſen jofort verfauft werden. 


Zu verlaufen: 


Uprigbt Piano, faum 
ebenfalls feine Md: 

321 Ellis Ave. 
1nop,dojondi, imo 


445 für ein 00 Gilbert Biano, 


Store. jafon 


Hochfeines echtes Mabagon: 
jowie feines Dirs 
141 NR. Weitern 

linov, im 


Zu verkaufen: Pradtvollee Schumann Upright 
Yrano, Mabagonigebänfe. Todesfalles wegen jebr 
killig. 402 Oft Euperior Etr. 

— —— —— — ——— — 
Mübel, Sandgerätge u. ſ. w. 
(Anzeigen unter er diejer ! Rubrif 2 2 Cents das Wort.) 


Wir haben über 100 verſchiedene Oefen auf Lager 
und vertaufen wir dieſelben zu Baarpreiſen auf Äb— 
zahlung. Großze Kochöfen v. 814. 75 an, Self-Feeders 
von 8.5) aufwärts. Gifenbetten mit Spring und 
Matrage don $4.98 aufwärts. Kommoden $2.50. 
Dreffers 86.75, Ausziehtiih 54.50. Couches 4.75. 
Morrisitubl 3.85, und 9 bei 12 Rugs 88.75. Baar 
oder Abzahlung. PBotjhen, 194 E. North Ave. 

Tnov,imf 


in 30 Tagen: Garland 
f Nugs und Möbel; 
12ugv, Im& 


eines eleganten Seims, 
ZTiihe, Speilegimmer: 


Zu verkaufen: 
69 Larraber Str., 

Muß ve—rſchleudern; 
Uprigot Piano, wenig gebraucht, 
venport, Rugs und Parlorſtühle. 
Avenue. 


Muß verkauft werden, i 
Kochofen, alle Sorten Heizöfen, R 
tommt ſchnell. 467 W. Madiſon Str. 


Zu verkaufen: Möbel 
Mahagony Varlort Suits, 
Möbel, Bilder, Spiegel uim., ſowie ein elegantes 
Dahagony Upright Piano, in perfeftem Zuftande, 
zu irgend einer Zeit vorzufprehen: 3523 yorrefkt 
Alpe. 12nov, 110% 


Zu verfaufen: yamilie ift wegen Abreife gezwun: 
gen, volltändigen Hausftand * Piano (einzeln oder 
zufammen) zu verlaufen. 1241 R. Weitern- Ape., 

8nod, 1wx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vesel u. ſ. w. 


Anzeigen un unter diejer Ru Rubril 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gejundes, junges Pferd, 1100 Bid. 
fhwer. 313 W. North pe. doiriaion 
Zu verlaufen: Ghte Dahihunde, billig. 
Gaft North Aoe., oben. 


Ale Sorten ansländifche und einbeimiihe Eings 
vögel in großer Ausiwabl, fprechende Bapagei:n, 
Goldfiige, Tauben, Agusriums, Käfige, ulles zu 
bifigften Preiien in dem neuen Atlantic und Ba: 
cific Vogel:Store 117 Fifth Ad: 1508, jajomomi,* 
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ſaſon 


Kanfs und Vertaufs Angebote. 
(Anzeigen unter dieler Rubrif : 2 Ceuts das Wort.) 


— Gutmann Etore Firture Co. — 

149 153 Oſt Chicago Ade. Telephon North 1521 

Wir haben nicht das arößte Waarenlager, aber 
wir dedienen unſere Kunden ſchnell und tell. Uniere 
luswahl in neuen und gebrauchten Sabın beiteht 
au: der folgenden: ®rocery:, Yutcher-, Mir: nery⸗, 
Dry Geoods u. j. 5. Eint htungen. Reue Ginricde 
tungen an Sand und zu Drber. 1508, 1%,3mo 


Dit Rorty 
jafo 


gu verlaufen: Weinprejien. 111 


Avenue. 


Zu verfaufen: j Nr. 40 Crosby Stanz-Maidire, 
2 Metall-Drebbänte und 1 Bandfäge. 5336 MW. Ma; 
tilon Stroße. Bohmann. feiato 
ET En —— On —“ 

Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wer erſpaten will, ein Viertel oder mehr an Her⸗ 
ren⸗-⸗, Damen⸗ und Kinder-Kleidung, Kleidungsftof: 
fen, Schuhen und Goldwaaren, adreſſire V. MN 
Abenddhoſt. 


Echte deutſche Tuchſchuhe und Vantoffeln ſtets 
vorräthig. Oscar Wolters, 250 Elydourn Ave., nahe 
Salfter Str. 18of,didojon, Im 


exanders —— —— 171 _Waibing» 
F traße, Zimmer 6, unteriuht Diebftäbl:, 
Schivindsleien, unglüdlihe Yamilienverhältnifie etc. 
Einzige beutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bı3 
12 Ubr. Zelepbon: Mäin 1806. Tnod,Im& 


berfegungen u Urbeiten geder U 
—— oder eneliſch 5* — —3 act, 
Ki. "sehe 30 ar Er en 


2 Dachdeder u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Biter Jaeger, Zelt Zar, Compofition und Geaset 


+ Iopait zu beginneit.- 


Mäddhen für allgemeine Haus arbeit. in | 


9. Rubnomw, 1073 Nord | 


Erfter Rlaiie feiich eingewanderte Röcin | 


fomo ; Ungefübr 4000 


86 Straf ; | mit St 2 
68 Gardner Straß:, binten. | Stall $1 

ſa ſo 
allein -· 
C. Hausner, 
jajo | 


SR 
Mädchen fucht ! 88.0. 


| Deizung: 


| dem Lincoln Park. Adr.: X. 


Leute die einen Bargain ! 
 Waihington | 


poft. 


I $loer. 


‚ Geidäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents | das : Wort.) 


Zu verlaufen: 37 W. Adams Str.— Ein Ehnei- 
der geſchã ft. welches ſeit 10 Jahren befteht, macht 
viele neue Arbeit, ift billig zu vertaufen. Urſache: 
Der Eigenthümer verläßt die Stadt. fonıo 


Saloon in guter Geichäfts:Gegend Verändezungs: 
balber billig zu verfaufen# Anfragen erbittet, & 
Huron Straße. 


Zu verlaufen: — Candy⸗ Grocery⸗ und 
NRotions:Store, Miethe $12 " — Eins 
nabme 800 monatlich. 615 Humboldt Str. 
Nehmt North Ave. Gar. 


Wenn Ihr $6000 zum Anlegen habt in einem all: 
gemeinen Waaren:Gejhäft mit einem jährlichen 
Unmfas von $15,00 baar, gelegen. in dir beiten 
AderdausGegend von_ Waufeida County, Wis., ge> 
rade mitten in dem Sommer-Rejort Diftrift, Wobn: 
baus mit eingeichloifen, ment oder jprcht Abends 
vor bei Fred. Martin, 643 Waihburn Ave. Grund: 
Benöthigt Klimawechſel. 


Delikateſſen-Grocery⸗, Bäcderet 
und Candy-Geſchäft. Gutes Geſchäft, will es für 
8400 verſchleudern, werth 8900. Kommt und ſeht. 
Muß Krankheit halber verlaufen. 11900 Wrightwood 
Ave., Nordſeite. 


Zu vertaufen: Ein guter Ed-Saloon in Fabrik— 
Dilteift, wegen anderer Gejhäfte. 18 W. Harriſon 
Strate. ſodi 
Zu verkaufen, ſofort: Ein Eck-Saloon, mit Logen— 
Halle und Vot; aites Geſchäft auf der Nordſeile; 


Brauerei wird vorgezogen. Adr.: M. 674, Abend⸗ 
poſt. dojajon 


Zu verlaufen: 
Abdreife. Wor.: 2. 
Zu verlaufen: 
mers=:Ausipann, 


Zu verlaufen: 


Möblirtes NRoominghaus, 


wegen 
354, Abenppoit. j 


ajon 
Saloon und Reftaurant mıt yar: 
Rahzufragen 2084 Weit Yafe Str. 

12nov, 1m! 
Grocery: Store Pierd und Wagen, 


Zu verlaufen: e 
Aben dpoſt. ſaſonmo 


billig. Qpdr.: 3. 887, 


Zu verlaufen: 
Candy:Store, wegen Krankheit, 
318 State Str. 

Fin guter Ed:Salvon; 
Ave, Gde Belle 


Zigarren: und 
ihöner Platz. 
jajon 


Home-Bäderei, 
billig; 
babe zmei 


Plaine. 
jajon 


Zu verfaufen: 
Gerhäfte. 1713 xXincoln 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit? Cents das Wort.) 


Marn, der ct 


Theilhaber, 
Gr port: Bes 


was Sapital befigt, 
— Guropa bat 
bedeutet, liefere dortbin, mo cs 
den cnormen Nusgen. Garantie 
2a Peweisbar Durch merne 

n3. Angebote an R. Br 

edard. 


Achtung! Für einen 

\ um ein rentable 
Y ne. 

fehlt und geniche 
Durch europätiche 

Briefe 
3, 371 Waſhington 


 Ehrfi he vermögende Partnerin 


Theilhaber geſucht: 
Adr.: 3. 87 Abendpoſt. 


für gutes Geſchäft. 

Verlangt: Partner 
Halle it und Kegelbabnen); großartige Pro— 
pojition für den geeigneten Mann, mit 400 bis 
SM; abjolut jicher geitellt durh Grundeigentbun, 
vidr.: 9. 504, Ubenpdpoit. 
— — — — —— — — ——— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 


für großes 


Sl 
Su! 


Der fünfte Stod des „Abendpoft": 
Ede Monroe Str. 
Dampfs 
Nähere 


_ Su vermiethen: 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave., 
Quadratfuß vodenflahe 
heizung. Verſonen -und Fracht-Elevator. 
Auskunſt in der Office der „Abendpoſt. 


gim mmer, $8; 
Nahzufragen: 


Zu vermiethen: Iintere Wohnung, 4 
700 North Barf Ave. 
2ro., enter und Glarf Eir. 


Rıdels 

Zu dermicthben: Cottage, $12 den Monat. 
Nord Waihtenam Avenue, jüdlih von Wellington. 
409 Elybourn Avenue. 


Zu vermietben: 
490 28. 


Vier freundliche Zimmer, Miethe 
ſaſon 


Str. 


4 bis 5 Frontzimmer, mit Gas. 
nahe Fullerton. 


Zu vermiethen: 
87 Elybourn Abe., 
Zu vermicthen: Trauliche 5- und —— Flats, 
Bad, Cloſet, heihes und kaltes Wajier, Gas, Ofen— 
ſchöne Nachbarſchaft; Miethe nur 811 und 
nahe Grand Ave. Elektriſcher und Metropolitan— 

Nachzufragen: 603 N. Harding Ave. 
jaſo 


812; 
Hechbahn. 


Zu vermiethen: Cottage, mit Baſement und Stall, 
946 N. Waſhtenaw Ave.; Gelegenbeit für Zigars 
ren- oder Milch-Geſchäft; 


heraus. Mare, 85 €. Madifon Str. fajon 


Zimmer und —— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer au 
zwei reſpektable Damen oder Herren in Heiner Fa⸗ 
milie; angenehmes Heim. 492 Sedawid Str., 2. Flat. 

Zu vermiethen: Großes, ſchönes 
zimmer an Herrn, in ausgezeichneter Lokaluät, 
319 Abendpoft. 


das Wort.) 


Front-Schlaf: 


Schönes helles_ Yrontzimmer für 
jowie helles Seitenzimmer, Gas 
Madijon Str., oberer Floor. 


Zu dermietben: 
1 oder 2 Herren, 
und Yad. 756 W. 

Zu vermiethen: 
privat. 57 Beethoven Place, 2. 


Möblirte Zimmer, Ga? und Heir 
Straße. 





Trreumdlich möblirtes Zimmer in 
Etage. 


Zu vermiethen: 
zung. 15 Wells 


Reinlihe Zimmer, mit oder ohne 


Zu vermiethen: 
ſaſonmo 


Koſt. B8 W. Van Buren Stre. 


Qu dermieihen 
2 Herren. 192 Milwaukee 


Schönes FFrontzimmer an 1 oder 
Ave. ſaſo 
bei alleinſtehender Frau. 307 


Verlangt: Boarders Frau 
mdofrſaſon mo 


Larrabee Str., nahe Hochbahn. 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 2 Eent3 das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Junger Geihäftsmann judht 
gegen Ertkeilung von Mujifunterriht gut möblir> 
tes Zimmer wiſchen Center und Diviſion Straße, 
Nordjeite. Adr.: ®. 92 Abenppoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrif 2 Cents das Vort.) 


Engliide Sprade nad neueiter, anerfannt* 
beiter und machweislicdh erfolgreifiher Methode; Vers 
funsftunden. Lebt beginnende Kurje für Herren 
und Damen; Sandelsfäher, Korreipondenz, Leber: 
feßungen befanntlich erftflajlig. John Siebe, Manz 
ager, 308 Larrabee Str., nahe North Ave. umd 
Lincoln Part. Etablirt i892. 12nod,ja,ion, mi,imt 


— Gneliid —— 
Privat: und Klaiien = Unterricht, 
Neue Klaifen werden jocben gebildet. 
Terlin Shooi of Language” 
Eingang Gongres Straße. 


„The Yer 
Auditoirum, 


Anihauungs Unterricht, 
Store. 


Preis mäßig. 


Engliſcher 
jajo 


254 Elvbourn Abe., 


 Bründlicher PBiano-Unterriht bei erfahrener Veh: 
terin, 50 Eents die Stunde. Yor.: R. 100, Abend- 
f 12nov, iX 


Privat:Abendihule ertbeilt jpeziellen Unterricht in 
engliihder Sprade, lejen, jchreiben; mündliche 
Uebungen. Kurfus beginnt am 16. November. 
Adr.: M. &4, Abendpoft. 5—lönopX 


Patentanwälte. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Wort.) 


Batente!—Shükt Eure deren; ken Pa 
tent, teine Gebühren, Konfultation frei; etablirt 
1864. Sopredftunden: 8:30 bis 4:30. Gpegiell: 
Sprehftunden jür SKonjultation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Eo.. 163 Randolph Str., erfter 
Telepbon: szranklin 481. KHauptsDffice: 
Waihington, ®. 6 jan®x 


Teutfches Patent»Purean Sues & Go. Auß 
Techtsanwälte. Hreier Ratb und Auskunft. 134 
Dearborn Str., Thicago Zimmer 19, W. Deſtliche 
Office, 1000 F Str. Walbinsien. D. €. Ideb lia 

Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robi. Klok, Schiller Bldg., mehaniicher Ingenieur 
und einziger bentjcher Batente Anwalt in bie cage 
für die Ber. Staaten. Kleinss Buch über Batente 
frei. 208, jöomomift * 


— — — — — — — TER — — —— — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Wim. R. Brand — 
deutſchet Advokat. Notar. 40 Dearborn Strake, 
Chicago. Telephon: Siate 412. 6of, bojodi,6mo 


BSuttrmann, Butters & Carr, deutide 
Addofaten. — Allgemeine > draris. Koniultation 
e — Zimmer 407. 172 dington Straße. — 
elephon Main 3187. 19in,jodide* 


Sofepb Sabath, deutiher Adpofat, 79 Dearborn 
Sn. Abends: 570 Blue land ün. _WientgXii 


Ipb Tran F 
Kst A 34 Laballe Er. Simmer 814. 
n: Main 4782. 16a9,2* 


Rihard A. Rod, 
deuticher Anwalt Pos in allen Gerichten. — 
Sorechſtunden — Zeus: von 10-12, — 9 
BWaib'ngton Gir., laoe. 4ib2* 


Aerztliches. 
(Anzeigen ımter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rneipp: Kur - Anfalt. — Ehronifhe Kranke, 
beionders Sb Darn:, Rieren:, Geihlehts:, Luns 
etz, Magen, Leber, Darm, Bluts, 
enleiden werden 8 intitt odne 

ohne —— Dr. — 


Sep 


| Ywanzig davon berfauft. 
— Dus | 


und Korresz | 


Gtablifjement | 


2 Cents das Wort.) | 


| bat” Beamed“ 


x*bw ! 
ı nuten mit der Chicago und Northiveitern- Bahn. 


e Alte&ebäude bringen boye 
1678 | 


nötbig. 
jafo | 
| rab:e „eit., das Gebäude hat_zwet 7 Zimmer und 


' tung; 
| Thorpe, 


nebme Miethe in Zigarren | 


nabe | 


% Grundeigentbum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— — —ñ — — —ñ e —ñ— — —ñ ——— 


Sarmiändereien. 


Garten: 
100 VPeach⸗ 
Frudtat ten; dutes, reiche⸗ 
Nähe; reiner Beſitztitel 

$10 den Monat; feine 
115 Dearboru Str, Chicago 


ion 


Zu verlaufen: Zwanzig Ader Frucht-, 
und Hübner:Land, 100) Wpielbäume, 
Yäume und 700 kleinere 
Land; Markt in nähit:r 
nur 40: 820 Anzahlung, 
Sinfen. Zimmer 404 


Sde zieller Bargain. Eine M Ader Wisconfiniy 
6 Stunden Fahrt von Ebicago; 70 Ader gepilüc 
2 Wder mit Roggenjaat, 6 Zimmer⸗Haus. 
81500. Theils Baar. Nehf, 119 La Salle Stt. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: tme 
Pierden, DViey, Majhinerie. Rahrung für ; 
und Vich; mwünjche Chicago Property. 119 
Str., Zimmer 2. 


161 Ader Farım.zu verkaufen, bilig A! ters m w 
Näheres bei G. Velg, 40 W. Monroe Strai 
onov,. 


In verfaufen: Befte Yarm in Indiang, 9 
Co., 15 QAder. Preis $5W.— Beliger alt, 

auf der Farm. Spegieller Bargain. Win. C. Fride 
& La Salle Strake, Zimmer 5%. 


3u verfaufen: Gut: fleine Farmen nahe der Stan: 
— gute Bargaind. Nadenzel, 83 Lake Straie, 

Zu verfaufen: Die arößten Bargaines, das te 
Sand: gute Deimftätten in 


iucher-Grfurjion Dienftag. 


reichite 
Minneiota: Deimkärtes 
Radenzel, 8 Yale 


Berfaufe meine jhöne 10 Ader Mistonfin Farm; 
Haus, Ställe, Remiien, Vierde, Rindvi ed, Maich:= 
herie, für 82000, iwertb $4500; Abzablung. Eigen: 
hůmer, 1107 Aſhland Block. ſodido 

— — — 
Nordſeite. 


ie ce © 


2» 9 


J & Go, 
incoln Avenue. 


—— Häufer— -Fünf und ichs Zimmer Got 
tag:3. Gebaut von Peter Bargen, wie Däuier ge— 
ba ut jei n jollten. Hoher Grund, feine feuchten Baie- 
ments, erſter Klaſſe Nahbarihaft, nn Kents 
Tabrgeld, auf monatliche Abzablung v — 
Kommt heraus Sonntag. 

Ein adt Zimmer modernes Pridhyaus, mit 9 
Ader Grund, Kigentbümer verläßt die Stadt. €! u 
ceusgeiprochener Vargain. 


Eine 50 Fuß Gde, geeignet für Geſchäfts haus, 
Eine Geſchäfts-Lot nmabe der geplanten Raben’ 
wood Verlängerung der Northiwefternsgochbahn, War: 
sainzPrei3 Für Baak...uossousonene ——— *81600 
Eine jhöne leere Edeßot..encnoneee. — 7 


Kommt und ſeht unſete zuftiedenen Eigenthümet 


bdon neuen Häuſern. 
12nov,1ioX | 


A. J. Smith & Co. 

Late Viem XI. 2222 Lincoln Ave. 

Zu verlaufen: Rocdjeite, ein 9 Zimmer Eolonial 
Brickhaus, —— n für Eigenthümer, ein großer 
Dargein, 5%; Beringungen auf Wunih; Bars 
lor in Mahagoni, Mobnzimmer in Old Engiifh Cat: 
Plafond, Rücherichränte, Siße und 
Gonjeles; Pociicimmer Flemiſh: Waſchplatz in je 
de 1 let: AUerheil; Hei :pipafier heizung; Päume und 
Sträuner; gepflafterte Straße: die Nollitänd igfeit 
diefes 3 Serms fanıı nur gewürdigt io: reden durch eine 
perjönlihe Befihtigung. Zu erfragen: 524 Eddn Str. 
Sıncoln Ave. eleftr. Gar bis Wodifon, oder 12 Mi: 


Tel.: 


bnov, jomiſodido 
Zu verfaufen: Rordjeite, 
Depot, Propertv für 


nabe dem Northiweitern 
Fabrik- und Geſchäftszwecke. 
Mietbe. VBorzüglide Kar 
Bargains, die fih im Wertbe bald 
Wm. E. Fride, 8 Ya Salle Str. 520. 
Zu verlaufen: Spezieller Bargain— 9: Flat Apart: 
ment-Gebäude— Lake View—Miethe 509 — Preis 
840,000, wirfliher Werth $0,WO. Nur $10,000 Baar 
Bm. €. Fride, 34 La Salle Str. 5%. 


Frame⸗ Gebãude nabe Sars 


pital-Anlage. 
verdoppeln. 





Zu verfaufen: Gutes 
zwei 2 Zimmer Wohnungen, Clojet und Gaseinridh- 
monatlihe Miethe 6; Preis 82800. Auauſt 

147 Oſt Rorth Ave. fajo 


—8 mmer Brick⸗ 
Auguft Thorpe, 


und fyrame:Cotr 
147 
ſaſo 


Zu verkaufen: 
tage an Vedder Str. 81500. 
Oft North Abe. 


Zu verfaufen und zu kaufen gefjuht: Gute und 
billige Brid:, Holz: und Steingebäude auf der 
Nordfeite, Yak: View und NRavensivood. Habe im» 
mer PBaarsftäufer an Hand. Wuguft Thorpe, 147 
Oft North Ade. 12nov, 1X 


Nordweſt ſeite. 
gu verfaufen: Gin 24ftöd. Saus, 
Flats; Yot 25 bei 177; billig. Nachzufragen: 
N. Hancod Ave, nahe Armitage pe, 


jiwei 6-Zimmer 
‚1049 
jajon 


} 


— — 


Süpdweitjeite. 
Gine Ed-Lot mit Brid:Cottage ift_ wegen Abreije 
febr billig zu verlaufen. 326 W. 26. Str., Ede Ea: 
cramento Abe, donfrfajon 


Verſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder nr» 
* wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch 
& ©o., 95 Waſhinoton Straße. Grohtes deutſs 
Grundeigentbums: :@eichäft Sanx* 


Binanzielles. 


(Anzeiaen unter dieſet Rubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen auf bebaus 


Geild zum Bauen; 
gute prompie Bedienung, 


tes Grunveigenthum, 
vollfte Zufriedenftellung. 
RovalTruftl@o. Bant, 

Neal Gftate Loan Dept., 

Royal Infurance Barilding, 

169 Jadjon Boıdevard, 


Geld „u verleiben. 

Loxts Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Bro. an, ohne Kammijfion, und bezahlt jämmt» 
tie Wufchten jelbft. Treifady fihere Hppotheten zum 
B:ılauf. fteis an Hand. BVBormittags: 440 Auguſta 
Etr., nahe Hoyne Ude YNadın.: Unity: Gebäud:, 
Zinmer 1614, 79 Dearbern Str, 16jep,£* 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Baucn. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in keliebigen Summer 
auf bebeutes gran rundeigentbum zu verfaus 
fen. 8 und 8 Dearborn Straße. Sin,X® 


& Bauling 132 Ra Sale Straße. — 
PR - Hybotheten zu verfaufen. Geld zu verleihn 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,1j,£ 


Geld zu verleihen auf Ehlcagoer Grundeigentpum 
gu den niedrigfien Raten. 
Erfte —— — verfaufen. 
Riherb U. Koh & Go. 9 Waibington Binz 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. Grfte Hypotheken zu ber» 
faufen in Summen von $1000, 81500, $2000, 32500 
etc., mit voller Titel-Garantie.e Wm. €, #ride, 
8 La Salle Straße, Zimmer 5%. 


sum ' 


—— 


von Privatlenten: KIM auf, 

5 Jahre, 6 Prozent. Abitrait 

Adr.: NR. 112 Abendpoft. 
fajodide -, 


Zu leihen nejudt, 
neues Wohnhaus; 
und Garantie: Policy. 


Darlehen auf zweite Hhpothefen auf Grumdeigens 
thum prompt bejorgt. 14 der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

6nop,im,X 


Geld zu verleihen zu niedrigften Dem auf: Grunds 


Hallmann& € 
1843 Nord Roben Str. 
Su verleihen: Privatgelder zu billigen Finſen; 
fchreidt, werde dvorjprehen. Adr.: B. 900, Abend- 
poft. 10mov,tgl&X* 
EEE nn 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


eigenthum. 
nodll—d31l,,t% 


Geld au —— — 


€ etibe Urbettstente 
auf Ente Möbel, Ptanos, Pferde, Wagen oder it» 
gendieihe Sıherheit oder Werth, zu dem allermi:s 
drigften Raten. Wir leihen Guh das Geld nur der 
Sirien wegen, nidt um Sure Sagen zu erhalt:n. 
Derum larjen wir die Waoren in Gurem Beiil. 
Darleben von 80 bis 2200 uniere 
Spezialität, 
€5 merden keine Grtundigungen eingezogen bei 
Euren un = em. Ihr lönnt das Darlehen in Eu 
yalienden Übzehlungen bezahlen, oder auf einmal 
— su beliebiger Zeit und aujbören, Hinjen 
ıu_bezah!en. 
Benn Ihr eine Anleihe zu machen mwünidt uns 
ehelid und reeli bedient fein wollt, fbreht vor I: 
I. end, SjaR* 
85 Dearborn Etrabe, Zimmer 45 


Darlehen auf Mödöcl und Pianos an gut: Leute, 
ohne zu — leine andere Koſten. 

KU nur 89 nur 8.0; 875 ne 2.5, 
$40 nur J * nur 82.5; $1I0 nur 83.00. 
Sang etablirt, ‘alles privat, leichte Zablungen. — 
Stto €. Voelker, dfientlider Rotar, 70 Sa Sal: 
Str... Zimmer M. Bitte ſprecht vor. Kot! 


Heirathägeiude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


— — — — —w — 


iratosdeſuch: Eine allein ſehende Frau 
— 


Rus das 
Adendpof. 


BE 





 Sonntagpoß, Eiricage, Bomntan, den 13, Bovember 1904. 


Katarrh geheilt 


Aerzte ſind jetzt im im Stande, bi bis anf die Urfadıe 
der Kranfheit zuridznerciien und fie Teicht 
öl BEINEINEEN. 


Der Erfolg des Blair Medical Inſtitute beweiſt 
die Wirkſamkeit neuer wiſſen ſchatflicher 
Mittel, 

x Ebicanoer Aerzte, 
Nebical Inititute angewandten Methoden tus 
dirt haben, fitmmen darin überein, daB der un— 
vergleichliche Erfolg, melden die Erperten des 
Snffitutes zu berzeichen baben in der. Bemeiftes 
ung und Seilu ng bieler Arten don Kranibeis 
ten, die biöber als fchlimm oder tbatlählich ums 
beilbar galten, in großem 
bag vol}tändige n Snftem oder ner wiſſenſchaft⸗ 
licher Einribtungen, die al: 
jame “ılfsmittel bei der Diag: oſe 
lung angewandt werden, zuzuſchreiben ift. 
Ausftattung des Auftitiies mit jeder Art bot 
nügliden ärz tliden Anftrumenten und Einrich 
tungen ift von der Art. die Behandlung zu vers 
beffern und die Heilung der Krankheit zu be— 
Sleunigen, die ohne ſolche Hilfsmittel 
Diagnofe und wirlfamen Behandlung unerreich—⸗ 
bar wären. Der elcftrifhe Apparat, X-Strablen 
ımb andere Einrihtunaen für die Heritellung 
und Anwendung bon beilendem Licht und Far: 
benftrablen find die bolftändigften in" Qanbe 
und erden beitändig angewandt 
rung der Leiden ımd der Heilung bon fonit 
ınbeilbaren Gebreden. Die Wirffamkeit dieier 
vrachtigen nenen Hilfsmittel tritt beionbers her- 
vor in dem Blair Medical Aultitut bei der Be— 
„Jandiung von Katerrh. Die Aerzte des Aniti- 
"1utß find in den Stand gefekt, die Grundurfanhe 


ıd PBehaud- 


der Krankheit zu erreichen und dieielbe nie : 


nur dur Die Befeitigung der zeritörenden 
Gifte zu Heilen, fondern auch die Kiransheiten 
zu furiren, welche durd jene Gifte hervorgeru⸗ 
fen werden, wie Aheumatisnıns, Mithma, Brons 
witis. Nierenleiden, Anfänge ber Schwind ſucht 
ec. Trotz ihrer ausgezeichneten Borzüge iſt die 
Behandlung äußerſt wohlfeil. Die Gebühren 
ſind immer weniger als ein Viertel der ge— 
wöhmnlichen Koſten von Spezialiſten, aber aile 
Leibende, die während diefes Mönaies vorſpre 
chen, werden zu dem nomiuellen Preis von 
35.00 den Monat, "ah aller Mepizin, 
behandelt - geheilt. 


Katarrhaliſche jalifche Vronchitis 


Wie die ſchreckliche Krankheit, ſogar in dem vor⸗ 
geſchrittenſten Stadium, jetzt bemeiſtert 
und kurirt wird. 


Frau M. Johnſon von 1566 R. Arteſian 
Abe, über die Art und Weiſe wie ſchlimme 
Fälle don Pronditis in dem Blair Snititut Des 
banbelt werden, fagt: 

— litt an einer Quftröhren-Rrankheit, bis 
ih beinahe eine bollitändige bilflofe Indalidin 
war, und es ſchien, als ob es feine Hoffnung 
auf nachaltige Linderung von den fortwähren⸗ 
den Schmerzen für mich gäbe. In dem Long 
Island College Hoſpital, wo ich bor zwei Jah— 
ren Vatientin war, diggnoſirten fie meinen 
Fall als edie Tuberfulofis. Sie faaten, daß 
meine Stranibeit Bronditis fei, melde ſich in 
das erfte Stadium der Cchwindfucht entiwidelt 


hätte. ALS ich ipäter na Ebicago Tam und tır | 


dem Blair Medical Inititut im Behandlung 
trat, wo, wie mir gefagt wurde, da3 beſte Sy— 
ftem der Welt angewandt Mird, alaubte ich 
ſelbſtverſtändlich, daß ich wirklich fehwindfiichtig 
war. Wenn dies wirllih der all war, di 
babe ih nur no zu fagen, dab fie -Schtwind- 


Naturtunde und zchmik. 
Toyn über die Kretsfranth it. 


Der PBarifer Chirurg Dr. Dohen 
bat dem Kongreß für Chirurgie Mit- 
theilungen über feine Krebsforichungen 
gemadt. Doyen glaubt in allen 
Krebswucherungen daſſelbe Kleinwe— 
ſen feſtgeſtellt zu haben, das er „Mi— 
crococcus neoformans“ benennt. Das 
Serum, das er zur Bekämpfung der 
Krankheit gefunden haben will, hatte 
angeblich folgende Ergebniſſe: Von 
242 Krebskranken konnten 128 nicht 
geheilt werden, da das Uebel ſchon zu 
weit vorgeſchritten war oder die Be— 
handlung nicht folgerichtig durchge— 
führt wurde, 
der Behandlung nichts mehr von ſich 


hören Jaflen, 6 find an anderweitigen 
ı entlaften. 


Urfachen gejtorben, 46 find noch ın 
Behandlung, ein großer Theil‘ dapon 
gewährt günjtige Ausfichten, 
ift vollitändige Heilung eingetreten. 
Die Anwendung des Doyenfhhen Mit- 
tel aibt alfo,. nach Donen felbit, nur 
Hoffnung auf Erfolg, wenn die Er: 
tranfung nicht ſchon zu ſtark entwi— 
ckelt iſt, auch ſchließt ſie die Operation 
keineswegs aus, eine ſolche ſoll ſogar 
in allen Fällen, wo ſie meclich iſt, 
vorgenommen werden, um dem Orga: 
„ai 5mus den Kampf gegen die Wuche 
tungen zu erleichtern. 

E&chon dem Laien drängt ji Die 
Frage auf, in mwieniel Fällen angebli: 
her Heilung eine Dperation boraus= 
gegangen ift, und ob nicht der günftige 


Srfelg ihr und nicht dem Gerumt zus | 
Dopen behauptet, ver= 


Zuſchreiben iſt. 
ſchiedenen wiſſenſchaftlichen Akade— 
nn über die Ergebniffe feiner For: 
fhungen, die er fett dem Jahre 1880 
betreibt, Mittheilung gemacht zu ha= 
ben, e3 habe indejjen fein Hahn danadı 
gekräht. Nach längeren Verhandlun— 
gen wurde der Kongreß einig, daß eine 
noch zu ernennende Kommiſſion ſich 
mit Doyen in Verbindung ſetzen ſollte, 
um ſeine Behandlungsweiſe zu ſtudi— 
ren. Jedenfalls ſollten Krebskranke 
nicht allzu große Hoffnungen in das 
Doyen'ſche Mittel ſetzen, um ſich eine 
Enttäuſchung zu erſparen. 


E:e Do fl: maichine 


hat der Fabrikant Richard Schelies in 


Hamburg im Modell erbaut. Die Ma— 
ſchine unterſcheidet ſich von den bisher 
bekannt gewordenen Flugapparaten 
Zeppelins, Santos Dumonts, Gans— 
windts u. A. zunächſt durch die bedeu— 
tend einfachere, daher auch weſentlich 
billigere Einrichtung und durch die — 
vermeintlich genaue — Uebertragung 
des Vogelflugprinzips auf ein Rohr— 
geſtell mit beweglichen Segelflächen. 
Der grundliegende Gedankengang des 
Erfinders iſt folgender: Da der Vo— 
gelkörper in der Luft zwiſchen den 
Flügeln hängt, kann der Vogel die 
Flügel nicht heben, weil ihr Wider: 
ſtand größer als der des Körpers iſt; 
daraus folgt, daß beim ſogenannten 
Flügelaufſchlag keine Arbeit geleiſtet 
wird, die Flügel vielmehr durch das 
Körpergewicht mit ben MWurzelenden 
nach unten gezogen werben, jo daß bie 
Spigen infolge bes Zuftiwiberftandes 
ber zu liegen fommen, Die ganze 
Flugarbeit leiltet der Vogel beim Nie- 
Bagens der Flügel, um den fallenden 

Örper wieder in eine Ebene mit ben 
Flügelfpigen und noch höher zu brin= 
gen. Als Beweis Sierfür gelten dem 
Erfinder die unbebeutenden NRilden- 
und bie wie bei feinem andern Ge- 
jchöpf entwidelten Bruftmusteln des 
Vogels. 

Die Modellmaſchine ſiellt ſich denn 
als ein Geſtell mit zwei den Vogelflü—⸗ 
geln nachgebildeten, nur nach unten 
wirtenden Schlaaflügeln dar; bie Be- 
wegung ſoll durch zwiſchen und unter 
„ Flügeln angebrachte Zugfeder-An- 

pnungen berporgerufen werden. Un: 

en Geftell befindet fich, damit 
— ein —— ‚son beifen. 
FR 


melde bie bon dem Blair ! 


Mabe dem wunder⸗ 
direlte und wirt⸗ 


Die ! 


der | 


zur Linder | 


danır ! 


20 Krante haben nad | 


hei 42 | 


nr 


Mrs. Di. Zohnfon, 1566 N. Artefian ide, 
ö⸗——⸗—ñ LS NINE DIL NINE 
fudht in dem Vlair Snftttut beilen. Was auch 
der Name des ze idens war, fie zeigten dab fie 
mußten wie e3 zu behandeln ıımd zu beilen ift. 

„Der bartnädiae und ichwächende Huften, aıt 
welhem ih fo lange, Fitt, fchien auerit unbes 
deufend. Er war Yäftig und bielt mih Nachts 
wach; aber ich glaubte es fei tur eine er 
fegte Erfältung. Später jedod, als der Hufen 
beitiger wurde und mih Tag und Nacht auälte, 
Schmerzen und fieberiide Entzündung im der 
Bruſt hervorrief und ich ſchließlich erſchöpft 
wurde und ſich jene reichlichen Nachtſchweiße 
einſtellten, wurde ich beunruhigt. Und es ſah 
wirklich wie Tuberiulofis aus. Aber wie id) 
bereits fagte, wa3 auch, der Name war, 
bandlung, welhe mir in dem Snftitut zutheil 
wurde, mwirfte foaleih.-Sie befeitigte den fchred» 
lihen Suiten bald, und e3 mwährte nit lange, 
bis ih bollitändig geheilt war. 

Das vervolltommnete Symptom⸗Formular des 
Blair Inſtitutes wird an Alle, die brieflich in 
Behandlung zu treten ——— frei verſchickt. 


Während deſes Monats 


Expert-Unterſuchung und erſte oder Probe⸗ 
Bchandlung nit X: Strahlen, Augenlicht⸗ 

Diagnojis? wenn gewinidht, ſind abſolut 
foftenftei. Alle, die einen vollen Kurjus nehmen, 
bis gründlich und nachhaltig acheilt, bezahlen 
nur ein Biertel der gewöhnlichen Difice⸗Raten. 
Alle, die dieſen Monat in Behandlung treten, 
werden behandelt, bis achcilt, zu der nominel⸗ 
len Rate von 55 per Monat, alle Medizinen 
und der Nusen unſeres unübertrefflichen Sy—⸗ 
ſtems moderner mediziniſcher Vorrichtungen ein—⸗ 
geſchloſſen. Wir möchten Euch gerne helfen— 
kommt oder ſchreibt wegen Eiuzelheiten in Be— 
zug auf Haus-Behandlung, 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 


Sr. Franktiin Blair, Dr. Clement Benn, 
Ionfultirende Aerzte, 


160 STATE STRASSE, 


North American Bldg., Ede Monroe Straße, 
Chicago, SU. 
Dffice- Stunden: 9 Uhr Vor. bi3 I Uhr Nachm.; 
2 Bis 4 Uhr Nahm.; 7 bis 3 Uhr Abends täglich. 
Sonntags von 10 Uhr Borm. bis I Uhr Nachm. 


Pedalen lange Rohre nach -den YFlüs 
geln führen. Durch Niedertreten der 
Pedale jollen die Flügel, ohne Anz 
jtrengung des. Fahrers, in Bewegung 
gefeßt werben können, da die Zuafe- 
der-AUnordnung fo abgejtimmt ift, daß 
fie den Flügelfchlag beinahe allein er= 


zwingt (vielleicht eine Art Analogie ' 


zum Gegeln am Winde, mobei da3 
Boot mit richtig geitellten Segeln fait 
allein, d. h. ohne Steuerhilfe gegen den 
Mind fährt). 
fhine mu 
was erhöhten Punkte erfolgen. Die 
horizontale Fortbewegung wird nicht 
duch Flügelfchläge, fondern durch die 
in Spannung befindliche hintere Ylü- 
gelfante bewirkt. Ueber den Flügeln 
angebrachte paſſive Tragflächen ſollen 


Da der Erfinder noch einer Remiſe 
und einer ſchrägen Abfahrbahn be— 


darf, ſteht der praktiſche Verſuch mit 


dem Flugwerkzeug noch aus. Ob ſich 
das Syſtem ſowohl wie auch die Aus— 
führung der Verſuchsmaſchine bereits 
oder überhaupt bewähren wird, ſteht 
natürlich noch dahin; immerhin haben 
namhafte techniſche Fachleute, wie But— 
tenſtedt, die Ingenieure Holland, Ser— 
wal, Nimfür, Steffens, Ing. Major 
Weiße u. a. die Anordnung des Erfin- 
ders als die grundfaglich rationellite 
bezeichnet. Die Heritelluna der Ber: 
juhsmafchtne hat den verhältnißmä— 
Big recht aerinaen Betrar von 500 M. 
erfordert. 


Mi Sohensdansr des Radiums. 
Diefer merkwürdige Körper fendet 
ununterbrochen Energie aus, die jid) 
3. ©. ald Wärme und photographifche 
Wirkſamkeit jehr leicht erkennbar 
madt. Es tit nun mwiffenfchaftlich von 
größter Wichtigkeit, zu wilfen, ob und 
mie eine Abnahme diefer NRadioaftipi- 
tät im Laufe der Zeit jtattfindet. Ver: 
juche, die Profeffor Erner mit einer 
Stufe von Uranpeshblende des Hof: 
Mineralientabinets in Wien anftellte, 
die Seit falt 100 Nahren dort aufde= 
mwahrt wird, ergaben feine Abnahme 


; ber Wirkfamkeit im Vergleich zur nor= | 
ı malen. 


Mie ed möglich wird, daß eine 1e Sub- 


ftanz dauernd fo große Energiemen= | 


gen ausfendet, ohne erfchöpft zu iwer- 
ven, das ijt eine noch ungelöfte Frage. 
%. Ihomfon hat die Anficht geäu- 


Bert, daß die Stärke der Strahlung | 


des Radiums von der mehr oder ine= 
niger ausgedehnten Bertheilung des— 


jelben abhänge, und dies hat U. Bol: | 
ler zu einer Reihe intereffanter Ver | 


fuche über die zeitliche Abnahme der 
Aktivität im Zuftande fehr feiner Ver- 
theilung des Radiums veranlaßt. Er 
brachte reines Radiumbromid in jehr 
geringen Menaen (von 0,001 bis 
0,000 000 001 Milligramm) in ver: 
Ihieden diclen oder vielmehr dünnen 
Schichten auf Glasplatten und prüfte 
die ftrahlende Wirkung derfelben. Es 
ergab fi dabei, daß die bünniten 
(dhmächiten) Platten nah 15 Tagen 
völlig wirkungslos waren, daß ftär- 
tere Konzentrationen länger wirkfam 
blieben, die ftärfjten fogar noch nad 
einem Zeitraum von 100 Tagen ra= 
divaftiv waren. Wurde nun die Dauer 
der Aktivität rechnerifh in Beziehung 
zur Dide der jtrahlenden Schicht ge— 
bracht, fo folgte, daß für 0,001 Milli: 
gramm Radium die Aktivität erit nach 
Ablauf von Nahren erlöfchen mürbe, 
und’ daß eine Rabiummenge von eini- 
gen Milligrammen Yahrtaufende hin- 
| durch wirkſam bleiben fan. Lehte- 
' red jteht in Mebereinftimmung mit 
früheren Ergebniffen, zu denen Curie 
und Laborde gefommen waren. Man 
nimmt an, baß dad Rabium unbors 
ftellbar Heine Theilchen ununterbrochen 
ausfchleudert und baburd einen fort: 
dauernden Berluft an Maffe erleidet, 
aber die Enerniequelle 'biefer aftiven 
——— — ae noch Ar * 


die Be⸗ 


Der Anflug der Mas | 
ß naturgemäß von einem et= | 


die Flügel — um etwa-30 Prozent — | 


| ähnliches find bloß Tcheinbare 


nachgemwiefen: Daß eine folche- borhan« 
den und das Gefeh.von der Erhaltung 
der Energie auch hier feine Wirkfam« 
fett behalten mirb, unterliegt wohl kei⸗ 
nem Zweifel. 

Eine Analogie zur Energieſtrahlung 
des Radiums kann man in dem Ver— 
halten der Riechkörper finden. Auch 
dieſe ſenden Partikelchen von unvor— 
ſtellbarer Kleinheit aus, ſo daß z. B. 
der fünf Millionte Theil von ein Mil— 
liontel = Milisrtamm Mofchus, ber- 
theilt in ein Liter Luft, jich nod) für 
die menfchlichen Geruchönerven be— 
merfbar macht. Die Fortbewegung 
der Mofchustheilchen von ihrer Quelle 
gefchieht durch die Luft zwar nur fehr 
langjam im Vergleich zur Rabium- 
jtrahfung, aber dort mie hier ijt eine 
Gneraiequelle für die Bewequng anzu 
nehmen und thatfächlich porhanden. 


Die färbuna der Blätter m Bernfte. 


Ein Zaubwald im Herbit. Was tjt 
ba für ein buntes Farbengewimmel! 
Hier ein fattes Gelb, untermengt mit 
Blutroth, da fogar flüfiges Gold und 
fchimmerndes Silber mit Purpur 
durhieirft. Und, dur die Blätter 
halb verbedt, bliden Nadelgrün, alte 
zerfurdhte graue Borfenjtämme und 
das blendende Weiß ſchlanker Birken. 
Das alles aber iſt in Sonnenftrahlen 
getaucht, - die unzählige Lichtfleden 
| auf den fonft dunfeln Waldboden ma— 
len und einander bafchend durdeinan= 
derhüpfen, fobald fich das leifeite Lüft- 
chen regt. Dann mifpert’3 jeltiam in 
den Inorrigen Zmeigen, al3 wollten fte 
Zwiefprach⸗ untereinander halten. — 

Doch ſtill, wir wollen lauſchen! .. 

Nicht wahr, es wirkt eigen: Von fern 
der Lärm der Großſtadt und hier die— 
ſes eigenthümliche: dabb — dabb — 
dabb — dabb. Was iſt es? Fallende 
Blätter. Wie Schneeflocken rieſeln ſie 
hernieder. 

Vergleichbar einem Hauſe, das nur 
aus Mauerſteinen aufgebaut iſt, beſteht 
auch die Pflanze, das Thier, der 
Menſch aus ſolchen. Allerdings ſind es 
Mauerſteine ganz beſonderer Art. Sie 
ſind hohl, aber dabei nicht leer, ſon— 
dern mit mehr oder weniger Nah— 
rungsſtoffen und anderen für die 
Pflanze nothwendigen Dingen gefüllt. 
Dieſe Räume heißen Zellen und ſind 
die kleinſten ſelbſtſtändigen Bauſteine 
des Pflanzen- und Thierleibes. Ein 
Theil des Inhalts dieſer Zellen kann 
in allen Fällen miteinander in Verbin— 
dung treten, ſei es nun infolge einfa— 
cher Durchläſſigkeit der Zellwände oder 
weil noch beſondere ſinnreiche Einrich— 
tungen an den Wänden der Zelle ge⸗ 
troffen ſind. Damit aber gewiſſe 
Stoffe ſchneller befördert werden kön-⸗ 
zen, hat die Natur. den Pflanzenleib 
außer mit Zellen auch mit Waifer- 
‘und Quftröhren ausgeftattet. Aus die— 

fen drei Gebilden, alfo'Zellen und den 
beiden Arten von Röhren, feht fich jede 
Pflanze und in befonders lofalifirter 
Vertheilung, jedes Thier zufammen. 
Nur müffen wir uns die Räume klein, 
| fehr Elein vorftellen. Bei unfern Laub: 
! ännten fehen wir fie am beiten an den 
Blättern herportreten: die Röhren find 
die fogenannten Blattadern ober 
Platinerven und Die Marmorirung 
dazwiſchen Zellen des WBlattfleifches. 
Die Blattadern aber haben, ähnlid 
den Blutagefäßen der Ihiere, den Zimed, 
Nahrungsſtoffe dahin zu ſchaffen, wo 
ſie nöthig ſind. —* allen 
Laubhölzern ſind dieſe Adern veräſtelt 
mit Aus znahme von ( iinzko biloba, 
auch NSalisburia adiantifolia, Nußs | 
oder Ginafobaum genannt, der noch | 
am nädjten mit der mißbaren und 
fchönen, leider To felten gewordenen 
Eide verwandt ift und ala Bindegliev 
ziwvifchen Nadel- und Yaubbaum ange> 
jehen wird. E3 verlohnt Sich vielleicht, 
bei diefem feltfamen Ueberbleibfel ver= 
gangener Zeiten zu verweilen: ber 
Baum ift noch jebt in China und Ja— 
pan heimiſch, findet ſich foſſil im Ter— 
tiär Grönlands, Miozän, und lebend 
in einigen botaniſchen Gärten, von de— 
nen Jenenſer Exemplar beſonders 
durch ein Gedicht Goethes bekannt 
wurde. Es knüpft nämlich an die 
Zweitheilung der veralteten Blattner— 
ven des Gingkobaumes an. Die-Blät- 
ter des Baumes kann man ſich vorſtel— 
len als langgeſtielte, einige Zentimeter 
hohe, aufgeſchnittene Trichter, deren 
Rand als ausgebiſſen bezeichnet werden 
darf. 
Bis zum Sepiember hinein zeigten | 
ı nun alle Zaubbäume das befgnnte grü- 
Blätterkleid. — Blutbuchen und 
Aus: 
nahmen. — Welche Aufgabert bat nım 
| diefes Blattiwerf? Seine Hauptthätig- 
‚ feit ift, aus Kohlenfäure der Luft und 
aus durch die Wurzeln aufgenomme= 
nem Waffer einen ftärfeartigen Stoff 
(AUmplum) zu erzeugen, aus dem mit 
| Zudilfenahme anderer in Walfer gelö- 
ſter Nahrung fich der Pflanzenleib auf- 
| baut. Ulle nicht grünen Pflanzentheile 
| vermögen folche3 nicht. Wir mollen 
ı nur biefe eine Ihätigkeit der Blätter 
| berborheben, um zu zeigen, daß ein 
blätterlofer oder verfärbter Baum nicht 
mehr wachlen fannı. Das Bergüden 
des Blattwerf3 aber ijt für biefes 
gleichbedeutend mit Zod. Wenn troß- 
| dem noch ein Shwaches Wahsthum im 
Baum ftattfindet, jo geichieht dies auf 
| Kaften der Nährftoffe, die von den jeßt 
abgeſtorbenen Blättern früher aufge— 
ſpeichert wurden. Zu dieſem Zwecke 
müſſen die Nährſtoffe aber erſt in den 
Baum zurückgebracht werden: Es wird 
dabei alles Werthvolle aus den Blät— 
tern, Zelle für Zelle, gerettet und im 
Baum ſelbſt untergebracht. Dies gilt 
beſonders für das Grün der Blätter. 
Nehmen wir ein Mikroͤſtop zur Hand 
und betrachten uns den Zelleninhal:? 
eines Blattes, ſo zeigt ſich, daß nicht die 
Zellen ſelbſt grün ſind, ſondern daß in 
dem Raume ———— große 
grüne Körperchen Ihmwimmen, bie 
rund herum in der Zelle, Iangfam und 
gemeffen, umberwandern, Ja mand)= 
mal ändern fte ohne fihtbaren Grund 
die Richtung oder fehren um, alö wenn 


Das 


ı ne 


E 


| 


| 


| Herbitwind leicht 


verſchieden ¶ Für denjenigen der zum 
eritenmal a Aechnliches erblidt, ift 
e& fonderbar, eine Bewegung ohne Ur- 
fahe und Geräufh zu beobachten. 
©o fehr haben fich unjere Sinne ba- 
ran gewöhnt, diefe drei Dinge mitein- 
ander zu verbinden. „-Bebenft man 
aber die Winzigfeit der Iheilchen, fo 
ift jofort flar, bat Geräufch Hier nicht 
zu erwarten tft, eboch mit ber in- 
nern Einrichtung der Zelle fönnen wir 
uns bier nicht weiter befaflen. „$eben- 
falls ift foviel ficher, daß die grünen 
Körper, Blattgrünförner oder Chloro- 
phyll genannt, nicht als ganze Körper 
aus der Zelle herausfönnen. Da han 
delt nun die Pflanze wie ein vernünf- 
tiges Mefen, zerlegt das merthpolle 
Blattgrün und nimmt dapon das 
Brauchbare mit, wie fie überhaupt al- 
les Werthvolle aus den Zellen entleert, 
mwenialtens bis zu den Zmeigfpiken 
Ihafft und die dortigen Vorraths- 
fammern mit dem Geretteten füllt. 
Beſonders begünftigt werben babei bie 
Minterfnofpen, melde die zartejiten 
Theile— die nächftjährigen Blatttriebe 
— zu [hüten haben. „Kindermäjche” 
hat e3 jemand recht zutreffend genannt. 

Sn den Blättern bleibt alfo nichts 
zurüd, al3 mwerthlofe, irgendiwie ge: 
färbte Flüffigfeit, die in der Gefammt- 
heit des Blattwerf3 den farbenfrohen 
Anblid des Herbitiwaldes herborzau- 
bert. In jedem Falle rühren bieje 
Farbungen von zerfegtem Blattgrün 
her, wobei aber. die Natur de Bau= 
mes, der längere oder fürzere Todes- 
fampf, das zeitliche Zurüdliegen bes 
Iodes und anderes die Abtönung des 
Einzelblattes bejtimmen. Sind Gäu- 
ren vorhanden, fo ftellen fich wie 3. 8. 
bei Ahorn rein gelbe, durch Beleuchtung 
fogar. wunderbar goldbronzene Töne 
ein. Vielleicht hHeftet fich die Gage 
bom Bäumlein, das goldeneBlätter hat 
gewollt, gerade an den: herbitlichen 
Ahorn. Der Rüdzug der Grünfär- 
bung erfolgt bei allen LZaubbäumen 
längs der verzmeigten Blattadern, wie 
ir nach obiger Erflärung nit anders 
erwarten können; beim parallelnervi- 
gen Gingfobaum aber tritt das Blatt- 
grün genau parallel mit dem Blatt- 
tande zurüd. Auch hierbei verhalten 


fih die Bäume und Einzelblätter vers 


fhieden. Manche merden mit diefem 
Entleeren nur zum Theil fertig, andere 
| find bequemer und laffen das Blatt: 
grün vollftändig zugrunde gehen. Wie 
dem im Gingelfalle auch jet: endlich 
fommt für alle der Zeitpunft, wo bie 
Blätter für das diesjährige Yeben des 
Baumes überflüffig find. Sie erfreuen, 
wie geſagt, noch den Menſchen durch 
ihre Farbenpracht und das ſonderbare 
Schauſpiel desBlätterfalles, dann aber 
geht Blatt für Blatt den Weg alles Ir— 
diſchen, d. h. es wird das, woraus es 
früher genommen war — Erde. 


Wie geht nun dies vor fih? Da, | 
wo der Blattſtiel am Zweig haftet, 
bildet ſich durch dieſen hindurch eine 
harte Zwiſchenwand, die ſo feſt wird, 
daß das Blatt mit Stiel vom Zweige 
abgeſchnürt iſt. Natürlich kann keine 
Nahrung mehr hinein, und die Folge 
iſt, daß das Blatt dürr und vom 
abgebrochen wird. 
Zudem wölbt ſich die Zwiſchenwand 


polſterartig dem Blattſtielgrunde ent— 


lebenden 


| 
| 
| 
| 


es lebende Thierchen wären. Auch bie 


Geſchwindigleit der 
m 


gegen, mozu noch die Wirlung des Re= 
gens fomint; alles dies löft den Blatt- 
itiel, Schließt ihn pomZiveige los. Umfo 
fonderbarer tft, Daß nod) einige Blätter 
den Winter überdauern. Dann findet 
man eine hornartige Verwachfung des 
| Stielgrundes mit dem Roliter, die nur 
eintritt, wenn zur Zeit des Blätterfal- 
le3 große Itodenheit herrfehte. Kurz | 


fei auch auf die verfchiedeneffndipidua= | 


Yifät der®äume hingewiefen. So ijt der 
erite Baum, der die Blätter abmwirft, 
die Linde, und‘ doch Stehen oft einzelne 
Linden nod im Blätterfchmud, wäh- 
rend andere fchon fat einen Monat 


Maht Männer 
geiund und ftark, 


Ein Detrsiter Speyialift, der Die rankheis 
ten der Münner jeit Jahren zu feiner 
Spezialität gemadjt hat, wird fid Söres 
Falles aunchmen uud Ihnen eine indis 
biduelle Behandlung geben, Die Sie zu 
OHauſfe anwenden en können, 


Sie brauchen —& zu bezahlen, 
ehe Sie kurirt ſind. 


Ein Detroiter Spezialiſt, der 14 Diplome und Certi⸗ 
Flate von verihiehenen medizinifhen Schulen, Univerfis 
täten und State Boards erhalten bat, und ber fih au 
burdh große Praftit eine unbegrenzte Kenntnik biefer 
Kranfheiten erworben bat, ift überzeugt, daf er die meis 
en) ann, die vorher ald unbeilbar erklärt wurden, Burts 


©. Goldberg, 
der 14 Diplome und Gertififate befigt, ber ke 
Geld verlangt, das er Fi et roh ie 
Um die Ratienten zu überzeugen, daß er wirfl 
was er veripricht nd —— nah ber 5 Doktor — —* 
al aunebien. und Sie ebenen seen —8* allen 
* Sie geiunb find, Er wünidt, inf cn eBarknten, 
die früher nicht furirt werben —— 
den; er kaun eine * 
tieren. Er kurixt alle — Ne 
tät, Dluts und Hautkrankheiten, bie er unter fetner Bes 
hanblung nimmt; wie auch andere Berwide en, wie 
** eilt * — luiver 
8 kun: ge rn en, et 
— en leicht rap, fls 
e een — 


— Ib verlangt er 
in Gelb wenn er Sie nicht Bien aber wenn Sie fertet 
find, find Sie —— willig, eine kleine rg: zu Des 
jabien. Wabriheinfth follte e8 deshalb alle Franken 
änner Sen an 2. zu 


wenben, en 
einen vertrauen —— 


mü bekl Am 
2 ar adke an bee wirt,mir mit 80 


Bekanntmachung! 


Es gereicht una zum großen Vergnügen, ankündigen zu fünnen, daß unfer 


Id. jährliche Danklaqungstag: Verkauf 


morgen (Montag) beginnt und bis zum Danfjaqungstag dauert. * mäh- 
rend biejes Verkaufs offeriren wir die größten Bargains in Kleidern und 
. Ausftattungswaaren in Chicago — und verfchenten mir, wie in den verfloi- 


fenen Jahren, 


einen lebenden Turfch frei 


Bi. 


—88 Ne 


Milwaukee @ Ashland Aves. 


mit jevem Einfauf im Betrage von $LO und darüber. 


are 54 


Der größte Bleiderladen der Wefifeite. 


blätterlos find. Eichen 3. B. pflegen 
fih in fhmudes Roth zu leiden und 
troßdem gibt e3 mieder andere ber= 
felben Art oder Abart, die ein gelb- 
graues Gewand anlegen. 

'n unferen Gegenden verlieren alle 
Laubbäume ihre Blätter, anders in 
füdlihen Yändern, mo man feinen 
Winter, fondern nur die Regenzeit 
fennt. Dort tritt diefer allgemeine 
Blätterfall nicht ein. 
bilden aber unfere ins heiße Klima ge- 
brachten Laubbäume: Getreu der Ge- 
mohnheit in verHeimath halten fie auch 
dort den Winterfchlaf, obgleich es die 
Natur nicht verlangt. Um diefe@rjchei- 
nung zu erklären, müßten wir uns mit 
den bexividelten Gefegen der®ererbung 
beſchäfligen. E38 fei daher nur auf 
bie obige Thatfache hingemiefen. 

Ein Spridmort heikt: Wo Was it, 
fammeln fi} die Geier. ES wird wohl 
häufig in bildlihem Sinne gebraudt; 
auf unfere Blätter fönnten wir e3 aber 
im wirffichen Sinne anwenden. Zwar 
find e3 feine Geier, aber andere Tod- 
tengräber, die auf dem  Waldboden 
lauern. Sie ziehen leife und fajt un— 
merklich für das Menfchenauge Blatt 
; für Blatt in3 Grab, nämlich in ihre 


| Röhren: die Regenwürmer find’3, Die j 


| fih mit den Blättern jür den Winter 
anmälten. Aus ihrem Koth,liefern 
denn die Mirmer eine borzügliche 
Pflanzenerde und fo düngt. 
Mald ohne Menfhenhand. 

Derweil trodnen die kleinen Wunden 
am Baume, wo die Blätter gefeffen 
hatten ‚ein und die abfcehnürende horn= 
artigeQuerwand bildet fih zum Wunbds 
forfe um. Im nächſten Jahr beginnt 
das Spiel von Neuem und ſo weiter, 
bis der Baum ſelbſt zu Grunde geht. 
Man muß da nicht fragen: 


ſchnell die Spur alles Geweſenen? Al— 


les zum Nutzen der Nachkommen oder 


auch fremder Lebeweſen, die ſich aus 
den Ueberbleibſeln mit aufbauen. 

So könnte man alſo den ſonſt ſo 
farbenfrohen Wald für ein großes 


Todtenfeld, einen ſtillen Friedhof hal-⸗ 


ten und an die Vergänglichkeit des 
menschlichen Lebens jelber 
Nicht nur jeder Sänger des Herbites, 
fondern überhaupt jeder Befchauer ei: 
ner folhen Landichaft thut Dies und | 
mit Recht. Doch unfere trüben Stim- 
mungen enthalten auch etwas Tröftli- 
ches: Wer von uns legt nicht faft täg- 
lih Hoffnungen in3 Grab, fleine und 
große? Da ergeht au an uns Die 
Mehnuna: Urbeite! Nette, mas zu 
retten ift! Wenn einer aber ftirbt, To 
möge er gelebt haben, daß menigitens 
ein fleiner Kreis von Menfchen ernit- 
lih trauert und lobend jagen Tann, 
daß der Todte irgend einer'Berfon oder 
Sade genußt habe. Das heißt nichts 
anbered ald: Er mar eine brauchbare 


Zelle am Baume der Menfchheit. Wenn | 


fie wie alle andern auch zu Grunde ge- 


ben mußte, fo it fie doch unverloren | 


und feimt in den Nachtommen meiter 
und meiter. Hierbei tft es einerlei, ob 
jemand früh abgerufen wird mie bie 
Blätter am Baum, oder fpäter mie 
Stamm und Wurzeln desfelden. Die 
Hauptjache tft, vaß man der Gefammt- 
heit genußt hat: 

Denn faget jelbit, was fanıı c3 

aeben 


Als das Gefübl zu nüsen und zu leben. 
Ein jeder fanıı'3 und fang gleih beute an. 


— — — 


Schön'res 


Srief einer ruſſiſchen Kranken⸗ 
ſchweſter. 


Einem Briefe einer ruſſiſchen Kran— 
kenſchweſter aus Mukden vom 21. Juli 
(3. Auguſt) iſt Folgendes entnommen: 

Endlich komme ich dazu, Ihnen et— 
was über unſere Thätigkeit hier zu 
ſchreiben. Am 2. (15.) Juli waren wir 
an Stelle und Ort, d. h. in Kaitſchöng, 
bis zum 7. (20.) Juli hatten wir alle 
Zelte aufgeſchlagen undAlles zum Em— 
pfange der Patienten bereit gemacht. 
So wurde uns auch gleich am 7. Juli 
der erſte Typhuskranke gebracht. Am 
8., 9.. 10. und 11. Juli füllte ſich das 
Lazarett bi3 auf 40 Patienten, Diſſen⸗ 
terie und ITyphus. ch richtete unter- 
deffen mein Operationszimmer ein und 
war ftol3 auf die herrlichen Waichein- 

rihtungen und Tifche, die ich zuftande 
gebracht Hatte. Zufrieden und froh 
über meinen tmundenbaren Arbeits- 
raum.zeigte ich auch an einem Tage— 
10, oder 11. Yuli—Dr. 9. mein Nad- 
werf. Er fagte mir zu meinem Ber: 
druß: „Schade um Die Einrichtung, 
Sie werben das ‚Alles bald einpaden 


Eine Ausnahme | 


ih der! 


Warum | 
berwifcht die Natur verhältnigmäßia 


denfen! | 


Geo. Knoblauch Farm Land Co. 


L2entt Eure Aufmertfamkfeit auf folgende Thatfadhens 


Erſtens: Ihr 
habt nicht nöthig, 
Wohnungs miethe 
zu zahlen. 


braucht nicht einen 


Cent für Hei⸗ 
zung auszugeben. 


Haus, mweldes wir Landkänſern frei verabfolgen. 


Drittens: 


Weunn Ihr Arbeit für die Winter-Monate haben 


wollt, ſo geben wir unſeren Landkäufern lohnende Beſchäftigung. 


Reine Land Kompagnie hat je zunor jo vorzügliches, 
Abzahlungen und Bedingungen verfauft als Dieje. 
Ahr Habt Holz genug auf Eurem Land, daß Ihr nicht zu 


geben wir Eud ein Haus frei. 


frieren braucht. — it eS nicht beifer, unabhängkt 
treifs in Chicago anzufämpfen? 


Jahr aus gegen harte Zeiten und Arbeiter-S 


Wenn Eure Mittel beihränft find, jo lönnt 


gut gelegenes Land zu fo leichten 
Wenn Ihr aud) nur JO Ader kauft, 


auf dem Sande zu jein, als Jahr ein 


Ahr $1.50 per Ader anbezahlen, und 


wir geben Fucy 10 Kahre Zeit, den Reit in Eleinen monatlichen Zahlungen abzubezahlen, 


wenn Ahr es wiülnicht. 
jedes Stüd ift verläuflid. 
tommen. 


mit 2000 Ginwohnern, eine feine Stadt an den Ilfern 


welcher jich 7 Meilen durd unjer Land 


im Bäche und Cuellen. 


Se. 


Der Boden ift fchr fruchtbar, 
Fuer Holz jichert Euch jogleidhy ein autes und jicheres Ein 


eritredt. 


| viefe Greameries und Sägemühlen und qute Wege. 
| Das reichlich vorhandene Wafjer und die reihe Gras: Bege: 


das feine Hartholz ijt iwerthpoll, 


Das Land ift wohl bejicdelt; ivir Haben 10 Schulhäufer auf unjeren Ländereien, 


Tie größte Stadt ift Cumberland, 
des prachtvollen Beaver Sees, 


Tas Wıijer ift vorzüglih und reihlih 


tatton machen diejes Land zum beften für Viehzüchter. 
Tas Land wird verfauft zu $10 bis $15 per Ader, und in vielen Fällen bringt das 


Holz nicht nur genug ein zum 
Land rei. 


Bezahlen für das Klären, 


'ondern gibt Eud) beinahe das 


Vergepi nicht, jeden Donnerftag ift Erfurfionstag. $13.75 für die Rundfahrt. Freie 


Dahrt wenn Ihr kauft. 
Barron Kounties, Ristonjin, 
und Omaha-Bahn und der Soo-Bahn. 


70 M 


I 

i 

I 

| 

rurg. ch fonnte ihm darauf auf nur 
| fagen, ich hätte von Chirurgie nichts 
| gejehen, al3 einen Chinefen mit einem 
| Anfzer auf der Wange. 
| Nun, unfere Wünfche 
! folten bald in Erfüllung gehen. Am 
ı 9., 10. bis 12. Juli hörten .. von 6 
| Uhr Morgens bis jpät Abends ein im 

| mermwährendes Dee und 
| am Horizont erblicten wir die aufitei 
| 
| 
| 
| 
t 
| 


nach Arbeit 


genden Rauchwolken. Am Abend einer 


dieſer Tage zogen denn auch mehrere 
bor= 


den 


Soldaten an unferem Hofpital 
meißen Kalten auf 
ı Schultern tragend, den Gang 
dumpfen Irommelfchlägen begleitend. 
ı E3 war ein Gefallener. 3 Bild 
jtimmte uns jehr trauric, e3 folte aber 
nicht daS eine fein, welches wir zu fe: 
hen befamen, denn Ichon am folgenden 


| 
3 

| Zage, 12. (25. ) Juli wurden in unfer 
l 
| 


| über, einen 


Dieſe 


Lazarett 25 Verwundete gebracht. Um 

9 Uhr Abends waren wir mit demVer— 

binden fertig und ich übernahm müde 
| und matt bie Nachtwache. Im Ganzen 
| hatte ich 70 Patienten, 3 Schmerber- 

mwundete wurden mir noh um 1 Uhr 
| Nachts gebracht. Während wir — Dr. 

db. R. und ih — die eben gebrachten 

Patienten verbanden, ftarb mir der 
| Typhuskranke, welcher und zuerit ge= 
| bracht worden war — am 7. (20.) 
| Suli. Gegen 3 Uhr Morgens erfranfte 
| ich auch an Diffenterie, ich machte aber 
| die Nacht durch und konnte mich aud 
| am anderen Tage nicht legen, da ich zu 
| einer Amputation vorbereiten mußte. 
| Kaum mar ich mit der Vorbereitung 
fertiq, da fam Dr. vo. R. und fagte: 
Schnell einpaden, die Operation wird 
nicht ftattfinden.” Nun wurde über 
Hals und Kopf gepadt, unterbejfen 
wurden uns noch 300 Vertwundete ge= 
bradt, die nocy verbunden imerden 
mußten. 


Am 13. (26.) Abends fuhren mir 
mit 741 Patienten nad) Charbin, d. 5. 
bier Schweftern, Dr. vo. R. und ein 
Theil unferer Sachen blieben noch dort 
in Haitihöng. Ein Doktor, fünf 
Schiwefterh und zwei Sanitäre beglei- 
teten den Transport. Seit zmei Tagen 
find mir Eier in Mufden und marten 
ber Dinge, die da fommen follen. Dr. 
vd. R. und die Schtweitern find auch ' 
nicht mehr in Haitihöng—aud) nicht 
bier. Wo— das weiß uns eben keiner 
zu fagen. Wir hoffen in Liaujang. 
Hier in Mufven haben wir nahe bei 
der Bahn in einem Fichtenwäldchen 
unjere Zelte aufgefchlagen, doh nur 
äivei, eind für den Doktor und bie 
Studenten und eins für una Schmwe- 
fern, für die Patienten dürfen mir 
noch) nicht auffchlagen. Aus Yangemeile 
ging ich aeftern Dr. K. (ein Chirurg, 
mit dem die Schwefter PB. aearbeitet 
hatte und ber früher ala fie mit einer 
ruſſiſchen Kolonne, da er militärpflich⸗ 
tig war, abgereiſt war) aufſuchen. Er 
fah mid) ganz flarr bor Schred an und 

e: „Wie lommen Sie in Diejes ver⸗ 
e Land?“ — — Das Klima if 
DE — eine Hitze zum Um⸗ 


! 
fommei, man 


Unjere Yändereien befinden jıch in den wohlbefannten Boll. und 
eilen non St 
Spredt bei ung vor ober ſchreibt. 


Paul, und nahe der Chicago, N. W. 


Dilice: Suite 207, No, 115 Dearhorn Sr., Chicago. 


S0ol,jomi,ims 


Ihmwikt den ganzen 


m 
Tag. 


| Das Trinkwaſſer ſieht grau und trübe 


Dos 


aus ivie Mı n$for 


3 wi ifwaſchwaſſer. Den aroßen 
von dem man uns immer er 
X ählte, rwarten wir mit Sehnſucht, er 
leibt aber aus. Fliegen ſind hier ſo 
neo ivie ich in meinem ganzen Leben 
nod) nicht fo viele aefehen babe. Gie 
find fo frech und friechen einem beint 
Brieffchreiben auf und in die Nafe — 
t tut einen und dann 
ie zyliegen jagen. 
e fo flebrig, daß 
1a wirktich nicht weiß, ob 
mit verſchluckt hat. — 
9 toiberlich wie die Fliegen, 
find hier auf! die : Chinefen — Alles iſt 
hier gräßlich, häßlich, greulich und ab— 
ſcheulich. und do ch um feinen Preis ber 
Belt ı m öchte ich das alles nicht gefehen 
und erlebt haben. ch bin fehr zufrie- 
den mit alledem und münfchte nur, daß 
mir recht Bald unferen Chef fänben 
und wieder Arbeit hätten. 

Die Schladt bei Liaujang fand erft 
äwiichen dem 27. Wuauft und 3. Sep- 
tember jtatt und die in dem Briefe er- 
mähnte Zurüdverlegung der Lazarette 
Ihon zu Anfang Auguft läßt erkennen, 
daß Kuropatfin bereits damal3 den 
KRüdzug für nothmwendig hielt. 


—— 


Sin gefaãhrliches Schauſpiel. 


Der Wunſch, eine Szene auf der 
Bühne recht realiſtiſch darzuſtellen, 
hätte in dem Variets⸗Theater in Man— 
cheſter (England) beinahe den Tod ei— 
ner Artiſtin zur Folge gehabt. In 
einer Pantomine, die „Die Schlan— 
gen“ heißt, winden ſich Schlangen um 
den Hals der Artiftin, und um die Ga= 
che befonder3 aefährlih darzuftellen, 
war ausdrüdlich auf dem Programm 
angefündigt, welche Firma die „milden 
Pnthonichlangen“ geliefert Habe. Man 
hatte aber in Wirklichkeit au3 Verſe— 
hen eine wilde Bıthonfchlange geliefert 
erhalten, und diefe begann die Arti- 
ftin zu erdrüden. Das Gefchrei der in 
Iodesangft befindlichen Dame wurde 
bon dem Rubliftum al3 ganz -borzüg- 
fiches Spiel betrachtet, und fe erfreute 
fich eines gewaltigen Beifalles. - Zum 


Glüd wurde einigen mit den Schlan=- 


gen vertrauten Wärtern flar, baß e3 
ji um einen ernften Kampf auf Le- 
ben und Tod handelte, und fie fonn= 
ten hinter dem jchnell heruntergelafje- 
nen Vorhang, aber erjt nach geraumer 
Zeit, die ungfüfliche Artiftin aus den 
Ummindungen ber —— —— retten. 


— Diefe Einjährigen. — Einjährigen. — Roßarzt 
(beim Unterricht zu einem Einjähri- 
gen): „Na, natürlich, über’3 Trojaner- 
pferd, da mwiifen Sie Befcheid, aber 
bom Drajonerpferd da haben Se feene 
Ahnung.“ 

— Der boshafte — 
ſpieler: „Oh, ich habe vi * viel 
Gold verdient mit meinen 
ment auf. der Auäftellung “E 
Louis!“ — Kollege: „Ab, Sie —— 
als Abnormität engagirt?": - .. 
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Der allerbeſte re 
Stahl - Range, 

complet mit dem ) 
hoben Glojet, wie ? 
illuſtrirt, iſt nie⸗ 
mals zu einem | 

jo niedrigen Preis 
offerirt. 
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Ein maſſives, künſtleriſch und darchwe; 
vereinzeltes Muſt er in emem vollen | 
Quarter - Samen Golden Dat Auffet. $ J 

welchem ein gewiſſer Grad von Schön— 

heit verliehen wurde durch die bandgse— —U—— 
wohl es in Bezug auf Muſter und Zeichnung ſehr viele Aehn: 
Muſter hat. Das unterſte Fach und der untere Theil 


Tot Heizer. — Ein an neuer Oak Heizer und einer. 
der alle guten Figenſchaften enthält, die notbig ſind, um 

ihn zu einem kräftigen und zur gleichen Zeit ſparſamen 
Heizer 


3* nacden. Eemacht aus gqutem ſchweren glatten 
_gußeijernen iFehertopf und Gtate. Die Nidels 
Dat einen großen SwingeXop un» Dedel unter 


Dreiier — Nirgendiro an: 

bers während der gegenmärs 

‚ tigen Sajion wird oder bat 
Fat 0 R e je Dfferte eines bedfeinen Dreiiing Waje geboten merden 
Theil des Glofets jind voll „leyedp“ und „tennoneb“. Die doppelten Ihüren d:8 & Es iſt, gmacht aus Hölzern, ſowohl Golden Dat wie 
Giofets find mit prachtpoller, erbabener Arbeit ormamentirt, der feine franzd: 5) Malvgand, —* Finiſhed wie. ee IE — 
wit > 2 . ae vr ze 4,20 f 353 rachtvolle? Ser 1 & 2 Ü ⸗ 
ſiſche Spiegel darunter mißt 392410 Zoll. Es iſt ein wunderhübſches Stück Möbel « ee ae — ſchwer ge: 

£: — — Imst ER 3 Ss nei, ingeſch wer 

und die Größe desſelben iſt für den Gebrauch in einem verhältnißmäßig klei eonihten Mabmen, mißt 20%24 You, unterftüßt durch Stanz 
nen Raume sicht raiiend, der Uınjang beträgt 33 Zoll in der Breite und 65 dien? von befonderer Fünftierifcher Güte; ſpezielle Aufmetkſam⸗ 
Sol in der Höhe. Wem man deren Tünftleriihen Züge 


keit werd gelenkt auf einen Punft der nicht deutlich genug in 
und die augeraemöhnlicdhe rzüglihfeit Des Materials u. 
der Herfiellung in Bet.acht zieht, jo fanı es al3 ein Bar: { groß, daſſelbe iſt flankirt durch 
werden, zu unſerem ſpe ziellen Preiſe..... 8 


riebene Politur, ot 

Lichfeit mit den Miſſion 
Tie Eelleidung des Range und hoben Efojets ift aus blauem Stahl gemadt, in ( Baua: Etabl, hat Lözölligen 
feiner natürlichen Farbe firisted fehr glatt gerollt und poliert, fesr Fark und feit $ Theile find bübig_ polirt 
genietet durch Maſch nerie und die freiftehenden Xheile find gehligt dur Wäbefos 3 Drniekben. —— und unteren Thür; Slide Draft in 
und Etahiplatten:Peidiag. Der Poden:Rand ift beiomders verftärks durch Angfe: Sy. behte af Seizer iR der ı@ — „dt — daß dies 
Eijen, meldes erme jolite Yafe giebt. Der Badofen ift aus ichwerem Stahl und ) Wwıroe. Ne re 
jehr ftart verflärft und wird fich nicht biegen. Hat volle Sheet Flues und ‚find | RE eg 


ö———— — — — — 
oros, um vollſiändige Rejultate zu ſichern. Alle Nickelbeſchläge haben ein pracht⸗ Ab ds 
envos offen... 


volles jilbernes Stuifchen. Baden fo gut wie die theuerften Ranges. 


* 
Volles uarter Golden | I 
Dat MWorzellan Gloict, 
mit gebogerien. las: 
Enden; 4) Zoll breit u. WM 
73 Zoll bob; hat hüb: 7% 
fhe moderne und oc 
Ihnikte Nitffeite, melhe W- 
einen gut geformten und feinen franzöſtſhen 


Bevel 
Plate Spiegel enthält, 6X Zoll | T 15 
$ J 
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° per Abbildung hervortritt, nämlich Die 6) 15: 
A ! 
) Race 5 —— 
gain angeſehen a J hübiche Bradet3. Unfer Spezial: 


iipich gereichneien und feinen Figuren, 
, Die en jeder Seite in_der Hand eineit Toi- 
letietpiegel Balten, Spez. Preis dieje Woche. 
: C preis ift 
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Poſuitiv keir 
ſtellungen für 
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Das größte Haus 


e Phone⸗, 
dieſe 5Ar 


Ausſtattungs-Geſch 
wohlfeilere Sorten Möbel billiger als irgend ein anderer 


©. ©.D. 
tikelb 
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JStore auf Erden ....... 
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J Solid Golden Oak China Cloſet — 
Jaut polirt und hergeſtellt; er mißt 
357 Zoll in der Hehe, mit zweckent⸗ 
J ſprechender Breite von 27 Zoll 
B het oben cine hölzerne Rüclſeite, 
B welche bier im Bilde nicht aezeigt 
wird — eine länsere Auseinandes 
fegung ift nicht noth 
wendia — merkt unje: 
b ren Preis 


Höhe 


* 
ö———————————————————————— 
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Ei 
zu 
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— Er 
R 6 ae 


Ein ſchlichtes 
gany Schreibpul 
bei 351% ⁊ 

dasſelbe iſt jehr ftart x 
bat ein bübicher Yıntil 
ne Bargain = 


— — ——— — 
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44 300 vreit, 
ihliht geichniget, mit 
gel 
Preiſe, 


kleines Birch Made⸗ 


wie ihn 


mir 


n 
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Offerte Speziell während dieſer 
zu 


oder Poſtbe. | 
t 


Memoiren zur Flucht der Prine | waren ir ſchon umzingelt? Unfer | 


2 


zeſſin Luiſe. 

„Nicht alle Tage wird einePrinzeſſin 
entführt, und nicht jeder kann dabei 
geweſen ſein,“ ſo ſchreibt der fidele 
Rathhauskellerwirth Joſeph Weiter 
aus Floridsdorf in einer Broſchüre, 
die er zur Erinnerung an ſeine Mit— 
wirkung bei der Flucht der 
Luiſe von Koburg aus Bad Elſter ſo— 
eben herausgegeben hat. Weiter jchil- 
dert in den nüſanten Buche ſei— 
ne erſte Begegnung mit Maitachich, 
dann das Zuſtandekommen der Flucht, 
ſeine Reiſe nach Bad Elſter, u. ſ. w. 


— 
s 
„> 
a 


jeJt a 


Recht lefensmwerth ift das Kapitel über | 


die romantische nächtliche Flucht aus 


. bem Wettiner Hof, die Weiber unter 


£ 1 


der Weberfchrift „Bange Minu- 
ten“ folgendermaßen erzählt: 

„&3 war verabredet, daß ein gut 
bezahlter Mann, der ich Schon Abends 
im Hotel verborgen I um zwei 
Uhr Nachts zu meiner Zimmerthür 
fommen follte, um das Gepäd der 
Prinzeffin aus dem erjten Stod abzu= 
holen. Mattachich aber follte derPrin- 
zejfin bis zur Stiege entgegengehen. 
Da ließ fi ein leifes Scharrei an 
meiner Ihür vernehmen — tlopfen 


hatte 
udrere, 


durfte der Mann nicht, da alle Zim= | r Lotalt⸗ 
und gewiß oft im finſteren Korridor 


mer in dieſem Trakl beſetzt waren und 
auch der Wirth und ſeine wachſame 
Schweſter hier wohnten. Ich ſperrte 
leiſe die Thür auf, und der Mann 
huſchte ins Zimmer. Er war überaus 
aufgeregt. Alles ſei verrathen, er ha— 
be Säbelgeklirr gehört. 
erſtaunt, obwohl wir auf Alles gefaßt 
waren. Mattachich ſprach leiſe, aber 
eindringlich auf den Mann ein. „Sind 
S’ doch fein Feigling! Nur Muth! 
Muth!“ Dabei ftedte er ihm ein paar 
Hunbertmarfjcheine an Die Nafe — es 
war ftodfinfter — die follte er befom= 
men, wenn er das Gepäd hole. 

Der Mann mußte eine empfindliche 
Nafe haben, denn das Banfnotenpa= 
pier ließ ihn zu unferemSchreden laut 
niefen. Doc) fhlich er wieder lautlos 
zur Thür hinaus, nicht ohne daß ich 
ihm noch zugeflüftert hätte: „Kerl, Du 
wirft uns doch nicht verrathen haben! 
Mehe Dir!“ Diejen Verdacht theilten 
ſowohl Mattachich als auchThormann 
mit mir. „Sicher hat er uns verkauft,“ 


‚ flüfterte Thormann. „Sa, ja, er wird 


uns jhon verrathen haben,“ mar bie 
Antwort Mattahiche. Wir mußten 
nicht: Kam der Mann zurüd, ober 


Mir waren | 


I 


Entihluß war gefaßt: „Wenn er nicht 


! mehr zurüdfommt, fo gehen mir hin- 


Prinzeffin 





auf zur Thüre der Prinzeffin, unbe- 


! 


at. 


anit 


Detaillirte Neihreibung 


Eine vollitändige g 
Bettzimmer-Ein: 
rihtung . .... 


Beitehend aus voller Größg eiferner Bettitelle, 
breit, gewebte Dratt-Spritngfedern und gute baummol: 
lene Top:-Matrage und Dreifing Cafe. 
des Lesteren zeigt abgelonderte flahe TopSchubladen, 
welches ein SFebler des Graveurs 
fer hat eine bübiche eimzeine Top- Schublade; diejes Gaie 
ift 38 Zoll breit und hat 18x20 PBevel 
— irgend etwas dom bon reis 


75 


54 Bol 
Die Abbildung 
ift, denn dieſer Drei: 


Plate Spiegel. 


nen praftifhen Punkten — ift unnöthig. 
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Golden Tat Sidebrard — 0 Zoll tief und 
prachtoolle ober Schubrächer, 
franzoitihenm < 
- ein unpergieihliher Yargatıı ; 
uotir.n und 

ohne jeinrsrleihen taftcht. — 


Woche 


HE 5 Gine aute Coud, nit in 
fünf Reiben breite 

> C orgogen mit franzoi 
eine Anzabl vi 


obo leich 
Bideni 


Ute: 


„Rubig, ruhig,“ flüfterte fie; „alles | 
geht qut, niemand hat mich bemerft.” | 
Dann feßte fie in traurigem Tone hin= 


ı zu: „Aber fie werden mich doch wieder 


tümmert um ihre Wächter, und kefrer: | 
ı Menfchen.“ 


en fie. Biegen oder brechen!" Es war 
eine lange, bange Biertelitunde. 
endlich, endlich wieder das leiſe, ſchar— 
rende Geräufch an der Thüre. ch 
öffnete, ftredte die Hände aus und ums 
fing einen Reifetoffer, ein großesBün- 
del und einen langen Mantel. Wie 


| füß war mir diefe Lajt, die ich fogleich 


behutfam aufg Bett legte. Der Mann 
hatte e3 fo eilig, bei der Thür hinaus- 
zufommen, um das übrige Gepäd i:r 
PBrinzejfin zu holen, daß er über meine 
vor die Thür geftellten Schuhe ſtolper— 
te. Nach) einigen Minuten hörten mwir 
den leifen Schritt des Mannes wieder 
auf der Treppe. Unhörbar mie ein 


| Gefpenft hufchte er, mit zwei meiteren 


Koffern beladen, zur Thür herein und 


| berichtete flüfternd: „Die Prinzeffin 


Kein Laut war von 


fommt gleich!” 
Mattachich 


draußen her vernehmbar. 


wollte nun, wie es auch geplant war, 
hinaus auf den Korridor, um der ſo 


ſehnlichſt Erwarteten entgegenzueilen. 
Doch ſchien uns dies nicht rathſam, 





da er gar keine Lokalkenntniſſe beſaß 


und an der Treppe verhängnißvolles 





Geräuſch hätte verurſachen können. 
Herr Thormann hielt ihn zurück. 
Die beiden horchten nur angeſtrengt 
zur Thüre hinaus. Da plötzlich flü— 
ſtert Mattachich in höchſter Erregung: 
„Licht machen! Licht!“ Und ſchon 
hatte Thormann ein Wachskerzchen 


entzündei, um auf den Gang hinaus— 


| 


‚brud diefer Szene hielt und ganz ge= 


zuleuchten. Zu meinem Entjeten, denn 
fie mußten nicht, mie ich, daß an den 
Thüren der gegenüberliegenden Zim— 
mer&udlöcer angebracht waren, durch 
die leicht der Lichtjchein hätte bemerft 
merben fünnen. 

Kaum mar jedoch da3 kurz aufflam- 
mende Licht verlöfcht, ala durch die 
geöffnete Thür die Hohe Gejtalt der 


3;! 


u | 


gefangen nehmen, diefe furchtbaren 


Der Mann, der feine Miffion jo 
glänzend durchführte, hatte, als die 


Prinzeſſin ins Zimmer trat, feinen 


mohlverdienten Zohn empfangen und 
war bereits verichivunden. ich jchob 
den Riegel an der Korridorthir vor. 
Herr Mattachich führte die Prinzeffin 
zu einem Seffel — eS mar ja ftodfin- 
jter im Zimmer —und war ihr behilf- 
lich, die Hausfchuhe, in denen fie ge- 
fommen war, mit Reifefhuhen zı. ver= 
taujchen. „Warten wir noch ein mes | 
niq,“ jagte die hohe Frau, die uns alle | 
an Geiftesgegenwart übertraf. Stil | 
horhten wir noch einige Minuten auf 
den Hof hinaus und blidten prüfend 
auf den mondbefchienenen Weg. Nichts 
regte ji. 

‚Run gehen mir.“ 

Auf diefe Worte der Pringeffin 
[perrte ih vorfichtig die ins Freie füh- 
rende Ihüre auf. Mit dem großen 
Kleiderbündel und meinem fehmweren 
Stod beladen ging ich voraus, mir 
folgte Ihormann mit zwei Koffern, 
den Schluß der Prozeffton machte die 
Prinzeffin am Arme Mattachich?, der | 


. das Jumelenfäftchen unter dem Man 
tel trug. Obmohl der Mond die gan 


ze Gegend beinahe taghell erleuchtete, | 
famen wir unbemerkt und unbehelliat 
bi3 auf den Fahriveg, der fchon außer 
halb der Gefichtämweite des MWettiner 
Hofes liegt. Auf diefem Wege pa: 
zterten wir nun jchon ziemlich gemüth- 
lich etwa 500Schritte thalabwärts bis 
zur Hauptſtraße, wo der Wagen uns 
in einer Biegung erwarten ſollte. Al— 
lein der Wagen war weit und breit 
nicht zu ſehen. Es blieb uns nichts an— 


deres übrig, als ihm auf der Haupt⸗ 


ſtraße, 


Prinzeſſin, das Geſicht mit einem 


Schleier verhüllt, eintrat. 


In wortloſer, ungeheurer Erregung 


ſanken ſich die Prinzeſſin und Matta— 
chich in die Arme. Lautloſe Stille 
herrſchte im Zimmer. Der tiefe Ein—⸗ 


fangen. 
Die Prinzeſſin hatte ſich zuerſt ge— 
——— = 


| 


die nom Mettinerhofe zum 
Bahnhof führt und auf der die Briga- 
diere zu patrouilliren pflegten, entge- 
genzugehen. Ein verfpäteter Gajthaus- 
befucher bummelte uns fchwanfenden 
Schritte entgegen und jah uns ber- 
wundert mit unjerer fonderbaren Be- 
padung an. „Ra, mohin denn jo 
früh?“ gludfte er. So wanderten wir 
denn noch eine halbe Stunde fort, bis 


—— —— ben heiperfe 


"ra Sie, ie born fl 


nt Neloiır in zablreihen Yarben und Entwürfen; 


F yo Dielen am innerem tiejgen Wuufstsäloor zum Werfauf ? 
an?, deshald trefft Cure Auswahl. a 


Exsrzielfiris.oo-oonnncnne nee 


' gen herab. 


| ter Zeit etwas angegriffen un‘ 
möchte mich deshalb ihrer Anftalt, von ; 
' welcher ich Tchon To viel Gutes über 


Studenten; 


—— Räume ſind im gan⸗ 
zen ſieben 
dem 


— 


unſeren eigenen Wotlfter-Werfitätten bergeftellt, bat 


it Fufting, unterftüst durch hraieniiche Stahl-Conftruftion; ) 


wir legen 


bor Freude ganz fprachlos und Freu 
denthränen flürzten ihr üder die Wan- 
Die PBringeffin und Frau 
Stöger fahen rüdmärt3 im Wagen, 
ihnen gegenüber fahen Herr Matta- 
ich und ich, auf dem Bod Herr Thor: 
mann. Vorwärts ging es nun über 
Stof und Stein nah Hof und dann 
nad Berlin. 

Sn Hof trennte fich der brave Wei- 
Ber von der Prinzeſſin undMattachich. 
Aber er fonnte nicht umbin, an Yyräu= 
lein v. Gebauer, die „wacfame“ Hof- 


| dame der Brinzeflin, eine — Anjicht3- 
farte zu fchreiben, auf der die Worte | 


ftanden: „Glüdlih ift, wer veraißt, 
mas nicht mehr zu ändern ift.“ — Un 


! Dr. Bierfon, den Arzt ver Pringeffin | 
und Befiger der Anitalt Lindenhof, | 


ſchrieb der Florisdorfer Rathhaus— 


wirth: 


„Bitte um Proſpekt Ihres Unter— 
nehmens. Meine Nerven ſind ſeit letz— 


ich 


Pflege und liebevolle Ueberwachung 
gehört habe, anvertrauen.“ 
— —â “— — 


Von allem das Größte. 


Echt amerikaniſch iſt folgende drol— 
lige Aufzählung: Die größte Univer— 
ſität der Welt iſt Kairo mit 11,000 
ſie ſtammen aus allen 
Theilen der mohammedaniſchen Welt 
und ſtudiren in Kairo das muſelmani— 
ſche Recht, Geſchichte und Theologie. 
Der allergrößte Park der Welt iſt der 


Thiergarten bei Kopenhagen, der ein 


Gebiet von 4200 Acres bedeckt und 
von einem Flüßchen getheilt wird. Die 
größte Gartenanlage in Amerika iſt 
Fairmount Park in Philadelphia, ein 
Gebiet von 3740 Acres. Die größte 
Streichholzfabrik der Welt iſt die Vul— 
kan⸗Streichholzfabrik in Tidaholm in 
Schweden. Sie beſchäftigt über 1200 
Menfchen und fabrizirt täglich900,000 
Schachteln Streichhölzer. Jährlich 
werden 600,000 Kubikfuß Holz, 20 
000 Pfd. Papier und 40,000 Pfund 
Roggenmehl zum Kleben der Schad- 
teln gebraudft. Die größte natürliche 


‚Höhle der Welt ift die Mammuthöhle 


in Edmonfon County, Kentudy. Die 
Baffer Beer Höhe Tel 
Waſſer dieſer Höhle ‚man 


u Fe ——— er 


Meilen lang.. In. 


in Fi den 


AUCS & 
CÄRPETS 


Ganzwollene wendbare Emyrna Rugs— 
Sohn Bromley & Song birühmte 
Tadrifate Alle populären Farben wid 
eine große Auswahl von Mufter: 


mn % 


16 3olf bei 52 
21 Zoll bei 45 

26 Zoll bei 5t £ 

3) Zoll bei 60 35 

36 Zoll. bi 72; 

4 Fur bi 7 Fuß 

6 Fuß bei 9 Fuß 

7.6 bei 10.6 Fuß 
Ocltud, per Orxradıat = 


Suadrat:Qard, 

$1.00 

Oeltuch Ofen-Rugs, Vard Quadrat, 

jeder 75c 

Seltuh Ofen-Rugs, 2 Vards Quadrat, 

$1:.25 

Tapeitry ) 

700 e ) 
Ariminfter Corpets, per Yard..81.15 

Velvet Carpets, Vard...$1.15., 90e 

Jap. Mattings, Yard.... 170, 250 

Ghinej. Mattinas, Yard... 17e, 22e | 
Gorea Thür = Matten, jede........ 45c 

Srabt =» Thürmatten, jede 


Ihe Kafhınir Art Souare — MWendbar, 
extra jchiver — bübiche Partie Muiter, } 
vorzügliher al3 Nugs zu billigerım 
Preiie: 

7 Fuß 6 Zoll X 

9 Fuß X 10 Fub 6 Zoll 


10 Fus 6 30.89.75 ) 
812.00 ) 


| der Welt ift der Gotthardt-ITunnel. Er 
iſt 14.9 im. lang, 261% Fuß breit und 
20 Fuß bed. Die größte Bibliothek 
! der Welt ift die Bibliotheque Natio- 


nale in Paris, die Ludibig XIV. bes | 


| aründet hat. Sie enthält 1,400,000 
Bände, 600,000 Brofhüren, 175,000 
Manuffripte, 300,000 %'lanten und 
Karten, 150,000 Münzen und Me- 
daillen. Das Gebäude, Das 
Schäte birgt, ift 540 Fuß lana und 
130 Fuß breit. Die hinefifhe Mauer 
it die größte Mauer der Welt. 
führt über hohe Berge, dur 
Ihäler, über Flüffe und andere natür= 
liche Hindernifje und ift 1250 englifche 
Meilen lang. Mit Einfluß 
Vormauer ift fie 20 Fuß ho, an der 
Baſis 25 Fuß did und oben 15 Fuß 
breit. Der größte Käfe, der je ge- 


macht wurde, hieß „Die fanadifche | 


ı Milde“. Er mog 22,000 Bund, hatte 

einen Umfang von 28 Fuß und war 6 
Fuß hod. Er wurde zu einer Aus 
ftellung in Ontario angefertigt; dazu 


| wurden 207,200 Quart Milch verwen= | 
die Milcherzeugung "von 10,000 | 


det, 
Kühen in einem Tage. Der größte 
Plumpudding der Welt wurde in 


Paignton, Devon, im Jahre 1858 ges | 
Diefer Riefenpudding moq 30 | 


macht. 
Zentner, und zu ſeiner Herſtellung 
wurden 573 Pfund Mehl, 191 Pfund 
Brotkrumen, 473 Pfd. Korinthen und 
Sultaninen, 382 Pfd. Nierenfett, 360 
Quart Milch, 95 Pfd. Zucker und Ge— 
würze in geringeren Mengen gebraucht. 


Den größlen Laib Brot hat vor zwei 


Jahren ein Bäcker in London zu ei— 
nem Erntefeſt gebacken. Das Brot 
war 12 Fuß lang und 2 Fuß breit 
und hatte faſt einen Zentner Mehl er- 
fordert. Die größte Glode der Welt 
ift die große Glode von Moskau am 
Fuße des Kreml. Sie hat einen IIm- 
fang von faft 68 Fuß und tft über 21 
Fuß hoch. hre größte Dice beträgt 
28 Zoll, und ihr Gewicht wird auf 
443,700 Pfund gefhäkt. Site mar 
nie aufgehängt und wurde wahrfchein- 
lich auf der Stelle gegoffen, wo fie jebt 
ftebt. Den größten „Ihmarzen Dia- 
manten” bat man in Rofjelyn gefun= 
den, die Kohle ift 24 Fuß lang, 5 Fuß 
8 Zoll hoch, 6 Fu did und miegt 41,- 
000 Pfund. Den [mwerjten Schinken 
fah man in der britifchen Abtheilung 
der letzten Pariſer Weltausſtellung. 

50 Pfund. Der ſchwerſie 


gcewöhnlchen Dicke, nahrzu 14 Zoll. 
Seroll Arbeit hueſch 
kaun man nur bekemmen in der 
die Cuantität, die wir aı 
rahdem das jeßine vager d rgrıifen if, 
Spezieler Preis während dieſer Woche.............. 


dieſe; 


Sie | 
tiefe | 


einer | 


Außergewöhnlicher 


Werth zu 


Br 
F 
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Diefes hübjche Metall: Bett zu unjerem fpezicllenPreife von 
$9.75 lann ein feltener Bargaı genannt werden, da. es n'dt 
vergliden werden fonnte in Dieter, jowie im irgend eur 
Ta er iehr aeimafpeli in Form 
Veit cl3 ein mafiives bechrie: 


vorhergehenden Eaifon. 


und Unis ıft, jo fan -da3 


: 6 
—BB 


4— 


MN 


er 


bin werden; die Pfoten und oberen Stangen jind von der 


dezeichnet Ind 


t Hand biben, 


vollen Requlstion Größ von 54 Roll Breite und nur in weikem Gmamel. 


‚Trei Ornat Merfing-Spind-In perzieren Kopf: und fruß-Ende, mähred Die 
die qußeſſernen Els von anberge d lich fhönem Mufter ;imd. Dieies Bett 


Da 


ich: begrenzt in umd es wumöglih ift diefelven gu dupl'sirem, 
Vo tft eine jrübzeitige Auswadi von febr großem Ro.theil— Eu 
222 ⸗⏑ dien oo nern“ .. 


| fifhte Mr. Page im Jahre 1898 aus | gen, an,denen das Wetter befonders 


der Themſe. 


nau 29 Pfund. 
— —25 — 


Bie Das Weltcr das Leben 
berinflußt. 


„Wettereinflüſſe“ betitelt 
kürzlich in London erſchienenes Buch 
des Profeſſors Edwin Grant Dexter 
von der Univerſität Illinois, das die 
Beobachtungen über die Beeinfluſſung 
des Lebens durch das Wetter zuſam— 
menzufaſſen ſucht. Es wird die Zeit 
kommen, meint der Verfaſſer, in der 
man von den Inſtrumenten der meteo— 
rologiſchen Bureaus wichtige ſoziolo— 
giſche Einwirkungen auf das Behagen 
und Unbehagen der Menſchheit able— 


ſen wird.. Man wird ſich dann wohl 


fragen, ob es von größerer Bedeutung 
für die Geſellſchaft iſt, daß ein Nord— 
wind Froſt bringt, oder daß er eine 
Epidemie von Morden, Selbſtmorden 
und Gewaltthätigkeiten bringen wird. 
Profeſſor Grant Dexter verſucht den 
Nachweis, daß es kaum eine Witte— 
rung in der Natur gibt, die nicht ihren 
unmittelbaren Reflex in den Hand— 
lungen der Menſchen im Guten oder 
Böſen hat. So bringen beiſpielsweiſe 
Weſtwinde eine Zunahme der Verbre— 
chen, die Anzahl der Selbſtmorde 
wächſt mit der Schnelligkeit des Win— 
des, Waſſermangel und Dürre erzeu— 
gen Selbſtmordtendenzen. Kinder be— 
finden ſich am wohlſten bei kaltem 
Wetter, und Knaben ſind empfängli— 
| her für Witterungsumſchläge als 
Mädchen. Im ganzen ſind 12,759 
Schulkinder daraufhin beobachtet wor⸗ 
den, in welcher Weiſe das Wetter ihr 
Betragen und ihre Leiſtungen beein— 
flußt. Es zeigte ſich ſehr deuilich, wie 
Beides am beſten bei klarem, kaltem 
Wetter war, am ſchlechteſten bei wolki— 
gem, naſſem, ſtürmiſchem und windi— 
gem Wetter. Auch die Hitze beein— 
trächtigte die Leiſtungen wie das Be— 
tragen. Gewaltthätigkeiten ſind am 
häufigſten bei heißem Wetter. Vom 
Januar, dem kälteſten Monat ab, 
wächſt bei Männern die Zahl gewalt— 
thätiger Handlungen allmählich bis 
zum Juli, um dann wieder langſam 
abzunehmen. Eine viel ſtärkere Zu— 
nahme der Gewaltthätigkeiten zeigt ſich 
bei Frauen; ſie erreicht im Auguſt ih⸗ 
ren Höhepunkt und nimmt erſt da 
wieder ab. Grant Derter jagt: „Wä 
Londoner und a 


Der Riejenfifch wog ge | 


drüdend ijt, werden in der Ban von 
England gewiffe Bücher meggejchlof- 
fen — da ein Fehler in ihnen verhäng= 


| nißoolle Folgen haben würde — und 
ı die Angeftellten werden mit imeniger 


fih ein | 


ſchwiexigen und wichtigen Arbeiten be= 
Ihaftigt. Die Erfahrung hat gelehrt, 


daß der Prozentſatz der Fehler bei der= 


| 
| 
| 


artigen Elimatifchen Bedingungen ftarf 
zunimmt, und daß man darauf Rüd- 
ficht nehmen ſollte. Dieſelbe Nothwen— 
digkeit wird auch von den größeren 
Bankinſtituten in New York und an— 
deren öſtlichen Städten anerkannt, 
und eine Abwechslung in der Arbeit 
unter ſtetiger Rückſichtnahme auf das 
Wetter wird ſtreng beobachtet.“ 
— — — 


Schreibſelig. 

Die Schreibarbeit, welche die ftäbtt- 
fchen Behörden Berlin3 zu bewältigen 
haben, ijt nicht gering. Das zeigt der 
Verbrauh anSchreibmaterialien mäh- 
rend de3 Jahres 1903. Allein an ges 
mwöhnlihem Schreibpapier murben 
232,344 Bogen verbraudt, bon ges 
möhnlihen Sonzeptpapier 751,990 
Bogen, daneben 194,611 Kuvert3 mit 
gebrudter Adrejfe und 617,249 ohne 
gebrudte Adreffe. Kein Wunder, daß ° 
ein fürmlicher See von Tinte (2428 |» 
Liter fhwarze und 121 Liter farbige - 
Tinte) gleichfalls nothwendig mird. 
Neben den 3046 Gros Stahlfedern 
fommen au noch 75 Feberpofen zur 
Verwendung, neben 401 Sa. Siegel- 
lad no 70 Ka. Oblaten, neben 14,- 
074 Federhaltern 27,440 Bleiftifte 
und 2812 Stüd Rabir- und Blei- 
aummi. Während für die eigentlichen 
Schreibarbeiten 78,656 Bogen Altten- 
vedelpapier beanfprucdht wurden, bes 
durfte e3 für die eigentlichen Drudfa- 
chen folder Bogen 162,288; indge- 
fammt beanfprudten diefe 11,305,724 
Bogen Papier und 194,611 Stüd 
Kuverts. 


— — 

— Kaſernenhof⸗Hyperbel. — Unter⸗ 
offizier (auf der Uniform eines Solda⸗ 
ten ein Frauenhaar findend): „Merken 
Sie ſich, Einjähriger, in Reih' und 
Glied dulden mir feine Militärros 
mane!” 

— Zurüdgegeben. — Frau (zum 
Gatten, der zur Jagd acht): Wann 
endlich wirft Du mir ’mal einen felbft- 

efhofjenen mitbringen? — 





ABör die „Sonntagpoft.”) 
Nt miene Stromtied. 


Bon Albert Weiße 
I. Theil. 
Copyright by Albert Weisse 1904. 


Yrig machte mich, mie ihın befohlen, 
mit meinen Dienftobliegenheiten be— 
fannt — Reinhalten des Barberfhops, 
Scheuern des Fußbodens, Fegen des 
Trottoirs, Waſchen der Fenſter u. ſ. 
w. Es war eine ganze Maſſe Arbeit; 
immerhin dachte ich, im Vertrauen auf 
meine großartigen Leiſtungen als 
Scheuerflunkie auf Quarterboot 135, 
ſpielend damit fertig zu werden. 


„Und mas bezahlt der Boß für alle 
dieſe Arbeit?“ fragte ich, als Fritz das 
Kurrikulum meiner täglichen Arbeits- 
laſt mit dem zweimaligen Füttern des 
im Keller angebundenen Bullenbeißers 


erſchöpft hatte — 

„60 Prozent!“ erwiderte Fritz. 
„Du meinſt wohl 60 Cents pro 
Tag?“ 


fährſt Du doppelt und dreimal ſo gut, 
als bei einem Tagelohn von 60 Cents 
—Freundchen, Du mußt bisher ſchreck— 
lich billig gearbeitet haben, wenn Du 
nicht mehr als 60 Cents erwarteſt! — 
Schultz iſt nicht der Mann, der uns 
vermeintliche Exgauner durch ſchlechte 
Behandlung und Hungerlohn wieder 
auf den Weg des Verbrechens zurück— 
treibt ... auch jeder von uns Gehilfen 
bekommt 60 Prozent ....“ 

„ED Prozent wovon?“ fragte ich ver—⸗ 
munbert.... ER 

„Wovon? Wovon?“ Von der Ein— 
nahme. natürlich!” 

„Aber, tie ift dag nur möglich?” 
rief ich erſtaunt. 
Angeſtellten 60 Prozent von der Ein— 
nahme bekommt, muß er ja 200 Pro— 
zent drauf legen!“ 

„O! Du Kalb Moſes!“ lachte Fritz. 
„Biſt Du wirklich noch ſo grün, daß 
Du aud nur einen Augenblid imErnite 
daran denken fannjt, ein WUrbeitgeber, 
felbit, wenn er wie Schul ein Men- 
fchenfreund ohne Fragezeichen ift, mür- 
de feinen Arbeitern die ganze Ein- 
nahme überlaflen und ihnen nod) das 
Doppelte darauf legen? Nein — Wir 
befommen 60 Prozent von dem, mas 
unfere Arbeit dem Gejchäft einbringt — 
beifpielömeife: habe ic an meinem 
Stuhle in einem Tage 5 Dollars einge= 
nommen, fo erhalte ih 60 Prozent da= 
bon, aljg 3 Dollars, am Abend ausge- 
zahlt!" .. 


‚nehme aber-pocd) gar nichts ein?“ 


„Sicher nicht fo viel, wie wir Bar- | 
biergehilfen. Aber find denn zivei bis ! 


drei Dollars gar niht3? Natürlich 
heißt es dann nicht Maulaffen feilhal- 
ten, fondern jchaffen! — Sieh’, der 
Herr im zweiten Stuhl ijt gleich fer: 
tig!—den fall’ an, jobald er auffteht!” 

Das gefchah in diefem Augenblid. 
Fri gab mir einen Rippenftoß. „Fall’ 
ihn an!“ raunte er mir zu. 

„Soll id) denn bier die Kunden an- 
fallen!” dachte ich und blieb unfchlüllig 
fteben. Tri warf mir einen mwüthen- 
den Blid zu. Dann ftürzte er an den 


Kleiderftänder, rif einen Ueberzieher 


herunter, half dem Herrn herein, bür- 
ſtete das Kleidungsſtück ſowie den Hut 
ab und ſcharwenzelte um den Kunden 
herum, bis dieſer in die Taſche griff, 
ihm ein Trinkgeld verabfolgte und das 
Lokal verließ. 

Fritz kam auf mich losgefahren! 

„Warum haſt Du den Herrn nicht 
angefallen? Zehn Cenis, vielleicht 
auch ein Quarter wären Dir ſicher ge— 
weſen — er läßt ſich immer die Schuhe 
pußen!“ 

„SD ....jol.... den Leuten bier 
die Schuhe pugen?“ ftotterte ich 
„ich denke, ich bin hier ala. Porter ae 
beuert?“” 


„Heiliger Brahma! Wilft Du denn | 


aus reiner Liebe zur Kunjt bier den 
Gottlieb fpielen! Das ausjchließliche 
Privilegium des Schuhrichjend und 
69 Prozent des Erlöfes aus 
Gefhäft find doch die Bezahlung für 
Deine Arbeit ala Porter” .... 
„Das habe ich nicht gewußt,“ fagte 
ich Heinlaut, „ich habe gedadt“ .... 
„Was Du gevadht Haft, iit Höchit 
gleichgiltig! Nimm jeßt den Dellum- 
pen hier und puße damit die Verſcha— 
lung ringsherum an den Wänden ab. 
SobaldDu aber riechft, daß wir nahezu 
mit einem Kunden fertig find, laßt Du 
Deine Arbeit liegen — nimmjt Die 
Shuhbürfte in die linfe und die Stlei- 
berbürfte in die rechte Hand und jtehit 
at attention, um Did in demjelben 
Moment, an dem der Kunde den Stuhl 
verläßt, auf ihn zu ftürzen und ihn 
abzubürften. — Während biefer Pro= 
zedur hältft Du dieSchuhbürfte in nicht 
mißzuverjiehender Meife gegen die 
° Gäuhe gerichtet, während Du beftän- 
dig die Frage: „Shine? Shine, Mifter? 
Shine?“ mwiederholft. Dabei mußt Du 
Dich einer ganz befonderen Art bejchei- 
bener Unverjchämtheit befleikigen, d. 
b. burd) den bejcheivenen Ton, in dem 
Du diefe Frage ftelft, mußt Du Deine 
unberſchämte Anſicht durchtlingen laſ⸗ 
fen, daß die Schuße ein gründlichesGe- 
michitwerden reichlich verdient haben— 
wenigfiens in einem aus drei Fällen 
wird dann der, auf diefe Meife Ange- 
der Aufforderung, auf Deinem 
obium da Pla zu nehmen, Folge lei- 
ten... Du kannt ein fhönes@eld da- 
bei verdienen . . . aber paß um Gotte3- 
willen auf, daß Du Dich nicht ver- 
‚ zäthft:und 18 bobinter toımmt, 
i dab Du gar nit im Arbeitshaus 


„Nein, 60 Prozent — und dabei | 


„Wenn jeder feiner 5 ! 


diejem | 


onntag 


er 1904. 


warſt, ſondern ein völlig unbeſcholtener 
Menich bift, fonft.” .... 

x diefem Augenblide fam ein Kun 
de in das Lofal, der im erjten — in 
Arigenz Stuhl Plaß nahm. — Mein 


Mehaniic nahm ich den Dellumpen | 
zurYand, aber ich begann nicht mit der | 


mir aufgetragenen Urbeit..... 


Sch jehte mih auf den niedrigen | 


Schemel, der vor den Podium Stand, 


um meine nicht3 weniger, als erfreulis | 
chen Gedanken zu fammeln. Mir war 


| zu Muthe, twie dem Karl Moor, als er | N an e 
; flunde mit einem Bündel umberlaufen= | 


den Menfchen ftürzen fih die Wacht: 
hunde des Gefebes, mie ihre vierfüßiz: |, 


| ausrief: „Ulfo darum Räuber und 


' Mörder?“ 


brecher hinitellen, mir einenStrafhaus- 
Nekord beilegen, alles um mir 


Recht von Schult zu eriverben, ben 


Arbeit durch das allerunmürdigfieMlit- | 


tel zu erlangen? — NRimmermehr! — 
sch legte den Dellumpen an 
Plab, mufch mir die Hände, nahm mei- 
nen Hut vom Nagel und ging nach der 
Ausgangsthür. — 


„Wohin?“ rief mir Fritz, der ſoeben 


| feinem Kunden aus dem Stuhle half, 
nach. „Wohin?“ 


„Unter ehrliche Menſchen!“ rief ich, 
die | 
| Tich ihrer Ehrlichkeit nicht zu jchämen | 


„oder vielmehr unter Menfchen, 


brauchen!“ 


| 
„He! He!“ ſchrie Frik, mir nad: | 


fpringend! „Der Herr hier till jeine 
Schuhe gepukt haben!“ 

„Sp puß’ fie ihm jelber!” 
| Damit ging ich hinaus. 
| Auf der Straße jchöpfte ich 
| Athem. 
| „Bott jet Dank!" dadte ich. 
I 


| Dieb unter der Mate eines ehrlichen 


| Menfchen mich in einen Pla hinein= | 
nod), | 


I drängen müßte, mie viel mehr 
| menn ich zu demfelben Zimede mein bi3- 
! hen Ehrlichkeit verleugnen Jollte. Ehe 


ich das thue — lieber mwill ich auf der | 
Gedante, | 
| troß meiner Nothlage der Verfuchung | 
| widerftanden zu haben, machte mich or= | 
und doc hatte ich | 
‚ jehr wenig Grund, auf meine Hand- | 


‚, Straße verhungern. Der 


dentlich ſtolz ... 


lungsweiſe ſtolz zu ſein, denn wenn ich 
mir gegenüber ſelbſt ehrlich geweſen 
| wäre, fo hätte ich mir eingeftehen müf- 
| fen, daß mich weit mehr der Wider- 


' willen, anderen: Leuten.die Schuhe zu | 
puben, alö mein reges Ehrgefühl aus | 


| Herrn Schults Barbierftube getrieben 


“| Hatte. 
Wie meinen gefhäsgten Lejern aus , 
diefer Plauderei befannt, habe ich die | 


ı niedrigften Arbeiten verrichtet, ohne 
dadurch etwas an meiner 


tung zu verlieren — Schaufel, Akt, 


| Säge, Befen ufmw. habe ich alö genau | 


| fo anftändiges Handwerkszeug anges 


| fehen, um damit mein Brot zu verdie= | 


! nen, wie heute meine geliebte Feder — 
| die Schuhbürfte dagegen ift nie meine 
| Baffion gewefen. ch habe in meinem 
| Leben niemandem die Schuhe gepußt, 


| und meine eigenen nür jelten. Zuhaufe 


und in den Penfionen beforaten diefes 
Geichäft die Dienftmädchen für mich; | 
in meiner „Sturm und Drangperiode” | 
in diefem Lande habe ich felten ein 


Paar Schuhe bejeffen, die foldhe auf: 
merffame Behandlung verdienten; jebt 
laffe ich die Arbeit, die mir Frib zu— 
muthete, von einem jungen 
verrichten; und wenn diefer Sproß des 
alten Kulturlandes, der den fonnigen 
Himmel Griechenlands mit einem 
„Boot:Blad-Barlor” an der Süd Hal: 
itedStr. vertaufcht hat, mich mit einem 
freundlich gegrinften „Shine? Shine, 
Mifter, Shine?” auf die Plattform 
feiner Bude lodt, dann qedenfe ich mit 
; jtiller Freude jenes Tages, an dem ich 
ı e3 ablehnte, mich zum Schuhpuber für 
| andere Leute herzugeben ..... An jenem 


lange. . 
Benny zu befiten, wurde, je länger ich 
in den Straßen umhberlief und je eiji- 
ger der Nordiwind durch meine leichten 
Kleider blies, deito unangenehmer — 
| und als die erften eleftrijchen Bogen 
ichter aufflammten und mich 
mahnten, daß die Nacht, die böje Nacht 
berannahte, in ber ein armer Teufel, 
der feinen „Dime* für feinen Unter: 
ftand befitt, mit dem Norbwind um die 


Mette laufen muß, um fih marm zu: 
halten, da verivanbelte fie mein Gtolz | 


und meine Freude über meinen „mora= 
lifchen“ Sieg in Reue und Uerger über 
meinen lnveritand, die lohnende Ar— 
beit ausgejchlagen zu haben... Der 


Gedanke, zum Schulg’hen Gefchäft | 


zurüdaugehen und Fritz zu bitten, er 
möge mich mwieber anjtellen, da ich mir 
die Sache anders und beifer, überlegt 
habe, drängte fi) mir wiederholt auf... 
dann blieb ich jedesmal einen Augen— 
lid unihlüffig jteben ... . aber ich 
fämpfte den Gedanfen nieder und Tief: 
meiter.... 

E3 war mir bei meinem planlofen 
Umberirren in den Straßen aufgefal- 
Ien, daß jeder Polizift, dem ich begeg- 
nete, mich jharf anfah oder mir gar 
in auffallender Weile nahfchaute! . ... 
Mar das Einbildung von mir? Oder 
war meine Erfeheinung wirklich geeig- 
net, Verdacht zu erregen? — 

‘ch hatte zwar feinen Benny in der 
Zafche, und der Nichtbefig fichtbärer 
Eriftenzmittel ift ja ein jtrafmürbiges 
Verbrechen in den Augen bes Gejepes, 
aber die Hüter deffelben konnten mid; 
doch faum für einen folhen Verbrecher 
halten, denn wenn mein Anzug auch 
nicht mehr ganz neu und für die Jah: 


Snitruftor brad in feinem Bortrage | 
ab | tieber unter dem Arme trug,und das | 
; menf&ließer muß eingeitehen, daß hier 
' feine Kenniniß des „Slangd* amEnde 


Sch follte die vielen Urbeis ı 
ten verrichten, mich ald Dieb und Eins | 


dag | 


Leuten in feinem Lofale die Stiefel zu | 
ı pußen, alfo um die allerunmürbdigite ! 


jenen | 


tief } 


„Es 


Selbſtach⸗ 


Hellenen 


Tage aber dauerte meine Freude nicht | 
. .» Das Bemwußtfein, feinen | 


daran | 


Chicago, Zonntag, Den 13. Novenb 


— 


reszeit ziemlich leicht war, ſo ſah ich 
doch zehnmal anſtändiger aus, als hun— 
derte von anderen Geſtalten, die ſich 
auf der Straße bewegten. Es mußte 
etwas anderes ſein! Aber was? Rich— 
tig! Das Bündel Wäſche, das ich jetzt 


mich ſchon einmal in die Maſchen des 
Geſetzes verwickelt hatte, mußte die 
obrigkeitliche Aufmerkſamkeit auf mich 
ziehen. Ich ſagte mir, daß es nur eine 


diebſtahlsverdächtig wieder einlochen 
werde, denn auf einen bei ſpäterAbend— 


gen Kollegen aus dem Thierreich auf 
brecher. 


zu thun? 
mich heran und flüfterte mir 


einen mit feiner Beute fliehenden Ein- | 
ı am Kanal oder anderer öffentlicherir= : 


tage der Zeit fein fünne, warn mid ' 
ein zweiter&allagher anhalten und als | 
‚ mer nie etmas bon einem ‚Reliever“ ge— 


4 
ı 


Sch überlegte, was mit dem Bündel | 
Da trat der Verfucher an | 
in’z | 
Dhr: „Bring’ das Bündel zum us | 
ben!" — ch lief weiter; ich wollte den | 
Berfüihrer nicht hören. — An der nädh: | 


: jien Ede holte er mich ein. „Bring’ es | 
zum Juden!“ „Sch toilf nicht!" „Du | 
| vor der „Hobo“, der Reichthum fehwins | 


mußt!“ 
nöthig!” 
erfrieren?“ 
wenige Batzen!“ „Genug für Dein 
Schlafgeld!“ „Und morgen?“ „Morgen 
iſt auch wieder ein Tag!“ .... 

Der Verſucher behielt Recht! Mor— 
gen war auch wieder ein Tag .... und 
heute heulte der Sturm um meine er— 
frierenden Glieder, und der 
| peinigte mich entfeglich. 

In dem Trödlergeihäft von Yaron 
Lightitone war nody Licht. SH trat 
Di 


„sch bedarf der Wäfche jo 
„Willft Du auf der Straße 


öffnete ich meine verhüllte Urmuth. — 
Madame warf einen Blid darauf — 
„Nifcht!” Tagte fie mit einer abwehren- 
| den Handbemwegung, die die Ausfichtlo- 
' figfeit auf Anfnüpfung von Handels» 
beziehungen zu dem Hauſe AaronLicht— 
ftone mir veritärfte. 

„Was hat der Mann?“ jehrie Aaron 
aus dem Hintergrunde. 

„Schmutzige Waſch!“ 

„Schmeiß ihn 'raus!“ 


Es iſt ſonſt durchaus nicht meine 


Art, Grobheiten, die ich nicht verdient Aaron, 


habe, ruhig einzuſtecken, ſondern ich 
gröberen Keil zu treiben — das ſchreck— 
licheElend aber, in dem ich mich dn bie- 
fem Abend befand, "hatte mich jo nie= 
‚ dergebrüdt und in meiner eigenen 


Werthſchätzung To 


die niederträchtige Behandlung, die mir 
ließ, zu proteftiren. 


meine Verfaufsanerbietungen zu er- 
| neuern. 


„Der Jude gibt mir nur | 
| aber nicht der Durft. Doch tft das Va- 


I 
! 
! 


Geber, der die Hieroglyphen meines 
Manuffripts entziffern muß, feinen | 
Nachbar fragen, ob er weiß, was ein ! 
„Reliever“ ift. Der fchüttelt mit dem 
Kopf; — auch der, mit dem Lingo bei- 
der Landesiprachen mohlvertrauteryor- | 


iſt. 

Und wie dieſenSchwarzkünſtlern er— 
geht es hoffentlich 999 aus 1000 mei— 
ner Leſer, hoffentlich, ſage ich, denn 


hört hat, der lebt in glücklicher Unge— 
wißheit, welche Opfer der Leichtſinn 
fordert und zu welchen verzweifelten 
Mitteln die Liederlichkeit und der Suff | 
den Menfchen treiben Finnen. 

Der „Hobo“ Hat an der Gifendahn, 


beit lange Zeit gefchafft; mit den Tas | 
ichen voll Geld fommt er nad) der 
Stadt; jeine Qumpen ftehen im grellen 
MWiderfpruch zu jeinem Reichtum; er ı 
fühlt das Bedürfniß, fich nobel zu ma= 
chen und fanft ſich zu dieſem Zwecke 
einen guten Anzug, der noble Menſch 
aber hat jetzt denſelben Durſt, wie zu— 


det, wie die Butter an der Sonne; nach 
kurzer Zeit iſt der letzte Cent fort —— 


terland noch nicht verloren — „Jack“ 
hat ja noch den neuen Anzug. Er geht 
zum Juden, womöglich zu demſelben, 


bei dem er die Kleider vor einigen Ta— 
gen gekauft hat. — Moſes offerirt ihm 


Hunger | 


Madame empfing mich. — Yaron | 
ı mar im hinteren Theil des Ladens, um | 


wäre [chon jhlimm genua,menn ich als | die Feniter zu verrammeln. — Zaghaft | 


i 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


diefes frehe Trödlerpack angedeihen 


Ebenfo wenig fand ich es geraten, | 


| nicht, jondern fehlecht, über alle 


den | 


i 
ı 


den vierten Theil de3 Preifes, 
„Sad“ dafür bezahlt hat — und mäh- 
rend diefer Die vom Leibe verkauften | 
Kleider abzieht, bringt Mojes den | 
„Reliever”. | 
„Sie ahnen jebt, verehrter Xefer, ! 
was ein „Reliever“ ift? Das ift bie | 
alte Kluft, die „Zac“ oder ein anderer 
„Hobo“ beim Juden zurüdgelaffen 
bat, al3 er in feiner neuen Gewandung 
aus dem Laden ftolzirte — Tchön ift fie | 
Be⸗ 
ſchreibung ſchlecht .... aber die Klei— 
der werden es ja thun bei der Arbeit 
im „Camp“, nach dem er zurück muß, 
mann die paar Groſchen, die Moſes 


für ihn. 


meiner Eltern hier anzukaufen. 


nung eines europäiſchen Renommees. 

„Werden Sie ſich jetzt hier anſie— 
deln?“ erkundigte ſich der hohe Herr 
leutſelig. „Wir haben Fortſchritte 
gemacht in Auguſtusburg. Es werden 
ſchöne Häuſer draußen am Luſtgarten 
gebaut. 
er dazu — die Frau und die Buben 
auch!” 

Doktor Rüft hatte eine Photogra- 
phie jeiner Gattin, einer Engländerin, 
und der drei Söhne mitgebraddt. Cr 
war Jchon lange Nahre verheirathet, 
die Knaben 
und fünfzehn Jahren. 

Seine königliche Hoheit war erzel- 
lenter Laune, 


an Auguftusburg zu feifeln. Hatte 
man den Jungen nicht aufgefuttert, 


| patronifirt! Freilich, der mar mas ge= | 
| worden! immerhin blieb eine Auffor= i 
derung jeines Großherzogs: eine Ehre | 
liebten 


Königliche Hoheit 
keine Turnerkunſtſtückchen mit derar— 
tig feſtſtehenden Begriffen. 

„Meiner Frau würde doch ſchwer 
fallen, in einerProvinzftadt zu leben,“ 
fagte der Forfcher. „Wir dachten, 
uns in Berlin niederzulaffen. Doc 
wäre ich nicht abgeneigt, das Haus 
Für 
einen Sommeraufenthalt vielleicht.“ 

Donnermwetter, meld ein Proß! 
dachte der Großherzog. Braucht ein 
Sommer- und ein Winterpalais! Der 
Bettelbub’! — Laut fagte er: „Ich 
würde mich immer freuen, 
die rau Gemahlin zu begrüßen. Die 
Großherzogin empfängt am Freitag, 
alle Freitag Abend. E3 würde ihr 
Spaß machen, Jhre Raritäten anzu- 
ſehen.“ 

Friedrich Rüſt verſprach, ſeine Ra— 
ritäten zu zeigen. 

„Und erzählen Sie denDamen rechte 
Räubergeſchichten! Das lieben ſie 
auch.“ 

Der Forſcher wollte Räubergeſchich— 
ten erzählen. 

„Alſo, mein lieber Rüſt, Sie gro— 
ßer Mann, Sindbad, der Seefahrer 


Ich höre in diefen: Augenblid den Welt nit zurüdftehen in Anerfen- 


Die Millionen haben Sie ja ; 


zählten zwiſchen zwölf 


| Glanz; würde auf jein 
' ganzes Ländchen zurüditrahlen, wenn 
‚es ihm gelang, eine foldhe Berühmtheit 


Sie und i 


post 


ſiava Ferdinandine, das Weib in der 
Prinzeſſin. 

Damals war ſie für den hungeri— 
gen, kleinbürgerlichen Studenten, den 
demüthigen Hauslehrer eben die Prin— 
zeſſin. Er betete ſie an, wie der von 
ihr Begünſtigte eine Gottheit, der in 
Enge und Häßlichkeit Geborene alles 
Vornehme, Feine, Romantiſche anbetet. 
Die Prinzeſſin Guſtava Ferdinan— 

dine hatte ihn wahrſcheinlich wirklich 

geliebt. Der Verkehr beſchränkte ſich 
auf Vorleſungen des Hauslehrers aus 
Schillers Stücken, aus „Taſſo“ und 
„Iphigenie“ — Rüſt wählte für das 
herangewachſene Mädchen die Lektüre 
aus, er war ihr geiſtiger Leiter. Dann 
hatten ſich eigene Verſe von ihm einge— 
ſchmuggelt, Unterhaltungen über das 
Geleſene knüpften ſich an, Diskuſſio— 
nen im Park unter den Kaſtanienbäu— 
men neben dem Schloßweiher, auf dem 
die Schwäne ſchwammen. Er ſah die 
Keſtanienalleen ſo deutlich, breit, re— 
gelrecht ausgerichtet, voll welker, ra— 
ſchelnder Siebenfingerblätter, 
Stachelhülſen der abgefallenenFrüchte. 
Die Hartenfels war immer die Be— 
gleiterin. Die Prinzeſſin und der 
Philologe ſprachen über das ſtädtiſche 
Theater, über ſeine Zukunftspläne und 
Reiſen, über Gott und Weltanſchau— 
| ung. 

Richi einen Moment vergaß er, De 
| fie die Prinzefjin war. Die Hofdame 
| hielt jich forreft an ihrer Seite. Ab 
ı und zu mandte fih Guftapa Ferdi- 

nandine an fie: „Nicht wahr, liebe 
ı Mimi?” Die Hofdame war Klein, 
ftubsnäfig, lijtig und luftig. — Die 
| beiden Leonoren! dachte Friedrich 
: Rüft. Er dachte fich jelbit als Tafio. 

Die Freundinnen nannten ihn uns 
tereinander, im vertraulichen Gelprädh 
Taſſo. Dann batte fich eben Mimi 
Hartenfel3 an den Major Kammer: 
! herrn und Vetter verheirathet. Er war 
| Kammerherr der Prinzeffin Guftava 
' Ferdinandine geworden. Mimi blieb 
ihre Gelellichafterin. 

Der berühmte Gelehrte ſprach von 
| feiner Frau; fie hatte ihm aroke 

Dienfte geleiftet, indem fie jeine Werte 
| in’3 Enalifche überfehte, fie war praf- 


grüner i wie altes Elfenbein. 


„3 ift ein vortreffliches Bild,“ 
fagte die PBrinzeffin; „jo Iebenäwahe. 
und echt. Vater hatte no) alle feine 
Zähne, ging jogar nicht gebüct.“ 

Auch fie bemunderte biefe brutale 
Lebenskraft, mußte fie naturgemäß . 
bewundern. — „So gerecht war er bei 
aller Strenge! Nicht wahr, Mimi?“ 

Mimi bejahte. 

„Mir iſt viel verloren aegangen, ala 
er ſtarb,“ fuhr Guſtava Ferdinandine 
fort. Ich hatte doch einen Zimed, Er 
tam oft bierher in unfere Zimmer. 
Erinneri Du Did, Mimi?“ 

Gewiß erinnerte ji Mimi. 

Sriedrih Rüft Hatte feine Zeit 
mehr, in Erinnerungen zu jchwelgen. 
Er erwähnte feine baldige Abretfe. 

„SG habe Sie aufgehalten,“ ſagte 
die Prinzeffin beihämt. „Sch danke 
Shnen jehr. Yhr Bejucd war mir eine 
folche Freude.“ 

Ihre Demuth rührte ihr num doc). 
Er büdte Tich über ihre Hamb, bie 
dünn, jchlaff und ein wenig gelb war 
Sie ftrömte ei- 
nen leifen Duft aus bon welchem 
Fleiſch und ſehr verflüchtigtem, ſchwa— 
chem Parfüm. „Ich habe Euerer kö— 
niglichen Hoheit zu danken. König— 
liche Hoheit ſind ſehr, ſehr gütig.“ 

Zuletzt, im zweiten „ſehr“ hatte 
ſeine Stimme beinghe zärtlich geklun— 
gen. Die Prinzeſſin zitterte und er— 
röthete fliegend. 

Die Hofdame, Baronin Hartenfels 
ſah die Prinzeſſin an, als die Thür 
ſich hinter dem Gaſt geſchloſſen hatte. 

„Wie ich Dir prophezeite, iſt es,“ 
ſagte ſie. „Das kommt vom ſentimen— 
talen und hochtrabenden Lieben! Die— 
ſer Gegenſtand derſelben iſt augen— 
ſcheinlich dabei ein ganz fetier und ge— 
mäſteter Bourgeois geworden. Er hat 
eine ſteinreiche Frau, drei Jungens. 
Nächſtens wird er baroniſirt, wir er— 
richten ihm ein Denkmal hier auf dem 
Markt. — Du, Guftave, was haſt Du 
gehabt?“ 

„Oh!“ ſagte die Prinzeſſin; ſie er— 
glühte noch dunkler, die runden, abge— 
grenzten Aepfelchen ihrer eingefallenen 
Backen brannten, ihre ſchwarzen Au— 
gen nahmen einen noch himmliſcheren, 


ihm jetzt auszahlt, verjubelt ſind . ... — ich bin entzückt geweſen, überaus tiſch und kouragirt. Mit einem klei- hingebungsvolleren Glanz an. 
3 


Madame bradte mir den „Relie- 
ber”. 


„Serade Dein „Fit“ — meinte | 


Sch konnte der Verſuchung nicht wi— 


pflege auf einen groben Klo einen noch) | derjtehen, einen Blick darauf zu mwer= 


fen. 

„Baht Dir wie aufgegofien!” ver- 
fiherte Yaron, ein arofes Zoch an der 
Tafche des Rodes mit feiner Hand ber- | 


herabgemürdigt, | pedend. 
daß ich gar nicht den Muth fand, gegen | 


‚And die „Suit“ ift viel märmer, | 
wie Khre! Fühlen Sie bloß die Waar’ 
an!” jchrie Madame im überzeugungs- 


i treuen Tone und jchob. mir den einzi- 


gen heilen Iheil der Weite, den Kra= | 
gen, in die Hand. 
ch war ſchwach genug, der Auf- 


Die unſägliche Verachtung, mit der forderung Folge zu leiſten ... ich fühl— 


Madame „Niſcht“ geſagt und der, je— 


den Widerſpruch abſchneidende Ton, das Geld in ſeiner Hoſentaſche klim— 


| 


te... Aaron jtand vor mir und ließ 


| mit dem Naron „Schmeiß ihn raus!” | pern ..... ich fühlte nohmal3.... 


lorene Liebesmühe fein würde. 

Sch machte mich alfo daran, ftill- 
 fchmweigend meine Armuth wieder zu— 
| fammenzupaden. Mittlerweile war 
| Maron in den vorderen Theil des La— 
| dens gefommen. 

Er ging um mich herum, begudte 
| mich von Kopf bis Fuß oder richtiger 
pon Hut bi3 zu den Schuhen — nidte, 
wie mit dem Refultat feinerinfpeltion 


gerufen hatte, überzeugten mich, daß | 
jeder weitere Verfuch meinerfeits ver= | auch!“ verfiherte Madame, meinegand 


| 
| 


\ 
| 


\ 
' 


„Und gefüttert find die. Sachen 


auf eine ungerriffene Stelle des Futters 
leitend. 

„Zmei Dollars to boot!“ 

Aaron hielt mir gmei Silberdollars 
bor die Augen. 

Draußen heulte der Sturm und 
Happerte an den Yenfterläden. ... 

Noch ſchwankte ich. ... 

Aaron packte mich unter den Arm, 
um mich nach dem hinteren Theil des 


befriedigt, und winkte der Madame, die Ladens zu führen .... 


nun gleichfalls mit prüfender Miene 


mcch umkreiſte. 

Ich konnte mir nicht erklären, was 
das unverſchämte Anglotzen bezwecken 
ſollte; ſagte aber nichts, ſondern nahm 
mein Bündel und ging nach der Thür. 
„Landsmann!“ rief Aaron. 
„Miſter!“ — ſchrie Madame. 


Aaron kam auf mich zugeflogen und 
hatte, ehe ich es ihm wehren konnte, 
meinen Rock, Hoſe und Weſte mit un— 
glaublicher Geſchwindigkeit und Fin— 
gerfertigkeit betaſtet. 

„Zwei Dollar?“ 

„Ein Dollar, ſechs Schilling iſt ge— 
nug!“ meinte Madame, die ebenfalls 
an mich herangetreten war und ſich an 
der Unterſuchung des Stoffes aktiv be— 
theiligt hatte. 

„Schweig', Sarah! Zwei Dollars 
hab' ich geſagt. Willſt Du zwei Dol⸗ 
lars, Landsmann?“ 

War das Hohn? Oder wollte mir 
das Trödlerpack wirklich den Anzug 
vom Leibe runterhandeln und mich 
dann nackend auf die Straße jagen? 

Meine Geduld war zu Ende. 

Ich ſagte dem Aaron und der Sa— 
rah etwas, was hier zu wiederholen 
nicht hübſch von mir wäre —dann öff⸗ 
nete ich möglichſt ſchnell die Thür, um 
zur Vermeidung von etwaigen böſen 
Folgen meiner unparlamentariſchen 
Redeweiſe dieſe Thür wieder möglichft 
ſchnell von außen zuzumachen. 

Das jüdiſche Ehepaar mußte aber 
meine ärgerliche Expectoration für kei— 
nen unverzeihlichen Verſtoß gegen die 
Etiquette angeſehen haben, denn Ma— 
dame ſchrie: „Bleiben Sie! Bleiben 
Sie doch! Was laufen Sie?“, während 
Aaron mich am Arm packte und in den 
Laden zurückzog. 

„Bring’ den Reliever, den feinen 
Reliver,“ ſchrie Aaron, von dem ich 
mich vergeblich loszureißen bemühte, 
und Sarah lief und holte den — „Re 
TERN 5 Ey eh Bear 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 
| 


| 


„Zwei Dollar und ein halb!“ flü- 
fterte er mir zu. „Die Sarah dürf’s 
nicht hören!“ .... 

„Her damit!“ Tchrie ich. | 

* * * 

Fünf Minuten ſpäter ſtand ich in 
meiner „wärmeren“ Gewandung vor 
dem Schanktiſch des nächſten Saloons 


Aergerlich wandte ich mich um. — und rank einen großen Schnaps. 


ſtur einen. — Nach all den Aufre- 
gungen des Tages konnte ich mir dieſen 
„Ginen“ nicht verfagen. — Dann ging | 
ich nach dem, im oberen Stodwerf be— 
findlichen Zogirhaufe, wo man für 
einen „Dime“ ein Nahtlager und eine 
Bowle Suppe erjtehen konnte. 

. — — 


Prinzeſſinnenliebe. 


Van Hans von Kahlenberg. 


Der berühmte Weltreiſende und 
Forſcher, Ehrendoktor mehrerer Uni— 
verſitäten, Verfaſſer des grundlegen— 
den Werkes über Tibet und Turkeſtan, 
verneigte ſich vor ſeinem Großherzog. 
Der höchſt gnädige Empfang war be— 
endigt, eigenhändig hatte der hohe 
Herr dem Unterthan Stern und Band 
des großherzoglichen Hausordens um— 


enchantirt.“ — 


ı nen Finde, zu Pferde, hatte fie ihn 


„Sage das nicht, Liebfte! Jch Hab’ 


Der Doktor mar in befter Form | begleitet, bewaffnet wie die Männer, | ihn doch geliebt! Wielfeicht hat er mich 


entlaffen. Eben als er fi dem Ays: 


Die Prinzeffin Guftava Ferdinandine 
laffe um den -Befuch des Herrn Dof: 
tor3 bitten. Ihre Königliche Hoheit 
mit der Baronin vd. Hartenfels fet im 
Gartenpapillon. 

Der Großherzog mußte berzfichTa> 
hen: „Meine qute Schhiefter auch! 
Sie fommen uns nicht fo billig fort! 
a, ja, Doktoren! Die Damen bier 
werden Sie aufeifen. 
foe, den Weltumfegler! Waren immer 
ein Schmwerenötherchen! — Gehen Sie! 
Gehen Sie! Die Striefnadeln Hlappern 
Ichon, und der Theefejjel dampft.“ 

Guſtava Ferdinandine? — ſagte 
ſich Rüſt, dem Betreßten folgend. Alſo 
ſie lebt noch, die Prinzeſſin Guſtava 
Ferdinandine! Eine alte Jungfer iſt 
ſie geworden. Die Hartenfels hat ſie 
auch noch. 


Fräulein v. Hartenfels war inzwi— 


ſchen Frau v. Hartenfels geworden, | 
durch einen Better Major, die gewöhn- | 


Iiche Partie für vermögenslofe Hofda- 
men. Der Umjtand that fo wenig zur 
Sade, daß er eigentlih garnicht er- 
mähnt zu merden brauchte. 

Die Prinzeffin Guftava Ferdinan- 
dine war in der That eine alte Jung 
fer. Sie war noch fehlanfer als frü- 
ber, die Bruft war immer. fhmal und 
flach gemwefen, und fie Hielt fich jchlecht. 
Seht hatten die Vierzig ihre Hüften 
verbreitert, jie erinnerte an ein zu alt 
geworbenes Fleines Mädchen. Die 
Tchlicht aefcheitelten Haare waren fchon 
faft weiß, nur die Haut blieb blühend 
und rofiq wie die eines ganz jnaen 
Geſchöpfes. Guſtava Ferdinandine er— 
röthete bis unter die Stirn, als ſie 
Friedrich Rüſt entgegenging. 

Er ſah es, ſah einen eigenthümli— 


chen fiebriſchen Glanz in ihren ſchwar⸗ 


zen, ſanften Augen, die an Augen 
von Rehen, von ergebenen, gutartigen 
und ſcheuen Thieren erinnerten. — 
Sie liebt Dich, liebt Dich noch! wußte 
er. 


Es fiel ihm auf, daß ihre Stimme | 


gebrochen Klang; fie Tprach etwas durch 


die Nafe, Ichläfrig und blecdhern mie ! 


ein Schulmädchen, das feine Lektion 
aufſagt. 
Augenſcheinlich glaubte ſie, ſich ent— 


ſchuldigen zu müſſen wegen ihrer Un— 


beſcheidenheit, ihn holen zu laſſen. 

„SH war geſpannt, Sie zu ſehen. 
Sie haben ſo viel erlebt. Wir ſind 
hier einſam und verbauern.“ 


Er ſprach höflich von ſeinen Reiſen, 


Robinſon Kru— 


und ſie verſtand, von ihrer Waffe Ge— 


gang zuwandte, erſchien ein Lakai brauch zu machen. 


„Wie bewundernswerth das iſt!“ 
ſagte die Prinzeſſin. Die feine Röthe 
ſtand immer noch in ihrem Geſicht, 
ihre Augen glühten. Er begriff, daß 
es ganz unweltliche, unſchuldige und 
geduldige Augen in Extaſe waren, wie 
ſie Nonnen oder Kinder beſaßen. Sie 
war nie in die Welt hinausgekommen. 
Was ſollte ſie vom Leben kennen? 
Er erkundigte ſich nach ihrem Le— 
ben. Dieſelben Geringfügigkeiten von 
ehemals füllten es aus: die Heftigkeit 
des Fürſten, die drollige Strenge der 
Exzellenz Oberhofmeiſterin, Bazare 
und Konzerte im Städtchen, ach ja, 
und die fürſtlichen Kinder. 
| „Dies gibt ein Kleidchen für Egon,“ 
| erklärte Gujtava Terdinandine eifrig. 
| „Die tleine, füße Wenni hat fchon eins. 
Nähte Woche fangen mir Schärpen 
ı für Hans Ludwig an.“ 
Da hatte er ihr Leben. 
„Richt wahr, liebe Mimi, mir Ie- 
ı ben ganz bürgerlih und frieblich? 
; Das jind unfere großen Teittage, 
| wenn einmal ein Weltreifender hier 
| hereinfchneit. Voriges Jahr mar 
| Grünfeld. da.“ 
| „Sie lachte Iuftig und ein Elein me- 
nig kindlich-ſchelmiſch, was ihr nicht 
ſtand. * 
Welche Exiſtenz! ſagte er ſich. Die 
goldenen Spiegel und eingelegten Ro— 
kokoſtändertiſchchen des Gartenſaales 
imponirten ihm garnicht mehr. Er 
wußte, daß der Fürſt ja eigentlich arm 
war, der für ſeine Jugend die göttliche 
Allmacht bedeutet hatte. „Nimm Dein 
Käppchen ab! Verbeuge Dich, Fritz— 
chen!“ flüſterte ſeine alte Großmutter 
| angftvoll hinter ihm, wenn der aroß- 
; herzoaliche Wagen vorbeirollte.— Der 
Magen mit gepuderten LZafaien, dem 
 brachtpollen Kutfcher auf dem Bol. 
Beinahe Tächerlih. hätte er heute 
' gewirkt, der fomifchen Oper zugehö- 
ı tig. — Dem ungen mar’ umer- 
ı hörte, herzbeflemmende Pradt. 
Guſtava Ferdinandine fagte: „Ich 
' hoffe, daß Sie uns Ihre Frau zufüh- 
ren und Nhre Kinder — — “Die 
Stimme der Prinzeffin zitierte. „Es 
| wird ihnen Spaß maden, da3Ddamm-: 
I mild im Park zu jehen. Wir haben 
jehr Schönen Fafanenftand jebt. Nicht 
mahr, Mimi, die Aufzucht macht uns 
viel Spaß?” 
Mimi bejahte. Sie fagte eigentlich 
immer ja, doch fonjultitte die Prin- 
zejlin ihre Hofbame wie eine Rath Er- 


| einigen Erlebniffen und Feittagen im | flehende, die in ihrem Urtheil unficher 


gehängt; jein Hleiner Staat ſchätzte | Europa — daß es für ihn merfwür= | ift. Nmmer noch war fie unficher. 
Ti glüdlich, unter feine Angehörigen | dig fei, wieber unter Menidhen, der | Sogar ihr Gang erinnerte an Wefen, 
einen jo berühmten und: heroorragen= | Mittelpunkt eines Antereffes zu fein. | die eigentlich fliegen follten ober ver= 


den Zeitgenojjen zu zählen. Friedrich Draußen vergaß man [ich, feine fleine | rüppelte, zu eng 


| Rüft mar Schüler des ftädtifchen | Eimenbeit, fo ganz im Schweigen ber 


auch 


Franz Ludwig-Gymnaſiunis geweſen, 
hatte mit großherzoglichem Stipen—⸗ 
dium ſtudirt, nachher eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle in der regierenden Familie be— 
kleidet. Er hatte ſeinen Gönnern die 
auf ihn verwandten Mühen und Ko— 
ſten tauſendfältig erſetzt, erſt letzte 
Woche war er vom Kaiſer nach drei⸗ 
ſtündiger Audienz zu Tiſch behalten 
worden, der Monarch hatte geruht, die 
Widmung feines Werkes entgegenzu- 
nehmen. Der Großherzog erivartete 
ze Dedikation eines zmeiten Bande 


wi; 


igte orbentlich danad. Xeufel ! 
"Ran durfte Hinter Der nahen. fi 


Wüſtennatur. 
Sie ſagte: „Es muß ſchön ſein, dies 
Schweigen!“ 
Er date: Warum fchmiegft Du 
nicht? Warum muß id) Dich fehen ala 


Prinzeffin Guftava Yerdinandine, die 
Prinzeifin! 

Er konnte nicht ausmachen, ob ihn 
fein erfolgreiches Leben gegen Prinzen 


inzeffinnen unempfindli 
def un Se. De Org m 
fte er Mitleid. Gr bemitleinee Cu 


eingejchnürte Füge 
haben wie bornehme Frauen im 
Drient. . 

Sie ging ein paar Schritte, um ih 

das Porträt ihres Vaters, des alten 
Großherzogs zu zeigen. Er war nod 
ein mirflicher Fürft gemefen, voll ftar- 


‚ aubeholfene, alie Jungfer, ein wenig | ven Selbitbewußtjein®, unbeugfam in 
| Fett und ein wenia levern — Dich, die | feiner Anmaßuna. Den jungen Rüft 


redete er mit Er an oder Du. Er per 
gaß nie, dak er diefem Jungen eines 
Schloßbedieniteten das Geld zumStu- 
bium aegeben hatte, Friedrich Rüſt 


| zählte einfach weiter mit zur Diener- 


haft des großherzoglichen Hauſes. 


| Auch Heute würde er ihm dazır gezählt 


nicht ebenfo twiedergeliebt. Neim, ganz 
gewiß konnte er wich nicht Tieben, wie 
ich ihn liebte. Ich Bin eine Fächerliche 
alte Jungfer, und er ift ein profperi- 
render und gefeierter Mann. — Gute! 
Ich Fommie eben nicht anderd Tieben. 
Meine Rüturanlage ift mohl fo.“ 
Die Nuftige und mofante Hofdame 
nahm die Hand der Prinzefjin, die 
eben der Doktor aefüht hatte. Mimi 
Hartenfels fühte fie gleichfalls. 
„Prinzeſſin!“ — 


Aus dem Lager der Vegetarier. 

Aus Paris wird geſchrieben: Mit 
dem ziemlich erfolgreichen Kampfe ge— 
gen den Weingeiſt geht nun auch die 
Bekämpfung der Fleiſchnahrung Hand 
in Hand. In jeder größeren Tiſchge— 
ſellſchaft findet ſich jetzt ſtets ein 
Pflanzeneſſer, der nur Gemüſe, 
Früchte und Brot ißt, nur Milch trinkt, 
und wie er behauptet, ſich dabei woh— 
ler befindet als früher. Die Pariſer 
eſſen angeblich zu viel Fleiſch, jähr— 
lich 93 Kilo auf den Kopf — ſo lehrt 
der amtliche Ausweis. Es befinden 
ſich darunter: 70,14 Kilo Rindfleiſch, 
11,5 Schweinefleifh, 12,2 Kilo Ge— 
flügell und Wildpret. Hierzu kom— 
men nod) 242 Eier, 15,9 Kilo Fifche, 
8,9 Kilo Butter, 1,4 Kilo Wurft. Der 
Parifer ipt mehr als doppelt jo viel 
Tleifh als der Durhfchnitt für ganz. 
Frankreich ausmacht. Dieſer Durch 
ſchnitt beträgt 38 Kg., gegen 20 im 
Sahre 1852. Daß die Gefundbeit, 
Lebensdauer und Wrbeitsleiftung nicht 
im felben Maßjtab geftiegen find, wie 
die Fleifchnahrung, wird als Argu— 
ment von den Vegetariern in's Feld 
geführt. Freilich kann das ein Trug⸗ 


ſchluß ſein; wer ftellt feit, mie viel an= - . 3 


derweitige ſchädliche Einflüffe 
Ergebniß bewirken! 

Der jetzigeKrieg, heißt es, muß auch 
für die pflanzliche Nahrung zeugen. 
Die kleinen, ſchwächlich ausſehenden 
Japaner eſſen faſt gar kein Fleiſch, 
leben hauptſächlich von Reis und wi— 
derſtehen den Anſtrengungen, Leiden 
und Entbehrungen des jetzigen furchti⸗ 
baren Kriegeg meiſt befſer als die 
Ruſſen. Dr. Lucas-Champaonniere 
und andere Aerzte führen auch an, daß 
Nonnen, Strafgefangene und andere 
Perſonen, die nur ausnahmsweiſe 
Fleiſch eſſen, von einer Menge Krank⸗ 
heiten bewahrt bleiben, welſche der 
übrigen Menſchheit ftark zufegen. Ma 
gen und Nerven leiden anaeblich burch 
ſtarke Fleiſchnahrung, welche auch 


dieſes 


Gicht, Zipperlein und Glieberreiken | 


berurfadht. Bohnen, Linfen, Erbien 
enthalten ebenfoviel Stidftoff ala 
Fleiih, Eier und Auftern, enthalten 
den nöthigen Phosphor, Spargel, 
Spinat und Sauerampfer führen bem 
Körper das nöthige Eifen zu. Webri- 
aens hat die Pflanzeneſſerei auch ſchon 
bedeutend auf den Markt gemwirfl. 
Bananen werden jegt maflenhaft ein- 3 
oführt, ebenfo Kalao, Datteln und 
Feigen, lehtere befonbers in trodenem 
Yufande. PBenanaen werben ala bie 
nabrhafteite Syrucht aepriefen, bie voll 


er 
* 





x 


Stumme Muftkanten, 


Roman bon Louiſe Glaß. 


(9. Fortfebuna.) 
Nina -eriraf, „DO Bictor! 
— gerade jebt” — 
Ich hab' es ſatt.“ 


Jet 


Die Thränen jtiegen ihr in Die Aus ! 
gen. 


„Du haft mir. Geduld verfpro- 
chen. — ebt! Sch Bitte Dich: fieh ihn 
doch an! Beobachte ihn doch! So war 
er noch nie, ſo leicht verletzlich, ſo im 
Fieber von früh bis ſpät.“ 

Vielleicht bringt ihn das gerade 
auf andere gute Gedanken.“ 

Auf gute gewiß nicht — ein ſchlim— 


mes Vorzeichen würd's ihm ſein, wenn 


ch ich — ach, Liebſter, Du weißt ja 
nicht — meine Eltern — es iſt nicht 
nur der Schuß — nicht nur was ich 
T r erzählt habe — ich kann fo fchwer 


— 


davon reden — meine Plutier wurde | 
ihn untreun — ich glaube immer, daß | 


um diefer Mutter 
ih —? 
ges 


er mich do nur 
willen gern hat — joll aud) 
Sieh, ich denke, wenn die Cäcilie 
fallt, ift er überhaupt mit ber 
Vergangenheit fertig — und gefällt 
fie nicht, dann geht er wohl gern mit 
uns irgendimohin, mo e8 feine Grünau 
gibt und feine Roringer. Habe Ge: 
duld, laß ung für meine Mutter Jüh- 
nen.” 

Sie hatte ihre Arme auf feine 
Schultern gelegt und jah ihn flehend 
an. Er rührte jich nieht, er gab ich 
ihrem Bli hin — nichts denken, nur 
in diefe Augen jehen! —— Erft al3 jie 
wieder non Thränen verdunfelt ma= 
ren, fühte er die beiden Tropfen fort, 
die fi) aus den Wimpern löften, und 
dann jagte er leife: „Nun alfo — da- 
nad. Aber Nina, dann fomme mit 
hinunter zum Probiren. Du follit ja 
die Aufführung anhören, fo ftill, fei- 
erlich, jeitab und verfapfelt, wie Du 
milfft, Liebling — aber die Proben — 
ih mwill mit Dir davon reden fünnen, 
ich will Dich dabei haben, ich brauche 
Di!“ \ 

Zuleßt fprach er wieder mit fo Iei- 
denjchaftlicher Steigerung, daß fie 
ohne viel Weberlegen Ja ſagte, wie 
man einem Kranten Ja fagt, fo meit 
man nur irgend fann. 


Adele Folz Jah in Frau Kieter’3 
MWohnftubenmwinfel, von dem die Sage 
ging, er verhelfe bebrängten Herzen 
zum Ssrieden. Sie verzweifelte an ber 
Melt, am Glüd, an der Zukunft, nur 
mochte fie die Gründe für dieſe Ver— 


zweiflung weder beichten, noch vor fid} | 


felber genauer betrachten. Einzig, 
daß ihr Leben auf der Grünau nicht 
mehr zu ertragen mar, Da8 mußte 
Adele ganz gewiß. Irgendwie mußte 


fie hinaus, und dem, ber fie binauss | 
führte, wollte fie das Dafein vergols | 


den. 

Denn Nikolaus Victor war einBar= 
bar, der den ordentlichen Garten nicht 
betrat, er jei denn in Sacdjen der Cä: 
cilie befohlen worden. 

Andelen’3 Hoffnung war zu Born, 
ihr Zorn zu Trotz, ihr Trotz zu Ver— 


zweiflung geworden; jetzt haßte ſie den 
Hochmüthigen, der ſie erſt für dumm 


hieli und dann ihre Leiſtungen hin— 


nahm wie etwas Selbſtverſtändliches; 
aber ſie würde ihm zeigen, daß ſie auch 
ohne ſeine Hilfe hinaus und hinauf 
kam. 

Hans Kieter ging im Krankenhaus 
von Bett zu Bett und zwang ſeine 
Gedanken mühſam zu ſeiner Pflicht. 
Schon nach dem erſtenVierteljahr fand 
er Roringen eng, ſeine Luft ſchwer, 
ſeine Menſchen ungenießbar. Ueber 
die Grünau fühlte er ſich hinausge— 
wachſen, Nina Rodeck verletzte und er— 
bitterte ihn, die Eltern verſtanden ihn 
nicht, lobten das liede Neit und das 
ftilfe, arbeitäfrohe Leben’ der Heimath 
und berfhärften damit feinellngebuld, 
die aus Ehrerbietung nicht zu Worte 
fommen. Durfie, 

Adele Folz war die Einzige, die ihn 
begriff, aber fie fhürte aud. Sie 
half ihm alierler Zulunftspläne ein, 
die nicht feines Geifies waren, ihm 
aber doch alle beiler aefielen wie die 
Gegenwart, weil er eben jebt jchlecht 
bei fich Beiheid wußte. 

Da» Eine nur wußte er ganz 
na: ei muhte fort, der .Widermille 


stand auf der Höhe, nicht einmal fein 


Beruf freute ihn no 


h’— da3 mar ja 


Selbſtmord.— Soivie er feinen Rund: 


gang beendet hatte, machte er ji auf 


"den Meg zum Medizinalrath, um eine 
-Entfcheidung herbeizuführen, 


Dabei fam er an der Eintradit vor= 


"über, in die der Roringer Geo .gper- 
‚ein zur Probe ftrömte: Tachenve, fröß- 


5 


Br 
er« 
% 


a? 


ben. .'n Hering in ber Tonne — ge= 
preßt; 


liche, eifrige Menſchen, die ihn aber— 
mals ärgerten. „Zeitvergeudung, 
Kraftverſchwendung, Dilettirerei.“ 

Oben am Weg ſah er Victor und 
Nina. Natürlich, Nina mußte dabei 
ſein und an Victor's Seite, damit nur 
recht gründlich über ſie geklatſcht wer— 
den konnte. 

Hans Kieter machte einen Umweg, 
um die beiden nicht zu treffen; dabei 
lief er dem Vater Folz in die Arme. 

„Guten Abend, Herr Commerzien— 
rath.“ 

Folz blieb ſtehn und ſchüttelte dem 
NRahbarjohn die Hand: Folz war neu= 
erbings au) nichtxrecht zufrieden mit 
der Welt. Seine Frau malte ihm all- 
abendlih jo viel Schredaejpeniter an 
bie Schlafzimmermwand, von wegen der 
GEäcilienfingerei ‚daß ihm nachgerabe 
graulich zu werden begann. Er fehnte 


fih danadı, die Verantwortung auf | 


andre Schultern zu jchieben, und die 
einzigen, \die eben jeßt für ihm bereit 
ftanden, waren Hans Sieterd feite, 
ftattliche Männerjgultern. 
„Bergnügt jeher Sie nicht gerade 
aus,“ antwortete der bebrängte Com= 
merzienrath auf des jungen Doktors 


ruß. 
Warum ſollte ich beſonders ver⸗ 

gnügt ausſehen, wenn ich aus dem 

ren fomme?“. 

warum Joll überhaupt 

in. Roringen vergnügt ausjes 


er ’n 
Nenſch 
ne dorelle auf dem Sand — 


böſen 


ge⸗ 


fein Zeberigelement; 'n Hund an ber 


Kette — feine Bemegungsfreiheit,” 

„Hübſche Vergleiche," jagte Hans 
Fieter. } 

„Alfo ohne Vergleiche. Sie müffen 
in die Wiffenfhaft hinaus, in3 Leben, 
mo was für Xhren Beruf zu holen ift: 
Verdientt und Ruhm — an die Uni— 
verſität müſſen Sie. Nehmen Sie ſich 
'ne reiche Frau, ſehen Sie ſich die Welt 
von oben an, werden Sie 'ne Celebri— 
tät. Die Grünau kann ſich das lei— 
ſten; iſt n guter Boden, aber man 
muß ſie nicht für was anders halten 
als für die Baumſchule, aus der die 
| Stämme hinausfommen, fo tie fie bei 
| Kräften find. Nur Mütter mollen 
| ihre Kinder nicht weiter fortlaffen, als 
Mein Mädel 


“ 


da3 Bängelband reicht. 
leidet auch an der Mutter. 

Er jehüttelte dem jungen Manne die 
Hand und lief davon. „Guten Abend, 
Herr Commerzienrath," jagte Hanz 
noch einmal gedanfenlo3. 

Dann ging er zum Medizinalrath, 
feßte dem auseinander, daß er für Ro= 
ringen noch zu jung fei, und bat ihn, 
fi) einen andern zu fuchen, lieber Hzute 
ala morgen. 

Als er auf die Grünau fam, wollte 
Adele eben heimgehn, der Friedens 
minfel hatte ihr nicht geholfen. Die 
‚ beiden Mifvergnügten trafen fich un 
‚ter den Linden, gaben fich die Hand 
— ſahen ſich an wie zwei Menſchen, 
die einander die verborgenſten Gedan— 
ken ablauern möchten. 
| Endlich jagte Hang: „Ste gehn ge= 
| rabe, jchabe, oder gut, denn da ih 
| meiner Mutter fagen will, daß aud 
ich gehn werde, und weiter fort als 

Sie, ſo wird nicht viel Freude drinnen 
zu holen ſein.“ 

„Sie gehn?“ 

Hans Kieter lehnte ſich an den Lin— 
denſtamm, ſah an Adelen vorbei nach 
dem ordentlichen Garten und ſeinem 
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Rode zum erjtenmal nad) feiner Vers 
lobung. — 

Da erichien fie ihm fo fremd, alg 
hätten fie fich nie die Hand gegeben; er 
machte ihr eine hHöfliche VBerbeugung 
und munderte fich nicht einmal. über 
ſeine Gemüthsruhe. 

Nina aber war's, als ſie von der 
Kranken ging, als hätten ſie da drin— 
nen einen Schatz, der ihnen beiden ge— 
hörte, ins Waſſer verſenkt. 

Verloren, ganz verloren. Wie kann 
denn nur Freundſchaft ſo völlig ver— 
ſchwinden? 

Sie vergaß das kranke Kind, das 
fie noch halte auffuchen wolien, und 
ging nach ver Eintracht, wo Heute Or: 
cheiterprode zur Cäcilie ſein ſollte. 
Nun kam ſie zu früh, ſetzte ſich ſtill in 
einen Winkel und wartete auf Victor. 

Eigentlich war dieſer ganze Som— 
mer ein Warten auf ihn geweſen, er 
hatte wieder reiſen müſſen, die Wochen 
zerflatterten in einem raſtloſen Hin 
und Her. Sie ſahen ſich allein kaum 
auf fünf Minuten. Nun war ſeit acht 
Tagen der Hof wieder in der Stadt 
und machte ſeine Anſprüche. 

„Ich wollte, es wäre vorbei.“ 

Auch Herr Sebaſtian litt unter 
Victors Unruhe. Er bezog dies alles 
auf fich und ſeine Cäcilie: Victor iſt 
enttäuſcht und vermeidet mir Rede zu 
ſtehn. — Der alte Herr lief mehr denn 
je durch Sonne und Regen. Seit er 
nicht mehr feilen konnte, war er in 
ſeine alte Weiſe zurückgefallen: miß— 
trauiſcher, nervöſer und empfindlicher 
denn je. 

Nina umſorgte ihn, aber er durfte 
nichts davon merken, ſonſt brauſte der 
Zorn gegen ſie auf, wie gegen den bös— 
artigſten Leierkaſten. Kein Ton wur— 
de in der Wildniß laut, und wenn 
Adele drüben im offnen Gartenſaal 
ſang, ſuchten Nina's Augen und Ge— 
danken ängſtlich den alten Herrn, ob 


wildbuſchigen Nachbar und erzählte ſo, er das wohl vertragen könne. 


was er heute Entſcheidendes gethan 
hatte. 

„Sie Glücklicher,“ ſagte ſie leiſe. 

Da ſah er ſie an. Alle guten Stun— 
den fielen ihm ein, die fie zufammen 
verlebt hatten, aller leichtherzige Ue= 


„sch wollte, eg wäre vorbei.” 

Die Saalthür Elappte immer häufi- 
ger, das junge Volk fand fi zuerſt 
| ein: glänzende Augen, bufchiges Haar, 
; blond, fehwarz und braun, alle im 
naiven Vollgenuß ihrer Jugend. Die 


bermuth der Kinderjahre, bei dem fie ‚Veteraninnen bes Chors famen Tpäter 


| allemal voran gewejen war, alles La= 
chen, dem er nachgelaufen war, wenn 
Nina den Kopf hing. 
„Und ich bleibe hier,“ 
Ihöne Mädchen hinzu. 


fügte 


Da jagte er jehr fchnel: „Willft Du | 


mitfommen, Adele? Weg von der 
Grünau, in der e3 zu fehr nach Jas— 
ı min und Rofen riecht für gefunde Na= 
‚ fen, weg aus Roringen, das in Staub 
und Dunft verfommt. Ins Freie, 
Frifche, wo auch nüchterne Menjchen 
das Leben verjtändia anpaden 
ausnützen können — ich denke an Leip— 
Bee 

Adele athmete tief und langſam, 
ihre Wangen wurden roth, und ihre 
Augen glänzten — wie ein Bligbild 
fah fie ihre Zufunft: Leipzig, und die 
ı Frau Profefjorin mit der no, nie da= 
| gewejenen Stimme, ihr Haus ber 
ı Mittelpunft aller Künftler und aller 
| Kunitliebhaber. 


Sch fomme mit. Wir gehn dorthin, 
| wo e& lebendig und hell ift, und haben 
ung jehr lieb und werden fehr glüd- 
lich, der ganzen Grünau zum Troß, 
| die uns mit ihren blättrigen Ranten 


einfpinnen till, bis wir feinen Athen | wäre borbei.” = 
| Benzbera, der font überpünftliche, 


ı mehr: friegen.“ 

Sie jchmiegte fih an ihn, und als 
Hans die fhöne Gejtalt in feinen Urs 
men fpürte, erfaßte ihn ein Glüds- 
rauf, mit dem er fich fremd und be— 

neidenswerth vorkam. 

Nach den Küſſen redeten ſie zuſam— 
men wie verſtändige Leute: die Eltern 
ſollten es gleich erfahren, morgen Vor— 
mittag mochte Hans ſeinenBeſuch drü— 
ben machen, — bekannt aber durfte es 
erſt nach dem Muſikfeſt werden, denn 
Herrn Sebaſtian konnte man keines— 
falls im Stiche laſſen, und als Braut 
ſingen war unbequem. 

Hans hoffte auch, daß ſich bis da— 
hin ein Erſatz für ihn gefunden haben 
werde, au oinge er gleich nach der 
Verlobufgzangeice auf und dabon und 
fame nur zur Hochzeit wieder. 

Diefe Ausfichten machten ihm das 
Herz mit einemmal leicht; er fonnte 
wieder ruhig nad) feinen Büchern grei> 
fen, fein Spuf lenkte ihn ab, und er 
ſaß ſchon mit voller Achtfamkeit über 
| ber neuelten „Rlinifchen“, ehe Adele 
drüben ihre Mutter gefunden hatte, 

Frau Folz ftand im Gartenhäus- 
chen, two die Haden und Rechen aufbe= 
wahrt wurden, vor ihtem Mann und 
rief in Hlagenden Zonen: „Hier ift fie 
auch nicht! E3 wird dunkel, und ih 
meik nicht, mo fie ftedt!- Noten liegen 
im Haug, ivo einer geht und jteht, 
Benzberg Ihidt Complimente, als ob 

| mir feinesgleichen mären, 


laubniß. Du biſt der Vater, Du haft 
die Verantwortung: mo .ift mein 
Kind?” 

„Da bin ich ja,” fagte Adele lachend, 
„ich bin bei Kieterd geivefen, und mit 
dem Hans hab’ ich mich verlobt, damit 
nur mal wieder Ruhe im Haufe wirb.“ 

„Gott jei Dank,“ fagte der Com: 
merzienrath, „ver Junge gefällt mir: 

| prompt und praftifh. Dem mill ich’3 
| Reben leicht machen.” 

Frau Kteter erfuhr die Verlobung 
erjt am andern Morgen. 

| „Hans!“ rief fie erfchroden. „Abe: 

fe? —“ dann aber brad) fie jehnell ab, 
ftreichelte ihm die Hand, ftrih ihm 
über die Stirn und feßte leife hinzu: 
„Werde nur glüdlich, mein Tiebes 
Kind.” 

„Hreilih, Mutterle,“ fagte 
freundlich, „das werd’ ich — ich fann 
jchon wieder arbeiten.” 

Das that er denn auch eifrig; furze 


und’ 


ber Geiger ! „..: 
| fommt zınd fragt gar nicht erft umEr- | ffüfterte Life. 


„Sa,“ jagte fie leivenihaftlich. „Ja! 


und erfegten dur Würde und Selbit- 
bewußtfein, was ihnen die Jahre ge= 
|Ttohlen hatten. Bälle und Ienöre 


das Toben fich erjt heran, ala das Dreche- 


‚ jter jchon eifrig jtimmte. 

Endlih öffnete. auch Victor Die 
Thür, er geleitete Frau Yolz und 
Udelen, die erflärt hatte, zum erjten= 
mal in der Hauptprobe mit dem. Dr= 
heiter zu fingen, bag jei ihr zu ängſt— 
lich. Außer Nina glaubten ihr’3 alle, 
Nina wußte ganz genau, daß fie id 
nur einmal öfter hören laffen mwollte, 
aber Nina dachte: wer weiß, was id 
ı thäte, wenn ich fo föniglich begabt 

wäre. 

Als die drei eintraten, ſuchte ſie ver— 
gebens Victor's Blick; er ſah verdrieß— 
lich dus, wies Adele ihren Platz auf 
dem Podium an, Frau Folz einen un— 
ten im Saal und ging dann zu Pete— 
roff, der mit Blatt und Stift in der 

Thür des Seitenſaals lehnte. 

„Er vergißt mich noch ganz 
gar,“ dachte Nina, „nicht mit einem 
Blick hat er den Platz geſtreift, auf 
dem ich ſonſt ſitze. Ich will hier blei— 
ben und zuhören — was ſoll ich dort 
oben, wenn er mich nicht vermißt,“ 

„Ich wollte, es wäre vorbei.“ 


und 


fehlte noch; Victor fragte Litolf: 
„Kommt er ganz ſicher, oder fangen 
wir an?“ — Da ging die Thür auf, 
und der Kapellmeiſter lootſte Prinzeß 


Sophie mit Hofdame und Cavalier in 
| * — 
| den dämmrigen Saal. 


Victors Laune wurde immer ſchlech— 
ter. Im erſten Augenblick wollte er 
ohne Rückſicht auf die Eindringlinge 
anfangen, dann zuckte er mit den 
Schultern, machte ſein undurchdring— 
liches Geſicht und ſtieg herunter, um 
die Prinzeſſin zu begrüßen. 
perte, rauſchte 
auf und wieder ab. 
daß ihre 
unheimlich wurde. 
Sie fühlte plötzlich das leidenſchaftliche 


Iorlımma : Niet ‚2 Mir er a, 
Verlangen, in Bicior'3 Augen zu jes 


raunte es, brauße 
Adele ſah ſo glücklich aus, 


ne Bin 
Schonheit Rina 


an ıArt2 A 2 
vuLiD aufs 


id auf, ſchlüpfte ſeim 


hen, ſtan 
——— * 3 u 

VBodium und alitt zu ihrem Plab, den 

4 Urs Mrafal 

Grete Rieſel— 


ihr Liſe Benzberg und 
mann bereitwillig freimachten. 
ſie aufſchaute, griff Victor gerade nach 
dem Stab, ihre Augen trafen ſich, und 
ſie erhielt den halb verſtohlenen Gruß, 
nach dem ſie ſich geſehnt hatte. Aber 
ſein Geſicht erhellte ſich nur auf den 
einen Augenblick, gerade wie vorhin, 
wo er die Prinzeſſin begrüßte. Dann 
ſah er unter zuſammengezogenen 
Brauen ins Orcheſter hinein, hob den 
Stab und ſenkte ihn wieder. Die 
Einleitung begann. 

„Wie grimmig er heute ausſieht,“ 

„Natürlich; weil Adele Folz Pri— 
madonnenanſprüche macht,“ tuſchelte 

äte. 


„Wer weiß, vielleicht ärgert er ſich 
blos, daß ſie Braut iſt.“ 

„Behüte, gar nicht ausſtehn kann er 
ſie, das merkt man doch. 
greifſt Du Hans Kieter? Ich nicht — 
der nette Menſch!“ 


Nina, die fich vergebens bemüht hats | 


te, neben dem Geplauder Herrn Se- 
baftians Mufif zu folgen, wantte fich 
bei diefen Worten jäh zur Seite, legte 
die Hand auf Life'3Arm und flüfterte: 
„Weflen Braut ift Adele?“ 

„Hana Kieter’3, weißt Du bas 
nicht?“ fuhren alle drei auf fie ein. 

Ein kurzes, jcharfes „Bit“ machte 
die Eifrigen verftummen. 

„Hu,“ Tagte Life nur noch und duck— 


er te fich wie ein Spaß im Regen! 


Auch Nina fah bange zu Victor auf. 
Hatte er verftanden? 
Verjtimmte ihn das Schwaßen allein 


Befuche im erbentlihen Garten, lange jo arg? Er hatte boch fonit fo viel 


Sigungen am Schreibtifch, peinlich ge= 
nauerKrantenhausbienft erfüllten und 
erfreuten ihn. 

Bei einen Armenbefuh, wo burd) 
irgend einen Zufall die Stunde Ab- 


ftand zwifchen Arzt und Samariterin | 
verloren gegangen ar, traf er Nina 


* > 


* 


Geduld. Oder was war denn mit 
ihm? Wenn ſie nur wieder hinunier⸗ 
gekonnt hätte. Sie hörte ſchlecht, fie 
—* eigentlich gar nicht — jetzt bra⸗ 


und. 


Unmöglid). . N 
; feinen Willen geopfert hatte, gegen al- 


e ab und fingen nod) einmal an, 


fie ab und } | 
Sing wife de gung [9 


den Schläfen: Taub ift ja viel, jhlim- 
mer. ala ftumm, dachte fie, aber nur 
obenhin." Der Gebanfe blieb nicht haf- 
ten, denn fie fah. 

Sie fah Bictor’3 grimmiges Geficht, 
ah Adelens leuchtendes Blondhaar 
und an ihm: vorüber Prinzep Sophie, 
die bald den Dirigenten, bald das 
Ihöne Mädchen beobachtete und da-= 
zwifchen auf Benzberg einfpradh. Dort 
unten wurde von feinem auch nur zu 
hören verfucht. 

Lohnt e3 dafür fein Herzblut, feine 
Kraft, feine Gluth, feine Liede Hinzu= 
geben — dafür, daß die Leute lachen 
und [hmwaßen und fchauen, Jtatt auf: 
zumerfen? 

„sch mollte, e3 wäre vorbei.” 

Der Eingangächor begann. Nina 
meinie, er jei ncch in feiner Probe To 
haotifh auf fie eingedrungen; die 
Bälle -donnerten Hinter ihr vor, Die 
Violinen Iwirrten ihr in den Ohren, 
alles andere verfhwamm und verhall- 
te. &3 benahm ihr die Lujt und nahm 
ihr das Vertrauen. 

Das Erſtickungsgefühl ließ erſt wie— 
der nach, als Adele zu ſingen begann. 
Das war ſchön — die Hände gefaltet, 
den dunklen Kopf geſenkt, ſaß ſie da 
und lauſchte. Gott>jei Dant, fie hör— 
te wieder, und was ſie hörte, ergriff — 
ein friedliches Vertrauen kam mit die— 
ſem Geſang über ſie, und ſie meinte, 
auch Victor's Stimmung müſſe vor 
dieſen Tönen ſchwinden, wie die Nacht 
vor der Sonne. 

Sie ſah auf. — Nein, nicht beſſer, 
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| auswärtigen 


„Ja, ja; aber er müßte mir doch 


melden, wie die Orcheſterprobe ausge— 


fallen iſt.“ 

Gegen Fünf packte Nina die Sehn⸗ 
ſucht nach der Eintracht. Ganz ſtill 
im Winkel ſitzen, ausſsruhen, ihn ſehen 
und hören, ſeine Gegenwart ſpüren, — 
wie gut mußte das thun. 

Wiſſen laſſen wollte ſie ihn das we— 

nigſtens. 
Als ſie dann aber am Schreibtiſch 
ſaß, legte ſie die Feder doch wieder hin— 
Wen ſollte ſie denn hinunter ſchicken? 
— Und da rief jaNaud Herr Seba— 
ftian fon voll gereizter Ungeduld. 
Sie jprang auf, ftand noch einen Au= 
genblick unſchlüſſig, dann Elappte fie 
die Mappe zu und ging hinüber. 

„Niti merkt es ja gar nicht, daß ich 
fehie.“ 

Er merkte e& aber Doch und glaubte 
nicht daran, daß Herr Sebajtian fie 
braude. Sie jhmollt und grolit, 
dachte er zorniaq — muß fie denn’ge- 
trade jebt jo £lein fein! 

Erit am Sonnabend, der, zum Be— 
ainn des eites, die Aufführung emes 
Chorvereins brachte, 
wurde er unruhig, denn diesmal fehl— 
ten beide auch im Concert, ihre Plätze 


waren die einzigen leeren im ganzen 


Saal. 

„Do ijt Herr Sebaftian?“ fragte er 
Adele Folz in der Paufe. 

Sie erichraf faft vor Freude, ihre 
Augen bligten in hellem Uebermuth, 
dann jenkte fie die Liver und antwor= 
tete leife: „Willen Sie nicht, daß ber 


ichlimmer war’3 mit ipm geworben — | alte Herr frant ifi?“ 


er jah Starr ins Drcheiter, wenn aber 
bon Zeit zu Zeit fein Blick die Sänge- 
rin ftreifte, dann wurde die Yalte ziwis 
Then feinen Brauen noch fchärfer. 
Nach der erften Arie fam Benzberg 
feelenvergnügt heran und holte Ade— 
len, weil die Prinzeß wünjhte, daß 


‚ Ste ihr vorgeftellt würde. 


1 


Langfam wandte fi Victor und 


ı fah ihr nad. Er fehien alles andere 


bergeilen zu haben, erit alö er an Abe 
len3 Verbeugung fah, daß fie wieder 
entlaffen wurde, wandte er fich zurüd 
und ließ meiter fingen. 

Dergebens mwartete Nina auf einen 
zmeiten Blid von ihm; jonit hatten fie 
feine Augen nach jedem Abfchnitt ge= 
jucht, heute hatten fie andere Gefchäfte. 
Nicht im erften, nicht im zweiten Theil, 
nicht während der furzen Pauſe fan— 
den fie fih, obwohl ihre Augen, mie 
duch Zauber gezwungen, unverwandt 
an feinem Gefiht haftelen — nicht ein 
einzigesmal jtreifte er den Pla, auf 
dem er fie mußte. 

„Sch mollte, e3 märe vorbei.” 

Endlich war menigftens die Probe 
zu Ende; in dem Durcheinander des 
Aufbruch fam ihr derkiehfte aus dem 
Geſicht. Sie ſchlüpfte ſeitwärts vom 
Podium nach dem Fenſter hinunter, 
wo ſie Schirm und Hut abgelegt hatte. 
Als ſie den aufſetzte, ſtand er plötzlich 
neben ihr. 

„Da biſt Du ja — und ich kann 
Dich nicht einmal heim bringen. Die 
Prinzeſſin befiehlt, ich muß mit auf's 


| Schloß.“ 


als | 


| aer, als fie’3 gewohnt war, 


; Sterbebette heigeltanven Hatte, 


| tag fef 


Geine Stimme flang nerbös,' ge= 
reizt und unglüdlid. Nina jah ihn 
liebevoll an. 
allein hinauf,“ faate fie leife. 

„Und morgen befiehlt die Prinzef- 
fin mich und die Folz zum Thee. Wir 


ı foller muftziren — jet, in dem Wirt: 
warx, wo 


ſchon Fremde angemeldet 


ſind, die Proben ſich jagen. Und die 


| gen. 


„Rein. Wann foll ich jebt hinauf: 
fommen. Und wirklich krank?“ 

„Sie haben den Arzt; feit drei Ta— 
gen liegt er im Bett.“ 

„Und mir fchreibt fie das nicht!“ 
Ihalt e3 zornig in feinem Herzen. 

Adele martete, fie wollte fo gern 
twilfen, ma3 er dachte; vorhin’ hatte 
jeine Stimme hart und heifer geflun- 
Sie martete, aber er fehmieg. 


| Endlich fagte fie leife, verfuchend, ob 


das die rechte Tonart jei: „Er verdirbt 
der armen Nina das ganze Felt.“ 
Doch ſchien Victor fie gar nicht zu 
hören, er jchien überhaupt fchon mie- 
der an ganz andere Dinge zu denen; 


ı gelaffen ftrich er fi) das Haar aus der 


| bracht, geihrieben hatte fie nicht, 
„Ich komme ja ganz qut-| 


Stirn, bot dann Xbdelen den Arm und 
führte fie in den Saal zurüd. Dabei 
fagte er hart und deutlich: „Nun alfo.“ 

Adele fprach nicht noch einmal von 
„der armen Nina“. 

Das Sonntagäconcert follte 
Benzbergs Sinphonie beginnen. 

„gHeute müflen wir hinunter,“ lau= 
tete Herrn Sebaftiang Möorgengruß, 
und „Heute bleiben wir unten,“ fagte 
er, als fie die Rollgaffe hinabitiegen. 
„Wir Schlagen dem Doktor ein 
Schnippchen.“ 

Nina ging ſtill neben ihm hin. Dok⸗ 
tor Brand wußte um ihren Weg. 
„Was er heute und morgen verſuchen 
will, das geben Sie nur zu. Das Fie— 
ber iſt überwunden.“ 


mit 


gehn und gut werden, aber zur Freude 
war ſie zu matt. Sie hatte die drei 
Tage in fieberhafter Sehnſucht ver— 
ſie 
wollte Victor nicht mit der Krank— 
heitsbotſchaft heraufjagen, wo er doch 
kommen würde, wenn er's nur irgend 
vermochte. Und nun zweifelte ſie doch, 


wollte ihm nicht zürnen und fand alle 


Entſchuldigungen matt und ungenü— 


gend. 


alte Folz, die Gans, ſieht noch nicht 


ein, daß ihre Tochter hinaus gehört! 
— taub und ſtumpfſinnig muß die 
Frau ſein, ſie macht mich noch 


Tag nicht hinauskommen, Ninni; 
komm Du Abends zur Probe — halb 
ſechs — ein Pianiſt ſpielt Beethovens 
Es-dur-Concert, ich dirigire, außer— 
dem wird durchgenommen, was ir— 
gend beiſammen iſt — willſt Du?“ 
„Gern — wenn mich Herr Seba— 
ſtian nicht feſthält — er macht mir 


Sorge.“ 

Ungeduldig klopfte Victor's Fuß 
die Diele. Da war ſie doch empfind— 
lich! Dech! Doch! Die Sorge um 
Herrn Sebaſtian war Ausrede. 
Guite Nacht,“ ſagte er kurz. 

„Gute Nacht,“ antworteie ſie trau— 
rig. 


Ich wollte, es wäre vorbei. 

Noch zwei Probeniage, dann Drei 
Concerttage: am lebten die Cäcilie — 
man wird Doch fünfmal pierundzwans 


ver⸗ 


— ey Sei 
rüct. — IH kann morgen den ganzen | mußten dur den Seitenfaal, 


| 
| 
| 


yı 


Daß er fie für eiferfüchtig hielt, weil 
te Urfache dazu hatte, darauf verfiel 


jie nicht und hätte es auch gar nicht be= 


griffen. 

Die beiden famen fpät hinunter, fie 
um 
überhaupt noch zu ihren Vorderpläßen 
zu gelangen, fo drängte fih’3 an ben 
TIhüren. Bon diefen Seitenfaal aus 
hatte man eine Urt Zoge in den Haupt— 
jaal eingebaut, für den Hof, der ge= 
rade vor ihnen gefommen mar. 

Nina entdedte Victor neben Prinzeß 
Esphie. — Sp mie fie fi Test, wird 
er fih umdrehen und ung feben, date 
fte, aber da hörte fte im Vorbeiaehn die 
Prinzeh fagen: „Bleiben Sie hier und 
erflären Gie mir unjers guten Benz» 
bergs Abſichten.“ 

Herr Sebaſtian hatte Victor gar 
nicht bemerkt, er drängte vorwärts, 
um vor dem Beginn an ſeinen Platz 
zu kommen. Die Herren, die auch hier 
die Thüren füllten, machten Platz, aber 


Nina las in jedem bekannten Geſicht 
Schrecken über das Ausſehen ihres Be— 


zig Stunden überſtehen können. Und 


dann war es ja gut, dann lebten ſie 
wieder miteinander, dann war Herr 
Sebaſtian von ſeinerUnraſt erlöſt, und 
Bertran de Born trat ſeine beglü— 
ckende Herrſchaft wieder an. 

Von den Proben erlebte Nina nichts 
mehr. Herr Sebaſtian huſtete hefti— 
und ſie 
ſchickte heimlich nach dem Arzt, dem— 
ſelben, der ihrer Mutter auf dem 
und 
der deshalb nicht von Herrn Sebaſtian 


aus demHaus hinaus gewettert wurde. 


als 


Die drei ſahen einander an, 


Aber berdächten ſie: wir kennen uns ganz ge— 
nau, es iſt uns aber ſo viel Zeit dazwi— 


ſchen über den Weg gelaufen, daß man 


gleiters. 

Benzberg ſtand ſchon am Pult, als 
ſie ſich ſezten. Herr Sebaſtian lehnte 
ſich mit einem tiefen Seufzer in den 


unbequemen Stuhl zurück und ſchloß 


die Augen. Wie ihn jetzt Nina prü— 
fend anſchaute, erſchrak auch ſie über 
die fahle Bläſſe und die ſchlaffen Züge. 


Würde er die nächſten Stunden aus— 


halten? 


Sie vergaß in dieſer Sorge 


ganz die Betrübniß darüber, daß Vic— 
tor hinter ihr ſaß, und ſie ſich nicht mit 
ihm in Verbindung ſetzen konnte. 


Aber die Muſik ſchien den alten 
Herrn zu beleben; ſeine Züge ſtrafften 
ſich, ſein Geſicht bekam Farbe, er öff⸗ 
nete die Augen und ſah freundlich zu 


Benzberg hinauf. 


Eine feine Seele und ein heiteres 


Teufel aus. Effeft und RKinterligchen, ftand. Sein finfteres Gefiht, der ner- 
jede Phrafe zerhadt, Endfilden betont vöfe Zug um den Mund, der zornige 
und Haupfmörter verfhludt — davon Blid, nichts begriff fie, me fie jonit 


fann ein Gefunder frant werben.“ 

„sh möchte auf Victor marten,“ 
bat Nina leije. 

BVerdriehlich betrachtete Herr Seba- 
ftian das Programm. „Als ob Du 
den nicht oft genug hören fönntejt. Die 
Grünau = Jdylle fennft Du doch aus- 
menbig.” 

„sch möchte fie jo gern Hören.” 

Da gab er nad, und fie hörten, iie 
fi die Grünau, die als Joylle 
dem Programm ftand, im Einiradt- 
jaale ausnahm. €3 mar ein Liedes- 
lied voll Uebermutd, Zärtlichkeit und 
Frohloden, Bictor hatte e3 im vori- 
gen Jahr, an einem Sommertag, oben 
aus dem Gtegreif gejpielt und nad 
het, auf der Fahrt nach Amerika, aus: 
gearbeitet. Benzberg zog eZ all den 
andern Kleinen Sachen, die Victor ihm 
zur Wahl geftellt hatte, vor, und Nina 
liebte es fehr. 

Aber das war Heute nicht die alte 
Grünau, Victor hatte fie fonjt beiler 
gejpielt, es jchien beinab, als fiede ihn 
der Bianijt an, fo Scharfe Accente jehte 
er auf, jo oft zerriß er, wenn e8 bem 
Hörer eben wohl werben wollte, bie 
Melodie und gab dem Frohloden einen 
Tchmerzenden Zweifel bei. 

Nina’s Herz wurde immer fehmerer, 
und fie hatte gehofft, die Joylle werde 
e3 leicht machen. 

Al3 Herr Sebaftian noch während 
des jtürmijchen Beifall aufitand, 
wagte fie ihn nicht noch einmal um 
Dableiden zu bitten. Sie zögerte aber 


auf 


ben leifeften Wechjel feiner Stimmung 
erfaßt und beeinflußt hatte, 
| Sie hörte plöglich ganz deutlich das 
Wort Vorbei, obgleich e3 Niemand-ge- 
fagt hatte. Da raffte fie fih zumAnt- 
worten auf. 
„Herr Sebaſtian ſitzt hinter der Ga— 
lerie in der kleinen Loge; er will allein 


| 
| fein und fühlt fi auch nicht fiher we- 


jo lange al3 möglich und fah unver: | 


mandt dorthin, mo fih Victor ver— 
beugte, ob fie nit boch einen Ab- 
ſchiedsblick erhaſchen könnte. 

Jetzt! — jetzt ſah er ſie ſtehn. Sein 
Geſicht wurde finſter, nichts rührte ſich 


gen ſeines Huſtens.“ 

„Iſt der ſehr ſchlimm?“ 

„Die Nacht war erträglich — er 
ſcheint mir viel wohler zu ſein, aber 
— ich wollte doch, es wäre vorbei. — 
Ich meine, wenn es vorbei iſt, wird er 
wieder geſund werden.“ 

Als ſie ſchwieg, ſagte Victor gegen 
ſeinen Wunſch und Willen: „Er wird 
viel Freude an Adelen's Geſang ha— 
ben.“ 

Nina rührte ſich nicht. 

Da fuhr er gereizt fort: „Und uns 
wird man es einſtmals als Verdienſt 
anrechnen, daß wir dieſen Stern ent— 
ſchleiert haben. Nach dem heutigen 
Abend kann ſelbſt Frau Folz ihre 
Tochter nicht mehr als Hauslämpchen 
verbrauchen wollen.“ 

Nina Jah Victor an, fah hinüber zu 
Frau Yolz, jah wiewer zu Victor zu- 
rüd und jagte dann: „Hoffentlich ijt 
fie nicht ganz zur Hauslgmpe verdor- 
ben — fie iſt Hans SKtieter’3 Braut, 
morgen jhiden fie die Anzeigen her- 
um.“ 

Victor ftand auf. 

„Unſinn — Klatſch.“ 

Nina ſchüttelte nur leiſe den Kopf. 

Nun ſah auch Victor zu Feäu Folz 
hinüber und ſah den jungen Arzt zu 


vertrauter Begrüßung herantreten. 


um Mund und Augen, was ſie hätte 
für einen Gruß nehmen können. Aber 


nun glitt ſein Blick weiter zu Herrn 
Sebaſtian —da erſchrak er und wand— 


‚te fih forfchend zu Nina zurüd., 


Khre Augen fpracden mit rührender 
Trauer. auf ihn ein, unmillfürlich legte 
er die Hand aufs Herz und berneigte 
fih tief por ihr. 

Ob er aber ihr danktbares Lächeln 
gejehen hatte, mußte Rina nicht, denn 
er wandte fich jofort nach der andern 
Seite, und nun drängte Herr Seba- 
ftian fo heftig na Haufe, daß fie 
nur noch Life Benzberg bitten konnte: 
„Sag Deinem Vater und Victor, Herr 
Sebajtian fei am Ende feiner Kraft; 
wir müflen heim.” j 

Life verfpra daS und vergaß es. 
Erft am andern Morgen in der Cäci- 
lien = Hauptprobe fiel e3 ihr ein, und 
nun bereitete eg ihr ein beſonderes 


"Vergnügen, da fie etmad an Bictor 


zu beitellen hatte. 

Das Dantefhön für die Botfchaft 
mollte fie gern entbehren, obwohl man 
eigentlich einem Gefälligfeitäboten ein 


‚ anderes Gicht machte. 
Nun hoffte fie, es werde alles gut | 


Für Victor verfchärfte diefe Nach- 
richt noch das Mißbehagen, das ihm 
jeder Gedanfe an die Wilbnif berei- 
tete, 

Du mußt hinauf! — Damit fchob 
er fich für’3 erfte alles bei Seite, mas 
ihn zerfireuen wollte; aber die Haupt- 
probe dauerte lange, und er war fchon 
bon den vergangenen Tagen übermüs 
det.. Als er endlich frei gemeien wäre, 
fand er e8 ganz unmöglich, jet die 
Rollgaſſe hinaufzuſteigen. Er ſchickte 
Botſchaft auf die Grünau: alles gehe 
gut, machte ſich von den Auswärtigen 


frei und lief nach Hauſe: er mußte ru⸗ 
thun; die Chöre klangen 


hen. 

Nun er aber in ſeiner leeren Stube 
auf dem Sopha lag, empfand er nichts 
weniger als Ruhe. 

„Ich müßte oben fein.“ 

„sch mollte, e3 wäre vorbei.“ 

Er ſah Sebaſtians ſchlaffes Geſicht, 
Nina's traurige Augen, Adelens ſtrah— 
lendes Selbſtgenügen vor ſich, und von 
dieſen drei Bildern immer gerade das, 
dem er entweichen wollte. 

Dazu hörte er den Geſang, der heute 
morgen hinreißender auf ihn gewirkt 
hatte als am Mittwoch, und dann 
drang die Cäcilienwuſik auf ihn ein, 
die ihm heute in ihrer Geſammtheit 
matter erſchienen war als ſonſt. 

Das Alte war gut, aber unter dem 


„Thörichte Abſicht vielleicht, die der 
Impreſario hintertreiben wird.“ 

Aber da kamen die Soliſten. Adele 
trug einen Strauß von Frau Kieters 
Roſen an der Bruſt, ſtreichelte mit lei— 


ſer Hand die Blüthen und grüßte und 


| 


Neuen ftak allerlei Gequältes. — Was | 


rum hatte er das nicht früher gemerkt? 
Warum hatte er jo tief im feinen eige- 
nen Thorheiten gefiedt? Er mar, ein 
ſchlechter Freund geweſen; mandes 
hätte ſich ändern laſſen, es waren ja ſo 
viele Prachtſtücke darunter. — 

„Der Auferftehungshor müßte den 
zweiter Theil abjchließen, anfiatt den 
eriten,“ fagte er auf einmal ganz laut. 

Nun aber fam die Erfenniniß zu 
fpät, nun mußte die Cäcilie mit den 
Waffen, die ihr gegeben waren, fiegen, 
und er war der berantiwortliche Tyeld- 


hert. 


Dieſes Bewußtſein vertrieb die un— 
ruhig wechſelnden Bilder: die beiden 
Längẽfalten auf ſeiner Stirn vertief— 
ten ſich, der Wille ſammelte ſich; aber 
im Grunde ſeiner Seele klang wie eine 
leiſe Klage zwiſchen kräftigen Tönen 
hindurch der Wunſch: „Ich wollte, es 
wäre vorbei.“ 


meinen könnte, die Bekanntſchaft ſei Gemüth kamen da oben zu Worte. Am Schluß der Hauptprobe wurde 
Keine Titanengefüfte, die den Himmel | die Commerzienräthin Folz bange vor 

Meift gab Doktor Brand Herrn ftürmen wollen und mit zerbrochenen | all den auf fie einftürmendenZufunft3- 
Sebaftians Wünfhen nad, diesmal Gliedern in den Abgrund ftürzen; fein plänen. Da jchob fie Hans Kieter vor 
ließ er fich auf feinerlei Unterhandlun Aufwühlen der Tiefe, fein Aslerflug als Schild und Kämpen: „MeineZod- 
gen ein, jondern ftedte feinen Patiens | zu ungeahnten Höhen; nichts von dem, 


aus einem andern Leben. 


ten ins Bett. 


mas den fleinfien Hörer machjen läßt | 


ter ift Braut.“ 
Das flog dur die Stabt, nur Vie— 


„Wenn Sie Yhre Cäcilie überhaupt und dem Xermiten Reihtfum vor= | tor, der am Morgen jchon fort geme- 
hören wollen, dann [hwigen Sie ein täufcht, aber SchaltHaftigkeit und | fen war, wußte auch am Abendx noch 


e 4° 


Gehorjam; Herr Sebaftian legte fi daß denen im Saale wohl und dant-: 


nieder und war, da er in dem Einen 


‚ paar Tage, jonit liegen Sie am Mon=  Mannestraft und ein frifcher Mut, | nichts davon, al3 er furz vor Beginn 


et.“ | der die Welt überwindet. Und alles | ver Aufführung in den Saal trat, um 
Mit diefer Drohung erzwang er ih fo klar, feft und ficher ausgefprochen, | nach Herrn Sebaftian auszuſchauen. 


bar zu Muthe ward. 


Herr Sebaſtian wurde heiter, er 


Nina ſaß allein auf dem Platz, der 
Stuhl neben ihr war leer. 
„Wo ift er?“ fragte Victor leife und 


le3 andere um fo ungebuldiger. Die | grüßte und winkte dem guten Freunde | jegte fich neben fie. 


Radien wollte fhon gar nicht mehr 
über die Schwelle. Nina braddte ihm 
feine Medizin, Nina rüdte ihm - bie 


Klavierfpteler zu Worte fam, fpürte | hörte, 


zu, aber zum Aufftehn fehlte ihm die 
Kraft, und al3 danad ein berühmter 


Nina hatte ihn nicht fommen jehen 
und erfchraf fo, ala fie feine Stimme 
B fie nicht gleich antworten 


Kiffen, Nina las ihm vor, Nina er- | Nina an der Stärfe feines Unmuths, | tonnte, Das hielt er für Irop und 


zählte ihm von Adelens Gefang, Nina 
tichuldigte Victor's Fernbleiben, wie 
er ir geftern erlärt Hatte. 


| 


* 


Di (mai cn ha fe 
„Komm, Kind,“ ‚erg 
— bem erften Sa. „Daß halte Br 


⁊ 
* 


—— 


wartete ſchweigend, ob fie fich befänne. 
Sie ſah ihn an und fühlte ften 
Schmerz, weil fie ihn nicht 


2 


mehr ver= 


| 


ı 


nidte zu Hans hinunter. 

„srevel,“ jagte Victor, „unfühnba= 
rer Trevel. Das hätteft Du mir längit 
; Jagen müffen.“ 
| Wann denn, dachte fie, und warum 
| denn? Antworten fonnte fie nicht 
' mehr; er wandte fich jäh zum Geben; 
‘ihr leifes, bittendes: „Niki!“ verflang 
| ungebört, einer der fremden Mujiier 
| Teßte jich auf Herrn Sebaltians Plah 

an ihre Seite. 

Gleih darauf ftand Victor oben, 
neben Adele, neigte ich zu ihr und 
Tagte: „Sie werten Hans Kieter nicht 
beirathen.“ 

Sn dem Augenblid war e3 Nina, 
ı al jet das Band zwijchen ihnen tie- 
; der gefnüpft, und er reife fchroff und 
| unerbittlid an dem zarten Gemebe, 
um fich davon zu befreien. 

Sie meltte nicht? mehr fehen und 
mußte sem binfhauen.. Die Rojen 
an Wbdelens Bruft thaten ihr weh, der 
heiße Bli, mit dem Hanjens Braut 
‚ihrem Liebften antwortete, that ihr 
meh. Erft als fih Victor abmanbte, 
fentte fie denKopf, bis fie nur noch ihre 
Hände jah. 

„Deine lieben Hände,” Hörte - fie 
| ganz leife, ganz fern eine zättliche 

' Stimme jagen, dann jchraf fie.zufam= 
men: mit feftem Ton begann Herrn 
GSebajtians Einleitung. 

- Victor war ganz bei ber Sadıe; 
wenn feine Seele voll IUInruhe war, die 
Cäcilie mußte e3 nicht entgelten. Die 

Mofiter gaben ihr beites, fie freuten 
fich, dem iwunderlichen Heiligen, den fte 
gern hatten, einmal etwas zu Liebe zu 

fiher und 
rein; die Soliften waren tüchtig, umd 

Adele Folz fang mit Hinreibendem 
Teuer. 

Das war alles jchön und gut — 
warum fah denn Nina fo bevrüdt ba 
und fpürte nichts von der himmelan— 
itreberten Seligfeit, die ihr fonjt die 
Mufit beiherie? War fte jo Hein und 
eisenjfüchtta, daß fte nicht aus ber ei- 
aenen Sproe herausfam? Was war’3 
denn, das ihr das Herz zu Jehwer 
machte zum Fluge ind Land ber 
Schönfeit, in dem feldft Kampf und 
Schmerz zu Freudenbringern werden? 

Dover lar die Schuld in Herrn ©e: 
baſtians Muſik? 

Aenaſtlich ſchaufe Nina umher. 

Achtungsvolle Aufmerkſamkeit über— 
all; da und dort gähnte einer — das 
hatten die Roringer auch Beethoven 
ſchon zugefügt. Die fremden Muſiker 
waren ganz bei der Sache, jede Num— 
mer fand einen feittäglichen Beifall, 
der jebesmal nach Adelens Geſang 
kräftig anſchwoll, nach dem Auferſte— 
hungschor gab es ein feuriges da capo. 

Weshalb blieb ihr denn ſo bange? 

Die Pauſe zwiſchen den beiden Thei— 
len war zu kurz, als daß Nina hätte 
nach Herrn Sebaſtian ſehen können, 
aber ſie dachte auch gar nicht daran. 
Unverwandt ſah ſie Victor an, der die 

ganze Dauer dieſer Pauſe auf Adele 
einſprach. 

Er kehrte Nina den Rücken zu und 
ſtand ſo ruhig da wie immer, aber ſie 
ſah Adelens Geſicht, ſah den Wechſel 
bon Zorn, Bitte, Vorwurf und Zärt⸗ 
lichkeit in dieſem Geſicht und dachte 
plötzlich: „Sie liebt ihn ja, und er 
liebt ſie wieder.“ 

Sowie ſie das in beſtimmien Wor— 
ten dachte, fam ein tiefes Schamgefühl 
über ſie. Sie hätte das Geſicht in den 
Händen verbergen mögen ober an jei- 
ner Schulter und ihn um Verzeihung 
bitten. Nicht mit einem flüchtigen Ge- 
danken durfte fie ihm mißtrauen; jeine 
Unrube, fein Eifer famen ja Hier aus 
einer ganz andern Duelle; nichts, 
nicht3 auf der Welt durfte fie auf jol- 
chen Verdacht bringen. , 

Sie bededte ihr Gefiht nicht mil 
den Händen, fie ging nicht zu ihm Bin, 
aber fie wurde mit allen Kreuzs und 
Quergedanten fertig, und al® ber 
zweite Theil begann, war fie ber auf: 
merffamfte und Liebenollfte Zuhörer 
im Seal. 

(Fortfegung folgt.) 


— Geführlihif’s.. „Konn 
fre Frau Indien?“ „Nein: aber fie 





Ein einziges Mal, 


Lın Nagoda. Nah dem Polnifhen von 
Stefania Goldenring. 

In einen feidenenSchlafrod gehüllt, 
eine bortrefflie Zigarre im Mund, 
fa Herr Auguft in einem bequemen 
Polfterfeffel. Die Gegenftände, die 
ihn umgaben, waren nicht nur elegant, 
fondern von fünftlerifhem Gejfchrnad. 
Die goldenen Sonnenftrahlen glitten 
über die zierlihen Möbel und verliehen 
dem ganzengZimmer ein heiteres, helles 
Ausjehen. Und doh zogen fich bie 
Augenbrauen des Herrn Auguft qrim= 
mig über den tief eingefallenen Augen 
zufammen, und fein bleiches, gebliches, 
no gar nicht, altes Gelicht trug den 
Ausdrud bezähmter Langeweile und 
Ungeduld. Einen Jjeltfamen Wider: | 
fpruch mit diefer eleganten Umgebung | 
bildete auch die Gejftalt des jungen 
Mannes, der jeit einer Viertelftunde | 
mie eingemauert daftand und troß des 
bedeutungspollen Hüftelns und Mur: 
tens des Hausherren nicht im gering= 
ften an’3 Fortgehen dachte, 

„sh babe hnen einmal gefagt, 
daß ich Ihnen die Summe nicht leihen 
Tann, — meshalb zwingen Sie mid), 
eö zu mwiederholen?.. .“ 

Der junge Mann wurde bleih; fein 
eneraijch gezeichnetes, aber abgehärm- 
tes Geficht janf auf die Bruft. „Dann 


hinreißen. 


Schmerz und die Sehnſucht als ein 
theures Andenken an die Verſtorbenen 
pflegen. 
und zu beſeitigen, was ihm die Ruhe 
des täglichen Lebens ſtören konnte — 
und bis jetzt hatte er ſich dabei wohl— 
gefühlt. 

Unwillkürlich aber ließ er ſich von 
dem Strom der trauernden Menge 
inreiß Es lag etwas friedlich— 
ſtilles in der Luft, das zu ernſtem Er— 
wägen ſo gut paßte. Herrn Auguſt 
ſchien es, als ob die grünen Grabhügel 
mit dem tiefen Blau des Himmels 
und dem Geräuſch der trockenen, her— 
abfallenden Blätter eine vorzügliche 
Harmonie bilden müßten. Von dem 
zielloſen Umherſchweifen ermüdet, 
ging er dieſe feierliche Harmonie zu 
bewundern. 

Er hatte ſich nicht geirrt; der von 
der feuchten Erde und den friſchen 
Blumen aufſteigende Duft rief in ſei— 
nem Herzen ein Gefühl längſt nicht 
mehr empfundener Rührung hervor. 
Lange irrte er in den gewundenen 
Gaſſen umher, horchte auf das Vögel— 
gezwitſcher und athmete aus voller 


Bruſt die duftende Herbſtluft ein. Die 


Menſchen, die er nach dem Kirchhofs— 
thor eilen ſah, hatten ſich vertheilt und 
verrichteten 


Er ſuchte alles zu dämpfen 


=, en an den Gräbern ein ftil- | 4 
led Gebet, jo daß rings umher tiefftes ' 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13, Wovember 1904, 


amerifanifchen 


ir laden Jedermann freund: 


ID Kichft ein, den Konzerten 
in der Konzert = Halle jeden Mitt- 
moh Nachmittag um 2 Uhr beizu= 
wohnen. 


| Mionlaos Conl: 


— —— 


Gerade zu 
große Verkauf mit ſeinen günſtigen Gelegenheiten zum Einkauf von wirklich 
modiſchen Kleidern zu ungefähr der Hälfte des Wholeſale-Koſtenpreiſes. — 
Dies bedeutet eine Erſparniß von Tauſenden von Dollars für unſere Kunden. 
*812 und 515 Damen-Suits zu 7.50Mehrere hundert der ſchönſten Styles dieſer 
Saiſon in Blouſe- und Coat-Effekten, alle Farben, feinſtes Cheviot, 
u. Miſchungen— wir verkaufen dieſe 312- und 315-Werthe Montag zu nur 


| „S. & 9." Grüne Trading» 
% Stamps find die Original- und 
echten Stamp3, 
Einrihtung empfiehlt fi dem 


und die ganze 


Publiftum, mie 


bon den Millionen von Samms 
lern bezeugt wird. Zehn Grüne 
Stamps mit jedem neuen Buch, 
das Montag angefangen mird. 


D 


nn nn nn 


STATE & VANBUREN STREETS 
er wirkliche Werth eines jeden Ladens liegt ausfchlieglich in dem Dienft den es dem Faufen- 


den Publifum leiftet, und von diefem Bejchäftspunft aus wünfchen wir von Euch jederzeit 
beurtheilt zu werden—wir halten was wir verfprechen und bieten unferen Kunden wirt: 


Verfäumt nicht, den „S. & 9." 
Grünen Stamp Prämien-Saal 
zu befuchen, wenn Jhr am Mon- 


tag im Laden 


feid. Seht Eu 


die hübjchen Yeiertags-Prümien 


an. 


liche Erjparnifie, wie durch diefe Bargains die Chatfache aufs Ileue bemeifen wird. Jeder 


Preis beruht auf thatfächlichen Werth. 


ud Suit-ONerten hilden den Höhepunkt des 
aröhlen Winter-heider- Verkaufs der Sailon 


Anfang der aefhäftigiten Mäntel - Einfaufstage kommt diefer 


ii 


an 


Broadclorh 


1.50 


Dreſſing Sacque, 


Extra Staub— 
EN? 

Wright Korjet = Meberzüge, jchiver 
Wolle aeflieht, franz. yacın — 
extra fpeziell für 


Poftbeftellungen prompt und richtia ausgeführt. 


4 ‚Floor, 


Nord-Ende. 

J hr könnt keinen bequemeren 
Platz für Mittags-Lunch 

finden, als unſer Reſtaurant auf 

dem 5. Floor. Ausgezeichnete Küche. 

Gute Muſik. 


Bargains, welche viele Damen am 
Montag nach hier ziehen werden 


Flannelette Gowns, Kragen mit Spitzen beſetzt. 350. — 


Lange Flannelette Unterröcke, franz. 


Unterröcke, von ertra ſchwerer reinſeidener Taffeta, in 
ſchillernden Farben, in Umbrella— 
Ruffle — am Montag für 


Facon, — mit 


Lange Lounging Robes, 
Flannelette gemacht, in hüb— 
ſchen Streifen, Ki— 


Band, 190. 


glatten und 


3.90 


von 


··82 


mono⸗Facon 


von Flannelette gemacht, großer Kragen, beſetzt 


Schweigen 
600 Kerſey Jackets, ſeidegefüttert, — 


— r 8 
jagen Sie weniaftens qut für mic.‘ herrichte und es Herrn | 
werth bis $12.50, Auswahl 


’ n . MWırmısft Koh: 2 RE 1 200 Seide Waijts, hübiche neue 
„Lieber Herr Karl, reden wir ernft. | Auguſt ſchien, als ob er der einzige ! - 


' 4 ernſt. on * * = ı 8 | N fı | Styles — werth 87.50 
Wiſfen Sie, 1vas e8 bebeutet, für je | “ende auf bem weiten Kirchhofsfelb — 


mand zu bürgen? Das heißt: feine | Mär u 2 
Unterfchrift zu geben! Plöglih ertönte eine helle Kinder: 


Ein ehrlicher ; * 
porfichtigerMenfch thut —— ne | ftimme in ber Nähe. Herr Auauft er= 
fo leicht. Sie wollen mir die Summe | b0& ben Stopf und erbfidte an einem 
allmählich abzahlen! Num, diefe Alei- | noch frijchen Örabe zwei Sinbergeital- 
nen Beträge, die ich von Xhnen fehrwer | {en und einen in Schmerz verfunfenen | F 
herausbefäme, würden mir mehr Ar- Mann. Die Kinder ſchmückten das 
beit als Gewinnſt bringen; ich ver— Grab mit ben Kränzen und Blumen⸗ 
fichere es Ihnen“Nach diefer lan— töpfen, die fie mitgebracht hatten. 
gen Borrede athmete Herr Auguit auf Wieber drang ein Slüftern an fein | J 
und zündete die Zigarre neu an. Karl, Dr, doch fhien es Herrn Auguft jekt, | 
beobachtete feine Bemenungen mit halb | AlE hätte er diefe Stimme 
bewuhtem, trübem Vic, - einmal gehört. Er betrachtete die | | 
„53 ift alfo alles aus!“ rief er Kleine aufmerkfam und trat Hinter | 
plöklich und hielt feine Hände vor hie Den Fnieenben Mann, fo daher bie | 
ae Grabſchrift leſen konnte: 


„Weshalb denn? Ahr verkauft das | „ „Dorotba Woltsta, geb. Herman... | | 
Haus...“ ſtarb am 2. Mai 1899, im 30. Le— 

„Man wirb e3 ung verfaufen...“, bensjahre — Frieden ihrer Seele...“ 
verfehte Karl dumpf. ‚Herr Auguft la$ diefe etwas ver= ı f 

„Schön... aber doch ; Milchten Buchltaben mit Mühe; aber | 
eine Stellung...“ jedes Wort mecte in feiner Seele ein | R 


mit Praid, mit Biihofs-Aermeln, Gürtel befeitigt, — 

für i 
Eiderdotwn Robes, mit Matrojen-Kragen, Atlas Band, ©) 

Cord und Quaften, ertra voller Siveep u. tt 


Binter: Tradhten für Kinder 
Nöcde für Kinder, von weißem Daify = iFlanell gemacht, mit Spiten 
bejett, gearbeitete Knopflöcher, franzöfiiche Bands — für 12c 
Schürzen für Kinder, Trilby = Facon, garnirt mit beitid- 25 c 
TORE DREO, TUR u.a nein — — od 


Der Neford Kleideritoffe-VBerfauf 
Einige unvergleihlihe Bargains 


Für 39 — Reguläre 65c Qualität, I5zöllie | Für IUC—Regulär 75c, 543lliger ſchwarzer 
ger Cream Bedford Cord, gerade der rid)- Worfted Homefpun Chepiot, 'ausgezeich- 


tige Stoff für Kinderkleider u. nete Seideappretur, torrefte 
Goats, im Retail für 69c ver C Schivere, im Retail für Toc © 
fauft, fü verfauft, für.... 

Für 44e — Negulär 69c, 40zÖlliger Cream | Für 45e — Regulär 7%, 54zölliger ſchwar⸗ 
engliicher Mohair, reicher ſeiden— 44c zer engliſcher Sicilian, 13 Yds. 45c 


artiger Stoff, für beeit, fürssanans 


48zölliger reinmwollener 50zöll. ſchwarzer Panama Chev⸗ 
Cream Cheviot ron, reine Wolle u. geſchrumpft. 


Reinwollener Cream Crepe de Pa— Schwarze Seide und Wolle Eoli- 


| » 
Touriſten vat 2, eine pez. Partie 


3.98 
in Mifhungen, K10-Werthe zu.. de | 
KindersGoat?, die bis zu 85 ver= | 81.00 weihe Vefting | $12.50 Cravenette Eoai3, fehr jpe 
fauft wurden—jeht 2 95 |  Maifts, 39%c |  zielle Werthe morgen 7 50 
EINER +0 | morgen...) Eau i + 
&25 Nelpet Suits zu 14.50 —Hübiche Shirt: ı #5 Nearjeal Relz:Coats, neue Never Front u. 
wailtsGffekte, jhirred Front und Aermei, | neue YJacon Aermel, mit Cuffs, — garantirtes 
Seide Piping von fontraftirender Farbe, Satin = Zutter — ein Coat, den hr mit 


| 
Panel Front Sfirt dazu 14 50 | Stolz irgendwo tragen Tünnt, 
paſſend beſetzt 9 


400 Melton Promenade-Skirts, ſchwarz und gran, alle Läugen, 1.98 


8.50— durchweg | Ermine Sets, zu 10.50 — 63 jind Nahahmungen, jind aber 
| nicht von den echten zur unterjcheiden. — Flache Kiſſen-Facon 
Muffs, geformte Hals = Scarfs, Chenille Enden 19 >30 
Seide Verzierungen, werth $20..........04... +.) 
10 echte Fuchs = Scarf?, helle Farben, Ijabella od. dunkle Sabfe 
Miichungen — großer und jeidenartiger Bell — 
s10 = Werthe 


Seidegefütterte Damen-Coat3, alle 
Yängen und Größen 


—F N il 
S\ 
Diefer Eopert Eovat 17.50. 


&15 feine ſchwarze Zibeline Touriſten Coats, 
fatingefüttert, lojer Gürtel-Rüden, Velvet und Bratd bejester 
Kragen, Aermel haben ſchwarze Kerſey Cuffs, alle 8 50 | 
Größen, 8315-Sorte, zu +» 

30 hübfjche 4dröllige GCoats zu 18.50 -—- englijches Kerſey, 
Montagnac und Koverts — fatingefüttert, 


. 
—* 
— 


ſchon früher 


m. nennen. 


1,000 Efufter Scarf?, in braunem und jehwarzem glänzenden 
Pelz, große Schwänze, Scarfs die regulär zu 83 1 48 
und mehr verkauft werden — Montag zu s 

85 graue Gichhörnchen Hal! - Scarfs, mit Atlas gefüttert, far 
Metal = 


$8.50 PBromenadenSfirts, 4.98 — Skirts in ſchwarzem und 
farbigem Broadeloth, Cheviot und Panama Stof— 4 98 
fen, Auswahl Montag zu 

Neue China Seide Waiſts, ſchlichtweiß oder-ſchwarz, — ſchmale 
oder breite Tucks und Spitzen-Einſatz beſetzt — 


Sie haben 
iey 
w 





2.78 


„Sehrig Gulden monatlich für, 
mich, meine fhmächlihe Frau und ein 
zwei Monate altes Kind.” 

„Sechzig Gulden, das ift mirflich 
wenig . . .“ meinte Yugujt, — „aber 
das jind die Folgen des Leichtfinnz, | 
mit dem man eine Familie gründet. 
Das it eine Ausfchreitung gegen die 
Gefellfehaft, auf deren Schultern Jhr 
fodann die Laft mälzt, die Jhr nicht 
imftande jeid felber zu tragen. Eine 
»Yamilie hat unter folchen Umständen 
feine Dafeinsberechtigung... .“ 

„Haben Sie einmal geliebt?“ unter- 
brad ihn Karl plöglid. 

Ein leichtes, verächtliches Lächeln 
alttt über die Lippen des Herrn Yır- 
guſt. 

- „Riemal3 oder vielleicht Hundertmal | 
... Diefes Wort mird fo verfchieden 
aufgefaßt ...“ 

„Alſo niemals... hätte ich das er- 
rathen, jo würde ich mich niemals an | 
Sie aewandt haben...” 

„Sie dürfen mich nicht für einen | 
Harpagon halten... aber meine fa= 
pitalien liegen alle feit und find qut 
unteraebradt... .“ 

„Leben Sie wohl...“ 

„auf Wiederfehen.. ; vielleicht neh- 
men Gie eine Zigarre für den Weg 
mit?“ 

Karl Itieß mit MWidermillen die 
Schachtel fort, in der jede Zigarre für 
ihn mindeftens den Werth eines Mit- 
tags darftellte und verließ fo fchnell 
mie möglich Herrn Augufts Wohnung. 

Kaum war er gegangen, al3 der 
Diener dem Herrn einen Brief über- 
gab. Die Handichrift und der Duft, 
der bon dem Kourert ausftrömte, mies 
darauf bin, dah er von einer Frau 
fam. 

Herr Muauft laS den Brief mit 
etwas fpöttifchem, zufrievenem Lä= | 
cheln. 

„Cher bijou! O, Irma ſchlägt eine 
rührſelige Note an . .. das mag ich 
nicht . .. Was, wieder bijou?“ Herr 
Auguſt las weiter. 

„Ueberſetze das Wort | 
fhe mich mit einem fehönen Medaillon, 
das ich aeitern im Schaufenfter hei | 

| 








und überra= 


SS... bewundert. Bon einem alten 
Freund darf ich das mohl erwarten...” 

„Daher diegärtlichfeit! Ein Tchlaues 
Ding! ...“ 

„Na, ein Vermögen wird es nicht 
foften... und verdient hat fie eine | 
Aufmerffamfeit... fie hat geftern fo 
Thon gefpielt... Webrigens erhalten 
Heine Geichente die Freundfchaft...” 
Er fhrieb einige Worte und übergab | 
dem Diener den Brief. 

Dann ging er an’sTzenfter, von dem 
au er den aroßen Pla überfah; 
draußen mar e3 hell und warm; bie 
ſchwarzen, des Blattſchmucks faſt 
gäaänzlich betaubten Aeſte hoben ſich 

ſcharf von dem dunkelgrauen Hinter: | 
grund des Herbſthimmels ab. — Herr | 
Auauft freute fih auf den Spazier: | 
aana, den er unternehmen mollte. | 
Nach wenigen Augenbliden befand er | 
fih auf der Straße. 
ein feltfam belebtes Bild. 1leber die | 
Straßen zogen in Tangen Reihen 
ſchwarzgekleidete Menſchen mit Krän— 
zen in verſchiedenſter Form und Art. 
Mit Blumen und Pflanzen beladene 
Droſchken eilten dem Kirchhof zu. 

Herr Auauft ging über den Markt 
an den Gärtnertiſchen entlang und 
bemerkte ſtaunend dieſen Verkehr, der 
ſich heute über die gewohnte Siunde 
ausdehnte. Ein kleiner, mit Kränzen 
pon fünftlichen - Blumen beladener 
Knabe trat ihm in den Weg. „Kaufen | 
Sie einen Kranz! Er hält fich bi3 zum 
nächften Jahre!” 

Seht fiel e8 Herrn NAuauft ein, daß 
heute TIodtenfonntagq mar... Er 
jchob den Knaben bei Seite und ging | 
feinen Wea. Er hatte fein Grab, das | 
er Ihmücen könnte, — und der Tänaft 
Veritorbenen mollte er nicht gedenken. 
Er begriff die Leute nicht, die ben 


| berbrachte. 


! jtammelte 


| por jeinen Nuaen, mie damala... 


Die Stadt bot] - 


Eho tief fchlummernder Grinnerun- 

gen, die ich jebt angefichts 

Grabes neu belebten. 
Dorotha! Man nannte fie damalz 


Donja, und au Herr Auauft nannte 
fie jo, wenn fie ihm vor die Thür des | 


niedrigen Häuschens entgegen lief. Er 


; erinnerte fich genau, twie.gern er fich 


nach beendeter Arbeit nah der be= 
Icheidenen Wohnung des Profefforz 
flüchtete, bei dejfen blauäugigemTöd- 
terlein er felige, alüdlihe Stunden 


MWie gern mied er ihretwegen die 
reichen Salons der eleaanten Damen! 
Eines Tages aber itand Donja mit 
freidebleihem Antlitz 
mit . zitternden Lippen: 
„Meine Gltern wollen mich verheira- 
tben!...” $hre Mugen hingen in ban= 
ger Angjt an feinen Lippen, von denen 
fie eine erlöfende Antwort erwartete... 
„Was rathen Ste mir zu thun?“ fuhr 
fie faft mweinend fort, al3 er nicht3 ent- 
geanete. 

„Fügen Sie ſich ihrem Willen... 
heirathen werden Sie früher oder ſpä— 
ter ...“ ſagte er und trat eilig hinter 


der Portiere, die ſie verbarg, hervor. 


Das waren ihre letzten Worte. Donja 
lief in den Garten, und er verließ daͤs 
Haus, um es nie wieder zu betreten, 
obgleich die thränengefüllten Augen 
Donjas ihn noch lange verfolgten und 
bannten. Er trug einen alten Namen, 
eine großartige Laufbahn ſtand ihm 
offen,... — ſollte er gutwillig eine 
Laſt auf ſeine Schultern nehmen, die 
ihm das Fortſchreiten auf der Bahn 
des Ruhms und der Ehre, von der er 


ſeit ſeiner früheſten Jugend geträumt, 


erſchweren würde? 

Seitdem waren 3wölf Jahre ver— 
gangen, und doch ſteht die Geſtalt des 
Mädchens ſo lebhaft und verlockend 
Wel— 
chen Zauber übt auf ihn der auf den 
kalten Grabſtein geſchriebene Name, 
daß er plötzlich von derſelben Wärme 


durchfluthet wird wie damals, als er 


ihre Hand berührte... Er hatte e3 in 
alf den Kahren vermieden, iiber Don- 
ja3 Schiefal Näheres zu erfahren! 
Und nun erfüllt der Unblid des an 
ihrem Grabe fnieenden Manne3 fein 
Herz mit milder Eiferfuht. Hat er 
nicht ein größeres Reht an ihrem 
Grabe zu Inien? — „Rinder, tpir ge- 
hen jetzt', ſagte plöglih der Mann. 
Das Mädchen prana bereitwillig her- 
bei, während der Knabe mit den fet- 
denmweichen Zoden mit erniten, Ianafa= 
men Schritten folate. — Unmilffür- 
ih ging Herr Muquft dicht hinter die- 
fen drei fremden Menfchen her. An 


der Kirchhofsthür hielt der Syremde | 


an und warf zwei filberne Münzen in 
die Armenfaffe. — „Weshalb haft Du 
denn zwei Rubel gegeben?” fragte der 
Knabe. — „Einen bon mir, den ande- 
ren von Mama,” antwortete der Water 
mit gebdrüdter Stimme... „Al 
Mama noch) lebte, waren wir nicht im- 
Itande, etwas für die Armen zu geben, 
. und mer weiß, ob fie nicht nod 
heute cm Leben wäre, wenn e3 und 
beffer gegangen wäre...” 

Herr Auauft rief eine Drofchfe her- 
beit und fuhr nah Haufe. 
Ruhe und des TFriebeng, 
dem Friedhof ſuchte, 
ſeltſame Erregung und 
Traurigkeit heim. 
würde er jetzt zu ſeinen Freunden ge— 
hen, die ihn am Kartentiſch erwarte— 

An demſelben Abend ſandte Herr 
Auguſt einen Brief folgenden Inhalts 
an Herrn Karl Dſſjewut ab: 

„Wenn die geforderte Anleihe in 
Höhe von 5000 Rubel Sie aus der 
Verlegenheit bringen kann, ſo kommen 
Sie bitte morgen, damit wir uns da— 
rüber verſtändigen. Ich bin bereit, 
Ihnen meinen Kredit zu eröffnen., - 

Als der Diener mit dem Brief hin— 
ter der Thür verſchwunden war, ath— 


die er auf 


eine 


diefes  B 


bor ihm und | 


Statt der ! 


brachte er eine | 
tiefe | 
Um feinen Preis 


44.00 = Werthe 


Flanell — 32.50-Werthe, zu 


a; E 
Dinner— 


Veilchen 
311.509 — Auswahl 8.95 und 


und roſa Entwürfen, 


100 St. Dinner-Sets, hübſch verziert, ele— 


J Dinner-Sets von echtem dünnen öſterreich. 


Buſter Brown Waiſts, die dauerhafteſten 
dungsſtücke, in allen Farben von Brilliantine und 


Danfjagungas - Dinnerwaare 


Sets, 100 St., hübich verziert in 
werth 


J 


je gemachten Klei— | 


n 


nr 


3.95 


Rorzellan, 


102 St., jchön verziert in Moos-Rojen u. Leilchen 


! 
, 
| H gante neue Facons, werth $7.95, 
| 
| 
! 


Blumen Muftern, hübihe Facons,— 
I with. 820, jpez. Montag, zu 


Fairbant's Kris Kringle Nr. 
Laundry- Seife, 


1) Stüde Pfund 
fi > 


Java und Moffafaf: 
fee, 44-⸗Pfd.⸗Sack..... 


1.00 
Exrtra Drinking B. F. 


38e 
Japan Thee, Pfund..... u 
Swift's Cotoſuet, 5-Pfd.⸗ 
Topf 
Pet Evaporated Cream, 
12 Büchſen 
Seaſoning Herbs, Packet.. . 8e 
Huyler's Premium Choko— 32c 
lade, Pfundſtück n 


nen, 


Gorn oder Gar'y Aunis 


Erbien, 5 Vüchfen Rund 


mete Herr YAuguft auf und flüfterte: 
„Ginmal im Leben... darf man fi 
fo etwas erlauben... e3 fei in ihrem 
| Namen“. Herr Auguft war im Srr- 
ı thum. So etwas thut man nit nur 
ein einziges Mal im Leben. Auf dem 
auten, wie auf dem fchlechten Weg ilt 
nur der erfte Schritt der fchiverfte. 


_— —— — — 


| 
| 
| 
| 


Wiener Defraudantengeihihten. 1 


Ein Wiener Korrefpondent Tchreibt: 
Wir hatten die legte Zeit Gelegenheit, 
mit Senfation?- 


| ung recht ausgiebig Se 
befchäftigen. In 


| defraudationen zu 


telegraphifcher Kürze iit Ihnen über | 


die beiden Falle bereitS berichtet wor— 
den. Der Firmeninhaber Otto Tauf- 
fig wurde mit 700,000 Kronen, der 
Bankdiener Jenner mit 275,000 Kro— 
nen flüchtig. Beide find zur Strede 
aebracht worden, und nun, ba bie 
Hebjagd nach) den Ausreißern vorüber, 
läßt Sich auch jagen, die Herren De- 
fraudanten find arme Tröpfe, die das 
arohe Antereffe garnicht verdienen. 
Sm alten Sparta war befanntlich das 
Stehlen erlaubt, nur durfte man fi 
nicht ermifchen laffen. Das tft Die 
Kunft, und diefe Kunft ift heute um fo 
ı fchwerer, als der Polizei durch Tele- 

araph und Telephon Hilfsmittel zur 

Verfolgung zu Gebote jtehen, die e3 
| den modernen Spartanern befonders 
fchwierig machen, geraubte Gelber in 
Siöerheit zu bringen. Dito Tauffig 
fcheiterte an diefem lnternehmen 
durch feinen Leichtfinn. Er mar ein 
aalanter Herr, der fi die Beziehun- 
aen zum fehönen Gefchlechte ein guies 
Stüd Geld foften ließ. 

Man erzählt, dak er ich in Wien 
drei Maitreffen hielt, in Budapeſt 
ebenfopiel und in Paris noch mehr. 
Eines diefer Dämcden, die allefammt 
bon feinem Gelde auf großem Fuße 
! lebten, ließ fich der Defraudant auf 

feiner Flucht nad Marfeille fommen, 

mo er der Geliebten den Vorſchlag 
| machte, ihn auf feiner Reife nad) 
Buenos Aires zu begleiten. Er er: 
zählte ihr, daß er feine Yirma um 
700,000 Kronen betrogen, die er mit 
fih führte, daß er unter dem Namen 
| Geza Naray reifte und fein Reifeziel 
| glüdlich zu erreichen hoffte, da man 
in Wien von feinen Ihaten noch Feine 
Ahnung hätte. Doch die Schöne mei- 
! gerte fich, die Reife mitzumachen; fie 
hatte Furcht - vor der Seefahrt und 


# 


1 Sugar:Eured Galifornia 
Schinken — das 


Feiner granulir— 
ter Zucker, 
19 Pfund a 


Horf State Strawberry 
Betz, 3 
Refugee Stringleß 
15 Dt 
Granulirtes ge 
meel, 10 Pfund 
Shelled Reis Popcorn, 
3 Bijund 
Fanch Japan 


s gelbes Corn— 


| 


14.95 
Unjere Euch Geld iparende Grocceries 


Procter & Gamble's Amber⸗ 
Seife — 60 


Stück in der 
Kiſte, für 


Handgepflückte Navyboh⸗ 
nen, 5 Pfund 

gte Korinthen, 

Pfuͤnd für 

Fancy Sceved Nojinen, 
Pfund-Packet 

Morris K Co.'s Mince⸗ 

Mteat, 3 

Califernia Seedleß Ro: 
jinen, 3 Pfund........ 

Fairy oder Wool Seife, 

Swift's Cream Laundry— 
Seife, 10 Stücke 


zereinigte 


II —— 16c 
zus: 10€ 
19: 
20c 
25 


fand es nicht nöthia, Jich in ſolche 


Abenteuer zu ſtürzen, da ſie auch der ei, b 
| EN bortrefffid nöhrte, | Penen die geftohlenen Gelder vertheilt 
— en er . Di eilten in 
| Sie lieh ihren©alan allein fahren und | worden waren ieſe Leute reiſten i 


Pariſer Boden 


kehrte nach Paris zurück. In der 


Geſchichte allen Bekannten, und ſo 


kam ſie auch 


telegraphirte. Nun war 
im Beſitze aller nothwendigenAnhalts— 
punkte, und da das Schiff des De— 
fraudanten zunächſt in Valencia und 
Teneriffa landen ſollte, brauchte ſie 
nur nach dieſen beiden Orten zu drah— 
ten, um den Flüchtigen dingfeſt zu 
machen. In Teneriffa erreichte ihn 
denn auch ſein Schickſal. Dort wurde 
er feſtgenommen, dort harrten er u. die 
700,000 Kronen derHeimbeförderung. 
Der Fall Jenner machte nicht minde— 
res Aufſehen. Daß ein ſimpler Bank— 
diener eine Rieſenſumme veruntreuen 
konnte, und daß es der Wiener Polizei 





Wiener. Gute und ſchlechte Witze 
aller Art flatterten über die Begeben— 
heit alle Tage auf. 
Anſichtskarten wurden gedruckt, 
große Verbreitung fanden. Auf einer 
ſieht man Jenner mit einer Reiſeta— 
ſche, die die Ziffer 275,000 trägt, dem 


ter der Ordnung tief vor der imponi— 
renden Zahl verbeugen. Eine andere 


Dämchen ſchmauchend und Sekt trin— 
kend, während die Polizeiakteure am 
Orte der That noch immer die Proto— 


brechen und im Schweiße ihres Ange— 
ſichts die langen Reihen entwendeter 
Summen addiren. Die Polizei war 
arg in Nöthen, umſomehr als ſie auch 
der Kaiſer gelegentlich eines Empfan— 
ges daran erinnerte, daß ſich noch zwei 
ſchwere Kriminalfälle „in Schwebe“ 
befänden. Inzwiſchen lebte der De— 
fraudant wohlgemuth bei einem Wie— 
ner Freunde und Mitſchuldigen, ge— 
brauchte eine Maſtkur, um ſich aus 
einem ſchlanken Jüngling in einen 
dicken, behäbigenHerrn zu verwandeln, 
und ließ ſich einen wohlgepflegten 
Henriquatre wachſen, um noch un— 
kenntlicher zu erſcheinen. Erſt ſpäter 
wollte er die Flucht unternehmen, 
wenn über die Geſchichte Gras ge— 


Claſps, ſpezieller Preis für morgen, — 


23c 


39 
ZEER 


Seineſtadt erzählte ſie die romantiſche 


| tet. 


| berjuchen 
= F n= | fchlagene Geld wurde 
Sogar ſcherzhafte 
die 


Bahnhof zueilen, während ſich die Hü— | 


! \ Mm * | aehilfe befindet fich darunter. 
zeigt IJenner im Koupe zmwifchen zmei | 


tolle abfafien über das begangene Ber: | 


Große Doppel = Scarfs, in echtem Fuchs, blauem Wolf, amerifa= 
niihen Steinmarder und Opoſſum, 
Sable Miihung, $15-Werthe zu 


Wiederum könn 
under 


6-Quart Berlin Kefiel 
mit Dedel, >. 
J 3 


8 u 9:zölliger Pie: 
19-Ouartnabtfoer I,röliger Vie 


Wafier: 29€ 


Eimer... 


6-Ouart Mil: 
JJ 
9:zÖllige Jelly Cafe 
Pannen zu 


12 


%= Duart Berlin te 
auce Pfanne mit plattirter Schrau- 
ste! 19e: 6: ben:Stoprel........ 

14:Ouart Geihirr: 


sel, 
Sie; S: Quart, 
4 wa ſchſchüſſel 


Quart... 


wachſen war. Allein der ſchlaue Mann 
hatte drei, vier Mitſchuldige, unter 


den verſchiedenſten Gegenden Oeſter— 
reichs umher und wagten es nicht, die 
Grenze zu überſchreiten. Sie ließen «3 


— ſich bei Wein und gefälligen Mädchen 
einem Journaliſten zu 
Dhren, der fie brühmarm nad Wien ; 
die Polizei | 


qutgehen. Doch entjchlüpfte einem der 
Helfershelfer bei einem Gelage in 
Tiume die unbedachte Aeußerung, er 
fönnte fich Schon ettvas gönnen, denn 
er beiite das Geld Jenners. Diefe 
Verplauderung im Raufche mar da3 
Verderben der ganzen Bande. DBer- 
gebens reifte der indiäfrete Herr rafch 
nah Graz ab, er wurde dort verhaf- 
Und nahdem man ein Mitglied 
des Konfortiums aefaht hatte, wurde 
e3 nicht fchimer, die übrigen zu erfor- 
fhen. Man mußte nur nah feinen 
„zreunderln“ Umfchau halten. Co 
fam Senner in Gemwahrfam, fo ftellte 
man audh den eigentlihen Anitifter 


! Da | des Verbrechens, einen gewiifen Wen— 
in mehr als fünf Wochen nicht gelang, | 
auch nur eine Spirr des Fliihligen zu | 
entdeden, entfefjelte alle Spottluft der | 


zel Gutitein, der eben in Reichenberg 
Motorfahrräder einfaufte, mit denen 
die ehrenmwerthe Gefellfchaft die Flucht 
wollte. Auch das unter 
zur Stelle ge- 
bracht bis auf eine Summe von bei- 
läufig zebntaufend Kronen, tmieviel 
die Herrfhaften gebraucht hatten, um 
fich vier Wochen des Lebens freuen zu 
fönnen. Sämmtlide Helfer und Hel- 
fershelfer find Banfdiener und fleine 
Privatbeamte, auch ein Photographen- 
Durch⸗ 
meq „tleine Leute”, die ein ihrem 
Stande entiprechendes autes Auzfom- 
men hatten, die aber plöglich von der 
Krankheit der Zeit, fich rafch und ohne 
Mühe zu bereichern, befallen wurden. 
Seltfam muß namentlich die Auzfage 
der Photographengattin berühren, bie 
erklärte, ihr Mann hätte einen reidh- 
lichen Verdienft gehabt, die kleine Fa— 
milie — e3 find auch zwei Finder im 
zarten Mlter da — hätte ftetS das 
alüclichite Leben geführt, und nie 
märe eine Sorge an fie herangetreten. 
Und po, und doc! 


— —ñ ——— 


— Auf der Sefundärbahn. — „Ja 
zum Donnermetter, Schaffner, warum 
hält denn der Zug auf diefer Station 
nicht?” — „Ya fchaun’s, der-Lofomo- 
tioführer ift dem Bahnhofswirth feit 
* Tagen immer noch die Zech' ſchul⸗ 
ig.“ 2 * —— 


ris, 463öllig 


Granite Cloth, Cheviots, Craſhes, Homeſpun 39€ 
Venetians und Albatroß, 59c bis T5e Qualitäten... „ou... 00menun nen ennenl 


hr diefe hochfeinen emailivten Waaren 


69€ 


ide 


enne, Abzöllig....nuoceruueee 


8, Serges, fanch Nlaids, fanch 


den herllellungskollen kaufen 


Lipped € 
6:Qnart, 
190; 4:Quart 


1:Rint Kaffeeflafche, nidel: 


0c 
25 


mm —— ——— —— — — — ⏑ 0— 


ö— rt — — — — — — — — — — —jh — 
N » ⸗ 
2 * — 
* eK 
N 


inmache = Keijel, 
= d:Cnart, 


=3e; 


3 

2:Qucrt nabtleje 
Naaße 
3· Ouart Dinner 
mit Taſſe — 
JJ 


Vails, 


29 


Mil‘ 
Boi⸗ 


3-Cuurt 
eder Weis * 
ler, 

— 15ll. Oblong 
Bratpfannen 

14 zöll. Baſting⸗ 
Löffel 


Suppenlöffel — 


langer ‚ 
* > 


J————— 


Wie der Vater, fo der Sohn 


Nr. 7 Kaffee 
a. 
3:-Qnart 
nen, Z0e, 
2-Quart 


Waſchbaſſin, 
mittlere Größe. 


3:Cuart Theefannen 
206; 2:Quart 


Kafftefan- 


J ee 0 ö 


} 
rt Pe 
1 ul, 


1:Ort. Dippers mit 
langem 


5:Quart Lipped Sances 
Plannın, zu ... 


3:Quert tiefe Pudding⸗ 
Ijannen, 3 


9% 


beweill es. 


Erblichkeit iſt Alles 


—AV 


rifhen Najien — die Rafien, die den Saft des Malzes trinken, die NRaffen mit eifernen 
Nerven, Llaren fühnen Auer; und fräftigem Körper. 


trunfen, Reeit und Gefunddelt. Es 


tlärt den Get 
Weib und Kind. 
und South 1768 12 groke FFlafchen 


Schreibt VPoftlaste wegen „Erfter Arzt 


Eine Wuterredung mit Admiral 
Wirenius. 


Die Petersburger „Nowoſti“ vom 


18. Oktober geben folgendes Geſpräch 


wieder, das ein franzöſiſcher Berichter— 
ſtatter aus Anlaß der Ausfahrt des 
Baltiſchen Geſchwaders nach dem 


Oſten mit Kontreadmiral Wirenius 
Der Franzoſe 


gehabt haben will. 
wünſchte / zu wiſſen, ob man einen An— 


griff des Feindes auf das Geſchwa—⸗ 
der in den europäiſchen Gewäſſern für 


wahrſcheinlich halte. Nein, antwor— 
tete der Admiral. Man mug aber auf 
alles gefaßt fein, denn es ift 
möglih. Für einen folhen Anfall 


find befonder3 geeignet der Belt und | 
unbedeutenden | 


Breite des YFahrmafjers megen die 


ber Sund, da der 


Schiffe einzeln hintereinander fahren 
müffen. €3 ift uns befannt, fuhr er 
fort, daß japanifche YFlottenoffiziere 
bon Japan nad Europa aereijt find. 
Wir können einem Angriff mit Hilfe 
bon Minen auägejeßt fein, die auf 
dem Weae des Gejchwaders in den dä— 
nifhen Meerengen verſenkt merben. 


Im WUermelmeer werden fie das nicht ! 


wagen, ba.e3 von einer zu. großen 
Zahl neutraler Schiffe durchfahren 
wird. Uber im Belt könnte ein Elei- 
nes Habrzeug ehr mohl eine Mine 


unmittelbar vor einem Pangerſchiff in rathet? 


alles | 


MALT MARROW 
ift der Longentricte Saft des feinften Malges und Hopfens. 

maht die Augen flarf und bie Alten er s 
läutert daS Blut, färkt Die Nerven, ann, 
€3 ift gut für verftopfte Xeber 
flares, thätiges Gehirn wüniht und fefle Musteln, trinkt es. 


@3 gibt Yedem, ber e8 je ges 


ut jür 
enn hr ein 
Soutg 257 


bilft der Verdauung, tft 

vertreibt Schiaflofigteit. 
Zwei Telephone: 
toften abgeliefert 81.00. 


MeAVCOY’S MALT EZTRACT DEPT., CHICAGO, 


des MWeftens,* in dem Malt Marrom befchries 


ben wird. 


| das Waffer merfen. — Wann mirb 
| das Gefchwader |hrer Anficht nad im 
| fernen Dften anfommen?— Um Wla= 
| dimoftof zu erreichen, müffen wir um 
das Kap der Guten Hoffnung herum 
einen Meg von mindejtend 21,000 
Meilen machen. Bei einer mittleren 
Gefhmindigfeit von neun Anoten 
wird allein die Fahrt mehr als 100 
Tage in Anfpruh nehmen. Dazu 
| müfjen Sie noh ungefähr 30 Tage 
für Ausbelferung und PVerforgung 
mit Kohlen unterwegs rechrren. Nach 
meiner Berechnung wird es fehr gün- 
ftig fein, menn das Gefhwaber im 
Unfang des März im Dften 
eintrifft. — Und Port Arthur? Wird 
fih die Feitung bis dahin halten? — 
Das hoffen mir, dant dem Helben- 
muth ihrer Vertheidiger. 


— Vorbereitung. — A.: Sie eſſen 
jegt fo oft italienifchen Salat. Thun 
Sie das vielleicht deshalb, meil Sie 
demnädhjit nah Italien reifen wollen? 
— 83.: Ganz recht, ich will einen Bor» 
geihmad von talien befommen. 

— Aunggefellen-Reflerion. — 
| ja, ich werde alt... Biäher 

mich die Leute immer:-. warum: heira- 

then Sie denn nicht? Jeht fragen fie 
fhon: warum haben Gie nicht gehei- 





Eure Krankheit 


Tann geheilt werden. 


Dr. Beintsaub, Wiener Epezinl-Arzt. 


35 wid, bak jeder Manu, der an irgend einer 
zielen Krankheit leidet, zu mir foınmt und 
ich vertraufich ausfpricht. Ich werde Euch meine 
Behandlungsineibode erklären, die ih erfunden 
und verbelltommmnet babe nach jahrelanger Er: 
fahrnsg in ber Bebandlung bon Spezials$ranf: 
beiten der Männer. Faujende haben jte verjuät, 
und fie war erfolgreich. Ich made feine befondes 
ten Berlodungen, um “Patienten za erfungen, 
denn meine Bildung. meine Erfahrung, mein 
Geiwiifen und mein Ruf verbammen alle folde 
Duadialbereien. Wenn hr bei mir vorjpreht, 
unter ſuche sh Euch grümblih umd gebe Eud eine 
ehrliche und twilienfaftlihe Meimmmg über Eys 
ren Fall. Wenn ih nah eimer Unterfuchung 
pas daß Euer Fall unheilker ift, merde ich es 
uch fagen. Wenn ih dagegen finde, dak Eier 
s heilbar ift, verfichere ih Euch eine nachbal- 
tige Heilung und gebe Cuh eine geihrieb:ne 
Garantie, Eh zu heilen. Mein geichäftlicger 
Ruf gibt meiner Garantie Bertb, mom Ahr 
"Euch leicht Überzengen lönnt. Ich mache Teine fals 
ſchen Verſprechungen. Ich denpreche nichts, was 
ih nicht halten kann und thus immer, was ich 
verſpreche. 
+ Ucher 9 Prozent der Männer 
Leſet dies: haben einft im Lehen Thorheiten 
begangen. Solden Männern reiche ich eine hilf- 
reihe Hand. Ich laun Euch nachbaltig deilen. 
ganz aleih, wer — bat. 


leſet dies! 


Ich werde Euch für 
812.50 per Monat 
kuriren. 


Diefe liberale Offerte wird gemacht, um Al⸗ 
len, die ihr Geld nutzlos verdoltert haben, 


eine Gelegenheit zu geben, geheilt zu werden, 
und um den vielen Leuten, die von Dutzenden 
von Aerzten nutzlos behandelt wurden, 


zei⸗ 
gen, daß ich die einzigen Methoden e, um J 


En nahbaltige Heilung zu erzielen. 


hr bezahlt nicht für Fehlſchläge, 
jendern für Heilungen. 


Wenn ih einen Fall übernehme, fo deile id |} 
ihn aud, denn ih übernehme feine unbeilba- } 
ren Säle. Ich will jedem Patienten, der bei 
mir in Behandlung tritt, dies beweifen. | 

befeitige edes 

Blutvergiftung 8 Dieter der 

I:hen Rrantteit in 1 bis 3 Wochen und heile 


fie in kurzer Zeit. 
bj onderungen Sieh börm fealeih aut 

Folgen im Furzer Zeit zu einem mäßigen 
Preis, 


5X tur irt. Kein 
Beſchwerden keine Sämersen 
oder Zeitserfuf. Pr ver oder fchrribt wegen 
Ginzeiheiten. 


Berlorene Mannesfraft 


ein paar Wochen geheift. 
Che It eine gättfiche Einrichtnng des allwei⸗ 
fen Schöpfer. Wenn Nbr ibwah adır 
trant feid, !oßtet Ihr kurirt werden, ebe Abe 
diefen Schritt mrternehmt. Wenn br bereits 
werbeirasbet feid, jolltet Ihr Euch furiren laifen. 
® £ und Verluft der Man: 
Krampfaderbruch — Diele mm: 
Krankheiten führen mehr Elend und llnglüd, 
Selb amord⸗ und Fheſcheidnuas fälle berbei, ais 
alle auderen Krankheiten zuſammen. 


Konſultation frei! 


Gary oleih 
tie alt, in 


DR. WEINTRAUEB 


‚Wiener Sperial-Arzt. 
Office: NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


3. Floor, 246-248 State Strasse, 
gegenüber Roihihilds Department-Store. 


ehe: 8:39 Vormittags bi3 8 Uhr Abemns. — Montags, Mittwochs 9 — nur 


n 8:30 Vormittags bis 5:30 Abends. — Seouniags ven 10 bis 12 


Im Leuchtthurm. 


Erzählung von Ber Sormwarth. 


Der Leuchtthurm von Helſingför 
warf ſein blendendes Licht weit hinaus 
über das wogende Meer, die auf dem 
trügeriſchen Elemente kreuzenden 
Schiffe vor den gefahrdrohenden Klip— 
pen zu warnen. Heulend tojte der 
Sturm um da3 mafſir ve Bauwerk, das 
Menſchenhände kühn in die Lüfle er⸗ 
baut, und nur zeitweilig blinkte des 
Mondes fahler Schein durch die wild 
einherjagenden Wolken. 

Vor dem Sturme her flog eine kleine 
Brigg. Einer Nußſchale gleich, tanztie 
ſie jetzt auf den ſich häuſerhoch thür— 
menden Wogen, um ſchon im nächſten 
Augenblick wieder in dem naſſen Ab— 
grund zu verſinken, im vollſten Sinne 
ein Spielball der Wellen, denn die 
Mannſchaft hatte die Führung des 
Schiffes verloren und hing, jeden Mo— 
ment das unvermeidliche Ende erwar— 
tend, in dem zerrifienen Tafelmerf. 
Mit undeimliher Schnelle trieb der 
mitlerweile zium Drfan gewordene 
©turm feine Opfer der Küfte zu, an 
deren Klippen in diefer Yage auch das 
gemwaltigfte Schiff zerichellen mußte. 

Beide Arme um den Stumpf des, 
aleid einem Strohhalm abagefnidten 
Fockmaſtes geſchlungen, mit feft zu— 
ſammengebiſſenen Zähnen, ſtand der 
Kapitän der Brigg. Seine Macht war 
zu Ende, die Elemente hatten geſiegt, 
nichts blieb mehr übrig, als muthig zu 
ſterben. Und, bei Gott, das wollte er! 
War es doch nicht das erſtemal, daß 
der wetterharte Seemann dem Tod in 
die Augen geſehen; aber wenn ihn bis— 
her auch noch immer ein gütiges Ge— 


ſchick dem ſicheren Verderben entriſſen 


hatte — heute galt es, dem Elemente, 
dem er ſo oft mit kühnem Wagemuthe 
getrotzt, den fälligen Tribut zu be— 
zahlen! 

Raſcher und immer raſcher, wie von 
einem Magnet angezogen, jagte 
Brigg, ohnedies bereits ein halbes 
Wrack, der unheilvollen Küſte zu, ſchon 
ſtand das Feuer direkt ober dem Fahr— 
zeug, da erſchütterte ein furchtbarer 
Stoß den ſchwanken Bau bis in das 
Innerſte, ein einzigerSchrei aus zwan— 
zig Menſchenkehlen ertönte ſchneidend 
durch das Toben der Brandung, und 
dort, wo eben noch das unglückliche 
Schiff als ein dunkler Punkt auf den 
filberalängenden Kämmen der Brans | 
dungsmwellen aefchiebt, war nun nichts 
mehr zu erbliden, al3 die unabjehbare 
imogende Meeresfläche. 

* * 


Km Wohnraume des Leuchtthurmes 
faß zur jelben Zeit der Feuerwächter. 
Vor wenigen Nugenbliden erjt war er 
aus der oberhalb aelegenen Laterne 
zurüdgefehrt, nachdem er fich dort von 
dem tadellojen Funftioniren der mäd}- 
tigen Qampen überzeugt hatte. 

Das freisrundeGemad lag fo ziem= | 
Kh im Dunkel, und nur in der Nähe 
bes Fenſters, durch welches das Licht 
ber Zaterne von oben hereinfiel, mar 
eine fcharf abgegrenzte helle Fläche zu 
fehen. Dort befand ſich ein Tiſch mit 
zwei Stühlen, und dorthin begab fich 


der Mann jetzt mit langen ſchlürfenden 


Schritten. Schwerfällig ließ er ſich 
auf dem einen Stuhl nieder, daß der in 
allen Fugen krachte, und nun das Licht 
voll auf ihn fiel, erblidte man ein ha= 
gered, von Leidenschaften zermühltes 
Geficht, welches nichts meniger als ge- 
eignet war, Wohlmwollen, ja auch nur 
Vertrauen einzuflößen. Aus einer auf 
dem Zifche ftehenden, mit Brafntivein 
üllten Slafche einen tiefen Zug thu- 

, Ihlug er. aleichzeitig. mit ber ge- 
ballten Fauft der anderen Hand auf 


"pie Platte, daß es Ihallte, flieh dann 


Seinen Jäfterlihen Fluch aus und mur= 
melte mit heiferer Be bot ” 


* 


die 


fon 


„Run hab’ ich diefeg Hundeleben 
aber gründlich jatt! Nacht für Nacht 
und Tag für Tag in dem gottverlaffe- 
nen Loche zu ſitzen — der Teufel halte 
das aus! Allerdings ift ed, im Grunde 
| genommen, ein Ort, wie id} mir ihn 
I nicht bejfer münfchen fünnte, denn 
! momentan jagt mir nicht3 befler zu, 
| als etwas Abgeſchloſſenheit von der 
Melt — haha! Die Bolizeibehörde 
| Schenfte mir in jüngfter Zeit wieder 
| einmal allzuviele Aufmerkſamkeit! 
ı War aber doch eine feine dee pon mir, 
dem albernen Deutjchen, nachdem ich 
ihm einen folennen Rauſch angezecht, 
nebft der Baarfchaft auch die Papiere 
| zu ftehlen!” fügte er mit häßlichem 
| Lachen hinzu. „Und dank diefen, fie 
ı ich nun ala Heinrich Miller, provifori- 
ſcher Leuchttfurmmächtergehilfe, in 
diefem Bau, den Gott verdammen 
möge, der mir aber nichtöbeftomweniger 
doch für den Augenblid Sicherheit ge— 
mährt, denn in diefer Einöde ſucht 
niemand den Freibeuter Peter Jenfen 
— aber holla! Wa3 ift das?!" unter- 
brach er plötlih fein Selbitgefpräd, 
um angeftrengt zu laufchen. 

Nach wie vor heulte draußen der 
Sturm fein graufes Lied, nur bon 
ganz furzen PBaufen unterbrochen, in 
| denen er aleichjam frifche Kräfte zu 
Ihöpfen fchien, um jodann fein Wiü- 
then von Neuem aufnehmen zu können. 
Und mährend eines Ddiejfer Intervalle 
drang deutlich der Ruf einer menjd- 
Iihen Stimme zu dem aufmerfjam 
| Laufchenden empor. 

„Was bedeutet da3?” murmelte die- 
fer vor fich hin; „jollte ein Schiff ge- 
ftranbet fein? Ha, da ijt ed mieber! 
Dhne Zweifel —brapo, da gibt e3 viel- 
leicht wieder etwas Nebenverbdienft!” 

Mit wenigen Säten nahın er die 


ten, bergemijjerte fich dort, 
Qampen in Ordnung brannten, 
[prang dann in aller Eile die Treppe 
hinab, dem Ausgang des Ihurmes zu, 
Der Verſuch, die in's Freie führende 
Thür zu öffnen, mißlang jedoch für's 
Erſte, denn draußen wüthete und wet— 
| terte der Sturm nad) ivie vor mit un- 
perminderter Kraft, und erft al3 der 
Mann mit dem Aufgebot aller Kräfte 
die Schulter gegen das Holz ftemmte, 
gelang es ihm, feine Abjicht durchzus 
führen. 

Mie betäubt [hloß er im erften Mo- 
ment die Augen, da ihm ber Sturm 
| 
| 





eine mahre Salzfluth entgegenmwarf. 
Bald aber hatte ich der jebenfall3 
Thon öfter in ähnlicher Lage Gemefene 
an die unheimliche Umgebung gewöhnt, 
und ſcharf umherſpähend gewahrte er 
auch bald in einiger Entfernung eine 
menſchliche Geſtalt, welche ſich ſcharf 
von dem lichten Boden, auf dem ſie 
ruhte, abhob. Mit wenigen Schritten 
erreichte ſie der Leuchtthurmwächter, 
beugte ſich zu ihr nieder und brummte, 
nachdem er ſie ſorgfältig betaſtet, 
riſch vor ſich hin: 
„Ent e3 bat ihn der Teufel 
ſchon geholt, oder e& dauert nicht mehr 
| lange!“ Halb auf den Knieen liegend, 
| ließ er dann ben Bli in der Runde 
umherſchweifen, allein im weiten Um⸗ 
kreiſe waren weder ein drittes menſch⸗ 
liches Weſen, noch die Ueberreſte eines 
| Mrads zu fehen, und mikmuthig 
wandte der Mann dem requngslo3 vor 
ihm Lienenden feine volleAufmerkiam- 
feit imieber zu. „Wenn ber’ nicht 
lohnt,” Inurrie er ingrimmig, tmäh- 
tend er die Tajchen des Bewußtloſen 
eilig durchwühlte, „dann wäre ich auch 
beifer oben geblieben — ab!” unter» 
brach er plötzlich ſein Selbſtgeſpräch, 
„eine, wie ich fühle, geſpickte Börſe! 
‚Dant, mein Junge,. ba& du mich me- 
niaftens nicht ganz vergeblich herunter⸗ 
gelockt haſt! Auch eine Brieftaſche? Na 
* ar ‚wollen wir uns alles 
SR 2 — ſo, 


Stufen, welche nach der Laterne führ- 
daß die | 
und | 


Gele 


Hinterlaffenfhaft ift in guten Hän- 
ven, altes Haus,” fuhr er fort, auch 
die hr feines Opfers zu fich ftedend, 
„und du magft nun immerhin deinen 
Kameraden, bie jebenfall3 ſchon jehn- 
— deiner warten, Gefelljehaft lei- 


Dawit faßte er venBemußtlofen um 
die Mitte und begann ihn dem Waffer- 
tanbe zuzufähleppen; bald war er auch 
ſchon in nächſter Nähe der Brandungs— 
wellen angelangt und machte ſich eben 
fertig, den ſo ſtrupellos Beraubten 
in das naſſe Grab zu ſtoßen, als die 
noch immer raſtlos dahinjagendenWol⸗ 
ken den Mond für einen Augenblick 
freigaben, und der fahle Schimmer 
desſelben auf das Antlitz des allem 
aa nah dem Tode gemweihten 
iel. 

Mit einem Täfterlichen Fluche fuhr 
derRäuber zurüd und ftarrte faffung3= 
lo3 auf den noch immer Requngälofen. 
/„Byſtröm?!“ entfuhr es ſeinen Lip— 


pen, während er ſich tief herabbeugte £ 


um fich über die Wahrheit feiner Ent: 
befung zu bergemijfern. 

„Kein Zweifel, er ift ee!” rief er 
dann, und mährend ein Lächeln qrim- 


miger Genugthuung über feine bünnen, | ® 


farblofenkippen zuete, hob er nun mit 
einem einzigen kräftigen Rud den Kör- 
per de3 Kapitän der untergegangenen 
Brigg — denn diefer mar es — auf! 


und trat, fich räftig gegen die Winds= | fl 
braut ftemmenb, mit feiner jchmeren | ® 
Mehr als ein EB 
mal mußte er auf der engen Wendel: | E 
treppe, jchwer athmend, anhalten, und | R 


Lait den Rüdmeg an. 


erit nad) geraumer Zeit fonnte er mit 


einem Geufzer der Erleichterung feine | 
Bürde auf das fchmale Feldbeit im | 


Hintergrunde de3 Zimmers niederlal= 
Ten. 
Kapitän genau zu unterfuchen und def= 
fen Wunden mit einer Geichidlichkeit, 
welche Hebung in derleifrbeit verrieth, 
zu verbinden. Der Berunglücte muß 
te, mit dem Haupte 


worden fein, denn außer diverfen X 


auf feiner Stirne eine breiteDeffnung, 


aus melcher das Blut ununterbrochen | a 


niederriefelte. enjens fundige Hand 


mußte jedoch den Lauf des rothen Le- | W 
ben3quell3 bald zu hemmen, und nad | 5— 
nicht allzu langer Zeit begannen fi R 
bei dem Oeretteten jehvache Anzeichen ; B 
des mieberfehrenden Lebens bemerkbar | Ü 


zu machen. 


Senfen hatte fich, nach Beendigung ! r 


feines Samariterwerfes, einen Stuhl 


berbeigezogen und betrachtete, während | 


er fich au3 der bereit3 erwähnten Fla= 


fche wiederholt ftärkte, mit großer Auf- ! R 


merffamteit die Gefichtszüge feines 
Zimmergenoffen. Nach einer geraumen 
Meile begannen die Augenlider besfel- 
ben leife zu zuden, feine Bruft hob 


und fenkte fich rafeher, und plählich, B 


fuchte er fich mit einem unpermutheten 
Rud zu erheben; „ven Anker nieder!“ 
i rief er dabei, „ben Anfer nieder, und 
lo3 bei ven Fallen!" Während er jedoch, 
wie um biefem Befehl größeren Nad:- 
drud zu verleihen, den rechten Arm ge= 
bieterifch emporhob, janf er mit einem 
Thrillen Wehlaute mieber auf das 


nicht3 weniger al3 meiche Lager zurüd. | 


„Bilt Schon vor Anfer, mein Bur- 
The!” Tächelte Zenfen böhnifh und ı 
träufelte einige Tropfen Branntwein 
auf die halbgeöffneten Lippen By- 
ſtröms. Die ſcharfe Flüſſigkeit ver— 
ſagte denn auch ihre Wirkung nicht; | 
der Verwundete ſchlug die Augen voll 
auf und muſterte erſtaunt ſeine Umge⸗ 
bung, ohne ſich begreiflicherweiſe zu— 
rechtfinden zu können. Endlich blieb | 
fein Blif auf Jenfen haften und der 
fragende Ausdruck veranlaßte dieſen 
ſchließlich, das Schweigen zu brechen. 

„Holla, Maie,“ lachte er, „ſtaunt 
wohl über die neue Kajüte, he?“ 

Beim Klang dieſer Stimme zuckte 
Byſtröm zuſammen, und ſeine Augen 
ſchienen ſich in das Antlitz ſeines Ge— 
genübers einzubohren. Eine Frage 
ſchwebte ihm auf den Lippen, Jenſen 
aber ließ ihn ſie nicht erſt ausſprechen, 
indem er zu reden fortfuhr: 

„Habt da ein paar verdammte 
grundloſe Oeffnungen in den Nopf 
bekommen!“ ſprach er, ſeine Stimme 
abſichtlich dämpfend. Euer Kaſten iſt 
wohl vollſtändig auf den Grund ge— 
rannt, was?“ 

„Mit Mann und Maus untergegan⸗ 
gen, ich bin der einzige Ueberlebende,“ 
flüſterte Byſtröm, mit Anſtrengung die 
Rechte über die Augen deckend, als 
wolle er ihnen den Anblick eines grau— 
ſigen Bildes entziehen. 


„Und wißt Ihr das auch gewiß?“ 


frug der Andere lauernd. 

„Leider bleibt mir kein Zweifel da— 
rüber,“ erwiderte Byſtröm leiſe, 
meine 
wohl auf dem Meeresgrunde.“ 

„Euere Jungen?“ wiederholte Jen— 
ſen; „da ſeid Ihr am Ende gar Ka— 
pitän?” 

„sch mar ea,“ entgegnete Bnftröm 
leife. 

„So— hm,” brummte Senfen, „und 
moher die Fahrt?“ 

„Direkt von Südamerifa mit einer 
Ladung Mehl.“ 

„Ra, da werden die Haififche zu ei= 
nem billigen Pudding fommen!” 
lachte Jenfen. „Aber wie hieß 
Sıiff, und wie iſt Euer 
Name?“ 

„Deine arme Brigq ivar die Anne 
Marie, und —” 

Ein miderlichez, 
lächter Jenfens unterbrad ihn. „Anne 


eigener 


Marie!“ gröhlte er, „haha! das ift Zoft- | 


bar — Anne Marie hieß Euer Fahr- 
zeug?! Wohl nad} einem „theueren We= 
fen“ — he?!” 

„Ih begreife Eure merimiürdige 
Heiterkeit nicht,” jprah Byftröm un 
gehalten; „und e3 würde mich wirklich | 
intereffiren, zu erfahren, ma3 diejelbe 
in foldem Maße erreat!” 

„Ra, beunruhigt Euch nur um Him- 


melstoillen nicht, Ihr ſeid noch ſchwach | 


auf den Beinen!” entgegenete Jenjen, 
ſeine Lachluſt bezwingend; „weshalb 

mich ber Name, oder vielmehr bie —— 
den, ſo be 
wollt: 


Dann war es fein Erfies, den | 5 


„alle | 
mwaderen Jungen ruben nun 


Euer; 


trampfhaftes Ges | 


n, - fragt — —* habe, de 


ſch e *2 oroße Ei: — 

le: Taſchen tü⸗ mit ee 

gem Berder, und reinleinene fanch 5——— 

und beſtidte Taſchentücher Da 

wre für + 
igen=-Kragen, 


der wirtlihe Werth it 9.35 — 

Montag für 79% 
Mufflers, grobe Eize Männer-Mufflers, 
graue, braune und große Plaid Effekte, 10c 
merth 19c, zu 


2 
große Size Venice 
ẽ en⸗Kragen, in Ecru- und Butterfarbe, — 


‘STATE Aus MADISON STS 


BostonStore 


Scerim, 3sölliger —— 

gute Dualität, die Yard für.. ‚Ric 

Rainijioof, weiß karrirt, gute Ouas 

lität, die Yard zu 

Toilette = Seife, Gafhmere 

Toilettefeife (Colgate), große Size Stüd — fper 

ziel um 9 bis 11 Uhr Morgens, auf dem Mains 
loor, Parfüm Departement, Wa3 Stüd 14c 


ür 


Marine Inf. Ep. geborgenes Lager von Schwarzen importirten 
Seidenftoffen und Sleiderftoffen 


bon den mohlbefann= 
ten Auftionators 


Euch am Montag zu — vermögen. 


nie unter einem beitimmten Preis 


die Namen ber Firmen, für welche C. 9. Bonnet & Cie. fie fabrizirten: Arnold, & Eo., Neo York; Yohn Goodwin & Eo., 
Lord & Taylor (La Eountefje Brand) New York; R. 9. Mach & Co., New York; 
Echtheit — und jeht die Preife, die wir Montag verlangen. 


verfauft werden. 


ANT 37 und 89 Leonard Str., New York. Einmal in einem Jahrzehnt ver- 

——————— mögt Ihr, aud) nur annähernd jolde Bargaina zu erlangen, 

Srftaunlich niedrige Preife für Kleiderjtoffe, die im ganzen Lande al3 Standard - Fabriktate befannt find und 
Kommt ber und feht den Namen €. 9. Bonnet & Cie. auf fhwarze Taffetas geftempelt, ebenfo 


ala . wir 


New Hort; 


. 2. Brandieg & Sons, Omaha etc. — eine Garantie ber 
Die berühmten Materetie "Iaffetas (jedes Stüd mit ber Handelsmarke des Fabri⸗ 


fanten geitempelt) und Dutende eben fo wohlbefannter Marken von Kleider- und Seiden-Stoffen find in diefen Kauf eingefchloffen; ein paar Stoffe 


find leicht durch 


Kleiderſtoffe, für die dieſe Preiſe 


Waſſer beſchädigt, aber ber größte Theil des Lagers iit abjolut perfeft. 
Gewebe, die für die feinften Gefchäfte der Stadt Nem Nork gemacht wurden, zu den niedrigen Preifen des Bofton Stores gefauft werden können. 
Hier find ein paar der Preiänotirungen, die einen neuen Preisreford feitfegen — beachtet befonder3 die außerordentliche Qualität der Geiden- und 


gelten. 


$3 reinfeid. 42:3501. fhiwarze Erepe de Chine, im= 
portirt — Pergungdprei3, 


Gira 81.48 


$2 reinfeid. 2:30ll. fhwarze Crepe de Ehine, im» 


portirt — PergungSpreis, 
81.50 reinfe:d. 243. jhmarze Erepe de Chine, im: 
portirt — Bergungspreis, 79c 


33.50 ichwarze reinjeid. Zbezöll. Double Face Peau 
Spie, impertirt— Pergungspreis, Dd...$1.48 


de 


$1 veinfeid. 


Dil scan 


Yard 


$3 reinfeid. Ihmwarze 36:3Öll. Tonble Frce Peau de 
Soie, importirt — Pergungspreis, Dard..$1.29 
$1.25 reinfeid. jchtmarze 24szöll. Double Face Peau de 
Sie, 
$1 remfeid. ichivarze 21:3öl. Double Face Peau de 
Soie, 
756 rrinſeid. ſchwarze 19-zöll. Double Face Peau de 
Soie, importirt — Bergungspreis, Yard 


importire — Bergungspreis, Yard... 600 


importirt — Berqunospreis, Yard.... 580 


39. 
ſchwarze 24-351. Liberty Satin, im» 


portirt — Bergungäpreis, 


boran, bon den | W 
Mogen an die Felfenriffe geichleudert | M 
b= | $ 
Thürfungen an allen Glievern Elaffte | R 


Ir Sms WATER 


werden. 


dem Bergungs-Preis 
bon, Yard.. 


en 


einft eine aroße Rolle in meinem Le= 

ben fpielte — doch ‘hr werdet bleich! 

Was it Euh? Da — nehmt nod) ei- 

nen Schlud, ift ein feiner Stoff, der 
Euch wohltyun wird!“ 

Mit diefen Worten trat er mit der 
Branntweinflafche dicht an den Kran 
| fen und mollte fie ihm an bie Lippen 

| halten, dabei gerieth er, der fich bisher 
| borforglich im Schatten gehalten hatte, 
jedoch in den von oben fehräg herein- 
fallenden Lichtkegel, und Byſtröm 
| vermochte in Folge defjen zum erjten 
ı Mal fein Antlit aenau zu betrachten. 
Kaum aber hatte er die feharf mar- 
kirten Umriſſe desſelben wahrgenom⸗ 
men, als er, wie von einer Tarantel 
geſtochen, zufammenfuhr und die ihm 
| den Labetrunt reichende Hand fo heftig 
zurüdftieß, daf ein auter Theil desſel⸗ 
ben aus der Flaſche verſchüttet wurde, 
und dieUmgebung mit ſeinem ſcharfen, 
durchdringenden Geruche erfüllte. 


— — — — — — — 
RN ER Re 


„Senfen — Peter Senfen!“ rief er | jeves für fich wieder ftücfmeife, 


afeichzeitig, Tich jäh emporrichtend, um 
jedoch ſchon im "nächftenMugenblid aufs | 
ftöhnend wieder zurüdzufinfen. 
„Brad geraten!" rief der Erfannte, 
wieder in heiſeres Lachen aushrechend. 


werden, und vlele Jahre ſind vergan-⸗ 
gen, ſeit wir das letzte Mal zuſammen 
tmaren!“ 

Kapitän Bnftröm hatte mittlermeile 
| feine Faffung halbwegs wiedergewon⸗ 
nen und fruq num mit noch immer bor 
Aufregung bebender Stimme: „Wo ijt 
Anne Marie?“ 

„Dort, wo die Deine ſich befindet,“ 
{achte Jenfen oh, „zum Zeufel ift fie 
gegangen!“ 

kann!“ ſchrie Byſtröm auf, „ſprich 
die "Mahr heit — imo ift Anne Marie?” 


81 reinſeid, ſchwar ie AUrmure, 
Vergungspreis, 


75c reinjeid. volfe 19 Zoll breite fchrmarze Armure. 
eindeimifh, Yard 480 


22-3öllig, ——— 


Se reinferd. volle B Zoll breite ſchwarze Armure, 
Gi VE de 


$1.50 reinjeid. importirte fhmwarze 36-300. Taffeta, 
uk TBB, Wie Er 9Se 

1.50 reinfeid. fhwarıe Siik, Dil-Boiled, 27-30ll. 
Taifeta — Berzungspreis, Yard. ........... 9Sc 

$1.35 reinfeid. fÄmwarze franyöf. DilsBoiled N-zöll. 
Taffeta — Pergungspreis, Yard 

75e reinſeid ſchwerze Italian Oil-Boiled A⸗zöll. 
Taffeta — Bergungsprteis, Yard 

508 reinſeid, ſchwarze Swiß Oil-Boiled 1953llige 
Taffeta — Bergungspreis, Vard............. 250 

$1.50 fchtwarze 36-3öN1. Sandomw fyutter-Satin, gas 
rantirt — Bergungspteis, Vard. ........... 980 


5Oe reinwoll. S⸗zöll. ſchwarze Sturm Serges — 
Bergungspreis, Yard. U.-uooneooonensnereeee 29e 
Se reinmwol. 40-3öll. fchtwarzge Panama Tuhe — 
Bergungspreiß, die Yard 
75e 44:3öU. schwarze reinwoll. Nun’s Veiling — 
Bergungspreis, die Yard 
91.35 54:5öl. fchwarze reinmwollene Broadelstt3 — 
Bergungspre's, die Yard 


Se 50:36. fchwere fchiwarze 
Serge — Pergungspreis, 


reinwollene Sturm⸗ 
nun sauna 5Se 


$1.00 45:3Ö0. fchmarze Finetta Granites, reine * 
— Bergungspreis, die Yard 


Es iſt Zeit, ſchwarze Stoffe zu kaufen, 


wenn importirte 


$1.00 42:3öll. fhiwarze feidene und wollene Sublime 
— Bergungspreis, die Yard 

Se Aöszöl. Unfinifbev fhrmarze Pebble Cheviots. 
reine Wolle — Bergungspreiß, Yard....... 4Se 

$1.00 45:3ö. reintwollene fhtvarze Banama Ghepiotz 
— LBergungäpreis, die Yard 

81.09 54s3öll. reintoll. fhwarze Nub ee _ 
Bergungsprei3, die Yard 


81. - — —— reinwoll. ſchwarzes Double⸗Ward Pru 
Tuch — Bergungspreis, die Yard 


81.50 50 zoll. ſchwarzes reinwoll. franzoöſ. Armure⸗ 
Tuh — Bergungspreis, die Dard B9Se 


u. =» 58:35. Donble-Warp englifcher Chediot, reine 
Wolle — Bergungspreis, Yard se 


$1.75 50-381. fhwarze „Rains —— Coating Serges 
— Bergun aspre 13, die 9Se 


8.00 56-351. ichwarze 
Bergungspreis, Die 


Se 45 zöll. Seide-⸗Finiſhed ſchwarze HSentietta; reine 
Wolle — Bergunospreis, die Yard 580 


$1.09 45:30. fchmarge glãnzende engliſche —— 
Briliantine — Bergungspreis, die Yard.....6de 


81.00 54:71. reintwollenes fhtwarzes PVenetian 28 
— Pergungspteis, die % 


82.0) 56⸗ zöll. reinwoll. ſchwarzer franzoſ. Cheviot —⸗ 
Bergungsbteis, die VYard $1.19 


„Rainsproof* Clay — 
Yard 81. 


$1.00 46:30. ichmarze jeidene und —— Gras A. 
Bıris — VPergungspreis, die Yar 


E. 3. Ponnet & Cie 2 
ein prächtiges 


MANUFACTURE 


se 


„Sch Tagte e8 Dir bereits,“ Tachte ber | 
Andere mit grimmigem Hohn, „oder | Welt, hat fie dann Dich aeheirathet?“ 


| menn e3 Dir fo beifer gefällt: zu®rafe' 
ift fie gegangen!” 

Ein dumpfes Stöhnen entrang Ti 
per Bruft des Vermunbeten. „Zodt — 
todt!“ flüſterte er erariffen. „Aber 
tvenn e3 fo ift,“ fuhr er gleich darauf 
| auf, „Io fann e3 nur Deine Schuld 
| fein, Senfen, und Gott wird Dich da⸗ 
für zur Rechenſchaft ziehen, da ich es 
| leider nicht im Stande bin!“ 

Acchzend griff er dabei nah dem 
Verband der Stirnwunde, und neuer—⸗ 
dings drohten ihm die Sinne zu 
ſchwinden. 

Jenſen aber ließ es nicht ſo weit 
kommen. Er kühlte die Schläfen des 
ſich vergebens dagegen Sträubenden 
mit Waſſer, befeuchtete ſeine Lippen 
abermals mit Branntwein, und rückte 
ſich, als Byſtröm munter geworden, 
wieder behaglich in ſeinem Stuhl zu⸗ 
recht, den Kapitän mit ſchadenfrohen 
Blicken meſſend. 

„Byſtröm,“ ſagte er nach einer klei⸗ 
1b | nen Welle das i der Augenblid, ben 

ich feit Jahren im Geifte herbeigefehnt 
‚ der Augenblid, deffen Eintreffen 
init unmöglic) erföhien, ber aber 


[Bad efgienen iR!” 9a, Bufrön, fo/ hi 


| 


Importirte ſchwarze Broadeloths 


85 Stücke feinſte ſchwarze franzöſiſche Broadcloths, importirt von New 
Yorks beſten Retail-Läden, um zu 83, 34 und 85 die Yard verkauft zu 
Ein wenig beſchmutzt, aber ſonſt perfekt in jeder Beziehung. 
Die größten Bargains, welche je mals zu verzeichnen geweſen ſind, zu 


52.48, 51.98 und $1.69 


$ 100 Stüde 44zöllige fhmarzes Melrofe und Granite Tuch, etwas durch 
Maffer befhädigt, 50cc und 75c-Qualitäten; 
Sahre vergehen, bis wieder folche Werthe offerirt werden — HD. 


2zöll. ſchwarze Taffetas, ſchwer, feſt, ſtark und dauerhaft — 
glänzendes Schwarz, wie es nur bei Bonnet Taffeta zu finden 
iſt —reinſeid. rauſchende oder weiche Appretur —aber wir brauchen die Seide nicht 
näher zu beſchreiben, denn jede Frau kennt ſie. Seht nach dem C. 
Cie Namen und Fabrik-Marke, wie unten illuſtrirt auf jedem Stück, es iſt da, 
um die Zweifelnden zu überzeugen, daß dies die echte $1.50 ift, tadellos in jeder 
Hinſicht, per Yard zu 
Waterette Nzöll. ſchwarze Taffeta — wirft das Wefſer ab, iſt wirkliche und abſolut reine Seide, 
elegante ſchwarze glãnzende Appretur, wei oder mufchend — eine Taffeta, die gerade 
jo berühmt wegen ihrer Stärfe und Dauerhaftigkeit, 
dDihten Appretur ift — mird üherall für $1.50 verkauft. Beachtet 
marte des abrifanten, fie ift auf jedem Stüf abgeftempelt, Ausiwapl, Yard 


2.23 PEITTS FIls 


m 


It 


e3 werden viele < 


babe ich Dich por mir zu fehen gewun- 
fen: unfähig, Di zu regen, damit 
ih Dir mit Muße das Herz in der 
Bruft herumbrehen fann — nur bild» 
li genommen, natürlich!” lachte er 
böhnifeh, „damit ih Dich quälen, mar 
tern fann, mie ich von Anne Marie, 
die doch mein Weib var, gequält und 
gemartert murbe!” 

„Du — bon Anne Marie gequält?!“ 
frug Byitröm. 

„sa, bon ihr, bon meinem eigenen 
Weibe!“ ſchrie Jenſen müthend; „und 
meshalb? Deinetivegen — Deinetiwe- 
gen, den ſie nicht vergeſſen konnte, deſ⸗ 
ſen Bild ihr vor Augen ſtand, ais ſie 
mir zum Altare folgte — o, Byſtröm, 
und wenn ich tauſend Jahre alt wer⸗ 
den ſollte, mein Haß würde nicht 
ſchwinden, und wenn Du tauſend Le— 
ben hätteſt, wollte ich ſie Dir alle neh— 
men, aber nicht alle zugleich, — nein, 
langſam, eines nach dem andern, und 
denn 
Dein war Anne Marie, wenn ſie auch 
gleich meinen Namen trug. Dein mer 
' fie im Wachen und Träumen, und ber- 

aebens hatte ich meine Seele dem B5- 
* verkauft, vergebens Lug und Trug 


rad geratben — hätte nicht gedacht, geſponnen, um ſie in meine Gewalt zu 
= ich mich fo at fonferbirt habe, um | befommen — Dein war fie troß alle 
nach fo vielen Jahren wiedererkannt zu dem, mit Deinem Namen auf den Lip— 


pen, iſt ſie geſtorben!“ 

Kapitän Bnitröm hatte fich troß fei- 
ner Schwäche mährend biefes Wuth- 
ausbruches allmählich in fikende Stel- 
lung gebradit und ftarrte nun mit meit 
aufgeriffenen entjebten Augen auf ben 
Iobenden. 

„Dann hätte Anne Marie mih — 
aeliebt?“ Kam es unficher von feinen 
Sippen, als Senfen unwillfürlich ein- 
bielt, um frifcehen Athum zu Tchöpfen. 

„Dich, ja nur Di!“ brüllte Jenfen 
außer ji. 


„Warum in der 


aber, um Alles 
ftammelte Byitröm. 

„Barum?“ wiederholte ‘enfen, tpie- 
der ruhiger werbend, mit. hämifcher 
Stimme, „weil — doch Geduld! Alles 
bübfch in Ordnung, mein Yunge, denn, 
um Dir Alles verjtändlich zu machen, 
muß ich weiter aushofen — aber lege 
Di nur ruhig nme bin! Die Yun. 
regung fönnte Dir jchaden, und ehe 
Du nicht den Becher bi3 zur Neige ges | 
Ieert haft, darfft Du mir bei Leibe | 
nicht fterben! So,” fuhr er fort, nad 
dem er den Kapitän mit jtarfer Hand | 
auf da? Lager niebergebrüdt hatte. 
Nur hübſch pariren, Du biſt in mei⸗ 
ner Gewalt, und ich will meine Rache 
voll und ganz.“ 

Teufel!“ föhnte Byſtröm. 

Wirſt noch früh genug zu ihm kom⸗ 
men!“ höhnte Jenſen, es ſich wieder 
bequem machend. „Wo beginne ich nur 
am Veſten?“ ſprach er dann, den Blick 
nachdenklich * — — 
Opfer haften lafſend. Ja — 

Marie mochte fo ungefähr achtaehn 
ahre zählen, alaDu aus ber deutjchen 
—— nusſchule in die 


zus 
heißer Sie 2 &ihe zu Ihe en and 3 


wie ihrer mohlbefannten waſſer⸗ 


| gemefen, 


831.25 ſchwarze Poplins, Grepe de PR 
und franzöjiiche Voiles 


6% 


140 Stüde 4530llige bejte Qualität reinmollene fhmwarze franzöf. Pop- 
Iins, jhmwarze feidene und mollene Erepe de Chines und ſchwarze fran- 


zöſiſche Voiles, 


J. Bonnet K 


die illuſtrirte Handels⸗ 


iſt ein dunkles Bier der bayeriſchen Sorte. 
Ulmer iſt nicht. 


Es hat die natürliche Farbe eines ſtarken, reinen Malz-Bieres. 


alles perfekte Waaren, die importirt wurden für New 
Yorks feinſte Läden, um zu 51 und $1.25 verfauft zu wer—⸗ 
den; dieſer glückliche Ankauf bietet Euch die nie dageweſene 
Gelegenheit, die Hälfte des Preiſes zu ſparen, Yard ..... 


69 


DE CO J BONNET & CIE. 


69€ 


G. J. Bonnet & Cie. 


D;öl. fhmwarze Taffetes, durch Waffer 
beſchãdigt. dieſelben Seiden wie diejeni⸗ 
gen, die wir zu 60e offeriren, aus: 
genommen diejenigen, die beim Import 


na wurden — jedes Stüd trägt die 
Handelsmarke von E. 3. Vonnet & Gie 


— eine Drralität Zujfeta, die 49€ 


gewöhnlich $1.50 koftet — Aus⸗ 
wahl, Montag, Yard 


MONROE 77 
MONROE 44 


Die meiften dunklen Biere find gefärbte Täufhungen, aber 


Mir garantiren, paß 


der feinfte und theuerfte Malz in Umerifa und nichts anderes, gebraucht iwirs, um diefem Gebräu fine 


Stärke und den wirklichen Werth als ein Muskel bildendes Nährmittel zu geben. 
beften importirten dunklen Biere und wird im erfter Klafie Buffets für 5c das Glas verkauft. 


63 ift beifer al3 die 
Es wird 


nur in der Brauerei auf leihen gezogen und Loftet 75c per Dugend fFlafchen, irgendwo in ber Stadt 


abgeliefert. 
Vergebt dies nıdt „Little Mary’3” willen. 


Aerzte verichreiben e3 für fäugende Mütter und Benefende, 


WACKER & BIRK BREWING & MALTING CO 


auch fie fchien meine — nicht 
ungern zu ſehen. Da aber kamſt Du, 
und von dem Augenblick an war Unne 
Marie wie umgemechjelt. ch beobadh- 
tete Euch zufällig beim erften Zufam- 
mentreffen. Du bliebft bei ifrem An- 
Pi wie erftarrt ftehen und fehienft ben 
Bid nicht von ihr menden zu fünnen, 
während fie ihre Augen zu Boden 
Tohlug, und jähe Röthe ihre Wangen 
bededte. „Holla!” dachte ih mir jo= 
gleich, „da ift etwas nicht in Ordnung, 
und ich darf nur gut achtaeben, baß 
mir das feine Wild nicht durch die 
Büfche geht!“ 

Meine Ahnung hatte auch nicht ge- 
trogen, denn unter meinen Augen ent= 
widelte fih Eure Liebe; mit rajen= 
dem Grimm im Herzen, fah ich fie 
mwachfen, ohne ihr Einhalt gebieten zu 
fönnen; mein einziger Iroft war lange 
Zeit hindurch nur der, dah ich jah, wie 
Deine Shüchterndeit Dich hinderte, ! 
das enticheidende Wort zu Tprechen. | 
Aber bald jhien auch dies nicht mehr 


i 


| 


borzubalten, ich ſah Eure Blicke von 
Tag zu Tag glühender, Eure Mienen 


beredter werden, und es bedurfte wohl 
nur noch eines geringfügigen Anſtoßes, 
um bie Bombe zum Plagen zu bringen. 
Bis dahin mar ich ein ehrlicher Menich 
angeſichts dieſer Entdedung 
aber begann mein Blut ſtürmiſch zu 
rag verisirrien ji meine Geban- 
fen, und mein ganzes Sinnen und 
Trachten richtete ich nur mehr auf den 
einzigen Punkt: Cure Vereinigung zu 


verhindern, Euch von einander zu hals | 


ten, um jeben Preis und ſei es auch um 
den, meiner Ehre!” 

„Sott — mas mwerbe ich hören müſ— 
jene!“ flũſterte Byſtröm verzweifelt. 


„Alles, Alles,“ erwiderie Jenſen 


Arme | Bämifi, „forge Dich je mit, daß ich 
Dir irgend etwas ver werde! 


weiter: Ich * alſo Tag und | ; Hodjgeitätages verihloß fie mir die 


Rat darüber —— wie —* an's Ziel 
lommen fönnie, benn 


ed 


Endlich aber Hatte ih meinen Plan 
doch jo weit zurecht gezimmert, dat id 
mit feiner Ausführung beginnen fonn= 
te, und eines Taaed, al$ Du nad) der 
Hauptftabt hinübergefahren Dar, 
blies ich e8 Anne Marie ein, dah D 
bort eine Braut Hätteft, mit ber Du 
binnen Kurzem Hochzeit zu machen ge- 
däacteft. Das Mädchen wurde freibe- 
Bein. fuhr mit ber Hand nad dem 

Herzen und made ein Geficht, als 
dare dort etwas zerſprungen.“ 

„Dreimal verruchter Schurke!“ 
ſtöhnte Byſtröm. „O, daß ich nicht 
Kraft habe, Dir den ränfeollen Schã⸗ 
del einzuſchlagen!“ 

„Das iſt eben ganz bortrefflich!“ 
lachle Jenſen, „aber höre weiter: als 
Du zurückkehrteſt, und ich Euch wieder 
das erſte Mal beiſammen ſah, wußte 
ih, daß meine Saat Wurzel gefaßt 
hatte. Du marft von ba ab Luft für 
das Mädchen, und da Du nicht den 
Muth fandeit, Aufflärung zu verlan- 
gen, blieb e3 aud) dabei. Eine Meile 
ertrugft Du ihr abweiſendes Beneh— 
men, bann,aber marft Du plöglich über 
Nacht berfcehivunden, mit einem Oftin- 
dienfahrer abgejegelt, bieß e&8, und 
nun mähnte ich meine Zeit für gelom= 
men. Anne Marienz Eltern Batten 
meine Werhung längft mit günftigen 
Augen angefehen und thaten ihr Mög- 
liches, um zu meinen Gunften auf 
das Mädchen einzuwirken, ja, als der 
Alte in eine böſe Geldverlegenheit ge⸗ 
rieth, aus der ich ihm unter der Bedin— 
gung, daß Anne Marie mein Weib 
würde, zu helfen verſprach, that er ſei⸗ 
nen Macdtiprud; dem mußte fie fi 
Tchließlih fügen, ob fie wollte, ober 
nicht, und fo glaubte ich mich denn 
enblih am Ziel meiner Wünfhe zu 
ſehen — rußig, rubig, mein-Burfche, 
ba3 Befte Tommt erft! Am Abend des 


Thür des Schlafgemadhes.. „Ste Hätte 
ee 





— 


Der Gemsbart. 


Qumoreste aus dem Hochlaude von Fr. 
Bühringer 


Jeder Anhänger des heiligen Huber- 
tus weiß den Gemäbart, diefen prädj- 
tigen und ftolzen Hutjchmud des Al⸗ 
penjäger3 zu würdigen. Zu Anfang 
des Winters erreichen die bunteln, 
zartgefräufelten Haare Spannenlänge 
und darüber, und die weichen Spiten 
find fo weiß, „angereimt“, als hätte fie 
die letztvergangeneFroſtnacht der Hoch⸗ 
welt mit Reif überzogen. 

Dieſe Zeit rückte heran. 

Die Hirſchbrunſt war vorüber und 
die zahlreichen Jagdgäſte des Gutsbe— 
ſitzers Bergen hatten ſchon vor einiger 
Zeit wieder das Weite geſucht. An— 
ſchließend an die am Ausgange eines 
tiefeingeſchnittenen Gebirgsthales ge— 
legene Beſitzung, ſtieg das wohlgehegte 
Rebier an, das oben in den „Hut— 
mäuern“ und im „Hochkar“ ein Gems— 
gebiet erſter Güte darſtellte. 

Vor einigen Tagen war ein Fran— 
zoſe — Alphonſe Lebaud — zu Beſuch 
eingetroffen. Dieſen, der nur ziemlich 
gebrochen Deutſch ſprach, hatte der 
Gutsbeſitzer letzten Winter in der Re— 
ſidenz kennen gelernt und mit ihm 
manche vergnügte Abende verlebt. Der 
Franzoſe hatte ſich damals auf einen 
leidenſchaftlichen Jäger hinausgeſpielt, 
und ſo lud ihn Bergen zu den Herbſt⸗ 
jagden ein. 


Lebaud Hatte die Einladung zu jpät- 


erhalten — als er von einer Reije zu= 
rückfehrte. So fchnell al3 möglich lei: 
ftete er ihr jet Folge. 

Sein Ehrgeiz träumte nun von ei= 
nem idealen Gemöbarte. Diejfer mußte 
natürlich von einer jelbjterlegten Gem- 
fe ftammen. Bergen hatte dem"Töftlich 
eifrigen Gafte, der ich jehr ſiegesge— 
toi fühlte, den alten Bartl ala Jäger 
beigegeben. Der ftapfte ſchon durch 
mehr als zwanzig Jahre das Revier 
ab und Hatte e3 Jchnell herausgebracht, 
dat der neue Nimrod im Stande war, 
auf dreißig Schritte an einem mäßigen 
Meierhofe vorbeizuſchießen. Aus die— 
ſem Grunde hatte er ihm, nicht ohne 
Mühe, begreiflich gemacht, daß er ſich 
vorher entſprechend „einſchießen“ 
müſſe. 

Der Belehrte ließ auch ſofort eine 
Uebungsſcheibe im Garten aufſtellen 
und betrieb das „Einſchießen“ mit 
übergroßer Gründlichkeit. Er ſchoß 
nämlich auch die meiſten Fenſter des 
dort befindlichen Glashauſes ein. 


Wenige Tage ſpäter. Bartl und ſein 
Jagdherr ſchritten am früheſten Mor— 
gen mit der Kugelbüchſe am Rücken 
rüſtig bergwärts. Der Waldpfad lag 
im Schatten und die eiſenbeſchlagenen 
Bergſtöcke klangen auf dem hartgefro— 
renen Boden. Es war überhaupt grim— 
mig kalt. Bartl hatte ſchon mehrmals 
verſucht, das unheimliche Schweigen 
zu brechen. Der Erfolg war immer eine 
kurze, meiſt unverſtändliche Entgeg— 
nung. Der eine verſtand jedenfalls den 
unverfälſchten Aelplerdialekt ſo wenig 
wie dec andere das Kauderwelſch ſeines 
Begleiters. Dieſer Umſtand machte 
Bartl, der an eine gemüthliche Aus— 
ſprache beim Gehen gewohnt war, et— 
was ſpießig. 

Der Franzoſe war von ſeinem Gaſt— 
geber ganz ſtilgerecht ausgerüſtet wor— 
den. Unter der kurzen, abgeſchabten 
Lederhoſe lugten ein Paar blühweiße 
Knieſcheiben hervor, die infolge der 
niederträchtigen Temperatur etwas ins 
Violette ſpielten. Unter ihnen ſchlot— 
terten grüne Wadenſtutzen, die in derb— 
genagelten Bergſchuhen gröbſter Gat— 
tung ihren Abſchluß fanden. 

„Schier friſch is'!“ ſuchte Bartl 
nochmals die Unterhaltung anzuknü— 
pfen, während Lebaud bald ſeine er— 
ſtarrten Hände zuſammenſchlug, bald 
ſeine ungewöhnlich weit voneinander 
abſtehenden Knie maſſirte. 

Der rückwärts ſchreitende Jäger be— 
trachtete das heitere Bild mit Schmun— 
zeln und murmelte im Hinblicke auf 
die krummen Beine etwas von „zwei 
in Lederfleck' eing'wickelten Kipfeln“. 
Um ſich für das aufgezwungene 
Schweigen einigermaßen zu entſchädi— 
gen, ſprach er dann der Kognakflaſche 
ſeines vorangehenden Herrn fleißig zu. 
Die Baſtumhüllung derſelben ver— 
bürgte volle Diskretion. * 

Einen Augenblick ſtanden ſie ſtill, 
um zu raſten. Lebaud zündete ſich eine 
Zigarre an und offerirte Bartl auch 
eine. Zum Entſetzen des Franzoſen biß 
dieſer herzhaft die Hälfte ab und zer— 
kaute ſie gemächlich. Bald kamen ſie 
über die geſchloſſene Waldregion hin— 
aus, an die „Hutmäuer“, und Lebaud 
ächzte und keuchte dieſen letzten und 
gleichzeitig ſteilſten Theil hinan. Nun— 
‚mehr befanden fie jich in der Mitte ei- 

“mer langen, jhmalen Schlucht, die, 
oben am „Hochfar”“ beginnend, mit 
mäßiger Senkung nad) vorne in das 
freie Felägebiet überging. Bart! blieb 
jtehen und prüfte bie Luftitrömung. 

„Der Wind i3 recht“, fonftatirte er 
bernach befriedigt. 

Zwilchen den im unteren Theile 
jelbft für Gemfen unerfteiglichen „Hut= 
mäuern” 309 jich der mit großenStein- 
blöden überfäte Gang dahin. Diejen 
verfolgten jie ein Eleines Stüd ab» 
mwärtd. Der Tranzofe humpelte nur 
mehr. Bevor die Schlucht endete, mach⸗ 
ten fie Halt. Hier war Iints eine Fleine, 
niebrig verlaufene Wafferrinne, bon 
ber man ein ziemliche® Gtüd dieſes 
‚natürlichen Engpafjes überfehen konn 

' te. Wenn e3 gelang, die Gemfen in bie- 

| Kr Hoblmweg zu drängen, jo war dies 

‚ für einen Schügen der prächtigite 
Stand. Dies war au Bartls Plan. 

« Auf diefem Plate angelangt, legte 
ber Jäger Rudfad und Bergftod bei- 

 feite. Dann madte er dem Schüben 
lar, von welcher Seite die Gemfen zu 
erwarten feien, gab ihm eine Menge 

Berhaltungsmaßregeln und fchärfte 

—— ein, ſeinen Standpunkt 

zu verlaſſen. 

Die eindringlichen Ermahnungen 
ſchloß er mit den Worten: 


ſchlagend, unbemerkt das obere Ende 
der „Hutmäuerſchlucht“ zu gewinnen, 
um das Krickelwild zwiſchen die 
„Mäuer“ herabzudrücken. 


Der verlaſſene Franzoſe lud bedäch— 

tig ſein Schießgewehr und lehnte es 
neben die Bergſtöcke an die Felſen. 
Dann ſetzte er ſich auf einen Vor— 
ſprung und machte ſich mit dem Ruck— 
ſacke zu ſchaffen. Hungrig und durſtig, 
wie er war, ließ er ſich Eſſen und 
Trinlen trefflich munden. Zeitweilig 
ſpähte er hinauf nach der blauen 
Spalte, woher das Edelwild kommen 
ſollte. Aber es kam nichts, wie gedul— 
dig er auch wartete. Der Aufenthalt in 
der ſchattigen Rinne wurde immer un— 
angenehmer. Draußen lag die warme 
Sonne. Das Warten wurde auch all— 
mählich langweilig. 

Noch einmal lugte er aus. Es kam 
nichts. 

Da ſchulterte er die Flinte und mit 
Hilfe des Bergſtockes arbeitete er ſich 
in ängſtlicher Unbeholfenheit bis zur 
nahen Ausmündung der Schlucht. 

Der Wandrücken links verflachte 
hier nämlich, rechts dagegen fand die 


Mauer einen plötzlichen Abſchluß. Un- 


mittelbar neben dieſem ſenkte ſich eine 
mit kleinem Kalkſchotter und grobem 
Verwitterungsſand bedeckte Halde 
ziemlich ſteil bis gegen die Waldgrenze 
hinab. 

Einen Augenblick weidete ſich Le— 
baud an der wundervollen Ausſicht. 
dann verglich er ſeinen früheren 
Standpunkt mit dem jetzigen. 

Dort waren ihm die Finger vor 
Kälte ſtarr und ſteif geworden. Er 
hätte beſtimmt keinen ſicheren Schuß 
abgeben können. Das war hier nicht zu 
befürchten. 

Bis zu ſeinem derzeitigen Stande 
konnten überdies die Gemſen nach kei— 
ner Seite entkommen und nach vorne 
zu verſtand er die Lücke. Ob er von da 
oben ſeitwärts herüberſchoß, oder von 
hier zurück hinauf —das bliebe doch ei— 
nerlei! — kalkulirte er. Nach immer 
kam nichts. 

Schon lange fühlte er ein Unbeha— 
gen, das ihm einige kleine Steinchen 
im Schuh verurſachten. Er lehnte wie— 
der ſein Schießeiſen ſammt dem Berg- 
ſtocke weg, ſchnürte die Lederriemen auf 
und zog den Schuh aus. — — — — 

Eben war er in der beſten Arbeit be— 
griffen, als ſich plötzlich ein Getrappel 
vernehmen ließ. Ein ſtarkes Rudel 
Gemſen jagte in wilder Flucht die 
Schlucht hinab. 

Da fie den Weg verſperrt ſahen, 
ſtutzten ſie einen Augenblick, dann über— 
ſetzten ſie in verzweifeltem Anſturme 
den auf einem Beine gebückt ſtehenden 
Weidmann. 


Lebaud hatte bei dem erſten An— 
pralle das Gleichgewicht verloren und 
kollerte unaufhaltſam die unbewachſe— 
ne Schutthalde hinunter. 

In demſelben Augenblicke tauchte 
Bartl oben in der Enge auf. 

„Was jchiakt denn der Höllfafra 
nit?!“ fchrie er, roth vor Xerger. 

Dann bo er, gerade noch rechtzeitig 
genug ‚die Büchje, um dem lebten fa- 
pitalen Gemäbode, der eben jenen Plaß 
an ber Ede pafjiren wollte, den der 
Yranzoje unfreiwillig verlafjen hatte, 
eine Kugel nachzufenden. 

Der Schuß donnerte in den Wän- 
den; auf’3 Blatt getroffen, überftürzte 
fich ber Bod und rollte den Möhang 
hinunter, dem Hinabgeftoßenen nad). 
sn der Mitte der Rutfchbahn holte er 
ihn mit einem fräftigen Nude ein und, 
indem Lebaud in feiner ITodesangft 
das erlegte Wild frampfhaft feit um- 
Hammerte, vollendeten die zmei als 
unförmige Kugel die unbequeme Thal: 
fahrt. 

Bartl ftand jchon auf der Lichtung. 

Als er das jeltfame Paar ımter fich 
erblidte, ducchfuhr ihn ein fürdhterli- 
her Schreck. 

„Herrgott, am Ende ...!“ 

Rafjch ergriff er den banebenliegen- 
ben Bergftod, fegte ihn fräftig ein und 
bligfehnell fuhr er den Hang Binab, 
daß der grobe Sand hinter ihm nie- 
derhagelte. 

AS Bart! unten anlangte, hatte fi 
der Franzoſe eben aufgerafft und be- 
tradhtete mehmüthig feine blutenden 
Knie und Hände. 

Die Angft Bartls verwandelte fich 
mwieder in den urfprünalichen Groll, 
der fich in einer fernigen Strafprebigt 
Luft machte, 

„Sp ein’'m Menfhen fol!’ man ’3 
Yliegenfangen fogar verbieten!” met- 
terte er, al3 er fich nachher wieder müh- 
jam über da3 Iodere Geröll emporar- 
beitete, um den zweiten Schuh und die 
Büchfe des Franzofen nebjt dem Zu- 
rüdgelaffenen herabzubolen. 

Bartl wurde erit fpäter mieder et- 
mwa3 beffer gelaunt, ala ihm der zer- 
Thundene Schüte in nicht mißzudeu- 
tender Weile den Vorfchlag machte, 
ihm gegen. entfprechende Belohnung 
den $agdruhm und die Trophäen — 
bie Krideln und vor allem andern den 
mwirflih großartigen Gemäsbart zu 
überlaflen. 

„Aber Schweigen — s’il vous 
plait!” meinte er, den Finger an den 
Mund legend, während der Jäger den 
Bod kunſtgerecht ausweidete. 

„Freili' war's blöd“, beſtätigte 
Bartl mißverſtehend halb brummig, 
halb verſöhnt und ſteckte den ihm dar— 
gebotenen Hundertkronenſchein ein. 
Dann wanderten ſie heim, Bartl vor— 
an, den erbeuteten „Vartgams“ am 
Rücken. Er hat auch wirklich ſo lange 
nichts verrathen, bis die hundert Kro— 
nen gänzlich vertrunken waren. Län— 
ger fühlte er ſich nicht moraliſch ver— 
pflichtet, zu ſchweigen. 

Uebrigens hat er damit Lebaud, der 
dazu ſchon lange wieder über alle 
Berge war, keinen Schaden gethan — 
denn dem hat es von allem Anfange an 
niemand geglaubt. 


— — —— 

— Im Kaffeekränzchen. Frau A.: 
Ich verſichere Sie ‚meine Damen, die 
Frau Amisrichter trägt thatſächlich 
noch ein Kleid aus dem vorigen Jahr⸗ 
——— Be Dina A 


— 


* 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 13. Uovember 1904. 


Blaue Stamp3 helfen 
dem WBeihnadhtsmann zu 


Weihnachten. 


Wählt 


Eure Geſchenke in 
der Prämien-Ausſtellung 


Sie koſten Euch nichts 


Stote van Buren⸗Conoress Sts. UNON LOOP ENTRANCE 


Blaue Stamps erhalten 
Baargeld-Käufer, 
Anſchreibe-Kunden, C. O. 
D. Kñufer. Morgen, den 
ganzen Tag, geben wir 1 
Stamp mit jede 10c, die 


Ihr verausgabt 


Erſpart 402 au Damen⸗-Coats von mäunlichem Schnitt 


Dies ſind Coats von unſerem großen Einkauf zu 60c am Dollar. Vergleicht die Werthe mit irgendwelchen, die anderswo zu haben ſind. Muſter J 
und Stoffe ſind die allerneueſten und zeigen den ſo populären männlichen Schnitt. Für jede 60 Cents, die Ihr ausgebt, erhaltet Ihr einen vollen 


* 
I Bi 
klin 16 ER 


Die Abdildung zeigt die Aehnlichfeit der neuen 
den 


Gürtel - Nüden Goat3 für Damen mit 


Giürtel-Rüden Coat3 für Männer. 


4 tojten gweöhnlich 10.00. 


7.5 


in Herſtellung. 


© find tadellos hängende Skirts zu 7.50, 


w für Drei-Sfirt3 mit Seide 
10.73 Serien 


Drops, 
derjelben Arbeit und demjelben Style wie Stirts, welche 10.00 mehr often. 


Dollars merth. 


7.50 iit der Montags-Preis für einen loſen oder 
eng anſchließenden Coat. Feines glattes Kerſey Tuch. 


Auswahl aus Dreiviertel, 
Länge Coats. 


Giebenadhtel oder vo 
Diefelbe Arbeit und Facon wie in 


Eoats, die das Doppelte des Preijes fojten. 


12.00 5: 


Sduchtveg jatingefüttert. 
Hacon, WRegulär werth 13.00. 


17.05 


Lose, geräumige oder engpajjende. 
So gut wie irgend ein 25.00 Goat. 


12 vYy m für modiiche Suits. 
L. ¶ den 

grauen und braunen Schattirungen. 
ten. 


18.00 Suit. 


für für ſchneidergemachte Korſet-paſſende 19 ww 
Von feinein reinmwolienem Serien. + 4 » 
Gibt dem Körper eine jchüne 


für volle Länge (58 Zoll Goat3. 
Proadeloth und Plaid Bad Mijchungen. 
Hübſch geſchneidert. 


Gemacht von wie Seide ausſehen— 
Zibelines und Kameelshaar Cheviots. In den hübſchen 
Jadets etwas länger als die Hüf— 
Gemacht in der Toriſten-Coat Facon. 
ton Knie-Höhe und zum Coat paſſend beſegt. 
Aber Montag iſt der Preis nur 12.75. 


ne rauhe Stoffe. 


ainaz 
Feines 


28.75 


23.0 


Efirts haben Cluſter Plaits 
So gut wie irgend ein 


Cuff. 


für einen ſehr neuen Style dreiviertel Prinz 
Albert Coat. Feines Kerſey Cloth und ſchö— 
Ein Coat der ſehr kleidſam iſt. 
worfen von Manniſh Muſtern. 


für 43öll. pelzgefütterte Foats mit weißem 
oder grauem Squitrel Futter. 
voll. Große Aermel. Hoher Sturm-Kragen und Revers v. 
Pelz. 35.00 wäre ein ſehr niedriger Pteis für dieſen Coat. 


machend. Gürtel rund herum. 
Muſter gibt den kregenloſen Effekt. 


8.75 für Touriſt Coats aus feinem Kerſey oder Vi— 
cuna Tuch. Gemacht nach den neuen Touriſt Coat— 


Facons. Strap hält die Fülle am Rücken, 


welcher 


ganz loſe von den breiten Schultern herabhängt. — 


Ein ſehr großer Bargain. 


12.00 


Ent: macht. 


&oat sehr 


für Cruſhed Pluſh Suits. Das Jacket 


ne. Die Fülle im Rücken gehalten von Strap 
Gürtel eingeleſen. Paſſend für Promenade, Reiſen oder 
Kutſchiren; gibt den beſten Schutz in ſtürmiſchem Wetter. 
Zwei Sorten. Die regul. 20.00 jetzt markirt zu 15.00; 
die rtegulären 17.50 jetzt zu 12.00. 


und 15.00 Cravenette waſſerdichte Coats 
—z3wei Styles. 
Breite geſteppte Straps auf beiden Seiten vor— 


Nach der neuen Mode ge— 


und am 


iſt von ſchöner 


Länge, weit über dem Rücken, die Schultern breit ausſehen 


810 für $15 und $18 Suits in guten Moden, gut geſchneidert und hübſche Effekte. 


Erſparniſſe an allen Pelzſachen 


Skirt Bargains 


für Dreß- und Promenaden-— 
Skirts. Große Auswahl von 
Gerade eingetroffen. Skirts wie dieſe 


für Dreß-Skirts von Voiles, Cheviots und Venetian Cloths. Alle verſchieden 
Beſetzt mit hübſchen 
J Andere haben breite Box Vlaits vorne herunter. 


Satin Bands. Kilted von Knie-Höhe. 
Tabs mit fancy Knöpfen gehalten. Alle 
Bon 


in feinen fchwarzen Boiles. 


Eine Heine Partie fertig für die erften Käufer zu 10.75. 


Halbmonallider Berkauf von Groceries 


Schinken 


Hazel Premium Sugar cured, 
der beſte, 1012 Pfd. ſchwer, 
Preis, per Pfund 


Reines Schmalz,“Armour's 
Shield od. Swift's Silverleaf, 
10 Pf. Pail 986c; 5 Pf. Pail 
4850; 3 Pd. Pail 30c. 

Reine Frucht Sams, Hazel X 
ertva Dual., Auswahl aller | D 
Sorten. (Diefe Jams find fo 
gut wie die Präferden die ans 
verswo berlauft werden). 
Proben gegeben bevor Ahr 
Tauit). Std. 2.455 6 Jars, 
1.28; Bid. Jar 22c. 

Sped, Hagel Premium, 
Engl. mild Sugar cured. So 

wie jeder im Marlte. 
i3 3 Pd. Etreifen. ‘Ber 
: 36 
* HerlimerCounth Käſe, mild 
oder ſcharf, weiß d. gelb, 4 
Pfd. Stück 656c; Pfd. 17c. 

Reines Olivenöl, regulärer 
Preis 50c. Cooper's, ſehr 
empfohlen fir medizin. um) 
Zafelgetrauhb, 6 Bintilafchen. 
2.35; Ds. 4.65; Pint, 40c. 

staliforniihe Kirien, Mil- 
ford extra Standard, Ihiwarz 
oder mweib, De. Bühler 2.65; 
6 Büchſen 1.35; Büchſe, 23. 

8 Neue fübe Zwetſchen, ge— Mince 

J zogen und gedoörrt in Santa 

A Elara Valleh, 12 Pfd. 1.00; 
51% ‘Pfd. 50e: Bid. 10c. | 


eingem. 


Moda, 344 
in Büchfe, 
Peaberry 


Pd. 


“Dd., 30€ 


grün 


det 9x. 


Neue gemilhte Nüffe, beite 
Sorten, 3 Bid. 500; Bid. Lic. 
Melting Zucker-Erbſen, Ha— 
zel feinſte Qualität, ſüß, und 
zart; Kiſte von 2 Dd. 3.90; 
Dud. 2.00; Büchſe, 1860. 
Tomatoes, 
ford extra Standard ſolid pa= 
cdded Frucht, Kiſte 2 Dtz. 2.45, 
Did. 1.25; Büchſe, Uc. 
Suadaralistaffee, 
bon feinitem alten Java ud 
Brd., oder 3 Pf. 
1.005 Pfd. 36c. 

Santos stafiee, 
der beite zu Ddief. Breis, Dia 
1.00; Pid. 20e. 

Dueen Dliden, Gall. Jug 
Ede; Dt. in Mafon Jar, Sc. 

Moda u. Java Kıitfee, Mi— 
fgung don Dld Godernment 
Saba u. Arab. Moda, andere 
Läden verlaufen nicht fo que 
te tür 40c. 3%, rd. 1.00; 


Neuer Thee, 
ioywarz, od. uns. ipea. 
Mifhuigen, 5 Pf. in © 
niol berpadt, zu 2.00; 10 Br. 
3.90; per Pd. 42. 

Meat, 
mour’s, None Sud oder New 
Enaland, 3 Padete 257; Rus 


PBlum Pudding 


Gordon & Bilmortb’3, Richardfon 19€ 


& Robbin’3 Veit, 3 Pfid. Büchfe 


Te; Pd. Büchie 
Uneeda Biscnit, 3-Pfd. Pas 
det, acht PBadete für 25c. 

Zitronen» oder Drangen 
Thale, Bfd., 14c. 

Hocdfeiner Ihee, Auswahl 
bon FSormofa Oolong, Baslet 
Fired Japan, engl. Brealfaft, 
India od. Ceylon, einfach od. 
nach Wunſch des Käufers ge— 
miſcht; 5 Pfd. in Staniol ver— 
packt, 3.35; Pfd. 68c. 

Geflügel-Seaſoning, Bell's 
oder Miller's, große Büchſe, 
18c; fleine Büdje, 9c, 

Sewürglräuter, feiner Gal- 
bei, Majoran, Beterlilie, Thy 
mien, Sabory u. Münze, Tb. 
Stücd od. afit., ic; Bad. 4. 

Plum Pudding BZuder, ges 
trade das Richtige für Gin 
gerbrot und Blumpudding, 10 
Pfd. für 480; Pid. 5 

Weihihalige Mandeln, 54% 
Bid. 1.00; A, 208. 

Neue weihigalige Walnüſ— 
in Stas | fe, 5% Pfd. 1.00, Bd. 19. 

Ralnız Hälften, 3 Pf. für 
1.00; Pfd., 35c. 

Malaga Cluſter Roſinen, 
Pfd. 35e, 3MOc, 25c, Wc. 

Zitronätichale, neue große 
Stüde, Bid. 18c. 


Mil: 


Miſchung 


alle Sorten, 


Hazel, Ar⸗ 


Weine für das Dankſagungstag-Feſteſſen 


CanadianClub Pure 
Rye Whislky, bottled 
von Hiram Waller & 
Son, 3 Flaſchen, 2.92; 
Flaſche, 1.00. 

Uſher's O. V. G. 
ſchott. Whisky, oder 
Bowmore's Spec. Li-Ga. 1.00. i 
cuceur, balb Dugend | 2.60; Gall. 756. 


Tom Gin, 


Unſer 


Cabernet Klaret, 


Flaſchen, 5.40; Flaſche W. 6. 
856. 

Booth's Old London sr * 
2 4 Slafhen | alt, 4 Flaſchen, 3.00; 
2.90; Slafche zu Töc. | 

ertra feiner) m x ic 'rabers | 3.00. 
Dil Bee 
| Sabre alt, rennt. Pr. | Eedar wrvol, | 
Funf Gall. 
l 


MeBrayer3] 3 Gall. 8.00; Gall 
Sapre | Fri) 
RE *Gibſon's 


Whisty, 8 


kedor Woo x 
Gedar Broof, Kure Ave 
* bist Sabre alt, 
| Flaͤſche, 08. 3 Gall. 8.50; Gallone, 

Redhearts Jamaſta 
Rum, der feinſte imp., 
zwei Flaſchen zu 2.155 
Flaſche, 1.45. 


der beſte 
alten Kentucky 


der 
Frühl. 1894;: 


Whislkies, 


Im Leuchtt hurm. 


(Fortſetzung von der 14. Seite.) 


ſich meinen Namen aufnöthigen laſ— 
ſen,“ meinte ſie, „und damit auch Alles 


rau | 


getyan, mas fie zu thun vermochie 
Xch dat, ich drohte — aber vergebens! 
Un näclten Tag dazjelbe Spiel, und 
auch am dritten. Da verlor 
Geduld; in meinem Werger hatte ich 
porher geirunten, ı und als fie mich 
twieder abtwies, fagte ich es ihr auf den 
Kopf zu, daß fie noch immer in Dich 
verliebt wäre, daß die? jedoch nun ein 
Ende haben müffe! Sie fah mich groß 
an, erbleichte, und beftätigte dann ru— 
big meine Behauptung, indem fie hin- 
zufügte, daß ich ja ganz qut milfen 
müffe, mie jie mich nur dem Zmange 
gehorhend, geheirathet habe. 

Das bradte mich um alle Vernunft; 
der genofjene Alkohol that ein übri- 
ges, und rafend vor Zorn, |chrie ich ihr 
zu, daß ich auf meinem Rechte, das ich 
mir mit dem Verluft meiner Ehre er- 
fauft hätte, beitünde! 

„Wiefo?” Frug fie zurüd, und num 
iprubelte ich, einem Wahnfinnigen 
aleich, da3 Gejtändnig meiner Unthat 
herbor. 

Sie ftarrte mich entjeßt an, erii- 
derte aber feine Silbe und verfchiwand, 
tie die beiden anderen Abende zuvor, 
in ihrer Kammer, deren Thür fie ber- 
riegelte. Ich lachte Höhniih, und rief 
ihr nad, daß fie mir heute das lehte 
Mal enttommen fei! Morgen würde 
ih fie in aller Wirklichkeit zu ineinem 
Meibe machen, und wenn fich dem cuch 
die aanze Hölle wiverfegen follte! Sch 
machte die ganze Nacht vor ihrer Thür, 
nachdem ich mich mit einer großen 
Flafche Kognat verjehen hatte. Als fie 
Morgens öffnete, ließ ich ihr gar nicht 
erft Zeit, ihr Erftaunen über meine 
frühzeitige Anmefenheit auszubrüden, 
Sondern fuchte fie, von Begierde und 
Alkohol erregt, ohne Weiteres an mid 
zu ziehen — nur feine Aufregung, 
Buftröm,. es ift ja Alles borüber! — 
Sie ſtieß mich zurück, und dabei traf 
ihre Hand meine Bade; da übermannte 
mich die Wuth, und laut aufbrüllend, 
marf ich mich auf fie, mit den geballten 


-Fäuften zufhlagend, wohin ich juſt 
traf.” 


„Entfeplich!" föhnte Byftröm, dem 


ih Die | 


Senien, jih an der Qual feine3Opfer3 
mweidend, fort; „nur wenige Male erft 


| hatte ich fie aetroffen, als fie mit ei- | 
war, | 


nem Gprunge beim enter 
und —“ 

„Barmberziger 
Byſtröm auf. 

„Sıh durch dasjelde in den Sof 
ftürzte, wo fie mit zerjchmettertem 
Schädel liegen blieb!“ vollendete \en- 
jen mit jatanifhem Grinien, während 
Byſtröm ſchaudernd das Haupt in den 
Händen verbarg. 

„Ehe ſie aber den Sprung aus— 
führte, rief fie laut Deinen Namen: 
er Hang iwie ein Gebet!” zifchte Jen- 
fen.‘ „Und das ifi nicht der letzte Sta— 
chel, den die ganze Gefchichte in mei- 
nem Herzen zurüdlief. Du biit die 
Urlache von all’ dem Elend, in Folge 
dejjen ich mich dem ITrunfe ergab, im- 
mer tiefer jant und jehließlih zum 
Räuber ward, der nur bier an diejem 
teritedten Orte vor der Polizei Zus 
Flucht gefunden. Ya, Du bift an allem 
Schuld, Byftröm, denn mwäreft Du 
nit —“ 

Er fonnte nicht vollenden, denn mie 
bon einer unfichtbaren Macht geftärkt, 
mar der Kapitän aufgejprungen, ihm 
an die Kehle aefahren, und nun be- 
gann ztwifchen den beiden Männern ein 
furchtbaresKingen; Jenſen bekam bald 
die Oberhand über ſeinen Angreifer 
und drängte ihn allmählich nach dem, 
mit einer nur niederen Brüſtung ver— 
ſehenen Fenſter. Mit äußerſter An— 
ſtrengung brachte er ihn knapp dara 
und ſtieß ihn mit einem furchtbaren 


Himmel!!“ ſchrie 


Ruck durch die Scheiben hinaus in's 
Freie; aber nur zu ſeinem eigenen Ver-⸗ 


derben, denn Byſtröm hielt ihn feſt um— 
klammert, und halb ſelbſt das Gleich— 
gewicht verlierend, halb mitgezogen, 
verſchwand Jenſen gleichzeitig mit dem 
Kapitän im Dunkel der Nacht. — 

Als am nächſten Morgen noch im— 
mer das Leuchtfeuer brannte, ſandte 
der Hafenkommandant eine Patrouille 
hinüber, und dieſe fand knapp vor der 
Eingangsthür zum Thurm die zer— 
ſchellten Leichname der beiden Männer. 

Den Grund des furchtbaren Dra— 
mas, das ſich hier abgeſpielt, ahnte 
aber Niemand. 


m 8L 


— gelungen war, füch auf fei 


raſcht wurde. 


[3.48] 


5.00 für 
7.75 für 


ehte Nutria Elujter 


3.48 für Sable oder abella Marder Clufter Scarfs. 


Scarf3 mit 6 Fuchgfchmänzen. 


Fanch Cord und Franien. 


Fin fanch Seide Braid von hübjchemn 
Große Ruffy Top Aermel mit P’y3 
Gored Skirt. Jede Gore unten ausweitend, dem fFlare die Fülle 
gebend. Dieſe Suits foften gewöhnlich 35.00, Jeht 25.00. 


Ebenfalls 


Natural over Blended Broot Mint Scarf. Cord Berzierungen und 8 Schwänze. 


Sable od. AIjabella Marder Scarf3. 8 wirkliche Schwänze. 


12.50 für graue Squirrel Throw Tie. Kann als Four-in-hand oder als flache Schulter Scarf ge: 
tragen iverden. Zu diejen Halstrachten pajiende Muffs, aufwärts von 1.25. 
7.48 für echte japan. Minf Thromw Tie. $L5 für dopp. Fuchs-Boa, Sable od. Ajabella Schattirung; 


jeidenartiger Pelz. 


Umändern und Repariren don Pelzen dur erfahrene Kürfcher. 


Neue Sendung don 
deutſchen Büchern 


Ein großes Lager von deutſchen 
Büchern für Kinder und Erwach— 
ſene. Unſere eigene Importation. 
Niedrigſte Preiſe für „Standard“ 
Bücher mit gutem Einband. 
Broſchürte Bücher v. Rudyard Kipling, 
Auguſt Strindberg, Leo Tolſtoi, Anton 
Tſchechow und Anderen, das Stüd Be. 
Emil Zolas Werke, brojhürt, jedes 19e. 
Geichäfts-Brieffteller, Z5ec, 
Ameritanijcher Dolmeticher, 39e. 
Theodor Körners Werte, per Band 75ec. 
Nikolaus Lenau’3 Werke, p. Band 75e. 
Hauff's Werke, per Band 98e, 
Gottfried Keller’3 Werke, Band 1.25, 
Marlitt’s Werke, per Band 1.25, 
Werner’s Werte, pef Band 1.25, 
Fris Neuter’s (8 Bände, vollftänd.) 3.75 
White Houſe Kochbuch 1.10, 
Großes Sortiment von Kinder-Fücern. 


S1 Damen Union Suits 
zu 59e 


Schwarze Union Tamen-Zuit5S — über 


der Brut zuzufnöpfen. Sie | 
5 wurden nie vorher für weni» 
ger ala 1.00 verfauft. Wir 
haben jie in regulären und ertra Größen 
und genügend für Montag. Wir Dürfen 
den Nanien der Marfe während des Ver: 
faufs nicht nennen. Uber Ihr iverdet fie 
ichnell faufen, wenn Ahr fie gefehen habt. 
*81 Union-Suits zu 580. 
Echtſchwarze nahtloſe Damen-Strümpfe. 
—Schlichter oder gerippter Top; Muſter, 
werth per Paar bis 150 — Montag 70. 


Mmuſenfurcht. 


Wie ſehr man in den ſtkandinavi— 
ſchen Ländern um die nmördlichſten 
Theile der Halbinſel beſorgt iſt, ergibt 
ſich in ſehr bezeichnender Weiſe aus 
der Häufigkeit, mit der in neuerer 
Zeit in der ſchwediſchen und norwegi— 
ſchen Preſſe die von Oſten drohende 
Gefahr behandelt wird. Dies geſchieht 
jegt wieder in einem auffehenerregen- 
den Ürtifel der Chriltiania’er „Aften- 
poft”, worin cin jehr hocitehender 
norwegifcher Militär zunädit an bie 
Reife erinnert, die her preußiiche Ge- 
neral v. Schweinik im Jahre 1863 im 
Auftrage de3 Kailers Wilhelm in 
Norwegen, namentlih in den nörbli- 
oben Iheilen, ausführt. Nach feiner 
Rückkehr von dort oben erzählte der 
General dem Artifelfchreiber, der da= 
mals dem deutjchen ajte bei einem 
Theil des AufentHelt3 in Norwegen 
als Attache beigegeben war, er hätte 
den Starken Eindrud erhalten, daß die 
enge Berührung der Bevölkerung in 
Sinmarfen mit den Ruffen das Na= 
ttonalaefiihl abftumpfe, und General 
v. Schtweinit gab den Rath, daß der 
König oder ein Prinz die nördlichiten 
Landestheile bereifen müßte. mn der 
That reifte König Oskar auch wirklich 
einige Kabre fpäter nah Finmarken. 
Nachdem der Artikel an die ungenirten 
ruffifhen Unterfuchungen in Finmer- 
fen in den 40er Jahren und die Wirf- 
famfeit der ruffiichen „Sägenihärfer” 
in Schweden und flormweaen vor eini- 
gen Kahren erinnert hat, Fikt es da— 
rin, hochſtehende Ruſſen, wie Groß— 
fürſt Konſtantin, Großfürſt Wladimir 
und General Tſcherniajew Zitten rüd- 
haltslos ausgeſprochen, daß Rußland 
ſich im Guten oder Böſen in den Beſitz 
eisfreier Häfen im nördlichen Norwe— 
gen ſetzen müſſe, daß man jedoch zu— 
erſt für eine Verſchmelzung Finlands 
mit Rußland zu ſorgen hätte. 


Ruſſiſche Offiziere, ſchreibt der Ver— 
faſſer, ſprächen ſehr häufig mit aller 
Offenheit von einer Indbaſion in 
Schweden-Norwegen als einer ſelbſt— 
verſtändlichen Sache, die auch von 
den ruſſiſchen Offizieren als nahe be⸗ 
vorſtehend betrachtet war, bis man 
durch ben Krieg in Oſtaſien über- 


Bringt Eure alten Pelzfahen zu uns und holt Eh Winte und Poranfhläge frei. 


2.50 Buffled Bruffels Het Gardinen, 1.48 


Gardinen, gemacht aus dem feinften Bruffel3 Net, mit Spiten-Cinfägen. 


1.4 Paar zu 1.48. 


ili Italian Gardinen. 
wirklich hübich. 
Golontal Roint Gardinen. 


Victoria zweifarbige Gardinen. 
ganze Schönheit von echten Spigen. 
Velour bordirte Portieren. 
Velour Borten. 


Breite Nuffles. Jeder Faden hübfch und dauerhaft, wie die ge 
nauejten Hausfrauen e8 wünjchen 


mögen. 2.50 Werth, das 


Der Effekt der modifchften handgemadten Spigen und e$ ift 
Neg. 4.00 per Paar, morgen 1 
Tas Neuchte in Gardinen. 
Großes Sortiment von erflufiven Muftern.— Das Paar 2.50 
Ein wunderbar hübjches und rnenes Gemebe. 
Tas Raar 3.50, 

Wendbare Tepeftry. enters mit hübfchen Verona, 
$5.00:Merthe per Paar, morgen 3.95. 


Schr Fünftlerifher Style. 
Die 


Mercerized Seide Tapeftry Portieren. Prächtige Waaren, elegante Effekte für künft: 


ferifches Heim. 10.00 = Werthe zu 6.00. 


Große Eriparnih an diejen Empire | 


Stahl: Rohherden zu 23.95 


Empire Stahl-KKochherde. Gemadt aus fait gerolltem Stahl 
w  auögefütterter Badofen. Voljtän- 
23.95 dig mit hohem Wärme-Kloſet. Je— 


der einzelne Theil mit äußerſter 
Genauigkeit einer Uhr verarbeitet. Sie ſind des Gel— 


des werth zu 23.95. 

Nr. 8 Merfect Novelty Guß-Herd. 
Sltterung, verhindert das Wölben. 
Teuerplag. Dupler Roſt, zu 15.95, 


Royal Ocl-Heizofen mit rauchlojfer Vorrichtung. 
in einem Stüd gemacht, zu 2.50. 

Schön nidelplat- 
Schüttel-NRoit, zu 4.95. 
Polirte Stahl 


Stahl Fount 
Star Taf Heizofen. 
tirt mit Fuß-Rail. Draw Center, 
Vier Röhren Gas-Radiator. 
Jewels, zu 2.95. 
Nr. 8 Laundry-Ofen. 


Stahl-Trommel. 


Kanfi 
Eure 


Zwei Szöllige Löcher. 


Stove Repair 


Bir mahen Grjagffüde für thatjählid 


rünf Löcher, Doppelte | > 
Großer Badofen und 


Große 


-Röhren. Aluminium Finiſh mit 


Große Thür, zu 2.59. 


von 
uns 


jeden Ofen, den 


e3 gibt. Die PVorziglichteit unierer Dfentheile ift eine olge unferer langen Erfah⸗ 


zung: Ahr vermögt die einzeinen Theile 


jelbit in Den Den zu pafjen, 


wodurch bedeutende Unfoften eripart merden. 


Wenn Ihr nah dem nadhjtehend gedrud: 


ten Formular beftellt, werdet Ihr feine Schmwierigfeiten Haben. 


Seder Ofen bat einen oder mehr Namen und cine Nummer. 


Wenn Ihr nach une: 


sen Läden zum Kaufen kommt, vergeht nicht alle Namen und Nummern mitzubringen. 


Norihwestern Stove Repair Co., 


(FÜNt dies aus md bringt e8 mit zur Beftellung.) 


Beſftellungs⸗Anweiſung. 
Name des Dfens (alles mas zu fehen if)... 


Hrößfe Sabrikan- 
{en von Stove 


Nummer de5 Dfens (tie fie auf dem Dfen ficht — gewöhnlich auf Repaits in 


dem Pipe Eollar oder vorn atıf der Platte) 


Name des Fabrilanten 
Datum des ietten Patents 


der Well, 


Shr Fönnt in je 
dem der beiden 
Läden faufen: 


If der Ifen jest mit Brid oder Eijen zfüttert 


Hat der Tfen eine flache Roft oder befieht fie aus zwei 
Müſſen die Krälen von oben hinein oder fonn man jie 
SERIE VRR u a aaa hei u 


Welches Brennmatertal betarf der Dfen 


Welde Iheile werden verlangt. .......00. 


Yjinmarfen befuchen, hätten Auftrag, 
Aufzeichnungen über die Tiefe bes 
Fahrmwaffers und über die Küften zu 
machen. 


neuer Wege, die augenblidlih in dem 
fich zmwifchen Schweden und Roriwe- 
gen einfchiebenden finifchen Keil vor- 
genommen würden. Schliehlich erflärt 
ber Berfaffer, dab die Auffen ihre 
Pläne im Norden nicht aufgeneben 
hätten, und die Möglichkeit, daß Ruß- 
land in dem gegenwärtigen Kampfe 
bon einem Weltmeer ausgefchloffen 
werde, wäre bringenber Anlaß für 
Rormwegen, in ben finifchen Grenzge- 
bieten bei Zeiten Sicherbeitämaßregeln 
zu treffen. So großes Auffehen biefer 


Bemerfensmwerth fer auch die. | 
Berbefierung alter und die Anlegung | 


12. Sir. 


durch die 


— 10 Ost Lake 


Str., > 


weil. von Etate Er, | 
«ip ljonmi,12 


nicht fo nahe liege. Unter den heutigen 


Berhältniffen fei es für eine europäi- 
Ihe Großmadt leichter gefagt wie ge- 
than, an der bejtehenden politiich- 
frategifchen Zage zu rütieln, 


— Sicheres Zeichen. — Beſuch: 
„Du ſollſt längere Zeit ſchwer krank 
geweſen ſein?“ — Studioſus: „Frei— 


lich! Acht Wochen lang vermochte ich 


keinen Menſchen anzupumpen.“ 

— Der Gebirgler als Vater — Na, 
Girgl, Du ſtrahlſt ja vor Freude!“ — 
Gebirgler (ſtolz): „Ja, mei' vierjahri⸗ 
ger Bub' hat zum erſten Male mit 
Nachbarskindern gerauft!“ 

— Ein Kunft-Enthufiaft. — Hauss 
befiber: „Site jcheinen ja eine befonbere 
Vorliebe für meinen Hof * 


Attilel auch macht. ſo ſind ſchwediſche 
—— Anſicht. daß die be⸗ 


— Leierkaſtenmann: Da 
werde in : in bie Q 
me Tue, | &ie Jade nett 





Binanzielles. 
Damm —ñ —ñ — — 


Kapital 84 000,000 
Ucberfhuß . . . $1,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar=Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
Balbjährlich qgutgefchrieben wer⸗ 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparfonto, 


Spar - Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mat,.mifon® 


_PEOPLES TRUST 


AND SAVINGS BANK 


ATi Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 Brozent 
Binfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hansbant frei. 


Wir verleihen Geld anf Grundeigenthum, umwb 
verlaufen erite Viortgaged, 
Beamte und Direktoren: 
Belion Morris, von Nelfon Morris & Co. 
S. R. Hlyan, Bräfident der National Live Stod 
Bant. 
lau: %. Clauiien, Pidle-Fabritkant. 
Wilhelm J. Nathie, Bize-Präjident und Mer, 
rtönr Meeter, von Armwur & Company. 


Stattet uns einen Bejuch ab, 


Ulle Spraden geiproden. 
lip,bojondi,3m 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Rapital ..... . $8500,000 
Heberlhuß... . . 
Anvertheilte Brofite S100,000 | 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Ssecar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank- Geſchüft. 


Fortos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld ani Grundeigenthuns 


zu verleihen. miteton® 


Greenebaum Sons, 
BANBKERS. 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Cen’ra! 557 


er 
niedrigen Zinjen. 

Anleihen zum Bauen. Erxite fſichere Hypotheten 

sum Verlauf borrätbig. Yöchiel x. Geldfendun- 

en nah Deutihland und anderen Ländern. Fre 

itöriefe für Neilende, zablbar überall in 

Melt.  Warmeineh Bantgeimäft. — — 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Ir. 


Roherison & Lackner, 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bau-Anleihen. 
Erie Hhpothelen zum Verkauf. 


622 Reaper Biock, 
Nordoit:Ede Clark und Waſhington | 
I mat dolond 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfhaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Berwinw 
Beatheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Mentier. &3 bezakit fie. 130y,2,14 


e45 Sedgwick Str. 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 18686 burd 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaften, Vollmadilen, 


Wedhiel, Boftzahlungen, Militär =. Ben- 
ſionsſachen, Notariats⸗ und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearbern Strasse. 


Offen DB 6 Uber Ubends. u \ 
2ono,ınifa 


Geld zu verleihen 


auf bverbeffertes Chicagver Grundeigentum. — 
Kiedrigfte Raten. —Prompte Bedienung. —Dar- 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. —Erfte Hd 
pothefen immer zu verlaufen. 


Grundeigenthunt 


gelfanft und verkauft. 
Epredt bei un3 vor. 


$. W. Straus & Co., 


114 La@alle Str. Zel. Main 3624. 
Ino—8fb,X 


Ground 
Floor 


12 


Mitglieder 
Chicago 
Stock 
Exchange, 


Chicago La Salle 
Board 


of Trade. Str. 


Die gegenwärtige Zeit ift aukerordentlih günftte 
um Altien zu faufen, da biejelben infolge d*r bor= 
jährigen Krıjis in Wall Street jehr billig find. 

Wir jeben einem Geihäftsauffhiwunge entgegen, 
Dem cin brdeutendes Steigen von Aktien vorausgebt. 

Solde Gelegenbeiten, Geld zu verdienen, fommen 
nur fchr jelten. Wir rathen jchnell zu handeln! 


VonFrantzius & Go 


Inop,mifafon,5m 


Birk Bros.’ B Brewing (o.’s 


(109 Webiter Ave.) 


‚SUPERB“ 


Slafchenbier, ipezieh für Privatfamilien, über 
all abgeliefert. Telepbon North 496. Siil,je,ii 


Eine gute Probe. 
Shidt eine Probe Eures 
——— und ich werde 
Zud aweimädhentliche 


den. Wenn 
Sefanol —* * Dies 
Aeweifen, ich weiß, mel. 


$500,000 | 


Verleihen Geld auf Grundeigenifum m | 


| die Mehrheit des rebellifchen Goupers | 


Der | 





| 
| 
| 
| 


! der 27. 


| ten. 


| Mann, der hatte arößeres 


| rende follte dem Geminner 
| $10 zahlen oder zur Erluftiaung des» 


| deren Auswahl dem Geminner 


| Iafjen werden mußte. 
| AS ein iparfamer Mann hielt er’s für | 
| meit flüger, dad Dubend Eier zu ber- 


| nicht 


(Für die „Sonntagpoft.“) 
stunserbuntes aus”der Großitadt. 


Mer Wahlwetten eingegangen ift und fie verloren 
bat, der bat die Dual. — Einige Beiipiele. 
Zwei „erfolgreihe Mohren. — Sie madhen Beid: 
Geld. — Ein mwarnendes Beijpiel betreffö der ges 
planten Einrichtung von Stadtgerichten. 

Ebenfowenig wie andere Gejchäfts- 
zweige, welche ſonſt in Verbindung 
mit amerikaniſchen Wahlfeldzügen 
gut zu gehen pflegten, hat heuer das 

Wettgeſchäft recht zur Blüthe kommen 

wollen. Auf der einen Seite des Hau— 

ſes war zuviel Vertrauen vorhanden, 
auf der andern zu wenig; faſt allge— 
mein aber fehlte es an der rechten, den 

Tod und ſogar die Lächerlichkeit ver— 

achtenden Begeiſterung, welche bei frü— 

heren Präſidentſchaftswahlen rabiate 

Parteigänger veranlaßt hat, die ab— 

ſonderlichſten Verpflichtungen einzu— 

gehen für den Fall, daß ihre Erwar— 
tungen in Bezug auf das Ergebniß 
der Wahl nicht in Erfüllung gehen 
ſollten. Ganz und gar iſt es aber 
natürlich auch heuer nicht ohne Ab— 
ſchließung außergewöhnlicher Wetten 
abgegangen, das wäre bei der Beſchaf— 
fenheit des amerikaniſchen Volks— 

Charakters nicht gut denkbar geweſen. 

Einer von Denen, die eine ſolche 
Wette bezahlen, bezw. eine im blinden 
Eifer übernommene Verpflichtung 


nunmehr einlöſen müſſen, iſt der lu— 


ſtige Stadtvater Silas Leachman von 
Ward. Als ſich dieſem gegen— 


über vor der Wahl ein in der Wolle 
gefärbter Republikaner zu der Be— 
hauptung verſtieg, 
| würden bon 


| 
| 
| 
| 


die Demofraten 
ihren Kandidaten für 
Countyämter nicht mehr ducchbringen, 
als höchitens fünf, da fand ber —— 
Leachman das geradezu unerhört. Der 
Andere beharrte aber bei ſeiner An— 
ſicht, und nachdem die Gemüther ſich 
genügend erhitzt hatten, ging man eine 
Wette ein. Infolge 
man gegenwärtig den achtbaren Silas 
als einen Skandal gegen die Kleider— 
ordnung in der Stadt herumlaufen. 
Statt einer Kopfbedachung von lan— 
desüblicher Art ziert nämlich ſein 
ſchmerzendes Haupt ein turbanartiges 


Etwas — es iſt ein weißes, oder vor— 


mals weiß geweſenes Sacktuch, wel— 
ches ihm als Stirnbinde dient. Nach 
den Bedingungen der Wette wird 
Leachman ſich vier Wochen lang mit 
dieſer Kopfzier begnügen müſſen, doch 
ſteht es ihm frei, ſich ob feines Reicht- 
finnes bin und wieder einige Kopf: 
jtücfe zu verfeben. 

George Welter, ein Angeftellter im 
Kriminalgerihts - Gebäude auf der 
Nordfeite, tft ein fo unbebinat partei= 
frommer Republifaner, daß die Auf- 
lehnung des Gouverneurs La yollette 
bon Wisfonfin gegen die oberjte Par: 
teileittung ihm mie ein ungeheurer 
Frevel erfchien, der nimmer zu einem 
quten Ende führen fünnte. Obgleich) | 
nun gegen Ende der Kampagne alle ! 
einlaufenden Meldungen dahin über- 
einftimmten, daß an der Wiederer: 
wählung Lafzollettes fein Zweifel 
möglich wäre, fonnte Welter jich doch 
nicht zu dem Glauben yerftehen, daß 
io groß 


neurs auch nur annähernd 


ausfallen würde wie die des republi— 
Kandida= | 


kaniſchen Präſidentſchafts — 
„Allerhöchſtens 35,000 Stim—⸗ 


men Mehrheit geſtehe ich ihm zu, mehr 


| nicht,” jo fprad; Welter zu allen, die 
' e3 hören und auch zu vielen, 


die e3 


nit bören wollten. Da fam 


Mit ihm mettete Welter. Der Berlie- 


felben ein Dugend rohe Eier eilen, 
über— 
Welter berlor. 


tilgen, al3 mit $10 herauszurüden. 
Gr hat fi alfo an feine Mahlzeit ge- 
madt. Großen Genuß hat diefelbe 
ihm nicht bereitet; einigen von ben | 
Giern hätte er ein entjprechendes 
Quantum Schuhnägel borgezogen. 
Am fchauderhafteiten ftand es um Ei 
Nr. 10, da Welter aber einmal di 
meit gefommen mar, ging er tapfer 
auch noch meiter. Ru feiner Entrüft- 
ung hat aber nachher der Unparteiifche 
entjchieden, daß er feine Wette nicht 
eingelöit habe, jondern dem Geminner 
noh immer $10 fchulde, jofern er’s 
borzöge, die Eiermahlzeit von 
zu beginnen — er hätte nämlich 
beim erjten Mal nicht ein Dubend 
Eier gegeffen, fondern elf Eier und 
ein junges Huhn. 

Daß Welter ſich dieſer Entſcheidung 
nicht fügen will, kann man ihm kaum 
verargen. 


vorn 


* * 


Ein aus Kentucky ſtammender hö— 
herer Bundesbeamter, der daheim ge— 
weſen iſt, um zu ſtimmen, kam auf der 
Rückreiſe nach der Bundeshauptſtadt 
durch Chicago. Er führte hier im 
Schankzimmer des Auditorium-Hotels 
das große Wort und erzählte unter 
Anderem, daß er, des zwiſchen ihm 
und dieſem in der Parteifarbe herr— 
ſchenden Unterſchiedes ungeachtet, mit 
dem Senator Tillman von North Ka— 
rolina — zubenamſt der Miſtgabel— 
mann — gut befreundet ſei. Natür— 
lich komme es hin und wieder zu 
Wortgefechten zwiſchen ihnen, gab der 
Kentuckier zu, aber in dieſen — er 
ſagte es mit beſcheidenem Stolz — 
zöge der einäugige Kampfhahn aus 
Nord Karolina in der Regel den 
Kürzeren. Neulich z. B. hätte er, der 
Mann aus Kentucky, ihn, den Mann 
mit der Miſtgabel, in der Negerfrage 
ganz fürchterlich zugedeckt. 

„Tillman,“ hätte er geſagt, „ich ſehe 
garnicht ein, was Du eigentlich willft. 
Da reiteft Du immer auf der Neger- 
frage herum, im Grunde genommen 
gibt e3 aber eine ver Frage gar 
nicht mehr.“ 

„Ra, da wäre ich aber neugierig,” 
fei "der Senator aufgefahren. 

„Boofer T.. Wafhington bat fie aus 
der Melt gefchafft,”" gab ich zur Ant: 
mort. 

Inwiefern denn? Inwieſo denn?“ 


„Du wirft doch nee müffen, daß | 
Du Di nit mit diefem Manne bins 


ein | 
Nertrauen. | 


verjelben fieht | 


| 
| 
| 
i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





entweder | 
; davon follte einzeln aenüat haben, um 


— — m 


fannit, daß er einer untergeorbneten 
Rafje angehöre, wo e3 fich nicht be= 
ftreiten läßt, daß der Mann mehr ge= 
lernt bat, ald Du, mehr Anfehen ge- 
nießt, al Du, und vor Allem mehr 
Geld verdient, al3 Du. Das habe ich 
Zillman zu bedenken gegeben, ſchloß 
der Kentudier feinen Diskurs, und er | 
hat mir darauf nicht viel antivorten 
fönnen.“ 

Ein Beiftehender mifchte fich mit 
der Frage in die Unterhaltung: „Leg= 
ten Sie nicht beſonderen Nachdruck 
darauf, daß Boofer T. Wafhington 
auh ‚mehr Geld verdient’, als der 
Senator Tilman?” 

„Freilich, ich that's; das iſt doch 
auch entſchieden ein Punkt, auf den es 
ſehr ankommt.“ — „Nun, dann ſoll— 
ten Sie bei Ihrer nächſten Argumen— 
tation auch auf „Muſhmouth John— 
ſon“ hinweiſen, einen pechrabenſchwar— 
zen Wollkopf. Derſelbe hat, hier in 
Chicago, noch mehr Geld verdient als 
Booker T. Waſhington; jetzt iſt's frei— 
lich für eine Weile damit vorbei.“ 

„Wer iſt dieſer „Muſhmouth John— 
ſon,“ und was hat es mit dem Vor— 
beiſein für eine Bewandtniß?“ 


„Der fragliche ſchwarze Menſchen— 


bruder hat hier viele Jahre lang eine 


ſehr einträgliche Spiel- und Wett— 
bude betrieben, aber vor Jahresfriſt 
etwa iſt mit unſerer Polizei eine ko— 
miſche Veränderung vorgegangen und 
nun will ſie's nicht mehr dulden. 

* * 


Als ein befonders ftrebensmerthes 
Ziel wird befanntlid — und wahr: 
Tcheinlich mit Recht — in Verbindung 
mit der nun endlich auf alatter Bahn 
befindlichen Charter-Bewegung die 
Abſchaffung der Polizei- und Frrie- 
densgerichte bezeichnet, bezim. deren 
Erjegung durch reguläre Gerichtshöfe 
mit ziemlich weitgehender Jurisdik— 
tion. — Daß nun aber Stadtgerichte 
an fich feinen bejonderen Schub vor 
Stechtsbeugungen aller Urt gewähren, 
wenn fie nicht danadı find, das wird 
durch den geitern aus New Vorf ge- 
meldeten Fall bemwiefen. Unter den 
dortigen Stabtrichtern befand fich ein 
| deutfcher Biedermann Namens Bolte. 
Er befindet fich nicht mehr darunter, 
denn nahdem man an zuftändiger 
Stelle einen flaren Einblid in die 
AUmtzführung diefes miürdigen Man= 


* 


nes gewonnen, hat man denjelben mit | 


einer Plötzlichkeit abgewandelt, die 
nichts zu wünſchen übrig läßt. 
ganz ſo raſch iſt es aber gegangen, die 
Belege zu ſammeln, auf welche hin 
über den Richter Bolte ſelbſt nun das 
Gericht gekommen iſt. Ein Mitglied 
des New Yorker „City Club“ — wir 
haben einen ſolchen auch in Chicago 
und dieſer huldigt ähnlichen Liebhabe— 
reien — hat Monate lang täalich den 
Verhandlungen des Bolte'ſchen Tri— 
bunals als ſtiller Beobachter beige— 


wohnt und auch ſonſt dem Thun und 


Treiben des Kadi die liebevollſte Auf— 
merkſamkeit gewidmet. Das Ergeb— 
niß ſeiner Erhebungen hat der betref— 
fende Herr — dem Namen, Lande, 
nach zu urtheilen, iſt auch er ein 
Deutſcher oder doch deutſcher Abſtam— 
mung — in einem ausführlichen Be— 
richt an den Appellhof niedergelegt. 
Das Sündenregiſter, welches darin 
die amtlichen und außeramilichen 
Miſſethaten Boltes aufzählt. 
nicht weniger als achtzehn Abtheilun— 
gen. Beanſtandet iſt, ſoweit bisher 
bekannt geworden, von Bolte keiner 
der verſchiedenen Poſten, und jeder 


ihn als Richter unmöglich zu machen. 


Friedens— 


hieſigen 
über— 


viele von unſeren 

und Polizeirichtern 
läuft nicht ein kalter Schauder 
bei dem bloßen Gedanken, daß auch ſie 
vielleicht ſchon ſeit Monaten unter den 
Augen eines Aufpaſſers ihres Amtes 
walten, der alle nicht einwandsfreien 
Amtshandlungen ſorgſam zu Proto- 


Wie 


koll nimmt, um ſie gelegentlich in der 
richkägen Weiſe an die aroße Glocke zu 


hängen? — Die Befürchtung, daß 
ſo etwas immerhin möglich wäre, 
ſollte ausreichend ſein. um den meiſten 
„Richtern“ dieſer Klaſſe ihr ganzes 
Gefchäft zu verleiden. 

* * * 


Aus dem fernen Alaska zurück in 
die Ziviliſation geſchneit kam geſtern 
einGoldgräber Namens „Jack“ Mitten, 
begleitet von ſeinem Neufundländer 
Hunde, einem prächtigen ungemein 
klugen Thiere, das ſeinem Herrn, wie 
dieſer erzählt, ſchon oft das Leben ge⸗ 
rettet bat. „Iad“ war infolge ir- 
gendwelcher Umftände ohne baare3 
Geld, aber keineswegs mittellog, denn | 
er befand fih noch im Befite eines 
anftändigen Säckchens Goldſtaub. Er 
mollte fich in einem Hotel an der Ran= 
bolph Str. einquartieren, wurde aber 
abgemiejen, und zwar aus zwei Grün- 
den. Erften3 murde er bedeutet, daß 
er fih feinen Golditaub in lande3- 
üblide Münze ummandeln müßte; 
zweiten fönnte man feinen Hund 
nicht in einem der Gaftzimmer dul⸗ 
den. „Jack“ hat darauf dem ungaſt— 
lichen Chicago ſofort den Rücken ge— 
kehrt. 88. 

— — — 

— Das Beſſere iſt des Guten Feind. 
—Frau (zu ihrem beſchwipſten Mann): 
„Das ſind alſo Deine guten Vorſätze!“ 
Mann: „Ja ſchau, Weiberl, meineVor⸗ 
ſätze waren ja gut, aber 's Bier war 

halt beſſer!“ 


— Die Sekundärbahn. — „Haben 
Sie denn ſchon den jetzt abgehenden 
Zug auf der nächften Station telepho- 
nifch gemeldet, Herr Stationsporfte- 
ber?" — „Dos braucht’ 8% bei ung net, 
oan’r lauft imm’r voraus und fagt, 
daß ä Zügl femma wird!” 


Seit über fehaig Zahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s "oothing Syrup 
eit „fesgis Jahren don Millionen Müttern beim 
—— Kinder mit beſtem Erfolge = — 
—— exwecht das 
t Wind⸗ Kolrt ‚u 
Verfauft don 


— — 


| fielen und ihm au beweifen verjuchen 


Nicht | 


enthält | 


Ichon | 


zu laffen. 


Bruh behaftet find, wiſſen, 


Kran iaderbruc) 


< Stadt. 


ion To viel 


Schädliche 
aderbruch 
A ers 


er daran leidet oder nicht. Und 
eine unumſtößliche Thatſache, 
lich 
gen, jedoch ſo nachläfſig waren, 
nicht genauer nachzuforſchen und 
den deshalb auch nicht eher entdeckten, 
ſie geiſtig und phyſiſch zuſammenbrachen. 


— —— 


me 


in 
geltlih angewendet. 





eA@SH@erskußE 


EOE® 


, 


9% 


Nädtiihe Banif. 


Blinder Nactalarm und finnlofe | 
| Banif gehören zu den fchredlichiten 
| Borfommnifjen eines Krieges. Sn 
bortrefflicher Weife fpricht fich über 
| diefes aftuele Thema der enalifche 
GeneralfeldmarſchallWolſeley a er 
| macht darüber in feinem Werfe „Die 
Seichichte eines Soldatenlebens“, das 
| zu den hervorragenden Erfcheinungen 
der modernen Militärliteratur gehört, 
| folgende Ausführungen: 

Niemals veraift man die Szenen, 
die ein blinderNachtalarım erregt. Für 
den erſten Augenblick ſcheinen ſie ſo— 
gar Männer mit dem unerſchrocken— 
ſten Herzen und dem kühlſtenVerſtand 
ihrer Sinne zu berauben. Aber ſelbſt 

in ſolchen Augenblicken kann die be— 

ruhigende Stimme eines kaltblütigen 





Mannes oft wieder die Leute zu Ver- 
nunft bringen, die ſich in ſeiner Nähe 


befinden. Aber dieſer kaltblütige 
Mann iſt gerade dann nicht zurHand, 
wenn man ihn am meiſten braucht. 
Dunkelheit vergrößert die vermuthe— 
ten Gefahren, die ein überhitztes Ge— 
hirn bei jedem plötzlichen nächtlichen 
Alarm heraufzubeſchwören geneigt iſt, 
und lähmt oft die Urtheilskraft wäh— 
| rend des folgenden Lärmens und Ra- 
fens. Für den Yugenblid find viele ge= 
radezu geiftesabiwejend und fich beffen, | 
mas fie thun oder jagen, völlig unbe- 
mußt. Mich hat e3 immer buchjtäblic) 
in heftigen Schreden verjeßt, wenn ich 
mit anjehen mußte, wie tapfere Sol: 
daten dadurch nicht allein ihrer Ver— 
nunft, fondern auch ihres Muthes 
völlig beraubt wurden. Wir find nur 
zu jehr geneigt, den phlegmatiſchen 
Menfchen als lanalfam und Tchmwerfäl- 
lig zu verachten, aber in foldhen Au- 
genbliden des Schredens fühlen wir, 
daß Gott ihn nicht umfonft erfchaffen 
bat. 

Da ich vor nächtlichen Wlarmen ei- 
nen heftigen Abjcheu habe und aus 
meiner früheren Dienftzeit darin eini- 
ge Erfahrungen befaß, veranlaßte ich 
einmal Sir Grand Hope, für fih und 
feinen Stab bis Tagesanbruhb zii: 
fchen den Gefchügen einer Feidbatterie 
Stellung zu nehmen, die bei Einbruch) 
der Duntelbeit in unferer Nähe aufge- 
fahren war. Dies ift bei den Begeben- 
heiten eines mißlichen nächtlichen Zu= 
falls ein ficherer Plab, denn man fann 
nicht überritten oder überfahren mer- 
den. Die Gefhügbefpannungen _ blie- 
ben die ganze Nacht über angefchirrt, 
fo daß die übermüdeten Fahrer eine 
Ichlimme Nacht verbrachten bis der 
Morgen bämmerte.e Jh lag neben 
meinem Chef und ſchwebte bald in 


mals verurſacht ein unerfahrener Arzt das größte Unheil. 
Irrthum — geht nach der State Medical Dispenſary, Chicago. 


Sind die beſten Spezialiſten der Welt. 


Wir kuriren bei einem Beſuch 
—kommt einen Tag nach der 


In medigziniſchen Anzeigen iſt 
über Krampf—⸗ 
geſagt worden, daß 
Mann wiſſen ſollte, ob 
doch iſt es 
daß wir täg— 
Männer treffen, die über Schwäche kla— 
derſelben 
ihr Leis 
bis 


jedem Falle unent— 


euſchäftlich 


für kranke Männer. 


Ich kurire nur Männer und kurire dieſe, nachhaltig, auf Garantie. 


Kein Dollar braucht bezahlt zu werden, wenn nicht kuritt. 


Schwache Männer vom Zar: de 


Kommen nad Chicago, um fih pon dem großen Meifter - 
Ale vernünftigen Männer, die mit Privatfrantheiten, 
wie michtig e3 ijt fih von einem Spzzialiflen furiren zu laffen. 
Seid porfichtig, feid vernünftig — begeht feinen 
Die Aerzte deilelben 


Z Krampfaderbru*s“, eine borberr- 
© ihende Kramgeit des Mannes, it 
iſt eine Erweiterung oder Vergrößerung 
der Adern, welche ſich aus verſchiede— 
er? nen Urjahen verſchlingen und verwi— 
geln. Sie eutſtehen gewöhnlich in der 
linfen Seite, und aiehende Schmerzen in den 
W eichen und im Rücken ſind damit verbun— 
den. Das Leiden ftört den allgemeinen Ge» 
ſundheitszuſtand und verürſacht viele 
Plage. Euer Geiſt wird ſchwach und Ihr 
werdet verzagt. 


Was 


Zö ert Kein verſtändiger Mann ſollte zö— 
a) g gern. Er ſollte einſehen, daß ſich 
nicht! das Leiden in Folge des Zö— 

gerns verſchlimmert. Lebt nicht 
länger und ſiecht dabin, denn es gibt eine 
abſolute Kur für Euren Rrampisberbrud 
und Eure Schwuddezununde, oaak Jr mie- 
der lebensfreudige, im Vollbefig Enver gei⸗ 
ftigen und phuruchensträfte befindliche Män- 
ner werden fünnt. Wir ifuriren dei einem 
Beſuch ohne Meſſer und ſchmerzios. Ihr 
ſollt in Begzug auf unſre Geſchialichteit und 
Kur lein Rifit⸗ ühernehmen: wir überneh— 
men Euren Fall gegen Garantie. 


Dinfallioe Männer 


Junge Mi Männer 


Wenn ihre durh ein aefundbeitsmwidriges 
Leben, durch Unterlafien oder Begeben ein 
einziges Naturgeier, mag e3 auf den 
Körper oder auf den Gen Bezug baben, 
verlegt habt, und wenn \hr dies vorzugs 
weile mwiederbolt getban habt — danı yonnt 
ihr der auf jede Weberichreitung _ gelegten 
Strafe nicht entgehen ivelde in Kran {lbeit, 
Verfall und Iod beiteht. Die underänder- 
lien Naturgejege, die in dem Uniderfrm 
allgemeine Geltung baden. find derartig, 
daß auf der Verlegung irgend eines derfel 
ben unter den Lebeweict die Strafe ver 
siranideit oder der Hinfalligfeit ſteht. ‚Dies 
tit fo Sicher, wie die Naht dem Zagne folat. 
Und ihr, ibr tungen Leute, lönnt dann früs 
ber oder fpäter dieier Strafe nicht entgehen. 
ntrinnt Diefev_ Strafe und geht nad) der 
State Medical Dispenfarb, Chicago, um» 
laßt euch furiven. 


Die X: Strahlen werden 


Schneidet Diefes aus, da Dieje 


Stunden von 10-4 Uhr, und Urbeitern ifk Gelegenheit geboten, zwifchen 6-—8 Uhr Abends vorzuiprecen. 
Anzeige nicht jeden Tag ericheint. 


Spezialiften ver State Medical Dispenfary furiren 
Schmäde, 


Krampfaderbruch oder Leib: 
Oft- 


Jänner millleren Alters 


Ser Habt den Juaendfrüblinga binter euch. 
Im Leben lerırt man etwas. Ihr ſeht, füblt 
und berficht ijegt maiches anders als früs- 
ber. Ibr wirt mehr. Wenn ibr auf euer Le⸗ 
ben zurüdblicdt, fönnt ior Die „sebler jeben, 
die ihr ‚ge niadbt babt. Fir einige Berleguns 
gen na —— Geſede ſeid ihr 4weifellos 
geitraft worden, denn die Strafe folgt den 
Uintcheiunoes ſchnell. ber e3 gibt noch) 
andere und ſchwerere Vergehungen, derent— 
balben ibr wahr ceinlich jetzt leiden müßt, 
und noch jetzt vorlommen— 
in eurem sall wird fein 
Kompromiß gelten; ihr müßt die Strafe der 
Kranlheit, d Nerfalls oder des Todes er: 
dulden. Nett tits Zeit au ba ndeln. vandelt 
männlih und fcbt euch nah Hilfe um. Gebt 
nad der Stale Medical Dispenf ary. Dan 
wird euch dort -eine bilfreihe Hand bieten 
und eud mieder geiund und lebensfroh 
maden. 


wegen begangener 
der Exzeſſe. Auch 


Koufultation und 
Unterſuchung frei. 


Blutvergiftung 


und verbeerende Krank— 
und Valaſt hält ſie ih— 

ine Geſellſchaftsklaſſe iſt 
wird auf 


iſt eine ſchlimme 
bheit. In Hütte 
ren Einzug, und le 
vor ibr figer. Bıutvergiftun g 
die dritte und vierte Generation über— 
tragen und die Kraͤntheit der Eltern zeigt 
fih an den Kindern. Die Krunfbeit Tann pri> 
mär, fefundär oder tertiär fein. Wenn ibr 
mit Que diilber oder Nodfali und anderen 
giitigen Droguen bebandelt worden jeid und 
doch non Schmerzen babt, die Schleimbäute 
eures Mundes md. Halies nicht rein find, 
wenn ihr nod Binpel und Hlupferfarbige 
sleden oder Geichreüre amNörper babt, wenn 
euh das Saar und die Au —— aus⸗ 
gefallen, dann iſt dies Blutvergiftung, die 
bon den Nlerzten ını State Medical Disven— 
fary fur irt wird. Wir find den vartnädialteı 
Fällen in Zen doraeichritteniten Stadien 
hi I Pıint und das Spitem wer: 
ftä — gereinigt und bon jeder Spur 

s Virus in fürzerer Zeit, als dies im ir 
gend einem Got Springs auf Erdcı mög» 

li wäre, befreit. 


Männer die heitalhen wollen 


aus ihmer:los. Sic hebt Die Bes 


gnonönenonenenonenenenenononeneaezo NONOHOHOHOHOHSHEHEHS 


Behandlung 


Anerkannt als der erfahreuſte Spezia⸗ 
liſt im Nordweſten, der nur Männer 
kuritt. Experimentirt nicht ſonſtwo und 
werft nicht Euer ſchwer verdientes Geld 
fort. 


um ſich einer Unterſu⸗ 


ſollten vorſprechen, 
lonnte im Körper 


chung zu unterwerfen. Es 
irgendwelde Krantbeit borbanden fein, mel» 
che das Ehegläd ftören Tünnte. Ihr müßt ein 
derartiges Yerden dor der Ehe nit zu verdeden 
ſuchen Der Cbeitand wird diefes und feine 
Folgen berihlimmern, und die Nablommen 
werden die Spuren tragen. Ehe ibr beira» 
tbet, jeid männlid. Gebt erit wegen Un 
terfuchung in das große State Medical Dis- 
peniarb und vergewilfert eud, ob ihr aur 
Ebe pafiend feid. 

Unteradung und Rath find abfolut frei. 


Walferbefcjmerden. 


63 bleibt ih gleih, wie lange 
Sie ihon mit Waffer-Befhwer: 
den behaftet find, noch wie viele 
dverihiedene Doktoren Sie ent= 
täufht haben, wir werden Sie 
fo fiher turiren als Sie fih bei 
uns in Brhandlung begeben. 
Die Rur wird niht Dur Schneis 
den bewerfitelligt. Anfere Ber 
bandluıg ift new, Durhaus Dris 
ginal unfererjeits und Durds 


Ihw rden vollftändig und befeis 
tigt fir nadhhaltig. 


Schreibt. 


Wenn Sie außerhalb Chicago oder auj 
dem Lande wohnen, fchreibt einen Brief 
an die State Medical Dispenfarh. Jeder 
Zua bringt jemand bon außerbalb, um 
urirt zu werden. GEifenbabntahrt wird 
außerhalb der Stadt wohnenden Patien 
ten gutgeſchrieben. 


— — 


LSISPENSARY, : 


S.-W. -Ecke State urd Van * — Chicago, Ill. 


Sonntags und an alleı regulären Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


| wect wurde, als ob alle 
; der Hölle .losgelaffen worden mären. 
Yeder erfchien fich bei feinem Erma- 


Bewohner | 


chen verpflichtet zu fühlen, auch feiner= | 


jeit3 in das Gebrüll 
Das Getrappel hin und hergalloppi=- 
tender reiterlofer Pferde trug noch 
ehr zur WVermwirung bei; einige 
Schiüffe wurden abgefeuert; verfchiede- 
ne Kameraden fochten 
Streite mit einander, jeder 


einzufiimmen. | 


in tödtlichem ı 
in dem | 


Glauben, daß er von einem Empörer | 


| 
| angegriffen worden fei. 
Der Offizier, der die 
fommandirte, zmwijchen deren Gejhü- 
ben wir uns niedergelaffen hatten, ein 
| fetter, langiveiliger, jtumpffinniger 
| feiner Mann, war angegriffen 
| niedergeichlagen worden, 
| nachträglich berichtete. Als er fiel, be- 
| merfie er, daß fich zmifchen ihm und 
| dem Horizont etwas erhob, was er für 
| einen Angreifer hielt; er feuerte alfo 
ı feinen Revolver ab und jagte 
| vermuthlichen Angreifer eine 
| durch den Leib. Aber unglüdlicher- 
| meife mar e3, mie man fagte, nicht 
| fein eind, fondern fein eigener Fuß, 
| auf den er geichoflen hatte, und dur 
| diefen mar die Kugel gegangen. Nach 
| vielen Jahren noch) durfte im feiner 


Gegenwart Niemand von diefer ums | 


 glüdlichen Schlacht erzählen; 


| zufpielen. In einem Bataillon neben 


uns jhlug der Kommandeur fogar | 


einen feiner eigenen Offiziere nieder, 


meil er glaubte, daß ihn Jemand ans | 


fallen wollte. ch erinnere mich nicht, 
tie viel unfer Verluft bei diefem Bor- 
fall betrug oder mwieniel Xodte 
Vermundete wir bei 


in Ullem aenommen, war es bie 
glüdfeligfte Angelegenheit, in die ich 
jemals veriwidelt war. 


69, 000 Frant in Der Drofdte 
vergeſſen. 


Man ſchreibt aus Paris: 
Droſchkenkutſcher erſchien dieſer Tage 
auf der Polizeiſtation ſeines Arron— 
diſſements hier und lieferte ein Porte— 
feuille ab mit 60,000 Frank darin. Ei— 
ner ſeiner Kunden habe es im Wagen 
liegen laſſen, er wiſſe nicht wer. Der 
Beſitzer fand ſich, und da er ſeinerſeits 
ſich nicht auf den Droſchkenkutſcher be— 
ſann, hinterlegte er bei der Polizei für 
ihn eine Belohnungsſumme von 250 
Frank, die dem erfreuten Mann nun 
überreicht. wurde. 


‚ Xbgemwintt. — „Möchten’s mir 
—* ein’ nr —— lie⸗ 


J h br toan Ta= 
mpen ni, ich find’ au ohne 
in mei aut!" 


und | 
ivie er ung ! 


SH chindeldäder: Fronlraklor 


dem ı 
Rugel 


eö war | 
fogar eine jehr gefährlihe Sache, aud) ı 
| nur auf feinen vertmwundeten Fuß ans | 


oder | 
diefem fchredli= | 
chen blinden Alarm hatten: aber Alles | 
uns 


Ein! 


Batterie | 


ssohohlens= 


$3.50 


Royal Nut 

Noyal Lump.. seiten 
Brite Indiana —— — ons. 
Beite Indiana Lump 

Hocking Lumdp 
Semi⸗Hartkohle, Range und —— 
Semi⸗Harikohle, Lump.. .... 


Neine Kohlen und volles Gewigt Harantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gedäude. 
Beitellt ver Boit oder Telephone Central 331. 
240f,cooX,1m 


Zelephene North 1325. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 


Mitfreies California Rotbhols umd Wafbington 
Rotb-Zeder. Die einzinen Schindeln eriter Stlafie. 
Gutters, Tud Vointing. Dächer gar und 
Voranfhläge geliefert. —65;1 


80 HUDSON AVENUE. 


freikarlen Fehr Billig 


Bon allen Städten in Europa nad) irgend 
einem unit in den Vereruigten Staaten 
u. Kanada. Ausfurtt ertbeiil frei die bes 
währte deutihe General-Schiffsagentur. 
A. ©. SHAW, 
228 ©. Glarf Etr., Chicago, ZU. 


lifeb. fonıtia. li 


— — 


ten und unnafürliche Eullsiniene der 2 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweifung mit 
— ;slafche. Preis $1.00. Verlauit von &. 8, 
tahl Drug Co. over nah Gynprang des eFreifes 
per Expreß beriandt. Apreije: €. 2. tahl 
Drug ze ann, 153 Ban PL Etr, 
de Sherman Eir., ee 
10ma,bidojon® 


Freroh 
Specifio- 
— = 


DR. J. H. GREER, 
deutf&er Merzt, 52 Drearborn Etr., 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und —— Schwäche, — und 
Bintvergiitung.— Dffice-Stunden: XZüg:» 
1a 6i3 um 8 “übe Aben)3. Sonntays bis 

2 Ubr Mittags. .7 


WORLD’S MEDICAL 


‚INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut 
* Spezialiſten und betrachten es als eine Eb⸗ 
ihre leidenden Mitr jben To ihnell alä 
möglie bon ihren Gebredent zu beilen. Sie beis 
len gründlig unter Garantie alle geheimen 
Due beiten der Männer —— n. Men. 


von Seisi iled@ung, 


ite 

Bennbert ir "raöitale Del eher Kigffe 
en, tadilale Hei 

Sen, Krebs, Varicoc 


It 

ele et. Konjeltirt 

bevor beiraitet. —— — — plaai· 
en wir 


u * bom ‚Srauenanıt (Beme) —* 


Rur drei Kun seh 
5. Sunben: 


2 | DIPENSARY, 


Rn 
2 
2 


EaRemanogonedenonen SHEMSNEAGKONSTOLCNEH@HOROHOHOHOHERO 


55.00 per Monat, 


Medizinen einge» 
ſchloſſen. — Bezahlt 
für alle mediziniſche 
Behandlung im 


KIRR MEDICAL 


immer 211 u. "gı2 

Chicago Opera Honfe 

Bldg. Eingang 112 
Glart Eiır., Ede 

W Vaſhingdlon Str. 
Sprechitunden: 9 Uhr 
Lorm. bis 5 Nahm. 
Sonntags: I bis 12. 

Bruch bei Män: 
nern, „rauen umd 
Kindern poj.tiv und 

nadhbaltig furirt in 
30 bis 60 Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer sunnötbig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geichricbene Garantie einer nahhalt:gen 
Hitlung in jedem Falle Hämorrhoiden, 
Fiſſures, Geſchwüte und ale Äfterkrankheiten ſchneü 
und unachhaltig geheilt durch neue und fdhmerzlofe 


Methoden. 

Krankheiten Ohren, Raie, 
Kehle und Yungen, Rbeumatiimus, Saut-:, Blut: 
und MNervenleiden, Magen-, Leber:, Wieren- und 
Plafentrankheiten, Krankheiten bon Frauen und 
Kindern und alle hronifhen oder Privatleiden jeder 

Anderen als hoffnungslos aufs 
gegeben tourden, ihnel und mnadhhaltig furirt. 
Konfultation frei. 


Freie X:Strahlen Mnterfuchung. 
U:ijer elefteifches Departement enthält eine der : 
aröbten, neueften und beften X-Strahlen- Mair 
nen der Welt, welch: dazu dient, um eine Diagng: 
je bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die duch ges 
wöhr!iche Merhoten nicht entdedi werben fünıten. 
11of, didofo,1j 


der Augen, 


Art, melde von 


Diefe Bode 
herabgefette Breiie. 


NOTIZ — 


gs oil — > ir 
;PlAtes berühmtes 8 Set 
ne — grade fe — wie 
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Kulide: Mas ift der Juhs, daß 
Shr Euch jett noch edjeitet, wo das | 
ganze Biſſniß durch die Ilektſchen ge— 
ſettelt iſt? —Ich bin ſick und teierd von 
die Politicks. 

Charlie: Und ich erſt! Es liegt 


ja gar kein Sinn und keine Vernunft | Selbſt Maper, 


Bruder hat, nich Konjrefmitjlied je 
worden, jonbern is fchwer mit jeine 
Kenntniffe un’ feine brübderlide Un 
terftüßung rinnjefallen. 

Charlie: Welcher demofratifchefan- 
bidat ift nicht ebenso fchlecht gefahren? 
der ebenfo beliebt ift 


darin, daß der QDuabbe über den groß: | tie fein Name merkwürdig, und auf 


artigen Sieg der republikaniſchen Par⸗ 
tei und Rooſevelts wie ein junger Hahn 
kräht, oder daß der Grieshuber da— 
rüber wie ein Rohrſpatz ſchimpft ... 


Quabbe: Erlauben Sie mal, ſoll 
ein Patriot, wie ich, ſeiner Freude kei- 


nen lauten Ausdrud geben? — Char 
lie, haben Sie eine Ahnung, mas der 
Ausfall diefer Wahl für unfere Nas | 
tion bedeutet? 

Grieshuber: Ja, Charlie, haft 


wird? — Das Bolf hat am Stimm— 
fajten gezeigt, daß e3 mirflich die Re= 
gierung hat, die e3 verdient — eine 
jtarfe Regierung, wie die Freunde der 
Adminiftration jagen. Und. diefe 


fer werden — fie wird noch höhnifcher 
auf den Willen des Volkes pfeifen und 
tbun, was fie will, fie wird immer 
größere Summen cu dem Fenfter 
werfen; in ihrer Großmannzjudht 
Händel mit aller Welt anfangen; 
fremde Völker unterjochen. Wir mer: 
den eines Zäjars bebürfen, der uns 
auf unjerem GSiegeszuge führt... . 
Duabbe: Das find ja Hirngefpin- 
fte, Herr... Das ift Wahnfinn.... 


it’ ja, dat durch diefen Ausgang der 
Mahl dem Ningo-Clement 
der Kamm fchwellen muß, und daß 
tpir uns auf alle möglichen Don Qui— 
zote-Streiche der Regierung gefaßt 
machen fünnen. Aber dab Roofevelt 


el“ vorfucht und vom Leder zieht, oder 
fih gar zum Diktator ausrufen läßt, 


dazu ift er denn dom zu vernünftig — | 


und das Volk vorläufig auch noch! 
Grieshuber: Alles wäre ander3 ge- 
fommen, wenn Parker gemählt märe. 
‘ Er hätte pie Monopole befämpft .. . 
Charlie (einfallend) .. . 
Du, Grieshuber, die Monopole brüh- 


warm gefrejfen hätte er am Ende aud) | 
nicht — por der Wahl freut fich je= | 
aber 


der Kandidat auf diefen Fraß, 
nach. der Wahl hat jeder Unalt, daß 
er jr h.das Maul verbrennt... 
Lehmann: 
in’? Weiße Haus jekommen is — na, 


Iut und bene! — Det is eben 'n juter 
Schwimmer, doch zum Loofen doogt 
S er niſcht — aberſt det die janze demo-⸗ 


kratiſche Partei, ob ſe nu uff Bundes-, 


Staats- oder Countyämter patrioti- 
rungenen Siege darauf beſonnen hat, 
det hat ſelbſt mir als 


ſche Jelüſte jehabt, ſo jottsjämmerlich 
jeſchlajen is, 
Staatsjelehrten un Filoſophen aus's 
Konzert jebracht! 


Grieshuber: Andere Leute, die fei- | 
fondern mit allen | 
| Deneen al3 Governor allreit fein. 


ne QDuafjelfrigen, 
Hunden gehekte und gut bejchlagene 


Bolitiker find, audd. — Bürgermeifter | 


Harrifon ijt doch gewiß ein Mann, 


ber ungefähr mwijfen jollte, wie der po= | 
als er am | 
| eigenen Miderfpruchs in Soliet eine 
| Anftellung beforat hat, 


Titifche Hafe läuft: aber, 
Dienjtag Abend die MWahlnachrichten 
zu hören befam, fchlug er fich mit der 


Hand vor die Stirn und fragte bie | 
„Sagt mal, Zeute, mas | 


Umftehenden: 
che ich wirklich oder ijt das Miles nur 
ein böfer Traum?“ 

Kulide: Und dann fol 
Dſchödſch Sabbath helliſch 
ſchnauzt haben, 
gelaufen iſt, wo er doch gar keine 
Schoh hatte. 


ange⸗ 


Die janzen Wurzeln der politiſchen 
Kraft von Sabbathen ruhen bekannt—⸗ 
lich in's jüdiſche Jetto. 

Kulicke: 
Trubbel gehabt? 

Lehmann: Nee, nich in'n Jeringſten; 
aber jründlich verjoldpapieri hat er ſich 
doch mit die Spekulation uff die mo— 
ſaifchen Stimmen. — Er hai nich da— 

ran jedacht, det n Jude, wo uff'n 
Stimmzettel kein Kreuz vor ſeinen 
Namen macht, nich von'n jeringſten 
moraliſchen Werth for ihm is; — nu 


frieg Du aber mal fo einen orthobo= | 


zen Belenner von’3 alte Teftament | 
heran, ein Kreuz vor Deinen Na= | 


men zu maden, un bet iS ja bei bie | 


neumobifche Stimmerei der Knalleffek t 
von die janze Jeſchichte! Nich einer, 
ſag ich Dich, von die janze Weſtſeite 
duht Dich den Jefallen meber * ko⸗ 
ſcheres Jeld noch jute Worte. 

Charlie: Es iſt kein Wunder, daß 
dem Harriſon Himmelangſt wird — 


kratiſchen Wirthihaft endgiltig aufge- 
raumt bat, ruft ihm zu: „Warte nur, 
warte nur balde (bei der nädhjften 
Srühjahrsmahl) Fliegeft au Du!“ 

Kulide: Schur, bei die Spring- 
Ihlektſchen iſt Harriſon ſein Name 
Dennis. 

Grieshuber: Vorläufig wird er Gott 
danken, daß ſein Name nicht Preſton, 
ſondern Carter iſt. 

Lehmann: Wer den Papſt zum Vet⸗ 
ter Ay mwirb Kardinal wohl werden, 

“Schiller — aber biefer junge 
n is er den 
von. x 


er 


| hätte, 


| auszurufen: 
: a s | wunderbar!” 
Dueine Ahnung, mie es jet fommen 


gewaltig 


Na, weißt | 
fehr leicht möglih — etwas Menic- 


| nicht nach Springfield, 


ajo zum. 


deſſen Erwählung zum Präſidenten 


des Countyraths ich 10 zu 1 gemettet 
muß jetzt mit dem Chor der 
Mißvergnügten ſingen: „Es wär' ſo 
ſchön geweſen, es hat nicht jolfen fein!“ 

Grieshuber: Umgekehrt hat der De- 
neen angeficht3 der ganz unerwarteten, 
geradezu übermältigenden Stimmen- 
| zahl, durch die er ermählt ift, Grund 
„Bott Hilft den Seinen 


Lehmann: Da überfchäbft Du‘die 


' Hilfe des Himmels in diejen [peziellen 


Yale janz jewaltig, lieber Srieshuber. 
Deneen hat im Schmeiße feines Unje- 
fihts acht Wochen lang fih nicht in 


. Be KIe , der Staatsanmwalt3 = Dffice fehen laf- 
ftarfe Regierung wird jebt immer ftär= | - B «Bier Teen 


fen, mit Schmerzen erleben müffen, 
wie die Verbrecher feinen unerfahrenen 
Ssehilfen ein Schnippchen jejchlagen 
haben — alles, um dem Volke von Sl: 
linoi$ einen tüchtijen Juperneur zu je= 
ben — un jett mwilfft Du for Diejez 


: Slüd, wat uns befcheert iS, dem Him- 
| mel Kredit geben? 


Grieshuber: Den Glauben, daß 


| nicht eigenes DVerdienft noch Würdig- 
| feit dem Deneen zu dem wundervollen 
i \ ' Giege mit der ungeheuren Majorität 
Charlie: Ruhig, Kinder! — Wahr ' 


verholfen hat, theilt mit mir auch der 
Apoftel Domie, — in einer - Glüd- 
mwunjchadreffe an den zufünftigen 
Gouverneur fonjtatirt er mit Genug: 


; thuung, daß der Herr fein Gebet um 


einen "gerechten Richter in Jsrael“-er- 


R i s ö eit hört habe... 
jebt. gleich feine „Rauhen Reiter-Stie= | 


Charlie: Der wirft auch die Wurft 


ı nach der Specffeite. 


QDuabbe: Warum? 
Charlie: Die DOriginal-Apoftel mas 


| ren Doch auc) alle mehr oder weniger 
ı bon den römifchen Landpflegern ein= 
| gelodt — na, da:bohrt er halt fehon 


wenn ihm — bei feiner be- 
das 


Bor io. 
tannten Schwindelhaftigfeit ift 


liches paffiren und die Ungläubigen 
ihn in’3 Gefängnif mwerfen follten, tft 
die Gnadengewalt des Gouverneurs 


mehr werth, als ſein ganzes apoſtoli— 
ſches Glaubensbekenntniß. 

Det der Barker nich | 
zige „Hyäne 


Grieshuber: Dowie iſt nicht die ein— 
des Schlachtfelds“. — 
Hunderte von „beutegierigen Beſtien“ 
heulen jetzt vor der Office des zukünf⸗ 
tigen Gouverneurs um einen Happen 
der Patronage und treiben den armen 
Staatsanwalt, der ſich nach dem er— 


daß er eigentlich dafür bezahlt wird, 
die ſchlechte Geſellſchaft von Chicago 
fondern nad 
Soliet zu ſchicken, in Verzweiflung. 
Kulicke: In meine Opinien wird der 


Grieshuber: Warum niht?— Bloß 
unangenehm muß e3 ihm fein, daß er 
auf Wunfch feiner Konjtituenten die 
wenigen Herren, denen er troß ihres 


jetzt wieder 
aus dem Staatsdienſte entlaſſen muß. 
Charlie: Trotzdem Miſſouri wun— 


derbarer Weiſe republikaniſch gegan— 
gen iſt, 
er ben | 


hat man dort doch den ver- 
dienten demofratiichen Staatsanwalt 


| Fol zum Gouverneur erwählt . . 
dat er for Reforber | J —— 


Lehmann: Ja, aberſt aus den ent— 


jejenjeſetzten Irunde, wie wir den De— 


neen — nämlich, det er die mit ſo viel 


D | ae : 
Lehmann: Det mar aber ooch die ſtaatsanwältlichen Amtsſchweiß 


jrößte Dummheit von Sabbathen. — 


ins 
Zuchthaus jebrachten Budler wäh— 
rend ſeines Amtstermins als Anden— 


ken an St. Louis bei ſich in Jefferſon 
Hat der mit die Dſchuhs City behalten wird! 


Kulicke: Ich wunder, daß die So— 


| ſchiäliſts ſo viele Wohts gegehnt ha— 
| ten, mie mir Lateiner jagen — 


Duabbe: Darauf fönnen fie nicht 
ftolz fein — da3 find Ueberläufer aus 
dem Lager beider großen Parteien — 


; die waren fchon vorher Tchlechte Repu- 
| biifaner oder Demofraten und mer 
| ben jegt noch jchlechtere 
FR. 

Lehmann: Da find Sie aber jchief' 


Sozialiſten 


jewickelt, Quabbe! Als Sefchichtz- 
forſcher weeß ick, det diejenigen, wo ih— 
ren Ilooben wechſeln — die Jenera— 
ten, wie wir Lateiner ſajen — 
Quabbe: Sie meinen Renegaten. 
Lehmann: ... na ja, die Rejenera— 


ten immer die wüthigſten uff die An— 


dersjläubijen ſind. Der, Käpten 


Saulus wollte die Chriſten mit Haut 


um 
ber achte November, der mit der demo- | 


Haar uffreffen, aber ala er unter 
den Namen Paulus refignirt hatte, 
machte er die Römers allerlei Trubel 
un jchrieb Briefe, wo fich der Kaifer 
Marimilianus ... 

QDuabbe: Sie meinen Auguftus. 

Lehmann: Oder ooch Aujuftus, mie 
ihm die neuere Jeſchichtsforſchung 
nennt, nich' hinter den Spiejel ſtechen 
wollte, un jo i3 et ooch mit die politifch 
Befehrien. — Der ehemalige Milljo- 
när un überzeugte Republifaner, mo 
mit frummenStiebelabjfägen rumlooft, 
wird zum müthiaften Gogieliften und 
der müthije Gozialtit, - veg berite 'ne 
Million Triejt, et ober. ftießlt, pfeift 


‚morgen ” — — 


berlichleit, trinkt. Schaimpagne 


ö— r— —e — — — — — — — — — — 


neh anglom m 
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trinft Schampagner und 
ftimmt mit die „Orbnungsbeitien” das 
„ſtaatserhaltende“ Ticket. — Die Ue— 
berläufer ſind for die Sozialiſten Jeld 
merth; un’ laß fe nun man ein Jahrer 
zehn, zwölf, immer zu fe überloofen, 
wie am Dienftag, denn fpazirt an ei= 
nem jchönen 4. März ein Mifter Debs 
in’s Weiße Haus un fagt: „Et is er= 
reicht.“ 

Duabbe: Und Bryan fest fich, wie 
Marius auf die Trümmer Karthagos, 
auf die Trümmer der bemofratifchen 
Partei und. 

Grieshuber uend): Dazu iſt 
der Mann zu rügrig. Bryan ift einer 
bon denen, die, je mehr fie geſchlagen 
werden, deito weniger einjehen, dat; ie 
befiegt find — er hat fchon jebt er— 
Härt, daß er der republifanifchen‘Bar- 
tet immer wieder von Neuem auf ven | 
Leib rüden wird... und aud) | 
der zwar für feinen eigenen Theil ge- 
nug gefriegt bat, räth der Partei, aus 
den Reiten des zufammengehauenen 
Heeres einen Landfturm zu bilden und 
mit dem Striegägefchrei: „Nieder mit 
dem Monopol!” auf den Erbfeind zu 
ftürzen. 

Charlie: Bravo! Der Mann hat 
recht! — Wozu follen wir und von den 
Monopolen ausbeuten laffen, 3. ©. 
bom Gasmonopol? — (Zum Haus- 
fnecht): Bill, dreh’ Gas ab und brina 
das Dreierlicht von der Eishbor — 

Grieshuber: Bill, verdirb’3 nicht 
mit der herrfchenden Partei, lab das 
Gas brennen und bring uns die Kar- 
ten! 


Für die Rüde, 


Winter S uccotafh. — Man 
mäjcht 1 Pint: Lima-Bohnen, die aus— 
geſchält und getrocknet wurden in un— 
reifem Zuſtande, und Maiskörner, 
ebenfalls vor dem Reifwerden getrock⸗ 
net, dann ſetzt man die Bohnen in ei— 
nem Kochkeſſel auf das Feuer, und das 
Korn ſetzt man in einer Blechſchale mit 
Waſſer auf den Keſſel zur Bedeckung. 
Nachdem die Bohnen 15 Minuten ge: | 
focht haben, läht man fie auf einem | 
Durhihlag ablaufen, fekt fie mit fo= | 
chendem Wafler wieder auf den Ofen, 
und wenn fie no 3 Stunde gelodht ha- 
ben, gibt man das Korn dazu und laßt 
beides zufammen 15 Minuten fochen. 
5 Minuten vor dem Auftragen fommt 
Salz und Pfeffer dazu, nebit etwas in 
Mehl gerollter Butter oder 4 Tafje mit 
Mehl verdidter Rahm. 

Upfelfuden von Hefen- 
teig auf einer Platte —1 
Pfund Mehl, 2 Eier, 1 Eplöffel Hefe, 
ungefähr 4 Pfund Butter, 2 Eplöffel 
Zuder, eine große Tafe Milh und 
1 Theelöffel Salz. Das Mehl wird in 
einen Napf gethan, Eier und Zuder, 
nachdem fie nebjt Salz mit der Milch 
zertlopft find, in der Mitte hinein ge- 
goffen, mit dem Mefler gerührt und 
zulett die mit Milch und etgas Zuder 
aufgelöfte Hefe hinzugefügt. Der Teig 
wird auf eine qut vorgerichtete Platte 
gelegt, mit der flachen Hand gleichmä= 
mäßtg dünn auseinander gebrüdt und 
zum Aufgehen bingeftellt. Unterdeß 
werden ſaure Aepfel geſchält, je nach 
der Größe in 4 oder 8 Theile ge— 
ſchnitten, mit etwas Butter auf dem 
Feuer erwärmt, ganz nah zuſammen 
auf den gut aufgegangenen Kuchen ge— 
legt und mit Zucker und Zimmet be— 
ſtreut. Dann mache man einen Guß 
darüber von einer ziemlich großen 
Taſſe ſaurer Sahne, 2 Eiern und 
Zucker und ſtelle den Kuchen in einen 
heißen Ofen. Der Guß vermehrt die 
Quantität und macht den Kuchen recht 
ſaftig, doch iſt derſelbe auch ohne Guß 
fehr gut, darf aber nicht im Ofen 
austrocknen. — Derſelbe Teig paßt 
auch zum Kaffeekuchen, doch muß der 
Kuchen nach dem Aufgehen mit Roſen— 
waſſer angefeuchtet, reichlich mit ge— 
ſchmolzener Butter beſtrichen und mit 
grobgeſtoßenem Zucker und Zimmet be— 
ſtreut werden. 

Roblohl auf englifde 
Meifa einzumadhen. — Fein- 
blättrige, recht feite Köpfe reinigt man 
von jchledten und Iojen Blättern, 
Tchichtet fie Feft in nicht zu qroßeStein- 
töpfe, ſtreut ſchwarzen ganzen Pfeffer, 
Nelken, Lorbeerblätter und Dillblüthen 
dazwiſchen, bedeckt ſie mit einer ſchwa— 
chen Salzſohle, legt einen dünnen 
Senfbeutel und ein beſchwertes Schie— 


ferſtück darauf und verſchließt die Töpfe 


mit Blaſe. Vor dem Gebrauch wird 
der Kohl fein geſchnitten, mit Eſſig, 
Oel und Pfeffer gemiſcht oder auch 
ohne letzteres zum Braten gereicht. 
Panhas. — Der Panhas wird 
am beſten, wenn man dazu halb Rind— 
fleiſch,. halb etwas fettes Schweine— 
fleiſch nimmt; jedoch kann man ihn ſo— 
wohl von erſterem, als auch von letzte— 
rem ſchmackhaft zubereiten. Man koche 
das Fleiſch recht weich, ſuche alle Knö— 
cheln vorſichtig heraus, ſchneide das— 
ſelbe in große Würfel, hacke es fein und 
laſſe es mit der Brühe, welche durch ein 
Sieb gegoſſen wird, zum Kochen 
kommen. Dann würze man es mit 
Salz, Pfeffer, Nelken und Nelkenpfef— 
fer, ſtreue unter fortwährendem Rüh— 
ren ſo viel gutesBuchweizenmehl (Wei— 
zenmehl kann hierzu nicht 
werden) hinein, daß die Maſſe, nach— 
dem das Mehl ausgequollen und der 
Panhas 3—3 Stunde gefoht hat, 
recht fteif wird und fi) vom Topfe 
löſt. Darnach fülle man ihn in wohl 
gereinigte und im Ofen ausgetrocinete 
irdene Schalen und bewahre ihn an ei— 
nem fühlen, Iuftigen Orte. — Das Ber- 
hältniß des Buchmweizenmehles oder 
Maigmehles zum Fleifche hängt dapon 
ab, ob der Banhas mehr oder weniger 
fräftig gefocht werben joll; ein gutes 
Verhältnig aber zu einem mohlichme- 
dendenPanhas tft yolgenbes: 2 Pfund 
fettes Rindfleifch ohne Knocen, Inapp 
34 Quart Brübe, worin das Fleifch ge= 
tocht ift, und 1 PfundBuchmweizenmehl. 
E3 darf nicht zu wenig Gemürz ge: 
nommen werben. 
Sauerfrautpor FZäulniß 
zu bewahren. — Diefem Uebel 
fann man baburd) abhelfen, ba ee 


um ie Biediel 


gebraucht ! 


— 


din Srannimein (Brandy) gieht und 
dies, wenn e3 nöthig fein ſollte, jedes⸗ 
mal wiederholt, ſo oft man im An— 
fang Kraut aus dem Ständer nimmt. 
Auf dieſe Weiſe behandelt, ſoll ſich das 
Kraut nicht allein vortrefflich halten, 
ſondern auch einen angenehmen weini⸗ 
gen Geſchmack annehmen. 
Appetitſuppe. — Mit nachſte— 
hend beſchriebenem Gericht kann man 
ſtets Ehre einlegen, ſchon wegen ſeiner 
großen Billigkeit, ſo daß man es den 
Hausfrauen warm empfehlen kann. 
Man thut in einen Emailletopf 3 Qt. 
Waſſer, Salz, 4 Gewürzkörner und 
10 Pfefferkörner, klopft ein Pfund 
ober 554 Pfund Rindfleiſch ohne Kno— 
chen, welches man in zwei gleichmäßige 
Stücke zertheilt, und ſetzt es auf's 
Feuer. Dann fügt man 3 Kopf Wir: 
ſingkohl in feine Streifen geſchnitten, 
1 oder 3 Oberrübe und 3 Kopf Sellerie 
in feine Scheiben gefchnitten und auch 
3 in Scheiben geſchnittene Zwiebeln bei 
und läßt alles langfam focden. 3 
Stunde vor dem Anrichten tut man 
8 in Scheiben gefehnittene Kartoffeln 
hinzu und richtet endlich die ganz Klare 
Suppe über geiviegter Peterjilie an. 


AUusgebeintes Nieren 
ftüd. — Der Kalbönierenbraten ge- 
bört zu den feinften Braten. Um ihn 
recht auszunuken, thut man aut, fich 
fhon vom Tleifcher das zum Braten 
beitimmte Stüd gut ausbeinen zu laj= 


Jen, fo daß gar kein Knöchelchen mehr 


darin it. Man läßt den Braten dann 
nicht kurz hauen, wie e3 jonjt wohl ge= 
chieht, fondern nimmt ihn mit dem 
daranhängenden lappigen Ende. Die 
Niere wird ſodann, nachdem dasFleiſch 
ſehr ſtark geklopft worden iſt, in die 
Mitte des Bratens gelegt. Auch ſtreut 
ian Kapern und ein wenig —* 
wiegte Zitronenſchale nebſt Salz üb 
das Fleiſch. Daſſelbe wird ſodann 
aufgemidelt, daß das lappige Gtüd 
nad) innen fommt und die Niere mög⸗ 
lichſt in der Mitte liegt. Man thut 
gut, die entſtandene Rolle mit einer 
Heftnadel und weißem Zwirn zuſam— 
menzunähen. Auch kann man dieſelbe 
äußerlich noch ſpicken. Man bringt ſie 
dann mit 4 Pfund Butter in die Brat- 
pfanne und bratet fie etwa 14 Stunden 
in der Bratröhre unter öfterem An⸗ 
gießen von Waſſer oder ſaurer Sahne 
goldbraun. Die mit etwas Kornſtärke 
losgekochte Sauce reicht man zum 
Braten. Man verſetzt ſie gern mit ab— 
gekochten Pilzen, deren Brühe man 
ſchon beim Angießen des Bratens mit 
verwenden kann. Auch ein Nierenſtück, 
in das ohne die oben angegebenen Zu— 
thaten die Niere eingewickelt wird, iſt 
ſehr ſchmackhaft. Ebenſo kann man 
eine Farce von Schweinefleiſch mit 
Sardellen und Pilzen, auch feinen 
Kräutern gewürzt, auf das Nierenſtück 
ſtreichen, bevor die Niere hineingelegt 
wird. Alle dieſe Bereitungsarten ſind 
auch äußerſt geeignet für kalten Auf— 
ſchnitt; die letzten Reſte geben ein fei— 
nes Hache. Von den Knochen, die in 
rohem Zuſtande natürlich viel ausgie— 
biger ſind, als gebraten, macht man 
irgend eine beliebige Bouillonſuppe. 
Hühner mitRei3.— Die Hüh- 
ner werden in Waffer und Salz adge- 
fhäumt und mit eimem  reichlichen 
Stück Butter gar gekocht. Unterdeß 
brüht man Reis ab (man kann auch 
Perlgraupen nehmen), füllt die Hüh— 
nerbrühe nach und nach hinzu und kocht 
ihn langſam weich, aber nicht breiig. 
Eine halbe Stunde vorher gibt man 
nach Gefallen gut gewaſchene Roſinen 
zumReis und gießt die etwa noch übrig 
gebliebene Hühnerbrühe nach, damit 
derſelbe nicht zu ſteif werde. Dann 
werden die Hühner zerlegt, recht heiß 
in der Mitte der Schüſſel geordnet, 
der Reis ringsum angerichtet und auf 
Wunſch die Schüſſel mit beliebigen 
Klößchen garnirt. 
MWeintrauben =» Öelee. 
Man nimmt unreife Weintrauben von 
einer Sorte, ftreift fie vom Mittelfien- 
gel ab, wäjcht fie und läßt jte dann 
eine Halbe Stunde mit 1% Taffe Waf- 
fer, beifer gar feinem, kochen, indem 
man fie zerbrücdt. Dann gieht man fie 
in einen Beutel, wiegt den Gaft den 
nädften Morgen, läht ihn 5—10 Mi: 
nuten fochen, fügt dann foviel Zuder 
wie Saft hinzu, läht diefen ji nur 
auflöfen, nicht kochen, und füllt den 
Saft dann in Gläfer. Das übrige der 
Meintrauben fann man durch ein Sieb 
giegen und zu Mus kochen, indem man 
& Pfund Zuder auf 1 Pfund von der 
Mafe nimmt. Will man, daß das 
Meintrauden = Gelee eine rothe Farbe 
befommt, jo vermiicht man ben 
trauben-Saft mit „Crabapple"-Saft. 
Halb und halb oder auch etwas mehr 
Meintrauben-Saft. Man fccht zuerit 
jeden Saft allein, kocht ihn einige Mi: 


nuten zufammen, fügt dann den Juder i 


hinzu, der nur darin aufgelöft wird, j 
nicht gefodht. 


— Die Kunft im Leben des Kindes. 
— ‚Na, Frau Maier, mat will 
hr Aunge nu eijentlich werden?“ — 
„er wil Maler werden.” — „Ad .ne | 
do, die Annie und die Marie jind ja 
ur bei’8 Theater, da haben Se lau: 

er Fünftlihe Kinder!“ 


— Gute Verforgung. —.Hert Müls | 


er, darf ih mir erlauben zu fragen, 
tvie es Ihrem Herrn Bruder in der 
Schweiz geht?“ — „Danke, jehr aut, 


der hat eine feine Stellung, der fticht | wo 
in ben: 


mit dem Finger die Löcher 
Schweizerkäſe!“ 


Der beianutefie Beitiiige Arzt in Anerita 
Dr. Pusheck, 
192 Walhington Sir., 


Behaudelt ade Seantgeiten 
Üeperaiten 1a 6 un von KR 


ı in der Mitte 
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Rezniks Rettung. 


Bon Ferdinand Gruner. 


Wenzel Reznit war in einer Yabrif 
beichäftig.. Er führte mit einem 
zweiten, lahmen Mann Kohlen von 
dem großen, jhmugigen Haufen, ber 
des Hofe3 lag, den Hei- 
zern zu. Eine einförmige traurige 
Beihäftigung, doch Re;nit erwarb da- 
bei doch fo viel, daß er leben fonnte. 
Und am Montag gab ihm ber Ober- 
beizer, dem er Iaas zimei= oder brei- 
mal einen Liter Bier aus der nächiten 
Kneipe holen mußte, bismeilen den 
Reit zu trinken. Denn an diejem 
Tage war der Mann immer verjchla- 
fen, übernähtig und hatte feinen rech- 
ten Geſchmack. 

Wenzel Reznik wäre alſo mit ſei— 

nem Geſchicke zufrieden geweſen, trotz— 
dem ihn manchmal das Heimweh 
überkam, nach dem kleinen, armen 
Dorf, in dem er geboren, und das 
viele, viele Meilen entfernt lag. Er 
hatte feit Jahr und Tag nicht gehört, 
mas dort porging. Aber der Krieg, 
der irgendivo draußen in der Welt ge- 
führt wurde, traf "mi feinen Wehen 
auch die Fabrit, die in diefem verlo= 
renen Wintel Böhmens lag; die Waa- 
ren häuften fi in den Magazinen. 
Sedezmal, menn von Wien, mo der 
Eigenthümer des Merfes wohnie, ein 
Brief kam, wurde das Geſicht des 
berdroffenen Direftor3 noch runzeliger 
und eine Sonnabend3 murden Urbei- 
ter entlaffen. „Wir mülfen uns ein- 
Ihränfen,“ fagte der Direktor zu den 
Erihrodenen. „Wir fünnten mit den 
fertigen Maaren das ‚halbe Land auf 
zwei Jahre verjorgen.” 

Schweigend entfernten fich die 
Entlajfenen. Darunter befand fich 
auh Wenzel Reznil. Den Tahmen 
Kchlenführer hatte man aus Mitleid 
noch behalten. Wenzel überzählte den 
geringen Lohn. Er war no um et- 
lijes Eleiner als gemöhnlid. Denn 
der Oberheizer hatte jich die drei Siro- 
nen abgezogen, die er ihm allmählich 
auf den Zohn aeliehen. Den Sonntag 
verbrachte er wie gewöhnlich zuerſt in 
der Kirche, dann in der Schenke. Auch 
zur Tanzmuſik ging er und bezahlte 
Marenka zwei Stücke, die einer Ma— 
zurka ähnlich ſein ſollten. Denn ſie 
tanzte die Mazurka gerne und er that 
dem Mädel gern den Willen, ſtammte 
ſie doch aus demſelben Dorf, in dem 
ſeine Mutter geboren war. 

Am Montag machte er ſich in dem 
Städtchen auf die Suche nach Arbeit. 
Er ſprach bei dem Maurermeiſter vor, 
dann bei den Pflaſterern. Man zuckte 
die Schultern. Der Maurermeiſter 
meinte ſogar ſpöttiſch, wenn er ſich ein 
Haus bauen laſſen wolle, könne er bei 
ihm als Polier eintreten. Da ſchlich 
er ſich raſch davon, ſuchte ermüdet die 
Schenke auf und trank dort ein paar 
Gläſer. 
Ta 


g. 

Dienſtag ſuchte Wenzel Reznik den 
Bezirks-Ausſchuß auf und fragte 
nach, ob man nicht einen Straßen— 
Einräumer oder einen Gehilfen für 
dieſen brauche. Der Sekretär putzte 
ſich den Kneifer und verlangte zu wiſ— 
ſen, ob Wenzel ein Militärzertifikat 
befite, S t leider nicht der Fall. 
Denn Reznit Dat der Plattfühe me- 
gen vom Militärdienite befreit mor- 
den. „Dann ift nit? zu machen,“ 
befchied der Sefretär Menzel in brum: 
migen Tone. „Vielleicht brauchen die 
Bauern Leute,“ fügte er hinzu. „Sie 
jammern ja, daß fie feine befommen!“ 

Menzel Reznit dankte demüthiq und 
verließ nicht ganz muthlos die Stadt. 
Er mollte den Rath befolgen. 

Die Landitrafe lag im grellen 
Sonnenbrand. Der meibe Kaltitaub 
lag in den Geleifen eıne Fauft hoch 
und menn ein Wagen geholpert fam, 
balfte er fich zu einem Knäuel, der wie 
ein ungeheurer Müdenfhwarm aus- 
ah, der müthend über die Menjchen 
berfiel, fih in jeder Kleiberfalte, be- 
fonders aber in der Naje und den 
Augen feitfegte und ein üärgerliches 
Jucken verurſachte. Auch Reznik rieb 
ſich die Augen roth. Als er einſah, 
daß dies nichts half, mied er die 
Straße und ging neben dem Straßen— 
raben auf dem Rand weiter. Das 
Gras war ſo niedrig, als ob es ſchon 
einmal gemäht worden wäre und die 
Spiken gelb, wie wenn ſie ein feuri— 
ger Odem verſengt hätte. Der Boden 
die langſam größer 


wurden. Alles ſchrie nach Regen. 


Ein Mann im groben Hemd, die | 


in ftaubigen, hohen Stiefeln, 
I Stand por einem Feld und bohrte mil 
dem Ubfaye in einem Maufeloche. Er 
ſah verdüſtert drein und ſtützte ſich 
ſchwer auf den Rechen, den er unter 
dem linken Arm trug. Den Bauer 
Iſprach Wenzel Reznik an, ob er nicht 
einen Knecht oder einen Heuer brauche, 
denn die Heumahd müſſe bald begin— 
nen. Der Mann erhob zornig den 
Rechen. 

„Schere Dib zum Teufel, Du 
Randfireicher,“ rief er 2 hieb mit | 
dem Rechen nach dem Fyraaer. „MWilit 
no böhnen, dak wir das Heu nicht zu 
üben brauchen, teil wir keines ha— 


m 
ben!‘ 
Er traf Wenzel indie Hüfte, daf er 
| das Hinken befam, und nur mühfelig 
meiter Tonnte. 

Als er Abends in eine Gegend fam, 
eine Ziegelei am Wege ftand, 
taufchte er jeinen Rod in der Schente 
oegen einen Schnaps, ein StückWurſt, 
drei Semmeln und eine fchäbige 
‘ade mit papierbünnen Ellbogen um. 
Nachts [hlief er in einem der Ziegel- 
fhuppen. Diorgens trieb man ihn bin- 
aus, Er mar frob, daß ihn das nad: 
geworfene Ziegelftagment nicht in die 
Knöchel traf. 

Den ganzen Tag über ak Wenzel 
Reznit nichts. Er übernadtete in ei- 
nem Gebüfh und gewann am nächiten 
Zage aus dem Verkauf bes Hembes 
an einen ausgewachſenenLandſtreicher, 
der wieder einmal eine Stadt aufſu— 
= wollte und fich ohne diefes Alei- 

nicht bineiuwagte, Geld füt 


—* 


folgie _ wieber ein Abend, 


Er hoffte auf den nädhiten, 


ein neuer >“ Da 


Er biß 
die Zähne feſt zuſammen, als ihm ein 
junges Mädel ein paar rothe, kleine 
Kartoffeln in den Hut ſchüttete und 
dann eiligſt den Schlüſſel von der 
Brotkammer abzog und den braunen, 
jungen Hund, der ihn freundlich be— 
grüßt hatte, in die Stube zurüdlodte. 

Die Kartoffeln hatten einen üblen 
Geruch und fchmedten miberlih füß. 
Sie waren im Winter erfroren. 

ALS Wenzel nad) dem zweiten Hofe 
abbiegen mollte, jah er den Helm eines 
Gendarmen auftauchen, der gemädhlich 
den Weg heraufgeichritten tam. Da 
hetzte Reznik Hals über Kopf über die 
Felder bis zum Walde. Er manbte 
ji) nicht um, ob der Hüter desGejehes 
ihn verfolge oder nit. In ein Zans 
nenbidicht verfroch er Jich und martete 
bis die Nacht fam. Da jchlich er ſich 
meiter. 

Auch den nähjften Tag magte er | 
nicht, in einem Hofe 
Der Hunger erfahte und jehüttelie ihn 
und er fühlte fich müde werben mie nie 
und tobtraurig. Er verließ die Wege 
und wanderte über die Felder und 
Raine bergab, bergauf. Er merkte 
nicht, wohin. E3 war ihm auch gleich- 
giltig. 

Allmählich ſenkte ſich die Sonne. 
Es wurde kühler, ein milder Wind 


vorzuſprechen. | 


Kamin IhwarzerRaud anfftieg, Rand 
am Wege. Er bog den Weg zu ihr 
ein und flopfte voll frohen 1 Wutles an 
bie nächfte Thür. Fünf Minuten fpä- 
ter hatte er fie-twieber hinter ji. Doch 
feine Zuverficht war ungebrochen, und 
als wieder Veſper gepfiffen wurde, 
hatte er einen Ort gefunden, wo es 
Arbeit für feine Iwei Hände gab. 
Wenzel Reznik blieb dort Jahre 
und war von einer ſtillen, lächelnden 
Lebensfreude, die die andern ofi wun— 
der nahm. Er erzählte nur dem 
Weibe, das er ſich genommen, wie nah 
ein Wunder an ihm vorbeigeganaen.... 


Der Schienenftranga zwiſchen den 
Pappeln mit ben Rübenfeldern da— 
zwifchen aber lag monatelang fHIL, 
ohne daß eine fenchende Lofomotive 
den feinen Roft weamifchte, der fi 
nah langen Regengüffen anzufeßen 
begann. Denn der eiferne Weg Den 
bon der entlegenen Station hinüber zı 
einer Zuderfabrif, in der nur ib 
rend fünf Monate des Jahres aear- 
beitet wurde. 

=—— +9 —— 


Bon neuen König von Sachſen. 


Vom König Friedrich Auguſt von 
Sachſen erzählt man der Täglichen 
Rundſchau: Wer längere Zeit in Wies⸗ 


baden gelebt hat, der weiß, daß König 


ftrich über das Land, da hefnmte ein | Hriedrich Auguft fhon ala Prinz und 


Schienendamm die müben Schritte | | Kronprinz bei dem fächftjchen 
Rechts und LinfS | fehr beliebt gemejen ift. Der neue Kö- 
mit grünblättri= | | 


Menzel Reznike. 
lagen Felder, einige 
ein Waſſerlauf zog ſich 


gen Rüben, 
Gebüſch erhob ſich 


dazwiſchen hin. 


im Hintergrunde umd unregelmäßige | 


Reihen von Pappeln und Eberefchen. | 
Zmifchendurh fah man den rotben, , 
runden Kamin irgend einer Fabrik 
aufiteiaen. 
und breit zu jeben. 
Wächterhaus. 
in der verfcheidenden Abendröthe. Ei- | 
nige hundert Meter liefen fie gerade, 
dann machten fie eine leichte Kurve | 
gegen die PBappeln hin. 

Fine langeWeile ftand Wenzel Rez- | 
| nit und Starrie auf die eiferne Straße, | 
dann ftieh er einen Seufzer aus, der 
ein Stöhnen fchten und warf den 
Knüttel wea, den er in der Rechten | 
getragen. Zanafam ſchob er ſeinen ab— 
gemagerten Körper auf die Schienen. 
Sie waren Heiß und ein Schauer | 
durdzudte ihn. Erft lag er mit dem | 
ganzen Körper im Wanne beiber | 
Stränge, da fehmerzten ihn die Glie- 
der zu viel und er froch langlam ber- 
über und legte den Naden auf die eine 
Schiene, die Füße hingen in das 
Gras, das dicht und arün ar 
dem MWälferlein, das etliche Schritte 
davon rieſelte. Mit der Hand ſpielte 
er in den Blumen, riß einige ab und 
nahm ſie zwiſchen die Zähne. 

Menzel Reznit wollte fterben. Er 
hatte feine Hoffnung mehr. Und ſo 
ftredte er jich auf die Schienen. 
wußte, überall gingen um diejfe Zeit | 


eine Nacht | eine Naht und 
ging Wenzel Reznik Fechten. 


Züge, die e3 immer eilig hatten, damit | 
großen | 
Er lag ftil. Nur | 
Mas würden | 
fie zu Haus dazu fagen, wenn fie es | 


fie no vor Mitternacht die 
Städte erreidten... 


das Herz jchlua jchiver. 


erführen! Und was Marenfa, die mit 
ihm jo gern getanzt, und die Groß: | 
tante in ihrem Dorfe? Und was würde | 
fommen, wenn der Zug dort drüben 
verfehwand, wo die Bappeln 
und ben 
fam? Die Hölle war fein Loos, 
pielleiht Do nur Das 
mar ja nicht freiwillig in folche Ver- 
zweiflung gekommen. 
ein gnädiger Richter, hatte der Pfar— 
rer oft geſagt. Wenn er 
könnte, daß er nicht hörte, 


Er ſchloß die Augen, um denSchlaf 
herbeizuführen. Plöhtzlich riß er ſie 
aber weit auf und ein Schlag durch— 
ſchüttelte ſeinen Körper. 
Pappeln ſtanden, blitzte ein Licht auf. 
Das Herz polterte Wenzel in der 
Bruſt. 
das Blut im 
er nicht das 
nehme. Man 
war verſchwunden. 
war es 
rug, der über 
wurde es finſter, 
| das Gras ſeh f 
| das Gra® Sehen fonnte, 
| feuchten Finger berührten. 
| 


| 
| 
| 
gebraujt fäme... 


Geſicht. Er horchte, ob 
| hörte nichta, 
| 


Land ging. 
daß er nicht mehr 


Stille... Ein Pfiff 
Reznit wandte den Kopf nad 
Die 


tem. 
lints und ftarrte in die Nacht. 

| Lippen des Armen flüfterten, e3 
ein audend Gebet... 


Und dann... Auf einmal tig 


| Wenzel die Uugen auf und fuhr mit | 
Er; 


| dem Oberkörper in die Höhe. 
fonnte den Hals nur fehiver bewegen 
Er mar angefhmollen und fteif. Rez— 
nit mwuhte eine Weile nicht, was ge— 
Thehen. Dann enblih wurde er ge- 
wahr, daß ed Morgen ivar, ein berr= 
licher, wonniger Morgen. Die Sonne 

| ftrahlte vom Himmel, 
ı Bläue fich wölbte. 

Bor dem Unglüdlichen fah ein gel- 
ber, fleiner Hund im Gras und bellte 
ärgerlid. Das Gekläff de3 Köters 
hatte Menzel gemedt. Taumelnd ftand 
er auf. Der vergangene Abend kehrte 
in fein Gedähtnik zurüd. Und daß 
er noch lebte, noch Hals und Kopf auf 
einander hatte, da& Hera noch flopfte 
in ber Bruft, die fich fpannte! Er 
fchleuderte die Arme in die Luft und 
fanf zu Boden. Sr führte die Gräfer 
und late und meinte, dab der aelbe 
Hund perichüchtert den Schmweif zmi- 
fchen die Beine Hemmte und in ber 
nächſten Rübenfurche davonlief. 

In Wenzel Reaniks Bruſt ſtürmte 
es. War das ein Wunder, das an ihm 
geſchehen. Er ſollte leben! Eine ge— 
heimnißvolle Hand hatte den Rädern 
Halt geboten, daß fie nicht ſeinen Kör— 
per zermalmten. , Und da ftieg auf 
einmal imie aus einem Duell nad 
milbem, nächtelangen Regen ein un= 
bändiger Lebensmuth und eine Zu 
ſicht, die ihn vorwärts trieb, in ihm 
auf. Erſ ——— Er ſchritt 
— 
Stabt Eine 


Kein Dienfh mar weit 
Nicht einmal ein | 
Die Schienen funfelten | 


von | 
| großer Goldatenfreund und Tüimmert 


Er fächfiichen Ulanenregiment3 Nr. 
nach Oſchatz begeben. 


ſtanden 
denen her nun die Dunkelheit 
oder 
egefeuer. Er; Al i 
| feine erfte Frage nach dem Befinden 
Und Öott ift | 


einſchlafen 
wenn ber | 
Zug mit den brennenden Augen baher- | 


ı fth durch einen 


Dort wo die | 
ı te. Der Prinz ging von Bett zu Bett 


Wie eine heike Welle fpürte er | 


Raffeln der Räder vers | 
das Licht 
Wahrſcheinlich 
eine Laterne geweſen, die einer 
Dann | 
Blick: 
das ſeine 
Sonſt 
dann von Wei: | 


dar | 


der in dunfler 
' famen 22,3 » Bfufcher. 


ber: | 


er in eine Eleine 
Yabrik, aus deren 


Bolte 


nig jcheint aber jelbft ein großer 
Volksfreund zu fein, denn er liebt e3 

3. B., fih ungenirt zu Fuß in ven 
Kl der Refidenz zu bewegen ober 
gar die„Elektrifche” zu benuben. Sehr 
oft ift er auf feinen Spaziergängen 
bon einem munberfchönen Collie be> 
gleitet. Ein reigendes Bild bietet aber 
ein Yamilienausgang, d. 5. wenn ber 
König mit feinen drei Söhnen — ges 
| wöhnlich tragen alle drei Matrofento- 
ftüme — zu fehen ift. Benußt der Kö- 
nig bie „Elektrifche”,. jo ift e3 nichts 
Seltenes, ihn im Gefpräh mit dem 
Schaffner zu bemerken und biefem ei- 
ne Zigarre anzubieten. Al3 bor ztvei 
Sabren in der mgegend von Freiberg 
tieMandver abgehalten mırrden, mwoll- 


| te der bamalige Kronprinz eine „Elet- 


trifche” benugen, um fich bon feinem 
| Hotel zum Effen in da3 Quartier des 
! jet verftorbenen Königs zu begeben. 


| Der Wagen mar bereit3 überfüllt, 


aber der Kronprinz blieb auf bem’ 
TIrittdrett ftehen und meinte Jachend: 

Re, „für Einen wird doch noch Platz 
ein 


Der König iſt bekanntlich auch ein 


ſich viel perſönlich um das Wohlerge— 
hen der Mannſchaften. Ein treffliches 
Beiſpiel hierfür lieferte der folgende 
Vorfall: Als der König noch Prinz 
war, hatte er ſich zur Beſichtigung des 
17 
Während der 
Beſichtigung ereignete ſich dasUnglück, 
daß ein Ulan einem Kameraden bie 
Lanzenſpitze in die Bruſt rannte und 
dieſer nicht unerheblich verletzt wurde. 
Der Prinz hatte den Vorfall bemerkt 
und ſprang ſofort vom Pferde, um 
dem Verletzten perſönlich beizukehen 
Erſt nachdem der Mann N 
und fortgeihafft war, nahm \erBrinz 
‚ bie Belichtigung wieder auf. Nach dem 
Effen im Offizterfafino äußerte ber 
Prinz den Wunfh, das Lazareth in 
Augenfchein zu nehmen. Hier war 


des am Morgen verinaqlüdten Ulanen. 
Dann befuchte der Prinz die anteren 
Kranfen. Da das Lazareth aerade 
ausgebeflert wurde, fo lacen falt alle 
Paitenten in einem Saal beijammen. 
Als der Prinz den Saal betrat, war 
auch ich dort zufällig anmefend, da ich 
einen mir befannten Einjährigen, ber 
Sturz mit dem Pferde 
eineDerlekung zugezogen, bef:.cht hat= 


und erfundigte jich angelegentlichlt 
nah dem Befinden der WBatienten. 
Für einen Neden hatte er ein freund 
liches Wort. Ul3 er aber an das lekte 
Zeit fam und der Infafle befundete, 
vaß er an „Kopfichmerzen“ leide — 
ter ten Prinzen bealeiiende Stab2- 
arzt beantwortete deffen fragenben 
mit einem merhvürbigen Achſel⸗ 
zucken — meinte der Prinz zu dem 
„Kranken“: „Wegen Kovfſchmerzen 
rürfte ich mich nicht ins Bett legen!“ 
anna 
Die Rurpiuiherei in Breußen. 


Ueber das Kurpfufcherwejen in Preu— 
Ben theilt die Korrefpondenz des Ver- 
bandes der Uerzte Deutfchlandz fol- 
gendes mit? Die Gefammtzahl derje- 
nigen Berfonen, welche, ohne approdirt 
zu fein, die Heiltunde gemerbsmäßig 
ausübten, belief fich im legten Jahre 
im ganzen preubifchen Staate auf 
4104, do kann man annehmen, daß 
die ermittelte Summe weitaus zu nie= 
drig gegriffen ijt.- Auf 100 Werzie 
Seit 1869, 
dem Kahre der Freigabe der Ausüb- 
ung ber Heilfunde, ift.das Kurpfu- 
ſcherweſen in ſtändigem Zunehmen be— 
griffen. In Berlin waren 1879 0,2 
Kurpfufcher auf 1000, 1897 2,2 Kur= 

fufcher auf 1000 Einwohner. Don 

97—1902 beträgt die Zunahme ber 
Kurpfufcher im Berlin 57 Prozent, die 
der Benötlkerung 30 Prozent. Beltra- 
fung. hatten von den 4104 Furs 
pfufchern ‚Preußens erlitten 464, 
alfo mehr als 11 Prozent. Bon 
neun Aurpfufchern war minbeftens 
einer beitraft. 167 Perjonen tma= 
ren nit mehr ala einmal, 16 
Perfonen mit Zuchthaus und 137 mit 
Gefängniß beittaft worden, In Ber: 
lin entfiel in einigen Bezirken auf brei 
und vier Kurpfufher jchon ein Be» 
fitafter, jo daß ein Barbier mit einer 
geiviffen Berechtigung auf fein Schild 
ala — ſehen konnte? „Riät 
beftraft 
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Eucopẽiſche Runoſchan. 


Frovinz RBrandenburg. 


Berlin. Angeſichts ſeines Kindes 
erhängt hat ſich der 31 Jahre alte 
Kutſcher Karl Mai, Fiſcherſtraße 26 
— 27. Er hatte im Winter als Roll— 
kutſcher eine Frau überfahren und 
wurde deswegen zu ſechs Wochen Ge— 
fängniß und Zahlung von 500 Mark 
an die Verletzte verurtheilt. Die Stra— 
fe hat er verbüßt; wegen der Zahlung 
erſchien öfter ein Gerichtsvollzieher. 
Mai kam in ſeinen Verhältniſſen zu— 
rück und hatte mit ſchweren Sorgen zu 
kämpfen. — Ein Schornſteinfeger 
fand beim Reinigen einer Kochmaſchi— 
ne im Hauſe Kurfürſtendamm No. 262 
Knochenreſte eines verbrannten neuge— 
borenen Kindes, als deſſen Mutter die 
dort in Stellung befindliche Köchin 
Luiſe Lippelt ermittelt wurde. Ihrer 


Angabe nach hat ſie das todt zur Welt 


gekommene Kind verbrannt. 


Sie | 


wurde verhaftet. — Ein Zufammen: | 


ftoß eines Automobil mit einem 
Schlädterwagen fand in ber Lieben- 
mwalder Straße ftatt. Chauffeur Mül- 


Kopf jagte. Die Verlegungen find 
aber anfcheinend nicht lebensgefährlich. 
Der Grund der That ift unbefannt. 

Marienburg. Nachdem binnen 
furzer Zeit hier drei Brände ftattge- 
funden, wurde lettens wiederum bie 
Hreimwillige Feuerwehr alarmirt. €3 
brannte das der Frau Wawrowski in 
der Tzleifchergaffe gehörige Wohnge- 
bäude, in dem fih ein Materialmaa- 
tengefhäft befand, volljtändig nieder. 

Stuhm. Infolge eines Fehltrittes 
ftürzte der in diefem Gemerbe grau ge— 
tmordene Zimmermann Toms von dem 
Gerüfte eines Neubaus in der Bahn: 
hofftraße in den Keller. Trotz der 
ärztlichen Hilfe ftarb der Unglücliche 
an inneren VBerlegungen. 

Arovinz Pommern. 


Stettin. Die Feier der golde- 
nen Hochzeit begingen der hier wohn= 
hafte penfionirte Stationsvorſteher 
Gar! Kubid mit feiner Gattin. Beide 
Eheleute erfreuen fih auter Gejund- 
heit und voller Rüftigfeit. Der Kai- 
fer hat ihnen die Ehejubiläums - Me- 
daille verliehen. — Ein Unglüdsfal 
—— ſich auf dem Eiſenwerk 
„Kraft“. Der beim Befördern des 


fer wurde von feinem Sit gefchleudert | Cilenerzes von einem Fahrſtuhl zum 


und erlitt mehrere Kopfverlegungen. 
— Groffeuer fam in der Kiften- und | 
Holzmollfabrif von Bernard Fuhg in | 
der LZaufiteritraße 31 in der Nähe des 


Landmehrfanals zum Ausbrudh. Bei | 


Ankunft der Wehr 
Stodwerf mit dem Dadjftuhl 
mächtigen Yabrif = Duergebäubes 
Thon in hellen Flammen. 
ter, die bei der Arbeit vom Feuer über | 
rafcht worden waren, konnten ſich 
durch eilige Flucht fämmtlich in Gi- 
cherheit bringen. — hr 
Beftehen feierte die Futeralfabrit für 
Militär - Effelten von Eugen Suhl 
vorm. W. Guhl, Lindenftraße 70. 
Das bekannte Gefchäft 
Sabre 1854 vom noch lebenden Vater | 
bes jebigen Inhabers gegründet und 


feiner jebigen Höhe emporgearbeitet. 
— Yu3 dem Münaeljee murbe bie 


ftand das dritte! 
des | 


Die Arbeis | 


50jähriges | 


| 


murde im | 


Hochofen bejchäftigte Arbeiter Bord 
gerieth zmwilchen den in Bewegung ge= 
ſetzten Fahrſtuhl und die Schußvor= 
| richtung. Dabei wurde der Körper 
derart eingezwängt, daß die Tinfe 
Kopffeite jomwie die linfe Schulter und 
der Arm zermalmt wurden. Der Ver: 


| unglüdte wurde noch lebend nach dem 


Sohanniter = rantenhaufe befördert, 
| mo er aber alSbald ftarb. 

Binz. Hier ertranf der 63jährige 
‚ Sicher Möller in Ausübung feines 
Berufes. 

Greifenhagen. Ein tödtlicher 
Unfall, der einer achtföpfigen Familie 
| den Ernährer genommen hat, ereignete 
ih hier. Der aus Woltin mit einer 
Fuhre Bflaumen gefommene ge 


| mann Franz Gubmann ftürzte in ei- 


| und Hal3 gingen. 


Leiche des 28 Jahre alten Kaufmans | 


nes Frig Ruta 
Liegnitzerſtraße 34 wohnte und in ei- 
ner Fabrik in der Prinzeifinenftraße 
24 angeltelt war. Ruta hatte fich wie 
gemöhnlih aus dem Geichäft entfernt 
und mar feit diefer Seit nerfchmunden. 
Was den Unglücklichen 
getrieben, ift nicht befannt. 
Grunewald Dr Friedrid 
Buffe, Oberlehrer am hiefigen Real- 
ohmnafium, murde in feinem Bette | 
todt aufgefunden. 
ftände zeigten, daß der Veritorbene | 
freitoillig aus dem Leben geſchieden 
war. Der Oberlehrer, der eben erſt 
ſein 32. Lebensjahr vollendete, hatte 


keit und zu philoſophiſchen Grübeleien. 

Landsberg a. W. Die Ge— 
ſchäftsräume des in der Mühlenſtraße 
wohnenden Pro duktenhändlers Ober— 
ſitzko gingen in Flammen auf. In den 
Räumen befand ji eine ganze Kahn: 
ladung fertiageic Hnürter Ballen. Die 
Ballen wurden vom Feuer,vernichtet. 

Provinz Oflpreußen. 

Königsberg. Reltor Hafen 
ftein in Wieligfen erfrantte infolge 
bon Bienenitichen, die er vor einiger 
Zeit erhiclt, Ihwer. Die Aerzte, mel- 
he Blutvergiftung fonftatirten, ope= 
rirten ihn mehrere Male. Da fich der 
Zuitand des Patienten in letter Zeit 
verjchlechterte, wurde er nad) hier in 
die Klinit gebradt. — Bildhauer 
Zegat jprang aus feiner in der zweiten 
Etage belegenen Wohnung in der 
Freyſtraße auf den gepflaſterten Hof 
hinab. Er erlitt dabei ſchwere innere 
Verletzungen ſowie bedeutende Wun— 
den am Kopf und mußte mit dem Un— 
fallwagen nach dem ſtädtiſchen Kran— 
kenhauſe gebracht werden. Ueber die 
Motive der That iſt Näheres nicht be— 
kannt geworden. 

Allenſtein. Als die Frau des 
Arbeiters Joſt ſich auf kurze Zeit von 
ihrer Wäſchearbeit entfernte, fiel das 
bei ihr in Pflege gegebene, einen Mo— 
nat alte Kind des Arbeiters Gieſe mit 
dem Geſicht in eine kleine Waſchtiene 
und war bereits ertrunken, als die 
Frau nach längerem Suchen es auf— 
fand. 

Dietrichswalde. Einen ſchwe— 
ren Unfall erlitt auf dem Ablaßfeſt, 
zu dem etwa 20,000 Menſchen zuſam— 
mengeſtrömt waren, die Frau des Be— 
ſitzers Urban aus Schöneberg, die mit 
ihrem Manne und ihrer Mutter zu 
Wagen zum Feſte kam. Kurz vor dem 
Dorfe riß die Leine und die Pferde lie— 
fen in raſender Schnelligkeit in das 
Dorf hinein. Während ſich der 
Mann durch Abſpringen rettete, kipp— 
ten die beiden Frauen mit dem Wagen 
um, wobei Frau Urban tödtliche Ver— 
letzungen erlitt. Ihre Mutter dürfte 
mit dem Leben davonkommen. 

Ebersbach (Möhlhauſen). Ein 
Unfall ereignete ſich bei dem Hofbeſitzer 
Richter. Als das Dienſtmädchen 
Pahlke auf den Schuppen ſteigen woll⸗ 
te, fiel es von der Treppe und ſtieß ſo 
unglücklich mit dem Kopf auf, daß es 
eine Gehirnerſchütterung erlitt. An 
demAufkommen derUnglücklichen wird 
ſehr gezweifelt. 

SRBroving Weſtpreußen. 

Danzig. Kürzlich ertrank im 
Kielgraben der 16 Jahre alte Willy 
Arthur Bruder, welcher mit mehreren 
anderen Knaben eine Bootfahrt unter 
nommen hatte. — Erftoden murbe 
ber unverheirathete Arbeiter Dunte in 
Heubude auf der Landftraße bei ei- 
nem Streite von dem Schloffer Robert 
Zegke, der in Plehnendorf an der fi8- 
falifhen Werft beichäftigt war. 

Elbing. Der Kaifer bat ber 
Gemeinde Dörbed im biefigen Kreife 
zum Kirhthurmbau ein Gnadenges 
fen? von 14,700 Mark gemadt. — 
Dem Schiffbaubirektor Borgjtede 
wurde der Kronenorden 3. Klaffe und 
dem Montagemeifter Unrub das All⸗ 
gemeine — verliehen. 

Gfaudenz. Der Einjährig- 
Hoflenfelder bom biejigen 

41. Inf. » Regt. unternahm in einem 
4 einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
dem er ſich zwei Revolberſchüſſe in den 


landet, der i | 
gelandet, der in der. 65 Sahre alte Rentier 7 


bat fich aus den fleinften Anfängen zu | ner abihüffigen Straße 


bon feinem 
Magen, deffen Räder ihm über Bruft 

Der Verunglüdte 
war jofort todt. 


Köslin. —2 —* fh ber 
Buchholf auf 
dem Hofe feines Srundftüds Hein rich⸗ 
ſtraße 7. Er ſollte in einer Prozeß— 
ſache als Zeuge auftreten, was ihm ſo 


nahe ging, daß er ganz ſchwermüthig 


in den Top | 


wurde und infolge deffen zum Revol- 


| ber ariff. 


| 


Die näheren Um: f 


| 


Hropinz Schleswig:Sbolftein. 

Shlesmig. Verliehen murde 
dem Former Klaus Friedrich Böhrn- 
en zu Ylensburg, dem Gerbereiborar: 
ı beiter Bernhard Peterfen zu Haders— 
ıben und dem Schiffszimmergeſellen 
Johann Behrens zu Haſeldorf im 


Kreiſe Pinneberg das Allgemeine E 
einen auffälligen Hang zur Einfam= | ö ’ ’ 


| 


„Allona Dem Ehepaar Lorenz 

itmuflen in der Großen Brunnen= 
frohe hierfelbft, daS das Tyeit der gol: 
denen Hochzeit feierte, tvurde aus die- 
| jer Veranlaffung die Ehejubiläums- 
| medaide serliehen. — Vom Dache des 
Hauſes Bahnftrafe 22 jtürzte der 
Nialerseielle Peterjen auf die Straße 
binab und blieb befinnungslos liegen. 
Der Verunalüdte wurde in das Krans 
tenhaus aefahren, wo er jtarb. 

Upenrade in dem Dorfe Hö- 
deberg brannte das von dem Schneider 
Shriltenten und dem Maurer örgen: 
fen beivohnte Gebäude total nieder. 

Barmftedt Die Eheleute Peter 
Rohfe und Frau feierten das Felt der 
goldenen Hochzeit. 

Büffum Der Veteran von 
1848—51 9. Uhl und Frau feierten 
das Tzeit Der goldenen Hochzeit. 

Dupdenftedt. Rentner Gaf 
fennitt fih mit einemfRafirmeffer in die 
Kehle. Ein herbeigeholter Arzt ver— 
näbte jchnell die Wunde und ließ den 
Genannten dann in’3 Krankenhaus zu 
Redsburo bringen. Unterwegs trat 
ver Tod ein. 

Hafeldorf (Pinneberg). Paftor 

Behn feiert im November fein 25jähri- 
| ces Jubiläum al3 Prediger der hiefi- 
gen Gemeinde. 

Provinz Hchlefien. 

Breslau Por dem Grundftüd 
Fürſtenſtraße 4 merden gegenmärtig 
Kanalifations = Arbeiten ausgeführt, 
weshalb amyahrdamm ein Erdhaufen 
aufgemworfen ift. Hier [pielten mehrere 
Kinder, und eines derjelben, der 534 
Jahre alte Knabe Willi Berger, rollte 
von den Haufen hinab, ala ein Stra- 
ßenbahnwagen vorbeifuhr. Durch 
deſſen Schutzvorrichtung wurde dem 
Knaben der rechte Unterſchenkel voll— 
ſtändig zermalmt. Das ſchwerverletzte 
Kind wurde durch ſeine Mutter, eine 
Näherin, in die Königl. Klinik getra— 
gen. 

Brieg. Vor kurzer Zeit fiel der 
galiziſche Arbeiter Thomas Lach aus 
Strascina auf dem hieſigen Bahnhofe 
aus dem Zuge und erlitt dabei einen 
Bruch der Schädeldecke. Der Verun— 
glückte wurde in die hieſige Kranken— 
anſtalt gebracht, wo er ſeiner Ver— 
letzung erlegen iſt. 

Görlitz. Arbeiter Glomb holte 
von einer Veranda eine Gießkanne, 
trat auf der Leiter fehl und ſtürzte 
rücklings hinunter. Ein Eimer mit 
Waſſer fiel ihm ſo unglücklich auf den 
Kopf, daß Glomb bald ſtarb. — Im 
nahen Lefhmwig brannte die Werf- 
ftatt des Tifchlermeifters Altus nie- 
der. Zmei Feuerwehren konnten das 
Wohnhaus retten.* 

Haynau. Dem Briefträger Gu- 
ftan Bürger, welcher die von Kaiſers⸗ 
maldau nad Märzdorf gehende Fahr: 
pojt leitet, ging das Pferd durd. Er 
ftürzte hierbei bom Wagen und murbe 
fo unglüdlich überfahren, daß er be= 
mußtlos liegen blieb und ohne die Be- 
finnung nod einmal erlangt zu haben, 
beritarb. 

Provinz Polen. 

Pofen Durd Gaspergiftung 
ftarb der Arbeiter Rüger der hiefigen 
Sasanftalt. Er erhielt vom Gasmei- 
fter den Auftrag, in dem Gebäude, in 
welchem fich zwei Gaſometer befinden, 
bie is zu pußen, und fing mit den 
enftern de eriten Stods an. Da 


wahrfcheinlich einer oder auch vielleicht 


der ſchwere 


Zonningpoft, Chicago, Sonntag, den 13. „ut > BMOReinBEreNes DEE EEE ER Em ee 1904. 


| beide Gafometer nicht gang dicht ma-|fo unglüdlid) gegen den Kopf geirof- F Glefhing enihoben, weil in ihm bie Gafometer nicht ganz dicht ma- 
ren, jo muß ihnen eine Menge Gas 
entftrömt fein, das Rüger einathmete. 

Alt - Widzim. Die 12jährige 
Tochter des Eigenthümers Boehm ift 
auf gräßliche Weife um’3 Leben ge— 
fommen. Während beide Eltern auf 
dem Tyelde waren, bereiteten die beiven 
11 und 12 Jahre alten Mädchen Kar- 
toffelplinze und brieten fie in Del. 
Dabei fprang brennendes Del auf die 
Kleider des älteren Mädchens, da3 fo- 
fort in Flammen ftand. In diefem 
Augenblid fehrte der Vater vom yelde 
zurüd. Sofortige Hilfe war erfolg- 
los, das Kind mar tobt. 

Ober - Röhrdorf. Das drei- 
jährige Töchterchen des Ziegelmeifters 
Robert Pfitner fiel, während Die 
Mutter mit dem Melten befchäftigt 
war, in das in dem Kubhftall befind- 
liche Jaucheloch. Der Inſpektor zog 
dasKind noch lebend heraus, doch ftarb 
es auf dem Wege zum Arzt. 


Yrorinz Sadlen. 

Magdeburg. Das Allgemeine 
Ehrenzeichen ift verliehen worden: dem 
penjionirten Eijenbahnlademeiiter 
Muthig, dem früheren Eijenbahntopp= 
ler Franz Pabit, dem früheren Eijen- 
bahnmafchinenpuger Wilhelm Gebner, 
dem früheren Bahnhofsarbeiter Karl 
Sordan, den penjtonirten Eijenbahn= 
lofomotivführern Wilhelm Gedleben 
und Wilhelm Kadnind, dem früheren 
Eifenbahntifchler Benjamin Boſetti 
und dem früheren Eijenbahngüterbo= 
den=Ürbeiter Friedrich Stolze, jüämmts 
ih in Magdeburg. 

AUusleben (Neuhaldensleben). 
Das fünfjährige Söhnen des Arbei- 
ters Neumann fand bei einem Sturz 
bon der Treppe den Tod. 

Beendorf. Auf dem hiefigen 
Kaliwerke cweignete fich ein gräßlicher 
Unglüdsfal. Der Hauer Wilhelmi, 
ein jehr fleißiger und zuverläfftger Ar= 
beiter, war beim Schießen bejchäftigt, 
als ein Schuß zu früh losging und 
ihm das ganze Gejicht zerfleifchte. Da 
bejonder3 die Augen jtark gefährdet 
find, wurde der Unglüdlihe fofort 
nad) Halle in die Klinik transportirt. 

Halle Der Student der Medizin 
Hellmuth, Sohn eines höheren Ver 
fiherungsbeamten in Erfurt, vergiftete 
fie) hier wegen eine3 Zermürfnifles 
mit jeiner yamilie. — Auf dem Heim= 
weg bom hieligen Jahrmarkt wurde 
der Schloffer Richter aus VBöllberg von 


einem Zug der Hafenbahn überfahren. | 


Er erlitt dabei einen Bruch bes Iin= 
fen UnterfchentelS und eine jchmere 
—— und mußte dem St. 
Eliſabeth -Krankenhauſe zugeführt 
imerben. x 
DSDrxrovinz Kannover. 


Hannover. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich in Körtings 
Fabrik in Kortingsdorf. Der Hilfs— 
maſchiniſt J. Belſter kam einer Treib— 
riemenwelle zu nahe und wurde von 
dieſer zur Seite geſchleudert. Belſter, 
Quetſchungen an Kopf 
und Bruſt erlitt, wurde 
Krankenhaus gebracht. — Das 25jäh— 
rige Arbeitsjubiläum feierte der Bild— 
hauer Wilh. Möller bei der Firma 
Th. Maßler hier. 

Beſenhorſt. In den Beſenhor— 
ſter Elbwieſen wurde die Leiche des 
20 Jahre alten Arbeiters Hauck ge— 
funden, welcher dort ertrunken iſt. 
Der Verunglückte wollte auf einem 
Kahn zu einem Verwandten fahren, 
it auf Sand gerathen und dann er= 
trnfen. 

Einbed. Ein trauriger Unglüd3- 
fall ereignete fih im nahen Orte Ku= 
penthal. Der jchon betagte Maurer 
Meier hatte mit jeinem Gejpann vom 
Felde eine Fuhre Kartoffeln geholt. 
Un einer abjhüffigen Stelle fam der 
Wagen ins Rollen und Meier gerieth 
mit den Beinen in das Rad, murde 
mehrmals mit herumaeichleudert und 
erlitt furchtbare Verlegungen am gan 
zen Körper. Er murde in das hie: 
fige Kreisfranfenhaus gebracht, doc) 
en an feinem Aufkommen gezwei— 
elt. 

Göttingen. m die hiefige Uni- 
verfitätsflinit murde der fechsjährige 
Sohn des Eifenbahnafiiitenten Pelz 
aus dem Nachbarorte Friedland ge— 
bracht, der durch den undorfichtig ge= 
führten Dampfpflug tödtlich verlegt 
worden mar, 

Harburg. Der hiefige Bierber- 
leger Quade ftarb infolge einer Blut 
bergiftung. Die Vergiftung ift dur 
eine aanz unjcheinbare Wunde am Fus 
Be, die ihrer Geringfügigfeit halber 
nicht beachtet wurde, entitanden. 

Hildesheim. Der Schneider 
meister Friedrich Feddeler und jeine 
Ehefrau, ein hochbetagtes Ehepaar, 
feierten da3 jeltene Feit der diamans 
tenen Hochzeit, mobei ed den alten 
Leuten nit an Aufmerkjamteiten 


fehlte. 
Provinz WVeftfalen. 


Dortmund. Die 15 Jahre alte 
Tohterr der Eheleute Wrbeiter 
Schwarz, welche diefer Tage mit ihrer 
Mutter und zwei Geſchwiſtern an 
Vergiftungserſcheinungen erkrankte, 
iſt im Krankenhauſe geſtorben. Die 
übrigen hofft man dem Leben zu er— 
halten. 

Eveking. Hier iſt der 2öjährige 
Fuhrknecht Johann Friedrich Her— 
mann Lehmann mit einem ihm anver— 
trauten Betrage von 67,000 Mark 
verſchwunden. 
dürfte fich der STjährige Anton Leier 
aus Hauptmannsdorf in Böhmen be- 
finden, der mit ihm verſchwand. Leh— 
mann, ber bei der Firma W. Berg in 


Pferd und Wagen nah Lüdenfcheid 
geihict, um bier die fälligen Löh- 
nung3gelder in Höhe von 67,000 Mark 
bei der Reichsbank abzuholen. Als er 
in Lüdenjcheid das Geld übernommen, 
machte er fich auf den Rü ; ba 
fein langes Ausbleiben auffiel, murbe 
ihm Leier entgegengefchidt, doch ift 
auch diefer verfhwunden und mahr- 
Theinlich mit Lehmann geflohen. 
Hadpe In der Brödingfchen 
Fabrik wurde der Arbeiter C. Golb- 
— von dem un einer — 


ins 


* each — oh 


ſo unglücklich gegen den Kopf getrof⸗ 
fen, daß Goldſchmidt einen Schädel- 
bruch erlitt und nach wenigen Augen⸗ 
blicken ſtarb. 

Hillingfen. Dem Landwirth 
Albert Greune brannte die ganze Be— 
ſihung, Wohnhaus, Stallgebäude- und 
DViehhaus, total nieder. Dhbmohl die 
Deitinghaufer ?rreimillige Feuerwehr 
fofort zur Brandftätte geeilt mar, 
fonnten die Gebäude megen Wafler- 
mangel3 nicht gerettet werden, doch ge= 
lang e3, einige Hausgeräthe und du 
zahlreiche Vieh zu retten. Das Feuer 
ol durch einen Schornfteinbrand ent— 
Itanden fein. 

RSeinpropinz. 

Köln Das fiebzigjährige Dot- 
torjubilaum beging in voller geiftiger 
Fyrilhe Geh. Sanitätsrath Dr. Job. 
Mergnih. — Auf der Rampe der 
feiten Rheinbrücde wurde der Arbeiter 
Peter Sich, Unter = Kahlenhauſen 
wohnend, als er im Begriffe war, ei— 
nen beſpannten Laſtwagen zu ſchieben, 
von dem Laſtfuhrwerk über den Un— 
terleib gefahren. Der Bedauernswer— 
the, welcher außer einem Beckenbruch 
ſchwere innere Verletzungen erlitten 
hatte, wurde in's Bürger-Hoſpital 
Da wo er feinen Berlegungen er= 
ag 

Barmen. |nfolge von Blutver- 
giftung ift der Yabrifarbeiter Emil 
Didmann gejtorben. Derfelte mar 
bon dem Hunde eines Ylajchenbier- 
hanbdlers in die Hand gebifien worden. 

Eſſen. Das hieſige Schwurge— 
richt verurtheilte den Bergmann Alt 
aus Gelſenkirchen wegen Mordes und 
verſuchten Straßenraubes an der Ehe⸗ 
—— Kraft, begangen am 14. Juni. v. 

‚zum Tode. 

riesriäribet Der 25jäh- 
rige Cuno Radenberg von Eentral, der 
bei Brofeffior Melchior hier zu Befuch 
teilte, ftürzte beim Pflaumenpflüden 
mit der Leiter rüdmwärts und verlegte 
ich am Rüdgrat fehwer. Ein herbei- 
geholter Arzt leijtete fofort Hilfe. 

Koblenz. Der bier veritorbene 
Rentner Braun hat feiner Vaterjtadt 
Boppard ein Legat von 100,000 Marf 
bermacht, aus deren Zinien fatholifche 
Leärlinge unterftügt werden follen. 

Yrovtuz SKeffen:Maflau. 

FSranffurta M. Der als ver- 
mit ausgejchriebene Dr. med. Paul 
Koerfer wurde als Leiche aufgefunden. 
Ein LBerbredhen liegt nidt vor. — 
Profeffor Ferdinand Luthmer, Direk— 
| tor der hieſigen Kunſtgewerbeſchule, 
kann auf eine 25jährige Thätigkeit in 
dieſer Stellung zurückblicken. 

Hanau. Ein die Leipzigerſtraße 
paſſirender hieſiger Beamter machte 
die ſchauerliche Entdeckung, daß aus 
dem Waſſer des ſogen. „Franzoſen⸗ 
| loh3” ein menjchlicher Kopf heraus: 
Iragte. Die zuftändige Behörde ber= 
anlaßte die Landuna der Leiche, die 
alS diejenige des etwa 40 Jahre alten 
Heinrih Nager aus Grofauheim er= 
fannt wurde. E53 liegt zmeifellos 
Selbjtmord vor. Yäger war fürzlich 
aus dem Landfrantenhaus in Groß⸗ 
Steinheim entlaffen worden. 

Marbur 8 An Blutvergiftung 
ift der bier ehr geachtete Spediteur 
Schneider im Wlter,von erit 39 Jah⸗ 
ren geſtorben. 

Naſſau. Der hier zur Kur wei— 
fende 72jährige Rentner Schulte-le- 
bermann aus Frömmern ließ fich auf 
der hohen Bölchung vor der Eijen- 
bahnbrüde überfahren. Der Kopf 
murde vom NRumpfe getrennt. US 
Motiv wird momentane Geiftesftörung 
angenommen. 

Ztierenberg Dem  hiefigen 
Sanitätarath Dr. Limberger wurde 
anläßlich feines 5Ojährigen Doktor— 
Subiläums von der Marburger Uni» 
veriität das Doktor =» Diplom erneus 


ert. 

KRafjel. Die goldene Hochzeit 
fonnte dag Ehepaar Heinrich Siemon 
feiern. Pfarrer Neumeifter überbracdhte 
die Jubiläumgmedaille. Der Jubilar 
Eu für die Armen feines früheren 

Wohnortes, Rothenditmold, eine grö⸗ 
ßere Geldſumme. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Altenburg. Im benachbarten 
Nobitz brannte das Ackermann'ſche 
Bäckereigrundſtück total nieder, wo— 
durch 4 Familien obdachlos wurden. 
Zwei derſelben hatten leider ihre Habe 
nicht verſichert. Auch dieſes Schaden— 
feuer iſt, wie viele andere, auf das 
Konto der Brandſtiftung zu ſetzen. 

Arnſtadt. Der vor einigen Mo— 
naten unter Zurücklaſſung ſeiner zahl— 
reichen Familie und einer großen 
Schuldenlaſt nach Amerika geflüchtete, 
von der Staatsanwaltſchaft in Erfurt 
wegen betrügeriſchen Bankerotts ſteck— 
brieflich verfolgte Töpfermeiſter Carl 
Kaufmann von hier iſt nach Arnſtadt 
zurückgekehrt und hat ſich freiwillig 
dem Gerichte geſtellt. 

Blankenburg im Schwarza— 
thale. In der Karl Vollrathſchen 
Weberei entſtand durch die Exploſion 
eines Benzinkeſſels Feuer, durch das 
das Keſſelhaus eingeäſchert, vier Ar— 
beiter ſchwer, fünf andere leicht ver— 
letzt wurden. Die neun Arbeiter wur— 
den in das Krankenhaus nach Rudol— 
ſtadt überführt. 

Braunſchweig. Der Hausver— 
walter des Landgerichtsgebäudes, Ju— 
lius Rück, trat nach 28jähriger, ſtets 
pflichtgetreuer Thätigkeit in den Ru— 
heſtand. — Auf dem Weſt-Güterbahn— 


In’ feiner Begleitung hofe der Landesbahn verunglücte der 


Arbeiter Hermann Köhler ven hier, 
indem ihm eine fchmerbeladene Lomry 


! über den rechten Fuß lief, der erheb- 


Dieniten ftand und öfters ähnliche | [ich gequetfcht wurde. 


Aufträge ausgeführt hatte, wurde mit 


Der Verlehte 
fand Aufnahme im herzogl. Kranten- 
hauſe. 

Eiſenberg. Bei einem Stuben 
brande, der im Hauſe Johannesſtraße 
6 hier ausbrach, hat der 83jährige 
Landwirth Auguſt Buſch ſeinen Tod 
gefunden. Der alte Mann war bett⸗ 
lägerig und konnte ſich deshalb nicht in 
Sicherheit bringen. 


Sachlen. 
Dresden De Kammerlakai 


Lehmann, der 17 Jahre lang in 
Dienſten der —* 


— 


ee 


einen Brief der ehemaligen Kronprin- 
zeffin, ben diefe früher einmal an ihre 
Kinder richtete, an fih nahm und dem 
„Beobachter“ zur Verfügung ftellte. 
Bühlau. Hier ftürzte der Arbei- 
ter €. Schufter aus Weißig, melcher 
im Wafferwerk mit dem Auspumpen 
bon Wafler 'aus einem neu fertigge= 
ſtellten Sammelſchacht beſchäftigt war, 
in die 21, Meter tiefe, um den Sams | 
melfhaht herumführende Ausgra- 
bung. Schuiter erlitt einen Schäbel- 
bruch und war fofort tobt. 
Glaudhau. Eine fchmere Ber: 
giftung 30g -fich auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe Weichenwärter Mende au? Rein— 
holdsheim durch Trinken von 90 
Prozent ſtarker Karbolſäure zu. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde der 
Bedauernswerthe in's Krankenhaus 
überführt, wo er bald darauf —— 
Kleindittmannsdorf. 
dem einſtöckigen, mit Stroh une 
Hausgrunditüd des Bandwebers Al⸗ 
win Gneuß brach Feuer aus, das nicht 
nur das Haus und ſämmtliches Mo— 
biltar vernichtete, fondern auch einem | 
jungen. Menjchenleben den Flammen= 
tod brachte. Man zog die Weberrejte 
des Zjährigen Söhnchens des Befigers 
aus dem glühenden Irümmerhaufen. 
Leipzig. Kanzleidireftor am 
Reichsgericht, Geh. Kanzleirath Emil 
MWillenberg, feierte 
Dienjtjubiläum. 
Lomnit. Ber dem Maurer und 
Wirthichaftsbefiger Guftan Käſtner 
brach ein Schadenfeuer aus, das 
Wohnhaus und Scheune in kurzer Zeit 
vernichtete. 


Stellung enthoben, weil in ihm die— 
jenige Perſon ermittelt wurde, die 
ſein 50jähriges 


SKGeſſen⸗ Darmſtadt. 
Darmſtadt. Der 28 Jahre alte 


Fabrikarbeiter Adam Renkel erlitt in | 
der Merd’fhen Fabrik einen bedauer= | 
Nentel war mit nod) | 


lien linfall. 
anderen Arbeitern mit dem Hochwin- 
den eines ſchweren Keſſels beſchäftigt. 


Derſelbe war auf Böcken gelagert und | 


mit einer Kette umfchlungen, woran 
er mittelft Flafhenzugs Hochgezogen 
werben follte. Als er fomeit hochae= 
zogen war, daß die Röde frei waren, 
mollte Nenfel die Böcde unter dem | 
Keffel wegnehmen; in diefem Moment 
rutjchte die Kette und der Keflel jtürz- | 
te direft auf Nenfel, wobei der Bedaus | 
ernömwerthe einen Oberjchentelbrud, 
einen Bedenbruh und jchiwere innere | 


Verlegungen davontrug. Der Verlepte | 


ift jeinen Verlegungen erlegen. 
Bingen. Die Eheleute Michael 


denen Hochzeit. Dem Jubel paare ging 
zu dem feltenen ?yeite eine große Anz 
zahl Gratulationen zu. 

Giefen. Stadtverordneter Lud- 
wig Pirr, Dbermeifter der  hiefigen 
Dice: Innung, hat im Alter von 
52 Jahren ſeinem Leben ein gewaltſa— 
mes Ende bereitet. 
nem Jahre an einem Gehirnleiden ge⸗ 
litten, hat zweifellos in geiſtiger Um— 
nachtung gehandelt. 

Der 17jährige Maurer— 


Maimz. 
Hechtsheim 


lehrling Marſchall aus 


wurde von der elektriſchen Bahn über- 


fahren und ſofort getödtet. 
Bayern. 

Münden. Die Klage des Dienft- 
mädchens Minna Wagner gegen die 
ehemalige Stiftsporfteherin Elife v. 
Häusler auf Schabdenerfag ijt nun | 
endgiltig entfchieden morden. Der: 
MWagner, die von der jeht im MWürz: | 
burger Zuchthaus befindliche: Häus- 
ler durch Vergiftung gejundheitlich | 
ſchwer geſchädigt worden iſt, wurden 
3000 Mark Entſchädigung zugeſpro— 
chen. — Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, 
daß das kürzlich im Walde bei Send— 
ling ermordet aufgefundene Dienſt— 
mädchen von dem hier anſäſſigen Ta— 

gelöhner-Ehepaar Johann und Bat⸗ 

bara Guber ermordet worden iſt. 53 | 
hann Guber verzog unmittelbar nach 
der Mordthat nach Woldenberg 
(Mark), wo er in einer Brauerei Ar-⸗ 
beit fand. Seine Frau Barbara flüch— 
tete, als ſich derVerdacht auf ſie lenkte, 
nachdem ſie zuvor ihrem Mann tele— 
graphirt hatte, er ſolle ſie in Berlin 
treffen. Der Haftbefehl gegen Beide 
iſt erlaſſen worden. 

Augsburg. Es verſtarb nach 
ſchwerem Leiden im Alter von 59Jah— 
ren der erſt vor Jahresfriſt von Hof 
hierher verſetzte Vorſtand des k. Land— 
rentamtes Augsburg, k.Rentamtmann 
Guſtav Hagenmiller. 

Dürkheim. Der verheirathete, 
24 Jahre alte Maurer Wilhelm Kon— 
rad, Sohn des Maurermeiſters Hie— 
ronymus Konrad hier, fiel ſo unglück— 
lich vom Dache der Wirthihaft „Zum 
Meinberg“, auf dem er mit Ausbeifern 


befhäftigt war, in den Hof herab, daß. 


er einen ſchweten Schädelbruch erlitt 
und an den Folgen davon nach kurzer 
Zeit verſchied. 

Ebermannſtadt. Es verſchied 
nach langjährigem ſchweren Leiden 
Bezirksoffiziant Georg Schorr hier. 
Er hatte die Feldzüge von 1886 und 
1870 — 71 mitgemacht und war eine 
weit und breit bekannte und beliebte 
Perſönlichkeit der FränkiſchenSchweiz. 

Württemberg. 


Stuttgart. Auf dem Prag: 
friebhof wurde der im Alter von 66 
Jahren verftorbene Geh. Hofrath 
Adolf Tederer, öjterr. =» ungar. und 
Ihmwedifh = normwegijcher Konfjul, zur 
Erbe beitattet. 

Aufbhaufen (Bopfingen). Der 
in den fünfziger Jahren ftehende An= 

| ton Heßler von hier fiel, als er nad 

| Haufe fam, fo unglüdlid die Treppe 
herunter, daß er den dadurch erlittenen 
Verletzungen erlegen iſt. 

Cannſtatt. Hier erſchoß ſich 
der 22 Jahre alter Buchhalter Börner 
einer Schuhfabrik im Kontor. Unre— 
gelmäßigkeiten, die er ſich in Höhe von 
circa 1000 Mark zu ſchulden kommen 
(eh, —* die —— der That ſein. 

Saulgaul. Der Inhaber des 
hieſigen Commiſſions⸗ u Verlaufs 
inftitut3 Karl Mad ift mit Hinterlaf> 
‘fung großer Schulden ——— 
Die Forderungen an ihn ſind ganz be⸗ 


deutende, und es it nur 
Dedung v vorhanden. 


Pirr, der ſeit ei⸗ 


Landvogt feierten das Feſt ihrer gol⸗ 


getinge | lichen Patentamt zu Ber 
" gierungärath Genom € 


Baden. 

Karlsruhe. SHoftheaterbiblio- 
thefar Georg Creuzbauer feierte jein 
25jähriges Dienjtjubilaum, Während 
23: Jahre hatte der Jubilar die Ta= 
gesfafle zu führen und feit zwei Jah- 
ren ift er ausjchlieglich auf der Ver— 
waltung befchäftigt. 

Aglaſterhauſen. Die hiefige 
Gemeinde hat durc) das erfolgte Ab- 
leben ihres langjährigen erprobten 
Dberhauptes, des Bürgermeifters 9. 
Brunn, einen jhmerzlichen, unerjeh- 
lichen Verluft erlitten. 

Durlad. Dem Profefjor Sig- 
mund Eberftein ar: hiefigen Progym= 
nafium murde vom ©roßherzog das 
Ritterkreuz 1. Klaffe des Ordens vom 
— Löwen verliehen. 

Freiburg. Von St. Märgen 
aus fuhr der 24jährige K. Loffler mit 
zwei ſchwer beladenen Wagen kürzlich 
nach hier. Unterwegs gerieth ſein 
Mantel infolge ſtarken Windes in ein 
Rad. Löffler kam unter das Rad zu 
liegen und wurde erdrückt. Kurze 
Zeit nachher fand die Mutter, die ſelbſt 
nach Freiburg gehen wollte, ihren 
Sohn todt auf der Straße, nachdem 
der Leichnam noch ungefähr zehn Mi- 
nuten von den Pferden weiter ge= 
Ichleppt morden mar. 

Konſtanz. Vom Schlage ge— 
troffen wurde auf dem Bahnſteig der 

columbiſche Konſul Filipo Tagliavia; 
er wohnte in einem hieſigen Hotel und 
wollte nach Romanshorn zum Beſuche 
ſeines Bruders reiſen. 

Oberkirch. Der 2sgiährige le— 
dige Mechaniker Joſef Boſchert wurde 
auf der Eiſenbahnbrücke über dieRench 
tödtlich verletzt aufgefunden. Trotz 
ärztlicher Hilfe ſtarb der Verunglückte 
bald darauf. Die Unterſuchung wird 
feſtſtellen, ob Unglück oder Selbſtmord 
vorliegt. 

Mannheim. Zu Neckarau fiel 
| das 11, jährige Töchterchen des Fa— 
britarbeiters X. Harant in unbewad: 
tem Augenblid in eine nur wenig mit 
' heißem Waffer angefüllte Badewanne 
| und zog, fih dabei am Geficht, Arm 
; und Rüden jtarfe Brandiwunden zu, 
| denen es erlag. 
| Rheinpfalz. 
| 


Böhl. Der au in der Umgebung 
hiefiger Gemeinde befannte Küfer Ge— 
| org Ulltid) wurde leßtens beerdigt. 
| Viele Ortsbürger, der hiejige Krieger- 
verein, deijen treues Mitglied er war, 
| der Militärverein und viele Freunde 
' und Kriegsfameraden von 1870—71 
aus Nah und Fern gaben ihn das 
leßte Geleite. Ullrich war ein tüchtiger 
Gejchäftsmann, eine allgemein gead)- 
tete und beliebte Berfönlichkeit. 

Erpolzheim. Kürzlich fuhr der 
Landwirth Heinrich Rings mit einem 
Einfpännerwagen nad Haufe. Unter 
mweg3 fcheute das Pferd vor einem 
Mädchen, das einen mit einem weißen 
Tuch bededten Korb auf dem Kopfe 
trug, und fprengte in rafendem Ga= 
lopp dem Dorfe zu. Am Haufe Karl 
Hubad) II. prallte.der Wagen mit 
aller Wucht an und wurde zertrüms 
mert; dabei wurde Rings der linfe 
Fuß oberhalb des Anöchels vollitändig 
abgedrüdt. Das Pferd felbit erlitt 
feinen Schaden. 

Gommersheim. n dem Ans 
wejen von Wie. Lifcher brach Feuer 
| aus, das jolche Ausdehnung annahm, 
| daß ihm außer dem genannten Anme- 
fen noch die von Phil. Lifcher, Ph. 
| Silbernagel und die gefammten Ne= 

bengebäude des oberen Schulhaufes 
zum Opfer fielen. 


Elfaß: Lothringen. 
Straßburg. Üiner der, nam= 
| hafteften reichsländifhen Journali— 
| ten, Egbert Vogel v. Faltenjtein, ein 
| Sohn des befannten preußifchen Ge— 
neral3, ift hier im Alter von 68 Jah 
ten gejtorben. 

Homburg (Habsheim). Der in 
Habsheim wohnende Graf Meaupon 
mar mit feinem Sohne und dem 21: 
jährigen Verlobten feiner Tochter, 
PBoechlin hier, auf der Jagd. Dem 
jungen Örafen ging unverjehens das 
Geivehr los und der Schuß traf feinen 
Schwager in den Schenfel. Der Ver- 
legte ift jpäter an einer inneren Blu= 
tung geftorben. 

Med. Hoboilt Stahl fprang mit 
feiner Geliebten, einer verheiratheten 
Kellnerin, von der Georgsbrüde in die 
Mofel. Ein PBaflant rettete den Ho- 
boijten, die Kellnerin verfchmand in 
den Wellen. — Der Senior der Geiit- 
lichfeit der Diözefe Meß, Pfarrer und 
Erzpriefter Karl Müller zu St. Vin 
zenz, ift im Alter von 87 Jahren ge— 
ftorben. Er ftand feit 38 Jahren an 
der Spihe diejer wichtigen Pfarrei und 
war Ehrendomherr jeit 1868 und 
Priejter feit 1841. 

Mecklenburg. 

Shmerin Für Rettung aus 
Lebensgefahr wurde dem Setundar 
Buhg im hiefigen Großh. Realgymna= 
fium von dem Großherzog die Ret— 
tungamedaille am Bande verliehen. 

Groß -Laajd. Das maflive 
Wohnhaus des Häuslers Heinrich Laß 
brannte nieder. Das meifte Mobiliar 
und bie utterporräthe bes Beliers 
find gleichfalls ein Raub der Flammen 
geworden. 

Malin. Bahnhofsinfpettor Ni- 
colai feierte fein 5Ojähriges Dienjt- 
jubiläum. Nicolai ift jchon feit lan= 
gen "Jahren ber ältejte Stationsporfte- 
ber in Medlenburg. Viele Glüdwün- 
Ihe aus Nah und Fern liefen bei dem 
Yubilar ein. 

Bardhim. Die Wittme des im 
Juni d. %3. verftorbenen emeritirten 
Paftor Mo& zu Slate befuchte den 
ÖOottesdienft und jprach vor demjelben 
noh dem Drtägeiftlichen gegenüber 
ihre Freude über ihr gutes Befinden 
aus. Während der Prebigt murbde fie 
bon einem Herzichlag betroffen, der ih- 
rem Leben plößlich ein Ziel jegte. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Geheimer Kanzliſt 
Itzlen blickte auf eine 50jahrige ehren⸗ 
volle Dienſtzeit im Staat zurüd. — 
Der —— Fee im ee 


gen, früher im — — 
Dienfte, ift zum Direktor in diefer Be- 
hörde ernannt worden. 

Bleren. Die Mühlenbeftgung 
des Herrn Hayken zu Blerermüble ift 
berfauft. Hahyken zieht ala Rentner 
nach bier. 

Edverften. Einen traurigen Tod 
erlitt der Arbeiter Bohljen. Der 64- 
jährige alte Mann wollte au dem 
Brunnen eines Nachbar einen Eimer 
Waſſer ſchöpfen. Er verlor dabei das 
Gleihgemwicht und jtürzte fopfüber in 
den Brunnen. ITroßdem fofort Hilfe 
zur Stelle war, fonnte er nur noch ala 
Leiche au8 demBrunnen herborgezogen 
werden. Wahrſcheinlich hatte ein 
Schlagfluß dem Leben des allgemein 
Kriegäveteranen ein Ziel ge- 

e 
Sreie Städte. 

Hamburg. Der Präſident des 
hanſeatiſchen Oberlandesgerichts, Dr. 
Ernſt Friedrich Sieveking, beging ſein 
2Sjähriges Jubiläum. — Profeffor 
Dr. Ihieß, der frühere Leiter des Li- 
terarifchen Bureaus der „Hamburgs 
Amerika-Linie“, der als Vrofeflor- ber 
Stoatswillenfhaften an die Techni- 
ſche Hochſchule in Danzig berufen 
worden iſt, ſchied aus ſeinem Amte. 
An ſeiner Stelle iſt mit der Leitung 
der biſsherige Aſſiſtent des Literari 
ſchen Bureaus, Redakteur Kurt Hi— 
mer, beauftragt worden. ” 

8 rtemen. Der Direftionsober- 
beamte der Hannoverfchen Lebensver- 
fiherungsanftalt von 1829, Guftav 
Kulomw, wurde in einem Hotel in Bre- 
merhaven tobt im-Bett gefunden. Ver- 
muthlich liegt Selbftmord durch Ver— 
giftung vor. — Das 2djährige Ge— 
Ihäftsjubiläum fonnte der Uhrmacher 
Conr. Brandt ala Gründer des Ge- 
Thäfts der jegigen Uhren- und Gold- 
maaren-Firma Brandt u. Lorenz, 
Utbremerjtraße 180, egehen. Der Aus 
bilar hat es verftanden, dur Fleiß, 
Reellität und humanen Sinn ſich einen 
größeren Kundenkreis zu erwerben. 

Lübeck. Die hieſige Kurz- und 
Eiſenwaarenhandlung en gros H. H. 
Kahl & Sohn, jetziger Inhaber Heine 
rich Sievers, blicte auf ein 150jähri- 
ges Beltehen zurüd. Der Begründer 
des Gejchäfts war ein Sohn des 1698 
in Neumünfter geborenen Heinrich 
Kahl, der 1726 hier Bürger wurde, — 

Schweiz. 

Bulle (Freiburg). Vor etlichen 
20 Jahren jtarb hier Nicolaus Dupils- 
lard, Regierungsitatthalter des Grey: 
erbezirks. In ſeinem Teftament ber- 
machte er M0.000 Franes für ein 
Waiſenhaus und eine Verſorgungs— 
anſtalt verwahrloſter Kinder des Be— 
zirks. Die Anſtalt ſteht unter ſtaat— 
licher Verwaltung. Sie entbehrte 
aber immer noch eines eigenen Heims, 
da man eine genügende Anhäufung 
des Kapitals abwarten wollte, ehe 
man ſelbſt baute oder ein paſſendes 
Haus kaufte. Jetzt iſt auch d.e Witt— 
we Durand geſtorben und hat der 
Stiftung ihres Gatten 100,000 Fres. 
vermacht, die dieſen Bau erlauben 
werden. 
Familie Duvillard, eine der älteſten 
der Landſchaft, ausgeſtorben. 

Mülhauſen. Der kürzlich hier 
verſtorbene Raufmann Jean Schlum— 

berger = Gengelin hat dem Bürger— 
jpital 10,000 Marf, dem Diafonat 
80,000 Mark tejtamentarifch ver— 
macht; außerdem hat er noch mehrere 
Legate zu mohlthätigen Zmeden be- 
ftimmt und feine Bibliothek der Stadt 
geſchenkt. Die Induſtrielle Geſell— 
ſchaft hat 30,0000 Mark geerbt. Das 
Geld iſt für Bedürfniſſe des Kunſtge— 
werbemujeums bejtir 
©efterreich:Zingarı 

Mien. Der Privatbeamte Lein- 
ſchütz war mit feiner vierzigjährigen 


Gattin Zouife au Graz nad) Wien \ 


gefommen, un wegen des Herzleidens 
der Frau einen Arzt zu fonjultiren. 
Sn der Dorotheagaffe ftürjte Frau 
Leinfhüb, von Herzfhmäche befallen, 
zufammen und ftarb bald. — Sn der 
Merkftätte des Tifchlermeifters Edu= 
ard Licha, Haberlaaffe 31, fam ein 
Feuer zum Wusbruche, das fertige 
Möbel und Rohmaterial im Werthe 
bon mehreren taufend Kronen ein= 
äjcherte. — E3 ftarb nad längerer 
Krankheit Herr Stefan Simmel, 
Mitinhaber der bekannten Meikner 
Dfenfabrit Knapp & Simmel, Reichs 
tathitraße 9. Der Berjtorbene er= 
freute ji9 in allen Geſchäftstreiſen 
größter Beliebtheit. — Im Donau— 
fanal an der. Brigittenauerlände ijt 
der 17Tjährige Hilfsarbeiter Johann 
Hofftetter mwährend des Badens er- 
trunfen. Die Leiche fonnte nicht ge= 
borgen werden. 

Budapeft. Sn Temes - Kubin 
wurde Advofat Heinrich Abonyi wegen 


Unterfchlagung einesDepots von 100,= 


000 Kronen verhaftet. 

Königgräß. Hier erfhoß ji 
der 19jährige Yurift Wladimir Cer- 
venta, Sohn eines Schulrathes, aus 
Anagft vor der Affentirung. 


Xeoben. Hier ftürzte fich der 60- 


jährige Pächter des Hotels „Zur Poft“, 
Alerander Meier, in die Mur und er- 
tranf, Er follte das Hotel einem an- 
deren Pächter übergeben. 

Prag. Dem Mafchinenheizer An- 
ton Kraus eines Raftzuges derStaat:- 
eifenbahn = Gejellichaft platte in der 
Station Böhmifh = Brod eine Ader 
de3 linten Beines; er ftarb an Berblu= 
tung,.noch bevor ihm Hilfe zu Theil 
werden fonnte. 

£uzxemiburg. 

Zuremburg. Profeffor Abbe 
Nik. Schmig wurde zum Religions» 
lehrer der hiefigen nduftrie- und 
Handelsjhule, in Erjegung bes zum 
Direktor in Diekirch befürderten Herrn 
Heuer ernannt. 

Boſe ven. In den Gebäulichkei— 
ten des Ackerers Probſt brach Feuer 
aus, wodurch Woknhaus, die Scheune 
und Stallung eingeäſchert wurden. 

Echternach. Herrn Kieeſel, 

Schulinſpektor zu Echternach, iſt eh— 
renvolle Entlaſſung bewilligt worden. 


Herr Riche, war .bereit$ vor längerer, 


dei aus Gefundfeitsrüdfiten um. 
dieſelbe eingelommen. 


Mit dieſem Ehepaar iſt die 


{ 





Sie Nole. 

Unſere modernen Straßen- und 
Abendmäntel haben ſeit den letzten 
Jahren eine Wandlungsfähigkeit be— 
wieſen, die eigentlich durch nichts 
mehr geſteigert werden kann. Die noch 


menſionen an. In ihrer augenblickli⸗ 
chen Form, aus hellſten, feinſten Tuch⸗ 
ſtoffen beſtehend, womöglich mit 
Schleppe geſchnitten und verſchwende— 
riſch mit Spitzen, Chiffon und ande— 
ren zarten Garnirungen geſchmückt, 


zu Großmütterchens-Zeiten ſehr mo⸗ 
dernen ſimplen Radmäntel aus dunk— 
len Tuchſtoffen, die, womöglich mit 


Pelz gefütiert und Pelz verbrämt, den 
Gipfel der Eleganz bildeten, haben ſich 


im Laufe der Jahre in wahre Wun- 


derwerke phantaſtiſcher 
verwandelt, die neben ihrem eigentli— 
chen Zweck — ihre ſchöne Trägerin vor 
des Wetters Unbill zu ſchützen — den 
augenſcheinlich weit größeren haben, 
deren Reize noch auffallender, noch 
verführeriſcher zu geſtalten. 

Die praktiſchen, kleidſamen Sackpa— 
letots, die ſich jah 
liebtheit erfreuten, 


Combination 


relanger, großer Bes | 
ind von den Habes | 


Iod= oder Cape = Paletot3 faft voll | 


Htändig verdrängt worden. 
find die augenblidliche 
werben für die Straße 
Juden oder weichen, Tarirten Plaid- 
“itoffen, in fürzerer oder Yängererfyorm 
ausichlieglich getragen. Diejelben find 
au nicht nur jehr Hleidfam, obaleich 
ſie die Figur vollſtändig vermilchen, 
ſondern eben ſo praktiſch durch ihre 
große Weite für alle modernen, reich 
garnirten und leicht zerdrückbarenKlei— 
der. 

Obwohl ihr capeartiger Schnitt ei— 


2 
Braftifches Kleid mit Soutachebefah. 


gentlich immer berjelbe ift, laffen Doch 
gerade die habelodartigen Aermel oder 
mehr oder mweniger großen Belerinen 
die mannigfaltigjten Variationen zu. 
Einmal begegnen 
zipflig, mit der Spite beinahe bis 
zum Saum dbe8 Mantel3 reichend; 
dann wieder rund und furz und fehr 
'faltig; ein anderes Mal in drei= ja oft 
pierfacher Form nur biS etwas über die 
Schulter gehend und an die Kut- 
j&herpelerinen erinnernd; der Phanta= 
fie ift hier der mweitejte Spielraum ge- 
laffen und erfindungsreihe Künftler 
der Nabel und Sceere fonnen in 
neuen ‘pdeen und Entwürfen imettei- 
fern. 

Für den Winter aus pelzähnlichen 
Blüfchen hergeftellt, wirken diefe wär 
menden Hüllen fehr elegant. In braun 

4 bringt die Mode jeidtg alänzende foh: 
lenartig gemufterte Plüfche, während 
diejelben in ſilberdrau chinchillaähn— 
th bergejtellt werden. In ſchwarz 
erreichen dieje fellartigen Plüfche die 
arößte WBollendung, fie find da bon 

ſtrachat, Perſianer oder Breit— 

Ahmanz faum zu unterfcheiden, bejon- 

ders eine Imitation der letzteren Pelz— 
art iſt eine bemerkenswerthe Neuheit 
und wird als vollſtändiger Erſatz für 
den beinahe unbezahlbaren und wegen 
ſeiner geringen Widerſtandsfähigkeit 
ſehr unpraktiſchen Breitſchwanz, unter 


2. 
Praktiſches Hauskleid mit Litzengar⸗ 
nitur. 


den Bezeichnung „Caracul“ in dieſer 
Saiſon neu in die Mode eingeführt. 
Man verarbeitet dieſen neuen pelzar— 
tigen Stoff ſogar zu ganzen Roben 
mit langem, weitem, aber glattem 
Rock und länger anſchließender 
Schoßjacke, oder mit kurzem Bolero, 
der ſich über einer ſchmalen / Weſte aus 
aligrünem Sammt, mit Goldſoutache 
oder mit ſchwarzer Seide beſtickt, oder 
über einer weißen, bunt geſtickten Le— 
derweſte öffnet. 

Die weiten, faltenreichen, dolmanar⸗ 
tigen Abendmäniel ſind zu einem At⸗ 
iribut der eleganten Abendioilette ge⸗ 
worden und nehmen jedenfalls zu 
Gunſien der letzteren, die in ihrer lei 
zerbrüdbaren Zariheit der" größ 
Schonung bedarf, immer größere Di- 


Letztere 
Mode und | 
in Durtflen | 


8. 
Einfaches Straßenkleid und Hut. 


find fie eigentlich die Verförperung des 
unerbörteften Lurus, für den fein 


zu ſein ſcheint. 

Den Hauptfhmud des im eriten 
Bilde dargeftellten praftifchen Kleides 
aus havannabraunem Chepiot bilden 
gleichfarbene Soutache und verfchieden 
große Soutachejcheiben. Die Souta= 
che garnirt in mwellenformigen Linien 
den Rod, [hmücdt die vorn über einen 
gleichfarbenen Bandaürtel baufchende 
Blujentaille, fomwie den Kragen und 
die hoben Manfchetten aus gleichfarbe- 
nem, etwas hellerem Tud. Ein Lab 
nebft Stehfragen aus elfenbeinfarbe- 
ner Seide füllt den fleinen Ausfchnitt. 
Man jtattet den Rod unten etwa 18 
300 hoch mit der Soutachegarnitur 
aus und ordnet ihn hinten in gegeneins 
ander gefehrte Falten. 


jtahlblauen Cheviotkleid ijt eine blau= 
weiß melirte Lite ald Garnitur ver- 
wendet. 
ersten Seitenbahnen bis auf etwa 10 


Falten; die übrigen Bahnen des jie- 
bentheiligen Recdes find ohne Falten 
und unten geichmweift gejchnitten. Ein 


und bie lehteren | 


— — —— — 


Seide mit 
junge 


geſtreifter 
engarnitur für 


Mädchen. 
ter Stoffgürtel umſpannt die einfache 
Bluſentaille, die ſeitlich an den Vor— 
dertheilen mit zwei, in der Mitte des 


Rückentheils mit drei Falten geziert 


iſt. Außerdem zieht ſich vorn am Ha— 
kenſchluß Litze entlang, die auch den 
runden Schulterkragen ſchmückt und 
die mit glatten Manſchetten abſchlie— 
ı Benden Baufchärmel puffig zuſam— 
| menfaht. Den Ipigen Ausjchnitt der 
| Taille füllt ein Lat mit alattemSteh- 
fragen aus geripptem Sammet,. Ues 
ber diejen legt fich ein weißer, gejtid- 
ter Batiftfragen, mit dem die apart 
umaulegenden Aufichläge harmoniren. 
Dem dritten einfachen Kleid aus 
grauem, weiß und dunfel genopptem 


Wollſtoff verleiht weiß-ſchwarze Treſſe | 


| einen freundlihen Schmud. An der 


Taille ift diefe zu Schlingen agformt, 


die fich über matte Stahlinöpfe legen. 
Fur Stehlragen, Gürtel und Aermel— 
auffchläge hat man jchiwarzen, mit der 
Ireffe und mit meißer Soutache ge- 
Ihmüdten GSammet, fomwie meihes 
Tuch verwendet. Dem feit unterfüt- 
terten Rod jind porn zu beiden Seiten 
‘je zwei etwa 20 Zoll hohe Faltengrup- 
pen angejchnitten, von deren Anjab 
ab jich Treffe über die Nähte zieht. 
Hinten ift der Rod in zivei gegenein- 
ander gefehrte Falten geordnet. An 
ber baujchenden Blujentaille marfirt 
der Bejaß einen fragenartigen Garni: 
turentheil und Hinten noch einen zum 
Gürtel Hinabreichenden Einfaptheil. 
Der Gürtel ift der porn mit Hafen 


ſchluß verſehenen Taille. jeit aufgear- 


beitetrund haft nach der linfen Seite 
über, 
melpuffen; fie find in Serpentineform 
gejchnitten, oben in Säumcdhen genäht 
und den bis über den Ellenbogen mit 
Stoff befleideten Futterärmeln gegen= 
genäht. 
Eine jehr Hübjhe Machart zeigt das 
ı Iegte mit furzen Uermeln und einem 
viereckigen Ausſchnitt gearbeitete Ball⸗ 
| Heid. Es beſteht aus weiß und roſa 
geſtreifter Seide, die zum Theil in 
Schrägſtreifen geſchnikten und. mit 
weißen Chiffonpuffen zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt. Der loſe auf Futtier ruhen⸗ 


Stoff und kein Ausputz koſtbar genug 


Zu dem im zweiten Bilde gezeigten 


Recht faltig erſcheinen die Aer-⸗ 


FEN 


5 AusfihtspolleCarriere, 


— 


de, oben mehrmals eingereihte Rock⸗ 
theil reicht bis etwa zur Kniehöhe. IIm 
fügt ſich ein Serpentinevolant aus 
weißer Futterſeide an, den man mit 
Seidenſtreifen und Puffen in abgeſtuf— 
ter Breite beſeßt hat. Der oberſte 
Streifen ſchließt mit einem Chiffon— 
föpfchen ab .— Eine 6 Zoll breite rofa 
Bandjchärpe,die hinten in eine Schleife | 
arrangirt ift und in langen Enden*her= 
abhängt, umfpannt die über dem Rod 
zu tragende, vorn baufchende Blufen= | 
taille. Diefe ift ganz aus Gtreifen '- 
und PBuffen zufammengefügt, die man | 
einem glatten Chiffontheil aufgearbeis | 
tet hat. Ein Ceidenftreifen nebit | 
Köpfchen umrandet den Ausſchnitt. 
Un der Iinfen Seite ijt Diefer noch mit 
einem großen Erifaftrauß geihmüdt, 
zu dem au) das grazios über den 
Haarknoten der Frifur gelegte Kränz 
chen paßt. Die Aermel feten fi) aus 
CHiffonpuffen und Streifen zufam | RabdfahrersLebenzlau f. 
men und find, iwie der Ausjchnitt, mit s 
Chiffonfräushen begrenzt. — Die 5 
Taille hat hinten den Schluß. AR 
Das fleinere edel, ID: 
Er 
| 
\ SI ARE — MN. % 

„a, mas fehlt Xhnen denn, Herr 
Gnaunzerl? Sie fcheinen fi) ja aud) 
nicht wohl zu fühlen!” 

„Kopfiveh hab’ ich zum Rafenbiwer- 
en!“ 


— 


* 


Erſter Bauer: Wie geht's denn Dei'm Bub'n in der Stadt? 
Zweiter Bauer: O weißt, der bringt's halt noch weit, jetzt is er, 
ſchreibt er, ſchon Bahnbeamter. 


Aufrichtig. 


— — — — — —— —— 


Nachbarin: Ein neues Tafelſervice wollen Sie ſich anſchaffen? Wiſſer 
Sie, das iſt auch die höchſte Zeit; ich muß mich jedesmal vor meinen Gäſten 
ſchämen, wenn ich ich mir bei Ihnen etwas ausleihe! 


— * ER — — 
EEE TEEN 
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Ay fi: 


Der Fachmann. 


| 


möchentlih fein Almofen holt, eine | 
Suppe gebend, die diefer mit Appetit ' 
verzehrt): „Sehen Sie, die Suppe ließ | 
mein Mann jtehen,; er jagt, fie wäre | 
nieht zum Genießen!“ 

Bettler: „. . Na, ich effe fie auch 
nur, um mir die Aundjchaft nicht zu 
verderben!” 


fi 


— 


„Sind S' froh, daß 's Ihnen nicht 
geht wie mir! Ich hab' Zahnweh! 
Ihre Frau Gemahlin kann doch we— 
nigſtens nicht gut verlangen, daß Sie 
ſich ihn reißen laſſen!“' 


—— — 


Eine gute Partie. 


Zukunfts-Straßebild. 


Förſter (zum Gelegenheitsjäger, der das Gewehr unvorſichtig trägt): 
Sie verftehen wohl auch noch nicht mit‘ Büchfen umzugehen?! 


„Aber erlauben Sie mal, ich bin Apotheker!“ 
Hatleine Eile 


Am Nod dedt diefe die den. 


30l vom unteren Rande eingelteppten | 


mit dem Befag umrandeter, gerundes | 


zeit, Herr von Quftenberg! Sie folle 
Br eine glänzende Partie gemacht ha= 
| ben!“ 
| „Glänzend? Meine Frau hat al« 
| lerdings großes Vermögen, ich habe 
aber feine Verfügung darüber.” 

„Ra fehen Sie: Da haben Sie | 
nicht nur eine reiche, jondern auch Flus | 
ge Frau geheirathet!” | 


„Benzin, Autelfchmalz, Heftpflafter, ER, fr an 
Verbandgaze, Yodoform gefällig?“ KR BR 4 —FJ 


Ein ahnungsvoller Engel. 


| 
Herr: „Wollten Sie in diefem Semejter nicht eine andere Univerfität 

befuchen ?“ 

Studiojus: 


„Nein, ich habe Hier noch Eredit!“ 


Angenehme Ausſicht. 


„Warum bringſt Du mir kein Waſ— 
ſer zum Kaffee, wie den andern Gä— 
ſten?“ 

„Ich hab' gedacht, Sie trinken doch 

Er 


Seine Auffafjunga. 


 , Zourift (der fich mit einer ganzen 
ı Gejellihaft in einem Alpenreſtaurant 
| befindet, als er fich einen Kaldsbraten 
| beftellt): „Kerr Wirth, aeben Sie mir 
nur eine recht fchöne Portion, damit 
die ander au, Appetit £riegen!” 


rn 


— — 


Mildernde Umſtände. 


Landzahnarzt: „Fürcht' Dich net, Bauer, in einer kleinen halben Stund' 


is er hauß'n!“ 


Kommiſſär Spürnaſe (fahndet nach 
einem Verbrecher und fragt deshalb ei— 
nen ihm bekannten Stromer, der ihm 
auf ſeinem Streifzuge begegnet): „Ha 
ben Sie nichts Verdächtiges6 
merkt?“ 

Stromer: „Außer zwei Gendarmen 
— nichts, Herr Kommiſſär!“ 


* 


Dichter. 


Dergefräntite 


Eriter Maurer: „Y moan allmeil 
der Schlußftoabart! i3 frank.” 

i  Smeiter Maurer: „Warum denn?” 
| Eriter Maurer: „Meil er heunt '8 
| Mittagläuten überhört hat.“ 


2 


| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 


— Unzüglid. „Halt Du fchon 
gehört, Baron Mudi foll die Ret- 
tungömebaille erhalten?“ — „Nanu? 
Hat er denn Menjchenleben gerettet?“ 
— „So ungefähr — fein Automobil 
bat er verfauft.“ 


nm — 


„Denten Sie fih nur die Unvers Sponderbar. 


Ihämtheit: Der Maier hat mich ges 
jtern den allergrößten Schafsfopf in 
ber ganzen Stadt genannt!” 

„Ra, die Stadt ift ja nicht jehr 
groß!” 


„Warum haben Sie immer einen fo mwüthenden Haß auf den armen 
Amtsrichter?“ 

„Ach, der niederträchtige Kerl! Neulich trug ich in der Gefelfchaft ein 
ftimmungspolleg Gediht vor; da — an der rührendften Stelle läßt er feine 
Schnupftabatspofe herumgehen. . .und ter ganze Effeft war weggenieſt!“ 


— ñ— — — ——. “ 


Beruhigend, — 
* 


Yu 
„Herr Wirth, wie fommt es, daß 
bei Ihnen alles fo fchlecht ift? Im n.ei> 
nem Reifehandbuch ift Do Ahr Gaft- 
hof jehr gelobt!” 
„So? — No, da werden &’ halt a’ 
ältere Auflag’ erwifcht Haben!” 


— - 


— Au! „Wenn aud) -alle über 
flaue Gefchäfte Hagen und für ihre 
Sachen feinen Abfaß finden, die Waa- 
ren biefed8 Mannes finden immer Ab⸗ vielle 
nehmer.“ — „Was ift er denn?“ —| - 


* 


— Treffendbezeichnet. A. — Hyperbel. ‚„Der Meier ſtot— 
(im Ballſaal zu ſeinem Nachbar): tert alſo ſehr?“ — „Furchtbar! Selbſt 
„Kennen Sie dieſe vier geſtikulirenden ein Fräulein, das ſchon zwanzig Jah— 
Herren dort?“ B.: „Das ſind die Her- re auf einen Mann gewartet hatte, 
ren Roſenberg, Lilienfeld, Veilchen- hat nicht die Geduld gehabt, ſeinen 
duft und Tulpenthal.“ A.: „Das iſt Heirathsantrag bis zu Ende anzuhö— 
ja die reine Blumenleſe!“ ren!“ 
— Bettler-Rache. Bettler; — Ein ſeltſamer Fall. 
: .. |„Könnte ich vieleicht ein Paar abge: | Profefjor: „Hm, wollte ic} jept im 
„Allgemein mwirb erzählt, wir Hätz | Jegte Schuhe bekommen?“ srrau!|Colleg einen Vortrag “über Gedädt- 
ten uns verlobt. Hat man Yhnen nicht | (barfch): „Ich Ichenke Bettlern nichts | nigihwäde halten —- oder wollte ich 
& fon gratulirt?“ — und überhaupt bin ich Witte.” | meiner Wirtbichafterin wegen ührer 
ehört habe ich e8 auch fchon, aber | Bettler: „D, ich glaube, Ihre Schuhe bodenlofen” Gebantenlofigteit Hächtin 
ist hat man mit nit!“ _ | Würben mir aud) paffen.“ \-Ipie Meinung fagen?‘ Be 


Jeſſas, Bader, Du 


falſchen!“ 
Sei ſtad, i bin eh ſchon in der 


nah" 


ga : I 
reißt ma ja ’n 


ARE, ee 
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In der Waſchküche. 


Skizze von Rofe Raunau. 


Bon Klein auf hatte fie Prinzechen 
geheiben. Es lag ein ftiller Udel über 
allem, mas fie that. Und es mußte 
viel jein, was fie that, vom Morgen 
bi3 zur Nacht. — Aber wenn fie die 
meißgefcheuerte Diele jegte, ftand fie 
ferzengerabe dabei und hielt den lan 
gen Stiel fo drollig weit von jich ab, 
als ginge fie eigentlich die ganze Sache 
nichts an, als gehöre der Befen über- 
haupt nicht zu ihr. 

Bei Mutter3 Tode— fie zählte eben 
bierzehn Jahre damals — war fie den 
beiden Brüdern und der eben gebore= 
nen Schweiter die Mutter geworden. 
— Mie betäubt, in dumpfemSchmerze 
twankte der Mann umber, als habe ihn 
ein Hammerfchlag an die Stirn ge- 
troffen, von dem er fich nicht befinnen 
Ionnte, woher er fam und warum. 

Die Verwandten und Kollegen hat- 
ten ihn mit derb freundlichem Zu: 
jprucdhe verlaffen, und immer noch ja 
er in feiner Eifenbahnuniform in ber 
Stube und ftarrte auf daS leere, ge- 
füftete Bett. 

„Dutter, jet Doch nicht tobt, fei Doch 
nicht todt!” Die Worte Hatte fein 
tleinjter Junge immerfort gerufen, 
wie jie den Sarg binuntertrugen. Der 
Klang gina ihm nicht aus den Ohren. 
Er mollte lächeln und fi} aufraffen. 
Die Lippen meiteten jich und die 
3ähne wurden frei, aber ver Mund 
30g Jich zitternd bald wieder zufamı- 
men. Da hatte fich eine jchmale aber 
fräftige Kinderhand ihm auf Die 
Schulter gelegt. „Komm, Vater, Du 
mußt jet no mwa3 effen und Dich 
dann gleich legen. Morgen um fünf 
Haft Du wieder Dienft.“ Er mollte 
aufitehen, do mit einem Stöhnen 
janf er wieder auf den Stuhl; fein 
mächtiger Kopf fiel auf die feine 
Schulter, die jih über ihn beugte. 
Ganz ftil war es dann zmwifchen bei- 
den, lange. Die fleine Marthe war 
zum Meibe geworben. 

Mie felbitverftändlich hatte fie, jah 
gereift, die verlajfenen Pflichten der 
Todten auf fi) genommen. Die Wild- 
heit der Brüder mar gedämpft durch 
ben erjten Schmerz, der in ihr Leben 
gefaßt hatte mit erfältender Hand. Sn 
der meichen ftillen Stimmung, Die in 
ihnen mar, hatten jie fich in ihren 
Jungenherzen gejehmoren, dem armen 


Prinzepchen das jchwere Leben nicht | 


noch jchmerer zu machen. 
Sabre waren darüber bingegangen, 
Jahre, in denen fie auh no nicht 


einmal Zeit gefunden hatte, an fich zu | 
| dem vielen heißen Waffer waren. 


denken. 


Aennchen freilich, die war jetzt fünf 
Jahre und ſpielte allein umher, aber 


Fritz war elf geworden indeſſen und 
Paul, ihr Liebling, war zwölf Jahre, 
und was die zerriſſen und an Aufſicht 
brauchten bei ihren Schularbeiten, die 
ihr ſelber ſo uneingeſtanden ſauer 
wurden, das koſtete Stunden an jedem 
Tage. 

Und alles 
mußte geſpart werden. 


machte ſie ſelber. Es 


Und freund⸗ 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 





lich jollte doch alles im Haufe fein und | 


nett. Ein Wafferglas 
ftand immer auf dem Tifh und 
bergelfen, wie einfach ihr | 
befonderd, mwenn der Vater e3 
theilen fonnte, weil er im Dienst war. 

Zum lehten Weihnachten hatte ihr 


mit Blumen | 
ließ 
Mahl war, | 
nicht | 


ber Vater eine Wederuhr aefchentt, die ı 
wor das Entzüden und der beneibete | 


Etolz; der Kinder. Niemand hatte fo 
eine Uhr, fie hatte freilich zwölf 
gefoitet. 
aber auch! 
eine halbe Stunde lang „Letzte Roſe“. 
Das meihte den ganzen Tao. 
hatte jonit nicht Zeit, Feieritunde zu 
halten. 
chen auf die Wieje führte, die hinter 
dem Rangirbahnhof lag, da hatte fie 
gejeher und gefühlt, mie blau der 


Himmel war, und wie derWiederfchein | 
Und jekt im | 
komiſch 
dieſes 
Q ⸗ en . 
Lachen und | fig drehte er die blaue, rothaerandete | 
i : . ı Mike im Kreis auf feiner Fauft 
Ein lachendes Geficht arühte mili= | a age 
tärifch zu ihr herüber. Wilhelm war’3, | : ; 
* — | Bater mmer nichts aefag gr 

hierher veriebt | © noch immer nichts aefagt von? 

freundli= | 


Dapon ihr Herz bemeate. 
Frühling überhaupt. 
das war. Was war 
Drängen und Wollen? 
meinen fonnte man dariiber. 


Wie 
es nur, 


der vor einem Jahre 
worden war und mit ſeiner 
chen runden Mutter auf einem Flur 
mit ihnen wohnte. Wie ſchmuck 


ſchen denen die geſunden Zähne 
blitzten. 

Er ſprang auf einen 
Wagen, den er angekuppelt 


Nur wenn ſie das Schweſter- 


Mark | 
Mas für ein Werk hatte fie | 
Nach dem Meden fpielte fie ı 


Sie ! 





er | 
ausfah mit dem fleinen weichen Bärt- | * 0 


auf: | 


fah ihr zu, mie fie die blendenb meiße | 


Wäſche aufhing. 
ſches Bild, wie ſie die beiden Arme 
hochhob und ſo kräftig auf den Zehen— 
fpiben ſtand! Den Rock hatte ſie zu— 
rückgeſchlagen und an der rechten 
Seite im Gürtel feſtgeklemmt. Auch 
dieſe Maßregel gegen die Näſſe konnte 
ihren Wuchs nicht entſtellen. Wie 
eine junge Birke war ſie, ſchlank und 
lieblich ſtand ſie da und ließ denFrüh— 
lingswind in ihren loſen Stirnlocken 
und ihren hochgeſteckten Haaren wehen. 
Sie mußte wider Willen hinſehen, wie 
der Wilhelm gewandt und flink von 
dem Wagen ſprang, der zurückgekom— 
men war. Was der Wilhelm nur von 
ihr wollte? Schon wieder grüßte er. 
Er ſah doch, daß ſie keine Zeit hatte. 
Sie mußte hinauf. Um 12 kamen die 
Kinder aus der Schule. Aennchen 
fpielte mit ihrerBuppe bei Frau Mar- 
tin in der Stube. Sie trug ihr Jchrell 
eine Schmalzitulfe hinüber. Dann 
fehte fie die jauber gebürlteten Kar- 
toffeln auf’3 Feuer, die Paul beim 
Nahhaufelommen abgof. Dann aing 
fie mieber hinunter an ihre Arbeit in 
den Wafchteller. Die Bank mit der 
Manne, in der fie muich, hatte fie 
fchräg an’s Teniter gerüdt und eine 
Heine Wanne dicht daneben auf bie 
Erde geitellt. Sauber und friedlich 
und warm mar e8 bier. Die Vormit- 
tagsſonne ſah durch das offene enter 
herein in den abgefchrägten Keller und 
pergoldete ihre braunen Haare unb 


\ben aroßen blitenden Keffel, der auf 


dem: Herbe ftand. Kalt mar nur ber 


‚ Heinerne Fußboden, jo daß fie bide 


War das ein hüb- | I 405 
| mir das nich übel, 


| feite mas gefpart. 


ranairenden | no feine Iraute nich, e8 Dir vorzu- 


hatte und | 


m III ⸗ 


runde Riejenfilzfchuhe über ihre zier- 
lichen PBantoffel gezogen hatte. 

Da fiel ein Schatten in’3 Tenfter. 
Wirklich Wilhelm. „Was wollen Sie 
denn bier? Haben Sie nit Dienjt?“ 

„Ach, mir paffirt jchon nichts. Der 
lange Franz vertritt mid. Ich mußt’ 
Son’ mirflih fprechen, Fräulein 
Marthe. Abends iS ja immer mer bei.“ 

„Ich habe aber feine Zeit, Wil- | 

fie fprah es ängitli und 

die Strümpfe | 
Mittagsjonne | 
| 

| 

| 

! 

| 

| 


beilm,“ 
I&nell, „alle 
no in ber 
Leine.” 

„geit haben Sie ja nie. 
nen ja auch ruhig bei wafchen. Alſo, 
Fräulein Marthe, daß ich Zulage 
frieg und nad 'n Gejundbrunnnen 
verjeßt werde, hat $hn’ mohl Bater 
Ihon gejtern erzählt? Freut Sie das 
gar nicht?“ 
jol ih mid drum aroß 


müſſen 
auf die 


Sie kön— 


„Was 
freuen?“ 

Sie räufelte, ſo mühſam wie ſie 
ſprach, einen endlos langen grauen 
Strumpf vom Vater auf und warf 
ihn neben ſich in die Wanne unten. 

„Für Ihn' und Ihre Mutter hat's 
ja wohl ohnedem gelangt.“ 

„Aber nu eben nich nehr. Ich will 
heirathen.“ | 

„Heirathen, heirathen? Da kann ich | 
ja wohl nichts zu jagen.“ | 

Erit Hatte jie freudig aufgerufen ! 
und beide Hände fo feit auf die Wanne | 
gejtüßt, daß fie zu ihr hinüber: | 
Ihmwantte. Der zweite Ruf Hang, fi | 
bejinnend, ftiller, und die legten Worte 
famen dann ganz tonlos und traurig. 

Sie büdte jich wieder auf ihre Ar= | 
beit und wuſch ſo heftig, duß die klei— 
nen ſchaumigen Seifenperlen bis an 
ihr Stirnhaar ſpritzten. Dort blitz— 
ten ſie auf und zerfloſſen. | 

„Heitathen natürlich. Rathen Sie 
mal men.” 

„sch verfehr ja groß mit niemand, 
Sch weiß nich wen.“ 

„Möchten Sie mich nich, Fräulein 
Marthe?“ ; 

„Ich? Ich — habe ja feine Zeit,“ 
ftammelte fie in der Verirrung das 
erite geläufige Wort, das ihr einfiel. 

Er lachte ein helles, volles, qlüd- 
lihyes Lachen. Er dudte den lodigen 
Stopf und fprang mit gejchieltem Gabe | 
in's Yenfter herein. Drin hielt er fie 
feit und fragte fie noch einmal. 

Da barg fie nidend den Kopf an 
jeine breite zuverläffige Bruft und! 
meinte jtill alle Thränen von fich her= | 
unter, die auf ihr gelegen hatten. Und 
er trodnete ihre Augen und ftreichelte 
die lieben Hände, die lauter drollige 
Rinnen zeigten und ganz meich von 





unseßt wirft Du bald blof noch 
meine Strümpfe wafchen, meine und 
Deine. Du folit es fo gut haben. 
Wir pußen uns zwei fchöne Stuben | 
mit ein Sofa und Gpiegel gleich dran 
drüber und zwei Kaiferbilder daneben 
und ein Vertikow auch. Weißt Du, 
ſo eins wie bei Langes. Ich hab auch 
Du wirſt Augen 
machen, wenn ich Dir zeig, wieviel. 
Biſt Du mir denn gut, Marthe?“ 

„Sterblich! Ich wär' ja ganz krank 
geworden, wenn Du eine andere ge— 
wollt hätteſt. Haſt Du nich manchmal 
an die Kukatz Klara gedacht?“ 

„Nie!“ ſchwor er. „Ueberhaupt ſchon 
lange nicht. Da biſt Du auf dem 
falſchen Geleiſe. Ich bin ja ſo froh, 
daß ich Dich kriege, ſo ein Prinzeßchen 
mit ſo feinen gepflegten Haaren und 
immer ſo ſauber alles, mit allen Knö— 
pfen dran, als ſollte gleich Reviſion 
ſein und der Herr Betriebsinſpektor 
kommen.“ 

Er wollte ſie lachen machen, weil ſie 
an ſeiner Schulter leiſe ſchluchzte. Es 
that ihr ſo wohl das Weinen und das 
Ausruhen. Sie hatte ſonſt ſelber im- 
mer bloß tröften müffen und andern 
die Ihränen trodnen. Plöhlich fuhr 
Jie auf, und offene Anaft lag in ihrem 
ſtillen ſüßen Geſicht. 

„Wilhelm, ich kann ja nich. Was 
ſoll denn mit die Kinder werden?“ 

Verlegen und doch ein bischen pfif- 





„Da 13 ja Rath, Marthel, Hat der 


Sie Jah ihn verftändnißlos an. 
„Was meine Mutter i8, die und 
Dein Vater, die find ja einig!” 


„Mach feine fchlechten Wite, Wil— 


beilia.“ 
„Zhatfache! Dein Vater hatte nur 
ftellen.” 

„Wie ich das finde! Hat der Menfch 
Morte? Zmer fo alte Leute! Nimm 
Ihon i3 das bon 
Deine Mutter nich, daß fie den Vater 
fo rumfriegt hat, denn der, das mweiß 
ich für gewiß, hat mit fein Gedanke 
mehr an Liebe und fone junaenSaden 
gedacht. Schön iS das nich.“ 

Und fie jah fopfichüttelnd vor fich 
n. 


bi | 

„Nee Du, wenn De dak De und Du 
denkt“, — für gewöhnlich fprad er 
ben fchnell erlernten Dialekt, den er 
feiner Würde als Berliner Beamter 
fhuldig mar, aber in der Lebhaftia- 
feit fam drollig mitten durch fein altes 
geliebtes Schlefiih zum Vorfchen — 
„wenn De daß De und Du denfit, das 
laß ih auf Muttern fiten, irrit Du 
Dir. Er bat ja mohl natürlich allein 
gewollt. Meinft Du denn, Dein PVa- 
ter hat’3 nich aefpürt, daß er feine 
rau hat? Get man gut, fo richtig 
mein ich’3 ja nich. Sein marmes Ejfen 
hat er gehabt richtig zur Zeit, und die 
Kanne immer in Ordnung und reine 
MWäfche allemal propper, aber fo in 
andere Hinrichtung nad, mein ich, 
Tochter i3 doch nie nich Frau. Hat 
fich ja jedes gewundert, hör ich, daß er 
fo für fich geblieben iS die ganzen 
Jahre.” 

„Aber nu is er doch alt und bald 
ganz grau. Deine Mutter, die i3 ja 
wohl die jüngfte auch nich mehr?“ 

„Was hat denn da3 da dermitte zu 
thun?“ Er awang fich, nicht böfe zu 
merben. „Weißt Du, wenn man jopiel 
allein figt in der Nacht und | feinen 
zum LZaden und was erzählen und. 


| bloß nich wifjen wollen. 


-SonntagpoR, Chicago, Sonntag, da 13. November 1904. 


— 


bon der Bude aus den Himmel fieht 


mit alle Sterne oben, da fommen 
einem jo bie Gedanken, daß man fi 
jelber mundert. Und der Mond 
fcheint einem rein in die Gedanfen 
und mact’3 To hell, was einem am 
Iage ganz finfter und dumm gemefen 
i8. Mit der Liebe, da i3 mohl über- 
haupt fo mwichtig nich, mie alt das 
man i3. Du bift neunzehn und ih 
dreiundzmanzig Jahre, da erlaubens 


ja die Leute, das i3 fo die richtige Zeit 


und allens was wahr is, jchöner fiehts 
ja aus mit zwanzig ivie vierzig oder 
fünfzig Jahren. Wber mach nur mal 
richtig die Augen auf in die Welt. Und 
Meibsleute erjt und find fie um die 
vierzig rum, da find fie manchmal 
und meiftens noch ville verrüdter wie 
in ihre jungen Jahre. Und bei die 
Männer, da fommt’3 fchon gar nid 
auf die Jungheit an. Wa mein ver- 
ftorbener Water jener Koujine ihr 
Mann is, fein ganzes Haar hat er 
mehr auf dem Kopfe und fein ange= 
mwachfenen Zahn im Munde, und haft 
Du Ahnung, wie der hinter die Mei- 
ber ber iS! Nee, nee, mit die Jahre hat 
das abjolut nichts zu thun. Woll’n 
wir denn unfern Wlten ihr biljel 


| Herbitglüd nich gönnen, mo mir zimei 


Milde muß der 


Und er trodnete ihr die lebten 
Ihränen von den Wimpern, und fie 
fand ein immer größeres Glüd darin, 
ihre Lippen bon feinen Lippen, die jo 
föftlich fchmedten, finden zu lajjen. 
Seine Küffe durhichauerten fie, daß 
e3 fajt fchmerzte, aber immer wieder, 
wie unter einem Zwang, hob fie den 
Kopf und hielt ihm die jungen feuch- 


doch jo froh find? 


| Menfch fein!” 


| ten Lippen Hin. 


Und doch war fie die erfte, die fich 
befann und mahnte: „Du mußt nun 
fort. €3 tft Zeit.” 

Beide Hände legte fie auf eine 
breiten Schultern und hielt ihn jo von 
fih ab. „Wilhelm“, fagte fie leife, 
no in feufcher, jcheuer Erinnerung 
an die lehte Viertelftunde: „sch bin 
Dir ja immer fo gut geivefen, ich hab's 
Und ich bin 
immer fo furz gemefen und beinahe 
grob, weil ich dachte, Du geht mit der 
Kukatz Klara und thuft bloß zum 
Unfinn machen fhön mit mir.» Aber 
jeßt glaub ich's, Du bift mir gut, Wil— 
helm. Wilhelm, was is es fchön auf 
der Welt!“ 

Und ihr Bli umfahte Liebevoll 
fein Geficht und den Kupferfeffel und 
die Strümpfe, die geduldig warteten, 
daß fie fih ihrer erinnerte, 

Sie tauchte die Hände wieder in das 
fast falt gewordene Wafler und nidte 
ihm glüdjelig zum Abjchied zu. 

Die Kellerthür jtand meit offen und 
[ud zur Treppe, aber er jprang flint 
davon auf demjelben Wege, auf dem 
er gefommen war, al3 gelte auch für 
ihn das Gefeß der Teufel und Ge- 
fpenfter, „mo fie hereingefhlüpft, da 
müffen fie heraus.” 

Soralih, nur ein wenig träumeri- 
cher als fonft, wand fie alleStrümpfe 
aus und hing fie in den Sonnenfchein. 
Kann man fo glüdlich fein? Sie hatte 
ja gar nicht gewußt, daß man fo qlüd- 
lich, fo dankbar glücklich fein fonnte.— 

„Marthe, mie ift denn heute Dein 
Gefiht? Das fieht aus, als ob Du’s 
draußen die mit GSonnenftrahlen be- 
ftrichen hätteft,“ rief Paul und jah die 
Schmeiter zur Erholung an. Er Jah 
über feinen Yuffat gebüct und feuchte. 

„Die Freuden des Frühlings” ma- 
ren auch zu jeher. Wozu man fo was 
ichreibt? Im Leben war es viel jcho- 
ner. Ein wirklicher dicker Schweiß— 
tropfen rann ihm von der Stirn an 
ſeinem Ohr entlang. 

„Paul weint mit die Ohren,“ rief 
Aennchen. 

Am Abend legte ſich eine feſte 
ſchmale Hand wie damals vor fünf 
Jahren auf des Vaters Schulter und 


eine ſtockende Stimme ſprach: 


„Vater, es war nich richtig von mir, 


| daß ich Dir immer fo zu Haufe hielt. 


Sieh mal, ich bin doch noch dumm, ich 
hab das nich fo veritanden. ‘ch dachte, 
wenn Du Deine aufaeräumte Stube 
haft und alles ganz, da bift Du zus 
frieden, aber Wilhelm fagt — ja und 
Vater, vor mir braudit Du Dir do 
wirklich nicht geniren. Sie — Deine 
— die Frau hat ja die Jungen gerne 
und das Mennchen überhaupt, das 
fteft ohnedem den ganzen Tag drum. 
Und wenn Du und Du millit Frau 
Martin,” — fie fam fchon in Wil: 
helm® Spredhform hinein. 

„Was bift Du für ein braver Ferl, 
daß Du mir’3 fo leicht malt. Heut 
nämlich hätt’ ich Dir’3 für beftimmt 
gejagt.” 

Und elaftiich fpranag er auf; feine 
Stimme flanqa fo bel und jung, wie 
fie fie lange nicht gehört hatte. 

„Brap gar ni, Vater, bloß Wil- 
helm meint“ — der Schelm fam in 
ihre ernften Augen — „Ahr könnt doch 
taufen. Wenn Du und Du Holft 
feine Mutter, da will er gerne mich das 
für haben. Er bat mir’s heute in der 
Mafhkühe vorgeftellt, und ich alaube 
auch, e3 iS eine ganz aute dee.” 

Der Vater lachte über das ganze 
breite vermitterte Geficht, wie er Wil- 
helm3 Bitte jet von ihm felber noch 
einmal börte. Dann gingen fie alle 
drei hinüber und holten die zmeite 
Braut, die an Liebe der eriten nichts 
nachgab. Sie veritand außerdem piel 
beifer und deutlicher ihre jchönen Ge- 
fühle zu zeigen. Wilhelm und fein 
findlih Gemüth hatte richtig philofo- 
phirt und prophegeit. 

Er tröftete jich, da feine Braut, 
die fchen mie ein Vögeldhen an ihm. 
lehnte, ja auch einmal in den PVierzig 
fein würde. Indeifen aber war er mit 
der ftillerenLiebe ihrer neunzebn Jahre 
zufrieden, tie er in feinem Leben noch) 
nie zufrieden gewejen war. 


— Gemiffenhaft. — Graf (bei der 
Heimkehr zum Chauffeur): Gehen Sie 
doch 'mal nad, ob feine Knocheniplit- 
ter an den Rädern hängen, mir war's, 
alö ob wir mwieber einige Leute über- 
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Bade - Handlücher 


Ertra fhiwer und ertra große 
Sorte, gefäumte oder befranfte®n- 


den; doppelter Warp, 
Oriental Mill türkifche l Te 
Handtücher, gebleicht 
oder Jumbo Schwere ungebleichte, 
17e. 

Wajhlappen, 2c—500 Dutend 
davon, gute Größe, fanch jacz 
quard Gewebe, 2c. 


Erjparnı 


Süßgepök. Schweinefleiſch, Pfd. zu Yec 

Armours Sugar cured BreakfaſtSpeck, 
per Bid. 12c. 

Braun & Fit, Morley’3 hochfeine 

® Butterine, 5 Pd. Eimer für 69e. 

F'ey Jerſey Sühfartoffeln, 10 Pf. 25 

Sanch neue Kartoffeln, per 49e | 


Buſhel-Sack, 


Edivard3 EaggProducer, per Badet 15c 

Armour’s White Label Suppen, 3:Pf. 
Büchſen für 10c. 

Solid Pak Tomatoes, Büchle, jest Ir. 

ElginCorn, morgen, 3 Büchlen f. 25e. 

Empfom’3 oder Ned Letter Suppen, 3 
Büchfen für 25c. 

Stiveet Wrinfle Erbjen, 3 Büchfen 25e. 

12c. 

25. 

22. 8. 


2 
3% 


Fancy Kochärel, der Bufſhel zu 75c Import. Janos Waſſer, Flaſche, 

Süßer Apfelcider, home made, Probe New Engl. MinceMeat, 3 Vackete 
frei, per Gall. Jug, 40c. G. & D. Plumpudding, 1Pfd. B. 

Beſte rolled Oats 10 Pfund für Ze 5 2 

Deiie rolled — BE e Pfund Fe a D. ©. Java u. Moda Staffee, 

Fanch Head Weis, jpeziell, per Pfund Te — 

— —XX 2 1/,% r .- Pfd., 51. 

Superlative xaxx Mehl, 4Bbl., 1.65 Hd oe 50 Saft 
2 : er re 27c Maracaibo $ 
Rear! Tapioca, Montag, per Bid. te Ta re. e s1. VORORETOR. SOREER: 

2. G. Sanitar., Corn Flafes, Padet Ile Ko. ur ol. ; F 
Beites gelbes Ktornmehl, 10 Kid. 19e Unſer regul. 19c erujfbed Kaffee, — 
6 Rund $1. 


Pawnee Oats oder Vigor-O Break— 
Unſer regulärer Z0c B.F. Japan Thee, 
4 RD. $1. 


fait $00d, 3 Padete für 25r. 
Fancy SantaClara Zwetſchen, Pfd. 4c 

Old Faſhion Japan Thee, Pfd. 436. 
Tetley's oder Liptons hochfeiner Cey— 


Kernenloſe Roſinen, 1-Pfd. Packet Ye— 
lon Thee, 3-Pfd. Büchſen, Pfd. 49c. 


RE u — 


®_ Gereinigte Storinthen, 1Pfd. Bad. 10r 
Fancy California gedörrte, Aprikoſen 
oder Pfirſiche, per Pfd. 12c. 


Baſeburner 995 


85 Erſparniß am Preis, doch dies iſt nicht Alles, was Ihr daran erſpart. 
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Hitze-Erſparer hat dieſer Ofen nicht ſeines Gleichen. Ge— 
macht für Hartkohlen und mit vollen Nickel-Trimmings 
—hat großes Kohlenmagazin, mit automatiſchen Swing 
Kochöfen, große geräumige Backöfen und 
Feuerplätze, brennen Hart- od. Weichkohle, 8.45. 
Zylinder Heizöfen, Nr. 8, brennen Hart— 


Cornes, morgen zu 
Weichkohle; ſehr gut heizend, 2.95. 
Laundry⸗Oefen, Nr. 8 Größe, Pouch Feed, Shake 
Grate, brennen Hart- od. Weichkohlen, 2.25. 
Hot Blaſt Heizöfen, volle Größe 14-3öll. Feuer— 
platz, voll vernickelte Baſe und Beine, brennen Coke, 
Weichkohle, Hartkohle oder Lignite; tadel— 7 95 
los brennend, kein Rauch oder Ruß, 7.95. —W0 
Oel⸗Heizöfen, die wohlbekannten Sun Heaters, ha— 
- ben Safety Feed und Del-Indicator, 1.95. 
Ga3-Heizöfen, der mohlbefannte Blue Flame, — 
brennt % Gas und %2 Zuft. Ein Bargatn in m de 
Diefem Hetzofen für Mont., mit 6 8. Schlauch ) 
Puritan Del-Heizöfen, $2.95 Claffic Del-Heizöfen, $3.75 
Reliable Oel⸗Heizöfen, 82.95 Monarch Oel-Heizöfen, 82.95 
Perfection Oel-Heizöfen, 34.25 


große 


oder 


Che 
State, Adams und Dearborn Strajje. 
Phone Erchange 3. Pojtbeftellungen ausgeführt. 


ein Öroceries 


Fanch Japan Theejtaub, per Pd. 1ör, 
9 Pd. für $1. 
Smifts Beef Ertract, 2=:1Ing. Jar 
Chicago Family Seife, 10 Stüde 
Opal Fairy Seife, 10 Stüde für 
Mascot Seife, Montag, 10 Stüde 
German Mottled Seife, 10 St. f. 32c. 
Kirfs Rap Rofje Seife, 3 St. zu 19e. 
Große Stüdenfrärke, 5 Pramd zu 17c. 
Elaittic Jroning Stärle, per Badet, Se. 


60 Tage, 5 Gall. Keg, 1.30. 
zanch Full Cream N.9. Käle, Pr. 1Se. 
ch gemifchteüffe, morgen, Bf. 17c. 
Janch neue calif. .weihihalige Wal: 


Neue Baper jhbelled Mandeln, Pd. 21. 
Nanch neue Becans, jest per ®fd. 10r. 
Sitronenz, 
tchale, per Bid. 20e. 
Runfel Bros.’ 
Pfd. 26c. 


Nelfjon Morris fancy 
Sugar cured Schin- 


fen, 8 bi3 10 
Pfd. Pfund 10€ 


| 
edle 


29e. 
39e. 
39€ 
20e. 


EB. füher Apfelcider, garant. für 


nüfle, per Bid. 17c. 


Orangen= und Zitronat- 


Koch-Schofolade, per F Maar, 


59e. 


Sußboden Belag 


air 


Gardinen 


Ruffled Battenderg Gardinen, 
nur in Vrabian, 3 DE. lang, — 
hübfches weiches Net; kauften die 


fämmt!l. farbigen 
Net, die ein öftl. Ya 1 1 0 
brifant borräthig ® 

hatte; jüämmt. Gardinen mit hüb- 
ihem Battenberg Ginjag und 
Kante, reg. Preis $1.75, — mor: 
gen, das Paar, 1.10. 


Bettzeug 


Zuerſt beginnen wir mit einer Partie im 
Weſten gemachter wollener Blankets, ſchwe— 
re Qualität, 10-4 Größe; nicht ein Faden 
it Baummolle; Leute, die viele davon benö- 
thigen, mie Hotels und Snjtitute, werden 
dies als eine äukerft qünfti- 
ge Gelegenheit wahrnehmen; 
Paar 2.60, 


Comforters,1.40, Dieje find morgen einen Bejuc 
der Fair werth. 
forters nicht mehr zu 
chen, wenn ſie dieſe ſehen, mit fei 
ner weißer carded 
hübſch tufted und mit feinen gemuſtertenStoffen 
überzogen; koſten mehr zu machen, wie unſer Preis 
beträgt, ausgenommen, wenn in großen Partien 
gekauft; Stück, 1.40. 

Baumw. 

Blankets, 

10:4 Gr., 

fließge— 

füttert, 

in weiß 

u. farbig, 

ausgezeich⸗ 

nete Wer— 

the, das 


2.60 
Viele Leute werden ihre Com: 


Hauſe ma: 1 40 
® 


Watte gefillt, 


— — — —ñ⸗ 


Eine rieſige Anſammlung von Carpet Rugs, in unſeren eigenen Arbeitsräu— 
men angefertigt aus Reſter-Stücken unſerer beſten 


Qualität Wilton Velvet und Arminſter Teppichſtof— 
fen; Borders paſſen ſehr gut dazu; Rugs 


gerade ſo gut wie ein $35 oder $50 


morgen zu 24.50, 
mn | 
17.501 


Größe 8.3x11 oder 
ungefähr 11, zu 

Arminfter Rugs, feine Sorte, eng ge: 
woben, regul. Pattern Rugs, Medallion 
Effekte, reiche Narben, Gr. 83 bei 10.0, 
16.50; Größe 9 bei 12, 17.25. 


Body Brufjels Teppiche, Whitalls wohl: 


befanntes und zuverläffiges 8Ic 


Fabrikat, aute Auswahl von 
ders, die 1.15 Sorte, für 89e. 


Muftern, mit oder ohne Bor: 
Ingrain-Teppiche, ftrift echtfarbig, 
Entwürfe und Farben ähnlich den theu= 
ren Teppichen, Quadrat:Yard 25 
für IC 


94,50 

Battern Aug, ® 

Größe 6x8.3 wird mor= - 
9.25 


gen verfauft für 


Linoleum — Amportirte und hiefige, regulär 60c — Quadrat = Yard, 39o, 


Koch-Iltenfilien für den Danflagungs:Tag 


Welsbachs 
neues, verbeſ⸗ 
ſertes Licht, 
bedeutnd beſ— 
ſer, als alle 
anderen, für 
8560. 


6⸗zöllige feine eiſerne 


Ellbogen für Le. Chaffing Diſh, ſehr ele— 


gant, maſſives Kupfer, — 
nickelplattirt, mit langem 
Stiel, verbeſſerte paten— 


Furnaceſchaufeln mit D 
tirte Lampe, 82.95. 


Griff, ſchwer, 33e. 
einem 
der 


Elegante Nickel 
plattirte Call 
Bells, Montag, f. 
180. 


Asbeſtos 
Monitor Drip Kaffee-Keſ— Mat, — mit 
ſel, 2 Ot.Größe, von po— 

lirtem Blech gemacht, 390. 


Blechrand, — 


u 
Had = Mefler, — 
majlives Stahl, 
doppelte Klinge, 
für 10e. 


— Import. Indivi— 
dual Jelly For— 


men, für 100. 


Melonen Facon 


Jelly⸗ | 
Formen, 290. | 


Electroliers — 
Auswohl aus 


Deſigns, 
lich wie die Ab— 
bildung, 85. 


Nähmajchinen = 
tät, unfere neueffacon Per: 


Papier Made 
Tray und Bürfte, 19. 


5 O’Clod Thee- 

fejjel, mit verbei- 

jerter Alfohollam:= 

| pe, von majjidem 

Dezend | Mefling gemaht— 
- | ivaren $2,jegt $1. 

neuejten 

ähn- | Grumb Tray und 
| Scraper,nidelplat: 


tirt, für 38e. 


Nfeffer - Mahler 
—einjicherer Weg 
um reinen Pfef: 
fer zu erhalten, — 
mahlt ihn jelbft, 
15e. 


Speziali- 


fection Automatic Lift, 


Sr 


Korn Roppers, 1 QDuart: 
Größe, 7e. 


San dwich- Herz-Facon import. 
Schneider, in verzinnte Jelly For— 
Herz-⸗, Ed- men, ſpezieller Preis, 
ſtein-Schip- für 500. 


— — 
pen od. Kreuz, ein Kunſtſtück, 


ſehen, 
ſieht 


J ſen, das einzige im ſie aus 
Gebrauch, 4560. 
Van DuſensKuchen— 
pfannen, ſpez. mor— 
gen dieſes volle Set, 
beſtehend aus 7 
Stücken, 9060. 


| 60° amer.Maffle Ei⸗ 


| \ 
| Edgars pa: Garantirt für 
| tent. Nutmeg 


Grader, Sc. 


Kartoffel = Bratpfanne, 
für Saratoga Chips, — 
für 39e. 


— Die Cabinet: 


Defign und äußeren Aus 
wenn‘ geichlofien, 


Schreibpult und iſt 
als ſolches zu gebrauchen. 


morgen 17.50, 


Gabinet, neuejte BallBear- » 
ing Verbefjerungen, neue— ' 
fte verbefferte Spring: 
Ienfion, Zylinder Shuttle 
Arbeit i ſt 


Qualität, mit 
für 50e. 


hübſch im 
vernickeltem Griff, 50. 
ein 


auch 


wie 


ren 75c, für 50c 


10 Jahre, 


lumpen, 


Elegante StoneTea Pot 
Tiles, für 19e, 


SilverS_ ver: 
befierter Key: 
ſtone Egg Bea⸗ 
ter, mit Glas⸗ 
Maß, reg. 95, 
für 69e. 


Timbal Eifen, ſortirte Facons, um Pat⸗ 
ties darin zu formen, 
langem Stiel, 


Mop Stid mit langem Stiel, 


Spring Top, hält jede GrößeSchrupp: 


Bo3ley3 berühmte 
Weather Strip, garan= 
tirt dieb fte Sorte, per 
100FuF für 39e, 


Schneeihaufeln, extra 
ftarf und gut gemacht, 
für 150. 


Crumb 


Tiſch-Trah für Kin— 
der, patent. verſtellbare 
Spring, 2le. 


ER TE re 
+ 


ES: Stahl = Kaffeee- 
— mühle, mit pat. 
. Berfteller f. Pul: 
verizing, — hält 


Rombine: 
| 1 Pie. 68e. 


tion $ra= 
ter — für 
M u Stat: 
nuß, Ge 
müſe uſw. 
150. 


25 Pfd. Spring 
Balance Wage, 
ſpeziell für 250. 


* Biſſells echter Dome⸗ 
ſtie Teppich⸗Feger, ⸗ 
Bürſte ganz aus 
Borſten, 81. 10. 


dauerhafte 


Duſt Pans, ertra ſchwer lackirt, mit 


Brot- oder Kuchen-Behälter, elegant 
auf BlockTin lackirt, großeSorte, wa— 


von 12 Stücken, ſortirt, d. 


mit 
Dußtend, 200. 


die Bauern und Bäuerinnen fröhlich 
Platete an allen Strahenenen tüm- Phen UM Imasn en Zi 
digten fürzlic in Wien eine jenfas | gung if eg bereits Nacht. Ein jun- 
tionele Premiere an. Das  Gaitfpiel | ger Bauer jehleiht ih zu einem 
einer Hundetruppe, die eine Dorffo- | Haufe, ein $enfter öffnet fi, eine 
mödie in drei Bildern aufführt, beti= | junge Bäuerin erfcheint und hebt den 
telt „Ein treulofesWeib”. Diefe Dorf- | —3 zu —— a Fen⸗ 
Hi . fter wird gefchloffen. Paufe. 

— *— ige — ee . = ; | fommt der ang der beitrogene&atte, 
felbftflänbig aufgeführt, ohne ** aus dem Wirthshaus heimgetorkelt 
gend jemand auf der Bühne erſcheint, feinem Haufe zu. Cr findet die Ihür 
fol das Luftigfte und ntereffantefte | perjchlojjen. Er Klopft an — feine 
fein, wa3 man .bisher auf dem Gebiete | Antwort. Er Hlopft jtärfer, aber- 


Gaitfpiel einer Sundetruppe. 


der Thierbreffur gejehen hat. Die | mals vergeblich. ebt dämmert eine: 


„Handlung“ ift folgende: Man fieht | fehrediiche Ahnung in_ihm auf, er 
ern EBD es 


diches Wirihshaus, in melde | jhlägt 


d 
2 — 


— 


Bald 


ein und 


dringt in's Haus ein. Man hört 
fürchterliches Gebell — der Gatte hat 
ſeine Frau mit dem Liebhaber über— 


raſcht, ein Schuß fällt, der Liebhaber 
ſtürzt aus dem Fenſter und fällt todt 
nieder. Ihm nach das treuloſe Weib. 
Fürchterliches Gebell, von allen Seiten 
ſtrömen die aus dem Schlafe geweckten 


vierfüßigen Bauern und Bäuerinnen 
auf den Schauplatz der Schreckens— 
that, dann kommen vierfüßige Nacht— 
wächter und Poliziſten und verhafien 
den Gatten, der als Rächer ſeiner 
Ehre zum Mörder geworden. 
Das ift im wejentlichiten der .Ber- 
lauf des bewegten Dramas, als deijen 
Berfafjer auf dem Iheaterzetiel Herr 


| E. Merian, der Dreffeur diefer origi- 
nellen Truppe, genannt wird. Das 
„Perfonenverzeihnig“ madt uns mit 
folgenden Wtteuren befannt: 
Der Prokenbaner von..der Darerlaim...Herr Bobby 
Sannele, feine raus -unsnseseneene düs ann Fe. Fi 
Ton Nuan Hupfiepperi Rn i 
"3 Raderbauers. Marianne.... 


© Rattenfängers SIE: 3. > oonnaackiene. 
„Da Wirth zun Humdähuelt® .unnncnnce. 


Der blöde Fran i 
Beppi, der Jager : ? 
. a Roia 


Ein Bandiwrriäburide.. 
Fin Warttweib , 
Schnauzer. DEIN. Derr Pina 
Beiß, 4 Volizi — 

Gr, —— dar DR 


Ami, ein Straßenjunge 
Eine Milhbäuerin, Bauern, Boll etc 


Der Theaterzettel fchl 
betrübenden Mitheilu 
Räuferei mit dem 
auler.“ 





